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ALLUSIONES METRICÆ 
SUPER EXPRESSOSFRONTI 
SPICII CONCEPTUS. 


Allufio I ad FAMAM de omnibus in Conceptu Iconismi 
F Contentis. 100 
PP ib tui quid ſint Inſignia: MONTEs, 
ARMA, VIRI, MUSE, quid Notet AGNUS? age 
Perftrepis , intendo: Tua ſunt MONS-AGNE trophzas -- 
Sunt dignitatis Cuncta LAMBERGE Notz (a). 


Aluſio II. adEpigraphe fub Agno : AG. in monte 

| triumpbans. 8 
Iquæ trophæa gerit, penetravit ut ardua Virtus; | 
Sand AGNINA penetrato.in MONTE triumphans. 


Allufio Ill. ad præconium Fame : Dignusefl Agnusaccipe- 
reVirtutem Sc. ad prædicata nimirum, quibus dignus dicitur 
ur Agnus, quorum funt numero ſeptem. 
Ge feptem titulis, Cur dicitur AGNUS? 
An, quoniam totidem CORNUA fronte tulit (b) 
Sic reor. Et nofter geſtat tot CORNUA fronte 
AGNUS ; quin titulis tot quoqde dignus erit? 2 
CORNUA Sigmundus (c) Chriſtophorus (d) atquè jacobus( e) 
(Pontifices LAM BER C) & tulerat Carolus (f) 4 
Joännem Philippum (g), Joſephum (h) ornantquè Joannem 
Raimundum (i) pariter CORNUA (dico Mitrxz) 
Non igitur dignus titulis, quos buccinat ifthic 
FAMA recens, meritd nofter & Agnus erit? 
5 Aluſio 
(2) Efjambus. (b) Apoc. 4. c. (e) Aluditur ad cornua Inſulæ quam geſturunt & ctiano- 
unn geſtant Septen Nominati Heröcs d Lasberg. fol. 1. (d) Fol. 13. Ce) Fol, 18. 
(£) Fol. 25. (8) Fol, 41: (h) Fol. 2. (i) Fol. 353. io 


BEE 
Allaſio I. ad Mufas, eee eee, e "T 
in Jconi/mo denotent? 2 
A1 VIRI, MUS, quid ſint? fortaffe requiris: Si f 
Sunt tres quèis LAM BERG cminuere ſtatus. | 
Nimirum ut trinum perfectum dicitur omne: T 
Sic tribus à LAM BERG his viguere Viri. ER 
ARMA Notant Martem, SENIORES acta Polita 
MUSA Sacerdotum denotat Alma Chorum. 
Inclyta de LAMBERG his claruit omnibus una 
Stirps, ben? clara togä, quam bene clara Sagö. 


Alluf oV.ad duo adunata Prædicata, videlicet Leichtenberg 
& Lamberg, ilud Landęrawiatiis recensobtenti, 
a hoc Patrium. i 
ve fuit vulgo, quod non cum Montibus ulli 
Conveniant Montes (x) teſſera, falfa mihi eft. 
Curita? de LAMBERG dum fit conjunctio Monti 
LEICHTEN-BERG, Montes ſic duo conveniunt. 
Sed quid ab inde ? boni quiddam, pinguedo futura eſt: 
Nam MONS Pona ce hic, MONS PINGUIS 
| eſt 


A; 70 /ll. ad præfata dub functa ſibi Prædicata & illu- 
minatum Montem. 
Nus, quem ſpectas, dupli eſt Mons, LUCIS X AGNI: 
LEICHTEN-BERG, LAM BERG Nomina dupla ferens. 

Irradians AGNUS Subjecta Inſignia MONTEM 

Irradiat, MONT I ac Nomina dupla facit 
LEICHTEN BERG, lucet RADIIS, clareſcit & AGNO 

LAMBERG, ac ita Mons UNUS, utrumquè Manet. 
Ille micet Meritis, hic Manſuetudine duret 

Intret Uterque tuos dulcis Olympe Sinus. 


Allufio VII. ad Agnum illuminantem Montem, E Inſigne, 
a quo wviciſſim illuminatur. 
T folitö vocem ſub Monte repercutit Echo 
Inſigni ad MONTES Echo ades AGNE Tuo 198 
Ilkuſtras 


(k) Montes non conveniunt, dicitur vulgo. (I) Pfal. 6s. v. 16. 


EEXOKEB_ 
Illuſtras radiis Inſigne, illuſtris ab illo, | 
Nil aliud fic, quam quod facit Echo, facis. 
Fallor at. Obſcuram reddit Monte Echo loquelam, 

LEICHTENBERG clarum reddis at ipfe fonum. 


Allufo VII, ad vifionem F. Clementis Pape , ubi vidit 
Aenum in Monte ſtantem & ad Modernum S. D. N. Clementem 
quo Ecclefiam gubernante Agnus Lambergicus afcendit & flat in Land- 
graviatüs Monte Leichtenberg. 


G. dum Clemens in Monte aſpexerat Agnum, N 
Quod Clemens AGNUM in MONTE videbit, erat. 


Allufio IX. ad Subjeda Monti Inſignia Domus Lambergice 
qua inter Catera duos Canes pr eferunt. 
Ic Mitis, geminis Canibus, Cur jungeris AGNE? 
Cum Cane, dic AGNUS quid paritatis habet? 
Hoc habet: Ore lupus ſolet infeſtare tenellum 
Agnum, hinc Cuſtodem ſuevit habere Canem. 
Hoc bend: Sed geminum quid alis? Satis eſſet in uno: 
A Cane non Magno, Sæpè tenetur aper. 
Tranfeat, Huic AG NO minimè Canis eſt ſatis unus, 
Iſte Canes AGNUS debet habere duos. 

Cur ? unùm Tibi Summe Deus, tibi maxime Cæſar 
Alterum hic AGNELLUS nutrit in obfequium. 
Aſtaſt, quàm lepide ! quid cum Cane Numini Utriqud? 
Multi eſt revera Numini Utriquè Canis. 
Fidelitatis Simbolum nempe eſt Canis. 

Fidelis eſt hic Cæſari, & Deo Canis. 


Alluſio X, ad Scalam in medio Inſignium Canibus 
Suſtentatam. | 
On mirum eſt, quod celfa petas LAMBERGICUS 
AGNE; 
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Scala tibi duplo fixa fidele en eft, 


Alluſio XI. ad Inſiania Landgraviatüs in quibus eminet 
humana facies & Ala. 
Gnotus forfan fi Cui AGNELLE fuiſti 
Ecce tibi FACIEM, ut notus ubique fores. 


1 5 Aonias 


Aonias intet dum ſtas in Monte Sorors 5; g 
Ecce tibi pennas, Pagaſus alter eris! 
Humanus quod Sis, facies hæc AGNE docebis, „38 1oll 
Alx iſtæ, quod Sis promptus ad acta dabunt. 
Jundta AGNO facies præſtabit noſſe, quod in Te eſt 
Mlanſueta humanitas, humana Manſuetulldo 
Alæ Conjunctæ Canibus, quod & ipſe, loquentur N 
Sis Prompta Fidelitas, Fidelis Promptituſovz. 


Allufüo XI ad Nomen & Prædicata Celſiſimi Principis 
Leopoldi de Lamberg Landerawii in Leichtenberg præcipus 
N adi literis Initialibus quatuor L. Nr. 

ANDGRAVIUS L AMBERG LEICHTENBERGI 
LEOPOLDUS va 
Dum fit, de quatuor L. duo quadra noto | 
Quomodo ? transverfim binum L conjunge ‚ reſurget, 
Quadrata hocce modo LI LI fponte figura tibi. 
Hoc ſibi ſed binum quid vult de grammate quad rum: 
Omen vult, & Votum explicuiſſe meum. . 
Nempe ſibi ut ren 1 & bend LAM. 
Sic ſolide, ut quadrö, hanc ſtare peropto Domum. 


Ber mit 1 blen en | 
unvergleichlich erworbene Vloryg / 


Veiſtlich⸗taat⸗ und Nriegs⸗ - Ständen 


X Furſtlund Jochgraffich⸗ 
Uralten. Hauſes 


de auß Jedem Stand von ſechs Sæculis der ö 
Jahr: Mundert / nach Ordnung deren Ataͤnden / und 


in dieſen Staͤnden / nach Jedes Lebens⸗Zeit verzeichnet \ 
reyfach⸗ durch furg- verfaſten Miſtori⸗ 
zit cbens- Bauff - beygefügten Sinn⸗Vildern / 


und nachgejegt- teutſch⸗ und lateiniſchen Werfen mit ei⸗ 
nem beygeruckten wen u und vorgeſtellet 
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Wigm un Defterrei / gedruckt E Änorsas Hivıfcar , Univerät, Buchdrucker 1709 | 
e Trinum (Dreyfach) Perfectum (vollkommen.) 1 


Wurchleuchligen Kürten und 


Hern / Her en 


LEOPOLD 
MATTHIE, 


and. Ben zu Beiötenberg / 


rey⸗Merem zu Ottenegg unde tiefen, 
erꝛn der Perꝛſchafft Steuer / Netter des Vulde⸗ 
nen Eluſſes / der Mömiſchen SEhvferlichen Majeſtaͤtt wuͤrckli⸗ 
chen Beheimben Rath / Wammeren / Sbriſten Atall⸗ 
Meiſter / und Ober⸗Deſterreichiſchen Bbriſt⸗ 
Cand⸗FJaͤger⸗Meiſter / ꝛc x. 


Meinem Bnaͤdigſten Nuͤrſten und Gens 
Bern. 
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TER) hat Artemiſia ihrem Delich- 
ten Mauſolo ein folches lebendiges 
N Ne Grabmahl / welches auch die Koſt⸗ 
barkeit des kuͤnſtlich erbauthen 
ee Maufolei, wie das reiche Peru die 
r 0 Arabiſche Sand Muͤſten uͤbertrof⸗ 
es fen / wuͤrcklich auffgerichtet / deſſen 
verbrennte Mſchen Sie mit dem Perl MWaſſer ihrer heiſ⸗ 
fen Yhraͤnen vermiſcht / ihren taͤglichen Kab⸗Vrunck 
ſeyn laſſen / umb auff dieſe ie Mbgelebten in fich 
einzu, 


. LN enen 
einzuſcharren / und wie Tancredo das Mertz Guiscardi 
in ein guldenes Brab / Sie ihren Mauſolum unter ihr 
Hertz zulegen ſich auff dieſe Weiſe bemuͤhet hat. Und 
dieſes iſt ein Meiligthumb der Alten / ein Munder der 
Welt / und ein Bedaͤchtnuß der unveraͤnderten Diebe / 
welche weder Livia uͤbertreffen / Awacer in Cujana ver- 
beſſern / noch das Kudencken in Vergeſſenheit bringen 
ſolle / fo gar / daß / wann ſchon alle Narmel⸗Sauln der 
Alten / die Pyramiden deren Ægyptiern und alle Pracht⸗ 
Graͤber Siniens zu ihrer Richtigkeit gelanget / hier doch 
der angenehme Liebs⸗Echo unvergeßlich erſchallen werde. 
Iwar / daß die 118 ihre Todten von der Befau⸗ 
lung zubefreyen / die koſtbahre Sinbalſamirung erfunden / 
daß iſt ein Marek der Reichen / eine Koſtbarkeit vor ei 
nen todten Deib / ein Nerckmahl der Diebe / zugleich a⸗ 
ber auch eine Verſchwendung der Sitelkeit / dabey doch 
keinem noch iſt ein erweckendes Neben anerwachſen / 
wann auch ſchon zum Überfluß die insgemein genannte 
Kraͤuter Agræoptin, Marmoritiden darzu gewidmet 
worden / welchen Sachen allen das Beſchwaͤtze mehr 
Dodten⸗Velebung zulegt / als der That zu erweiſen md. 
glich fallet. Ich weiß aber über dieſes / daß beydes bey 
erleuchten Thriſten / was denen Menden fühlen die Lie 
be und Vanckbarkeit außrichten koͤnne / nemblich mit Ar- 
temiſia ihren geliebten Mauſolum durch ein ſtetes Mn⸗ 
dencken in ſich zubegraben / und nach Arth deren ZEgyp- 
tiern mit dem Sedern⸗Oehl eines herꝛlichen Nachruhms 
einzuſalben / da Sie ſelbſt vorhinein durch groſſe und 
herꝛliche hatten ſich eingebalſamiret / dardurch deren Zu⸗ 
gend⸗Mandel der Verweſung niemahls zu Theil werde / ob⸗ 
ſchon deren Zodten- Schaller und Vebainer laͤngſt zu 
taub und Fſchen worden. 

Burch 
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Viurchleuchtiger f Fuͤrſt und er: Der: ich 
glaube nicht allein ſicher / ſondern weiß es auß Nero 
Neigung / und oͤffters gnaͤdig gefuͤhrtem Diſcurs gantz 
gewiß / daß Velbte deren Blorwuͤrdigen Stammens⸗ 
Vorfahrern / ob Wie gleich mit denen Coreern deren 
Deiche nicht in ihrer Behauſung auffhalten / doch das 
werthe Andencken tieffer in ihrem Mertzen eingeſenckt 
tragen / als Phidias ſeinen Nahmen durch Ein grabung 
in den Schild Minervæ; der Urſach Willen ſolle die Ver⸗ 
fuſſung Etwelch⸗ gedacht⸗Yero Wauſes Blorwuͤrdigen 
Vorfaͤhrern / welche mit meiner zwar ſchwachen / doch 
gehorſamlich wohl⸗meinenden Feder in etwas zu begei⸗ 
ſtern befliffen / ohne Anſtand unter Jenes Vlorreichen 
Nahmen und mächtigen Schutz der erkentlichen Welt 
vorhaltend / zu Dero Bänden voruemblich uͤberreichen / 


in Heſſen Bemuͤche Tie ohne dem ihr vollſtandiges 
Steben haben; dieſes umb fo viel mehr / als nebſt dem 
habenden Beben, Ihre Yhatten in Fuer Hoch 
Furſtlichen Pnaden Zaren und Verrichtungen 
vereinbahrt widerhollet / und nun in Tero Perſohn 


mit denen Fhrigen / auch derenſelben Yhatten und 
Meriten durch Erb- Reichs Muͤrſtliche und Dands⸗ 
Draͤffliche Hoheit geeroͤnet worden / welch wuͤrdig De 
ſchehene Erb » S.ürflliche Stands⸗Arhebung 7 gleich 
wie den Vipffel der Ehren / Muͤrden / anfol J die 
rechte Vollkommenheit des dels nach ſich ziehet / alſo 


SC) 


gibet ſonderbahren Mnlaß bey intentionirter Werfaſſung 
Dero Hauſes Vorfahrern / nicht fo viel auff eine weit⸗ 
a laͤuffige 


. . 
fäuffige Genealogie / als nur folch- qualificirte Zuſam⸗ 
mentragung acht zu haben / welche da denen Beiſtlich⸗ 
Hoff⸗Staat⸗ und Kriegs⸗Staͤnden und hierin geuͤbten 
Thatten nach / die eigentliche Vollkommenheit ihres Adels 
ſattſam probiere / und darthue / zu deſſen Sonnen⸗ 
klarer Beſtaͤttigung mich nicht in ein allzunachdenckliches 
Alterthumb einlaſſend befridige mich bey Volrado I. 
Herzen von Bamberg den Anfang gemacht zu haben / 
umb ſo viel vergnuͤgter / weilen mit / und in Ihme dem 
Durchleuchtigen Haufe ein Jubel⸗Jahr mitbringe / von 
deſſen Veburt 109. biß heunt lauffende Jahr 1709. juſt 
das ste Seculum oder Jahr⸗Hundert ergaͤntzet iſt / und 
alſo eben dazumahl daß zweymahl dritte Jubel Jahr vor 
nemblich zubegehen / da dieſes Uralte Hauß mit uͤberkom⸗ 
mener zweyfacher Wollkommen⸗Guͤrſtlicher Muͤrde 
Jubilieret. Vo reimet ſich auch extra wohl / daß / da 
nach der Hiſtoriſchen Beſchreibung in der am Anhang 
vorgeſtelt⸗Gencalogiſchen Tabell (a) Sauer Moch⸗ 
Mürſtlichen Dnaden als einen vornehmen Wand⸗ 
Mraffen an dem Spitze und Orth / nach Ordnung der 
Abſtammung beyſetze / an dem Brund oder Wurtzen dieſes 
Wambergiſchen Stammen / oder Genealogiſchen 
Vam⸗ berg einen ſolchen Fundaments ⸗ Statt / voran 


ſetze / welcher / wie Tuer Moch⸗Muͤrſtl. Pnaden 
bey jetziger Welt der Erſte / alſo auch bey der / ſeiner Jeit 
alten Welk ein wuͤrcklicher / und fo viel wiſſent iſt / der Erſte 
WB and-Draff geweſen ſeyezallermaſſen nach Zeugnuß 
Fuggeri in ſeinem Oeſterreichiſchen Ehren⸗Spigell b) von 
denen zeiten KayſersLotharij an die Pand⸗Yraͤffliche 

Wuͤrde 


(a) Poß fol. 344. (b) L. 1. c. 3. ol. 16. 
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Verwaltungs wegen vorgeſetzet ware ein Wandgraff 
genennet worden / welche Function, gleich wie Volradus ]. 
Her: von Lamberg als Toparcha, oder nach Außle⸗ 
gung Theodori Spiſſeri (c) Sand⸗Vogt / in dem Land 
Oeſterreich vertreten / alſo iſt Er der Wuͤrde nach / ein 
Gand ⸗Braff zu nennen / und zu veneriren geweſen. 
Obſchon aber bey dieſem Volrado den Anfang ma⸗ 
che / und von feiner Lebens ⸗Zeit an durch alle 3. Waubt⸗ 
Stände der Welt⸗Herꝛlich Lambergiſche Subjecta erwei⸗ 
ſe / fo ſchreite doch nicht weiter / als die 4ote Zahl; auß Ur⸗ 
fach / weilen nach Auguſtini ausſpruch dieſe Zahl heilig / 
und eine Vollkommenheit / von der ich handle / und darum⸗ 
ben auch zur Sachen vorſchieblich iſt / nach ſich ziehet: 
(JUADRAGENARIUS Numerus, Sacratus Nobis, in quädam per- 
fectione commendatur, notum eſſe arbitror (d) daß ich aber 
diſe aote in die 42te gahle erweithere / beſchiehet zu ſchuldi⸗ 
ger Ehre der 42. Jahre / welche Fuer Moch⸗Fuͤrſt⸗ 
liche Ynaden dieſes lauffende Jahr in S hrem Lebens, 
Alter aluͤckſeclig zehlen / in welchem 42ten Jahr / gleich 
wie Dieſelbe die hohe und vornehme Land-Graͤffliche 
Muͤrde erreichet / und darumben von Dero getreueſten 
Vaſallen / und gantz gewidmeten Dienern die ſchuldige 
Vluͤckwunſchen haͤuffig einlauffen / alſo wird auch gnaͤdig 
zugegeben ſein / zu eben dieſer Deit / die hier nachfolgende 
42. zur Probe des vollkommenen Adels Yuer Moch⸗ 


Huͤrſtlichen Baden Stamm Mauſes / dem nun voll⸗ 
kommen erreichten Adels⸗Grade gleichförmig / als ein Opf⸗ 
fer der ſchuldigen Pflicht und verpflichten Schuldigkeit ge⸗ 

() 2 horſambſt 


(e) In Lexo Univerſ. lit. I. ſol. 1os3. (d) S. Augalt. Trad. iy. in. Joann. poſt initium. 


jenige nur mit ſchwachen und unvollkommenen Struͤ⸗ 
chen vorzuſtellen vermoͤgend geweſen / was Mollkom⸗ 
men / und allein wuͤrdig iſt / bey denen Sternen ange. 


ſchrieben zu ſtehen. i 

Mie nun ein innerlieher Antrib und geheinber Zu⸗ 
ruff den hoffenden Beiſt des gnaͤdig en Anbli und ſo 
folgbahr Hero hohen Schutzes verſicheret / alſo beſee⸗ 
let bereits ein Hoch⸗Fuͤrſtlicher Bnaden⸗Strahl die 
unberedte Zungen / daß fie gleich Memnonis Marmor- 
Bilde / des Hertzens Gedancken entdecket / und mit allen 
Dreu⸗Vehorſamben ihren in der Seel gegruͤndten Wunſch 
vereiniget: daß der groſſe Ruͤrſten⸗Wuͤtter Huer 
Moch⸗Huͤrſtliche Ynaden ferners mit reichem See⸗ 
gen eroͤnen / und zu einem Meiſter des Bluͤcks machen 
wolle / kein gewuͤlckter Mord beſtuͤrme Dero Vebiete / 


chen Fnaden Naubte ruhen: Was übrigens der 
Mund 
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Mund durch wuͤnſchen nicht erreichen kan / das er⸗ 
ſetze der groſſe BO durch feine Allmacht. Wo 
nun / nach ungezweiffleter Woffnung ſothaner heiliger 
Wunſch durch die Wimmels⸗breite Guͤtte erfüllet wird, 


fo iſt mein Ipffer des erwieſenen Mollfommenen 
Adels Tuer Moch⸗ Pirſtl. Pnaden⸗glorwür. 
digen Mauſes / auch Vollkommen / zu deſſen gerin⸗ 
gen Weyhrauch mein verpflichtes Vemuͤthe niederle⸗ 
ge / als welches ich vielmehr dann dieſe Blaͤtter demuͤ⸗ 
thigſt auffopffere / und erſterbe 


Vuer Moch⸗ Für. Bnaden 


Demürbig und gantz gewidineter Caplan. 
Joſeph Mayer / Abbt zu S. Anpae von Saat / und Monofira, 
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En Urſprung der Hochadelichen Häufer eigentlich 
zu ergruͤnden / iſt jederzeit von denen Hiftoriei 
eine der allerſchwereſten Sachen gehalten wor⸗ 
den / und obwohl nach der Zeit / als die gleichſam 
ca ſieorbene Wiſſenſchafften in unſeren Ländern an⸗ 
wiederum zu blühen angefangen viele der ges 

lehrtiſten Maͤnnern ſich darum eyfrigſt bemuͤhet / 
fo iſt nichts deſtoweniger ihr oͤffters angewendter Fleiß vergebens ge 
weſen / theils weilen die alten Teutſchen ſich mehr haben angelegen 
ſeyn laſſen / groſſe Thaten zu verrichten / als ſelbige auf das Papier zu 
verzeichnen / theils auch / daß wann gleich einige Nachrichten verhan⸗ 
den geweſen / ſelbige durch das Alterthum / und die Zeit verzehret 
worden; und ſeynd darumben die Urahnen vieler Durchleuchtiger 
Haͤuſer eben fo ungluͤckſeelig / als wie die Kriiſchen Helden / ſo vor dem 
Agamemnon gelebet / die ihren Ruhm mit in das finſtere Grab ge⸗ 
nommen / weilen kein Homerus zu ihnen ſich gefunden / der ihre groß 
fe Thaten der Nachwelt aufgeſchrieben und regiſtritet hätte / welches 
eben auch die Urſach iſt / daß der Urſprung der vornehmſten Geſchlech⸗ 
ter ſo unbekannt worden / daß man gar ſelten ihr rechtes Alterthum er⸗ 
gründen kan / und diſes findet man auch bey der Hochfuͤrſtl. und Hoch⸗ 
graͤflich Lambergiſchen Familie, derer ihrUrſprung ſich ſoweit hinaus 
erſtrecket / daß keine Jahr⸗Buͤcher in unſerem Leutſchland vorhanden / 
welche ſelbigẽ aufgezeichnet haͤtten. Deſſen 110 aber um ſo viel weniger 
zu befremden / als das Alterthum dieſes Hauſes allzuweit in die erftere 
Vorwelt hinaus ſchreitet / und darumben den eigentlichen Urſprung 
deſto beſchwerlicher machet; Dann nicht genug / daß bewuſt ſeye / 
Volraduml. einen Herrn von Lamberg vor gantzer 600. Jahr ge 
lebt / und ſchon dazumal Toparcham in Oeſterreich / daß iſt in ers 
ſter nach derLands⸗Fuͤrſtlichen Wuͤrde / worzu der Kern deß Adels al⸗ 
leinig gezogen worden / geſtanden zu ſeyn / vor dieſem noch viele hun⸗ 
dert Jahr zuruck Martinum und joannem Herrn von Lamberg / wie 
aus bewehrten Schrifften desrchiv der Unter: er. 

n 


de 


EEE : 15 
ominat (redet von Jaco⸗ 
5 — e 


11 


erſtrecket ſch dann nicht ſo weil MR 


* 


weſen iſt. 


EEE Bars 

merckungen aber / in einer ordentlichen Deduction nicht aufführen 
konnen / wie mit nachgeſetzten Worten in denen Collectaneis Genea- 
logico- Hiſtoricis beſtaͤttiget iſt: Juftam tamen ſeriem ab illis de- 
ducidefectu inftrumentorum Majorum Ævo deperditorum non 

polle.fe fats d, na e 3 
Wil mich demnach aus beruͤhrter Urſach ſtatt einer vollkomenen 
Genealogie nux einer compendioſen Extradts - Verfaſſung ge 
brauchet habe / und ſolle meinem AIR Zweck gemaͤß von deß uralt; 
Hochadelichengambergiſchen Hauſes herrlichen Delcendenten durch 
die drey Haupt⸗Geiſtlich Staat und Kriegs⸗Staͤnde der Welt nur 
allein ſoviel erwieſen und benanntlich angezogen werden/ dadurch in 
jedem Stande / da die Grad deren Beambtungen nach Ordnung ges 
ſetzet / von den Erſten biß Hoͤchſten und Letzten geſtiegen zu ſeyn / mit 
dieſen auch die behörig preißwuͤrdige Tugenden erreicht zu haben / un⸗ 
widerſprechlich möge erkennet werden: alſo werden in dem Geiſtlichen 
Stande von der Thum⸗Herrl. biß Ertz⸗Biſchoͤfflich⸗ und Cardinals⸗ 
Wuͤrde / wuͤrdigſte Subjecta, in dem Politic - und Hof von erſterer 
biß hoͤchſter Primier - Minifter Charge unvergleichliche Staats⸗ 
Männer: In dem Krieg und Felde / von der Picken biß commandi- 
renden Feld⸗Marſchalls⸗Stab Loͤwenmuͤtige Helden angezogen / al⸗ 
leinig dahin vermeint / den anfangs erſtem Blath vorgeſetzten Titul / 
durch Wuͤrdigkeit aller Ehren⸗Aembtern / und in all denen Aembtern 
wuͤrdigſten Verrichtungen quit und außbuͤndig wahr zu machen / zu 
deſſen mehrerer ja uͤberfluͤſſiger Beſtaͤttigung / was ob einer ergaͤntzten 
Genealogie oder Stammen ⸗Taffel / Urſprung deß Hauſes und Nah⸗ 
mens / Alterthums / Verwandſchafft / Gebluͤths und Wappens hal⸗ 
ber / auch wegen einiger Erb⸗Aembter und anderen Prærogati- 
ven oder Vorzuͤgen / den vorgenommenen Zweck deß vor⸗ 
treflich⸗Hochadelichen Controtfaits oder vollkomenen Adels dieſes 
Hauſes verthaͤtiget / ſchließlich als einen Anhang beyzurucken nicht 
umgehe. Was zu weilen in denen Lebens Beſchreibunge außwendiges 
beygerucket / beſchiehet theils zu Ergaͤutzung der Hiſtorie / theils zu gröf⸗ 
ſerer deß Beſchriebenen Glory nach Beſchaffenheit der Sach und de⸗ 
ren umſtaͤnden. Zoile dir begegne vorhin ein mit Ovvenifcher Anrede: 

Qui legis ifta, tuam reprehendo, ſi mea laudas 
Omnia, ſtultiam, ſi nihil, invidiam. 
Cd) collect. Gensal, Hiſtor. c. 18. fol. 31. N 
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N Beiſtlich⸗ Hoher Muͤrde / einem 
auß denen Wrey zur Jierde 
60 5 und Vollkommenheit deß bo 
= 11 hen Adels leithendem Sfande 
RA) A ware Sigmund fo wohl die 
l es Nahmens / als auch meiner 
hier villeicht nicht unordentlich / nicht zwar Genealo- 
giſch⸗deſſen mich / wie oben gemeldet / keines weegs 
unterfange / noch unterfangen kan / ſondern nur zu Er⸗ 


weiſung der Wollkommenheit deß dels dieſes 
hohen Mauſes geſtelten Ordnung nach der Erſte. 
Ein Mer: / deme von der Warheit liebenden Melt das 
wuͤrdigiſte Prædicat: (a) Mines Sochgelehrten 
| A und 


und mit vortrefflichiſten Wiſſenſchafften begab⸗ 
ten Merꝛn: billch zugeeignet worden. Nicht ohne; 
dann ᷣigismund Wiſſenſchafft in denen Stagt 
Affairen / variablen Rechts ⸗Mandlen hohe Wermut 
iſt dermaſſen groß / und durch taͤglieh⸗ungemeine Pro⸗ 
ben Meltkuͤndig gemachet worden / daß Bridrich der 
Dritte Roͤmiſchesdayſer / welcher ſich dazumahl auff vil⸗ 
len Seithen betrangt befunde; indeme die Grantzoͤſiſche 
Bron mit gewaltigen Waffen trohete. (b) Mertzog 
Klbrecht fein Bruder ſich mit ihme wegen einer Srb⸗ 
ſchafft alſo entzweyete / daß es zu einem offentlichen 
Krieg außgeſchlagen: Din groſſer Theil deren Kan 
den Beſterreich erwiſe ſich auch meineydig: Carolus 
von Burgund ware zu gleicher Seit ein feindlicher Mach⸗ 
bar / bey ſolchen Befahr⸗ vollen Jufallen ihme umb et 
nen wohl anſtehenden Obriſt⸗Moff⸗Vantzler umbſe⸗ 
hend / forderiſt einen ſolchen / welcher in Vernunfft 
feinem vorhero gehabten Bangler Eneæ Sylvio nach 
mahligem Mabſt Pio dem nderten in Vualitaͤten und 
wichtigen Ataats⸗Mandlungen gleiche. Vor allen 
Bigismund tauglich / zu Befeſtigung der allerſeits 
beunruhigten Mayſerlichen Vrone erfprießlich zu ſeyn 
mit beſten Marheits⸗Vrund geurtheilet / und deſtwe⸗ 
gen in ſolche hohe Ambs⸗Dignitaͤt eingefuͤhret worden. 
Solchemnach hat ſich ſehr eyffrig die angetrettene 
Verwaltung angelegen ſeyn laſſen / deſſen ungemei⸗ 
ne Bernunfft vill beygetragen / da die Reiche Sehen 
verfallene Rechten und deren verwuͤrꝛte ae in 
eſſere 


beſſere Ordnung geſetzet / auch zu Aſchaffenburg die 
alte Reichs Beſaͤtze erneueret worden. () Mach⸗ 
deme aber hoͤchſt⸗ gemeldter Kayſer Vridrich fer 
nen meineydigen Bruder Vlbrecht / welcher ſich 
durch einen Braffen Mlrich von Cili verblenden ließ / 
und die Atadt Labach hart belaͤgerte / durch feine zum 
Succurs anmarſchirte Srouppen auff das Maubt ge⸗ 
ſchlagen / mit Eroberung des gantzen Weld⸗Daagers 
gedachte Stadt von der Belaͤgerung befreyet / ſchoͤpfften 
Weine Majeſtuͤt auß ſonderbahrer Andacht und Nei⸗ 
gung gegen den Clerum mit der gleich feſtgeſtelten Re⸗ 
ſolution dieſe Vottſeelige Bedancken / in mehr beruͤhr⸗ 
ter Stadt Cabach ein neues Biſtumb mit der Pree- 
minentz eines Reichs⸗Fuͤrſten auffzurichten / welches 
dann auch inner einer kurtzen Teit mit gewoͤhnlicher 
Approbation und Confens des Roͤmiſchen Stuhls 
bewerckſtelliget worden. Nun beruhete es an deme / 
daß zu ſolch⸗Srſter und Woch⸗Wuͤrſtlich⸗Veiſtlicher 
Wuͤrde / ein wuͤrdiges Maupt erkuͤſen wurde / worzu 
ſich zwar viele von Erſteren Hohen Models: Bande 
wuͤrdige Competenten hervor gethan / allein der vor 
erſprietlich erwiſene Dienſte danckbahre Kayſer ver⸗ 
langte die vielfaltigen Meritten Bigismundi feines 
ſo getreuen Hbriſten⸗Hoff⸗Vantzlers mit ſolcher neuen 
und erſten Nochheit wuͤrdig zubelohnen / dannenhero 
dieſer als Guͤrſt und VBiſchoff zu Labach allergnaͤdigiſt 
ernennet / und im Fahr 1461. wuͤrcklichen eingefuͤh⸗ 
ret worden. (d) Die erſte Sorg und Kngelegenheit wa⸗ 
re das neue Biſtumb ſambt dem darzu gehoͤrigen Stifft 
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fo wohl in Temporalibus als Spiritualibus beſt- mo- 
glichiſt einzurichten / wie Er dann alles meiſten Theils 
mit eigner Mand verzeichnet / und angeordnet. Dar 
bey fuͤhrete ein ſolchen aufferbaulichen ebene. Mandel 
daß fo wohl Beiſtlich⸗ als MWeltlich / Noch ⸗ und Mi⸗ 
drigen Stands zu einem Beyſpill und bewoͤglicher 
ufferbauung. Er ware nicht fo viel ein Merꝛ und 
Sber⸗Waupt deren Ihme Untergebenen / als ein 
Liebreich⸗ und milder Vatter / ſonderlich deren Armen / 
und Beduͤrfftigen. Megen ſolch⸗ und anderen mehr 
ob. wuͤrdigiſten baten und Ruhm⸗ vollen Zugen⸗ 
den hat Er billich verdienet: Wine ſchoͤn leuchten⸗ 


de Tugend ⸗Wonne genennet zuwerden. 


(a) Annales Domęſt. Bucel. in Geneal. Lamb. (b) caſpim. (c] Bonfn. (d) Calis. 
log. Epiſc. Labac. e 
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Sigmund / 
Kürten und Biſchoffen zu Wabach / 
SYMBOLUM 


Oder 


Sinnbild, 


Magnus hic, ut bino ſpectatur Lumine MUNDUS, 
Binum SIGMUNDUS (a) fic quoque Lumen erat, 
PIENA A Consırıs fuit Aulæ (b) Luna Minifter 
Eccleſiæ Præſul, Sol Labacenfis erat. 
Luce immd binä hac magè fortunatus uträque 
Quod Sol ipfe ſibi, Lunaque deficiat (c) 
B Quid 


TEN EB 
Quid Sol? Quid Luna eft? dum funt Prognofticarerum 
Os quafi ſunt, noſtri & Lmaua corufca Poli (d) 
His ſed vincuntur, quoniam muttantur, at OxR | 
VıcTor erat Sieg- mund, Victor & oris erat. 
Inde Deo charus, FRIDERICO & Cæſare charus 
Pack modd (c) Palma (f) ac Lumme (g) Dryxs ovat. 
Gleichwie das Zweyfach am Firmament, Sonn und Mondes Liecht 
Den gantzen Erden Ereyß mit ihrem Glantz erreichet / 
Alſo SIG MUND Us (zu nennen gleichſamb die Welt) (h) gericht 
An vortrefflich hellen Glantz / Sonn / und Monde gleichet. 
Als Kayſers FRIDERICI deß Dritten Geheimber Rath (1) 
Hell⸗ weiß Silber⸗ſchuͤmerend Voller Mond zuſehen 
Ein mit Nutzen ſcheinende Sonne aber in der That f 
Zu Labach der Hauptſtadt in Crain alle geſtehen. 
In dieſer erſt genanten Stadt als Ober⸗Kirchen Haupt 
Zu lieb / auß Tugend und Eyfer ſich ſo bemuͤhet 
Biß die helle Sonn und Mond deß leichtenden Kiech)t beraubt (K) 
Sich durch die tunckel ſchwartze Finſternuß entziehet. 
Da aber das groſſe Tag⸗Nachtliecht: Sonn und Monde ſeynt 
Dieren zukuͤnfftigen Sachen wahre Bedeutung: (1) 
Ein gut beredter Mund / und wohl geloͤſte Jung vermeint 
Iſt Sigmund / der Sieg reiche Cantzler ein Anleithung 
Siegmund gewiß ein durchdringender Herꝛſcher war def 
Mund 
Und mit dem Mund / welcher der Warheit voll / obſiegend 
Darumben nach Verdienſt und Billichkeit zu aller Stund 
War ihne / den theuren Herin zuſammen fiegend 
Gbdtt deß Allerhoͤchſten / und ſeines Kayſers Fridrich Lieb / 
Nach welcher nunmehro gluͤckſeelig in den Friden 
Hellglantzend ſcheinet / und leichtet; weilen alldort nichts truͤb 
Vor die Tugend belohnt / Siegreich lebt ungeſchiden. 


(a) Sigmundus quaſi ſic Mundus. (b) Aulæ Friderici3. Impr.Supr. Cancell.&® Conſil. Int. (o) Ecelypfi 
(d) S. Aug. Serm. a. de Epipb. (e) Alluditur ad Friderienm. Fridrich. (t) Ad Sieg- 
mund. (g.) Ad golem & Lunam. (h) Sigmund Teutſch ſo vil als Welt. (i) Er 
ware Geheimber Rath. (k) Deß Lebens. (I) Heil. Auguſt. N 
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Balthaſar / 
Mer: von Bamberg. 


s Leich wie Triptolemus ein Sohn Eleuſij 
> mit der Milch der Boͤttin Cereris die 
Anſterblichkeit gefogen (a) alſo ſcheinet 
Balthaſar mit dem Seven von der 
* Matur die Frombkeit geſchoͤpffet zuha⸗ 

ben; Indeme Sr zuvor / und wuͤrcklichen in Huma- 
nioribus in denen kleineren Schuelen beſtellet / ſich in 
unterſchiedlichen Beiſtlichen Ubungen ſtatt anderer 
ſonſt Mdelichen jungen Merken beſſer gefaͤlligen Enter⸗ 
haltungen und Diſtractionen beluſtiget. Das ware 
ein gewiſſer Vorboth des zukuͤnfftig⸗Veiſtlichen Bor 
nehmens / welches ſich ſchon dazumahl zu Genuͤgen er⸗ 
wiſen / da Belbter nach vollenten Studium der Philo- 
ſophey oder freyen Kuͤnſten mit Hindanſetzung aller 
Politic- oder Staats Inſtructionen die zum Veiſtli⸗ 
B 2 chen 


S EB | 
chen Stande veranlaffende Theologen nach feiner un⸗ 
gemein groſſen Capacität in hocher Vollkommenheit 
zuergreiffen den Anfang gemachet. Mit dem Ponfang 
diefes feines Veiſtlichen Studij machet Er auch bald 
den ufang des Beiſtlichen Standes / da Er noch 
das erſte Fahr mit freywilliger Verachtung aller in 
dem Staat / und Politic-Itand bevorſtehenden Shren⸗ 
Staffeln und ſonſt Weltlichen Bluͤckſeeligkeiten mit dem 
euſerlichen Kleyd den Geiſtlichen Kebens⸗Mandel ver⸗ 
gnuͤget angenommen. (b) Bo wohl die Aufferbaͤu⸗ 
lich / und in einem fo zarten Alter / zugleich Hoch⸗Adeli⸗ 
chem Vebluͤt ſonſt ſeltzame Sitten und Gebärden’ alß 
auch in hohem Grad vortreffliche Progreſſen des ange⸗ 
fangenen Theologiſchen Studij machte Ihme mit ei⸗ 
ner Mochſchaͤtzung bey allen dermaſſen beltebet / daß 
Er als ein koſtbahres Kleinod dem dazumahl floriren⸗ 
den del mit rechtmaͤſſigem Vorzug zu gleichfoͤrmiger 
Nachfolg vorgeſtellet wurde. Die Dugend ware bald 
mit dem Xnfang einiger Belohnung bekroͤnet; ſin⸗ 
temahlen noch in obgemeldten Beiſtlichen Studien 
begriffen / wird Fener denen Shum⸗Herꝛn des vor⸗ 
nehmen und hohen Ertz Biſchofflichen Vhum⸗Stiffts 
zu Saltzburg zugezaͤhlet / von welcher Dignität gleich 
nach Ruhm woll geendigten Studien und mit groſſem 
Dob zu zukuͤnfftigen Nutzen ergriffenen Geiſtlichen 
Rechten / auch alfogleich mit der wuͤrcklichen Reſidentz 
die gewöhnliche Pofleflion genommen. Wehrender 
dieſer angetrettenen Muͤrde hat Er ſich alfo Exempla⸗ 
riſch auffgefuͤhret / daß die von der Matur uͤberkomme⸗ 

ne 
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ne Aigenſchafften und von erſten Jahren hero ſchon er⸗ 
wiſene tugendſamme Inclination zu dem gewuͤnſchten 
Effect und gaͤntzlichen Wercke preyßwuͤrdig gelanget / 
umb ſo viel eyffriger / je klaͤrere Anzeichen als noch 
zu ſagen unmuͤndig / und unkuͤndig von ſich gegeben / 
dardurch jenes als eine unverfaͤlſchte Warheit in ſich 
betheurend: Juventutis Specimina grandiori ætate 
virtute, & ipſo opere comprobantur (c) die Nei⸗ 
gungen der Jugend / werden in erwachſenem Alter 
mit der Dugend und dem Werck beſtaͤttiget. Es ſtun⸗ 
de nicht ville Fahre an / wurde mehr gemeldten Ertz⸗ 
Biſchofflichen Stifte Thum ⸗Probſtey vacirend / zu 
welcher Balthaſar obſchon noch in der Jahl deren 
juͤngern Thum⸗Merꝛn / ohne weithere Difficultaͤt ño⸗ 
der Competentz / zweifels ohne in Anſehung ſeiner un⸗ 
gemeinen Veiſtlichen Qualitäten promoviret und et 
hebet worden. (d) In ſolcher hohen Ambts⸗Muͤrde 
verharrete der einmahl vorgenommene Syffer mit Je⸗ 
dermans ſattſammen Abnehmen / daß Dieſer je mehr 
und mehr zu der Vollkommenheit ziehle. Ju Befoͤrderung 
deren vorkommenden Partheyen Angelegenheit fre- 
quentirte Er das Conſiſtorium, obſehon mit anderen 
wichtigen Beſchaͤfften uͤberhaͤuffet / gantz unverdroſſen / 
und ware nicht allein ein ſtarcker Beſchuͤtzer der Berech⸗ 
tigkeit / ſondern auch ein embſiger Befoͤrderer derſelben. 
Die Betrangten wurden von Ihme auff ſonderbahr⸗ 
milde Arth getroͤſtet. Unter die WMauß⸗Krmen theil⸗ 
te Er einen nahmhafften Dheil feiner jährlichen Ren⸗ 
then mit jedesmahl A Unterſagen ae 
| | freyge⸗ 
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freygebigen Barmhertzigkeit und barmhertzigen Mrey⸗ 
gebigkeit mit nichten etwas kund bahr zu machen. Vey⸗ 
nebens ware dieſe Vottſeelige Gewohnheit bey Fhme 
eingewurtzlet / daß Er zum oͤfftern / ſonderlich hoch⸗hei⸗ 
ligen Seiten Arme und offentliche Bettler in feine Re- 
ſidentz und Behauſung liebreich auffgenommen / dieſe 
nicht allein beherberget / ſondern auch mit Speiß und 
Tranck nebſt reichen Allmoſen vaͤtterlich erquicket. Mlle 
feine Beberden / Thun und Laſſen ſchienen ein wohl⸗ 
wuͤrckender Magnet zu ſeyn / wordurch Hoch/ und Ni⸗ 
drige / ſonderlich das geſambte Artz Biſchoffliche Shum⸗ 
Stifft zu einer ſchuldigen Sieb» gebührenden Venera- 
tion, und billichen Mochachtung gezogen worden / alſo 
zwar / daß dafern nicht durch einen fruͤhzeitigen Zodt 
hinweggenommen / des Ertz⸗Biſtumb Saltzburg mit 
dem hohen Primat des Deutſchland durch einhellige 
Wahl und Stimmen unfehlbahr waͤre theilhafftig ge⸗ 
machet worden. (e) Die hefftige Begierd / und fruͤzei⸗ 
tige balde Erwaͤhlung des Beiſtlichen Stand / Chriſto 


dem Brunnen des Heyl (t) ſich ehender zu naͤ⸗ 
hern bildet Ihme nicht unbillich vor unter einen nach 
dem Waſſer ſeuffzend / und deſtwegen eylenden Wir⸗ 


ſchen. (8) 


’ 1 
(a) Die Poren. (b) Hieron. Megifer in hron. Carinth. (e) Senee. item S. Ifdor. lib. g. Epiſt. 
N 106. (d) Bucel. in Geneal. (e) Archiv. Salisbs (f) De fontibus Salvatoris. Ifaia 12. 


2. 3. (g.) Pal. 31. v. 2. 
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Balthaſar / 
Shum⸗MProbſten zu Baltzburg / 

SYMBOL UM 


Oder 
Binnbild. 


el ünierwegle bi. 


Bart-Aras (h) adijt Juvenis crrd Bart-hafar Aras 
Vertm quod cito fit, fic citd pœnè perit. 
Vix Sacra Tuura Deo cæpit litare Sacerdos 
BALTHASARIS Mryaruä (i) mox quoquè reddoluit. * 
Nec mirere Macum (k) Sarıens dominabitur Aftris 
CasrRx Salissurcı (I) ſprevit, & Aſtra petit 
C 2 Spes 
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Spes erat, ut fleret Saltzburgicæ Epiſcopus Arz, 
Aſt meliore Bonum (m) hoc jam Speculatur 


(n) opus. 


Hoch-Adelich gleich wie von Geburth / fo von Tugend⸗Arth 

Zu fein / mit klarer Prob erweiſet un verweilen 
BALTHASAR ein Her: nach feinem Alter von Jahren zarth 

Bald der Kirchen GOttes / und dem Altar (o) zueylet. 
Allein was ſo eylfertig / und gar zu geſchwind (p) geſchicht 

Nach dem gar wohl bekandten Sprichwort deren Alten / 
Geſchwind durch ſeine Endſchafft anwiderumb zerbricht 

Was warmb (ein gleiches von Jeden) pflegt zuerkalten. 

Kaum ware zu der Geiſtlichkeit BALTHASARIS Eingang 

Und geopfferet mit Weyrauch vermiſchte Myrrhen (g) 
Kaum in dem Ertz⸗Stifft Saltzburg hoher Dignitaͤt Anfang 
BLT. haſar, bald entſeelet ſtirbt / thuet Er wohl irren? 
Mit nichten: dann der Weiſe (r) vernünftig und weißlieh ſucht 

Das Himmliſche / nicht was irꝛdiſch auff dieſer Erden. 
Von Saltzburg hinwegg / Er nimmer feine gewuͤnſchte Flucht 

Nach Himmels⸗burg der ſicheren / und darumb werthen. 
Ein beſſere Dignität hat Selbter dardurch erlangt / 

Als Er jemahls koͤnnen / oder erlanget haͤtte; 
Indeme bey dem hoͤchſten Gott ewig gluckſeelig prangt / 

Mit ſuͤſſem Göͤtter⸗Tranck / lieblicher Freidens⸗Fette. 


W Balchafar. Ci) Alladiturad Sacerdotium © munus d S. Balthaſare Chriflo oblatume 
ie A * Liventin e (K) Alluditur ad nomen Balthaſar Magi, quod 
eßidem de Sapiens. (1) Burg / cam. (m) Bomum opus Epifcopatus. 1. Tim. 3. (n 
Eolſcopus Gract, Latin? Speculator dieitar. (00 Balthafar die Büchſtaben verändert 
latein und teutfch, Ba Altar (p) Geſchwind / das iſt Balt. (4) Wird auff 
den Heil. Balchafar gedeutet der Christo Myrrhen geopfferr. ( r) Balthaſar heiſt und 
iſt ſo viel als ein Weiſer. | 
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CHRISTOPHORUS: 
er? von Sanders. | 


Bſchon dieſer in feiner zarten Fugend 
mit auffgemunterten Bemuͤths⸗Bebaͤr⸗ 
den zu allen adelichen Exercitien eine 
EL rolle Neigung erzeiget / auch die Jeni⸗ 
ä gen / welche theils zu wichtigen Staats; 
Affairen / theils zu erfprießlichen Krtegs⸗Dienſten 
vortraͤchlich / vollkommen ergriffen / und ſich wuͤrck⸗ 
lichen darinnen geuͤbet / ſo erfolgte doch weder die 
Mahl Eines noch des Anderen Standes; maſſen ſich 
Ehriſtoph nach abfolvirten Hohen Schuelen zu de 
nen Beiſtlichen Rechten gewendet / welche Er nebſt 
denen Weltlichen mit ſolchem Nutzen und erfolgtem 
Ruhm durchgangen / daß 8 hme die Prrogativ des 
bey ſolcher Beſchaffenheit gewoͤnlichen Shren⸗Vrad 
wuͤrdig zugeſtanden. Pierauff erfolgte die Mntret⸗ 
tung des Beiſtlichen Itands und mit dieſem gleich die 
Muͤrde eines Thum⸗Heren des Moch⸗Juͤrſtlich⸗Brtz⸗ 
Biſchofflichen Dbum⸗ I zu Malkburg (a) Ang 
Fe weilen 


ER T..... 
wellen ſich / wie von Stammen / alſo in allen vortreff. 
lichen Sugenden feinem Perꝛn Vaͤttern Balthaſar 
damahligem Shum⸗Probſten erſtgemelten hohen 
Thum ⸗Stiffts gantz gleich und bey allen beliebig machete. 
Fls wurde Er nach deſſen bald erfolgten zeitlichen 
Hintritt mehrgedachten Ertz⸗Biſchofflichen Thum⸗ 
Stiffts neuer Thum⸗Probſt / und Succeflor feines 
Frbgeleibten Hern Vaͤttern ernennet / und wuͤrcklichen 
eingefuͤhret. (b) Bey ſolcher Ihme unvermuth beſche⸗ 
hener Erhöhung und Stands⸗Veraͤnderung hat Er 
ſich nicht allein im geringſten nichts veraͤnderet / ſon⸗ 
dern umb fo viel mehr fo wohl vorig⸗Lob⸗ wuͤrdige Ni⸗ 
dertraͤchtigkeit als auch andere jedermaͤnniglich auffer⸗ 
baͤulige Tugenden unablaͤßlich geuͤbet. Welches dann 
eine erheblich zugleich bewegliche Hrſach / daß Er nach 
Krbſterben des Beiſtlichen Iber⸗Waubt / Biſchoffen 
zu Seggau in Steuermarck / ohne / daß von Ihme we⸗ 
der ſchrifftlich noch muͤndlich ſolche Geiſtlich und Fuͤrſt⸗ 
liche Wuͤrde geſuchet / oder verlanget wordenz vor allen 
Hohen Competenten als ein hell ſcheinendes Liecht in 
daſiger Kirchen mit gewuͤnſchtem Frucht zu leuchten (<) 
hervorgeſuchet und zu gedachter Biſchofflichen Dignitaͤt 
erhoben worden. Vieſe angetragene Würde hat Er 
zwar angenommen / auch ſolche etliche Jahr lang / wie 
einem embfigen Seelen⸗Hirten und Sber- Haube ſeiner 
Kirchen Lob⸗ wuͤrdig anſtehet / genau und nach Kraͤff⸗ 
ten moͤgligiſt befliſſen vertretten; weilen aber ſolche 
Biſchoffliche / zugleich Fuͤrſtliche Muͤrde Ihme auß 
gewöhnlicher Demuth ein unertraͤgliche Buͤrde zu 

ſeyn 
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ſeyn ſcheinete / als beſchloſſe bey ſich / Solche freywillig 
anwiderumb zu reſigniren / wie dann in dem Jahr 1546. 
nr Er nur vier Jahr regieret / mit groſſer Be 
ſtuͤrtzung und offentlichem Hertzen⸗Leyd deren Unterge⸗ 
benen in dem Werck wuͤrcklichen erfolget. (d) Die uͤbri⸗ 
ge Vebens⸗Jeit hat dieſer Merꝛ in geliebter Ruh und 
nach Arth des Americaniſchen Baum Cacco mehr den 
Schatten der Einſamkeit / als die Sonne der Hoheit 
und glantzenden Ruhm mit immerwehrender bung 
und Vermehrung deren Tugenden zugebracht und ver⸗ 
dienſtreich hinterleget. Unter denen Tugenden ware 
gleichfals mit dem Vorzug jene Ordnung / welche von 
Servio dem Koͤnig der Haydniſche Seneca mit dem 
Mund Silij Baſſij anziehet: Servium Regem tulit 
Roma, in Cujus virtutibus Humilitate nihil eft 
clarius. Rom ehret Servium als einen Koͤnig / unter 
all deſſen Tugenden die Demuth am meiſten glantzet. 
(e) Dero gehabte Vortreffligkeit billich veranlaſſet / 
CHRISTOPHORUM einen ſchaͤtzahren Near 
funckel⸗Stein / welcher die dunckle und finftere Nacht 
(bey Jenen die nidertraͤchtige Wemuth zuverſtehen) 
von feiner Natur auß liebend zu ſolcher Zeit umb fo viel 
kloͤrere Wuͤrckung feiner habenden Glantz vollen Bigen⸗ 


ſchafften darthuet () mit allem rechtlichen Nueg vor⸗ 
zuſtellen. 


(a) Aunal. Domeſt. (b) Archiv. Salisb. Capit. (c) Luc. 1r. v. 33. (d) Catal. Epiſcopor. Sec- 
covienſ. (e) Seneca Controverſ. 6. (f) Akibind. Lucar. 
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Tuͤrſten und Wiſchoffen zu Beagau / 
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AK Elinclhler ie Leber? . 


Eloquiö Sacrö CHRISruu SI CRESCERE OPORTET (g) 
Quidni & oporteret crefcere CHRISTO- PHORUM 2 
Præſulis in SECKAW (h) eſt ckrscerE grammate verso 
SECKAW fit WACKSE hac CRESCERE voce jubet. 
Cevi meritis ad Celſos (i) Præſul honores 
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Qui tuleras Chriſtum (k) vitæ exemplaris odore 
Ad femet ſeipſo Te ruLır ipfe Deus. 


Nach dem ewig warhafften Auſpruch der Goͤttlichen Schrift 
Solle Chriſtus der theure Welt Heyland zunehmen (I) 
Kein anderes Loß vor dieſesmahl CHRIS TO. phorum trifft / 
Er darff ſich deſſen ruͤhmend gantz und gar nicht ſchaͤmen 
Biſchoff zu Beccaw (Hoch⸗Fuͤrſtliche Wuͤrde) iſt fo vill 
Als Maecſe: trau / glaub mit Verſicherung dem Worte 
Weccaw: Leß dieſes Worth nur zuruck bey dir in der Still / 
Iſt eben von gleichfoͤrmiger Buchſtabens Sorte 
CHRISTOPH ORUs iſt worden groß / alſo gewachſen iſt 
Von ein / und andern Grad / biß hohen Biſtumbs⸗Ehren. 
Darumben hat Er getragen entfernt von aller Liſt 
CHRISTOPH O KRI des Groſſen / Nahmen unter Mehren. 
Nun traget Chriſtus Ihme von der Buͤrd befreyet ſchon 
Gleich wie vorhin CHRISTOPHORUS gantz leicht (m) 
getragen / 
In feinem gantzen Lebens⸗Lauff / darvon ewig der Lohn 
Die Himmels; Freuden ohne Joch / Buͤrd oder Plagen. 


9) Joan. 3. v. 30. (h) Fuit Epiſcopus loci. (i) Celſos: Subinteligitar Principis honorem. (k) 
. Chriſiaphorus Chriſtum tulit in vita. (1) Bey Joann. am 3. (m) Matth, II. v. 30. f 
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ter denen Rhum- Wuͤrdigiſten des 
SU: = Moch⸗Adelich⸗Uhralten Mauſes von 
0 . Wamberg ware Hacob / Deſſen 
F cdſchoͤn⸗ hervorgehende Morgenroͤth der 
Jugend mit Fundament der Erfahr⸗ 

nuß die unfehlbahre Beſchaffenheit des hellen Tages 
feines erwachſenen Alters vorlaifig angedeutet. Maum 
hatte Er das achte Jahr erreichet / hat Er ſchon gantz 
bedachtſam die Inſtructionen und Unterweiſung deren 
über Ihme Worg tragenden dergeſtalt in Obacht zie⸗ 
hend zur Bedaͤchtnuß genommen / daß mit Verwun⸗ 
derung deren einigen unvermahnet nach geraumer 
Teit zu widerhollen vermoͤget. Wo folgete auch eine 
ungemeine Facilitaͤt in Ergreiffung aller / adelicher 
Jugend wohl anſtehender Exercitien und uͤbrigen Su. 
dien / worinnen nicht allein eine Vob⸗wuͤrdige Emb⸗ 
ſigkeit mit beförderlicher Behaubtung der bevorſtehen⸗ 


den m. ER erwiſen / ſondern feine Auferliche Be⸗ 
baͤrden 


1 19 I ER nn 
baͤrden auch alſo regulieret / daß Er / wo wegen der unter 
anderer Unterweiſung ſuchender Miſſenſchafft annoch 
ein Difcipl, Vermoͤg Jener ein wohl kuͤndiger Meiſter 
und Lehrer der Aufferbauligkeit geweſen ſeyhe. Die 
Beſtaͤndigkeit / welche allein die Tugend zu ihrem er⸗ 
gaͤntzten Ruhm befoͤrderet / und in dieſem vollkommen 
erhaltet / ware ein unzertrennter Beleiths⸗Mann / je 
nes allem Anſehen nach in dem Bemuͤth tieff einge⸗ 
drucket: Tu verò in hoc elaborabis, ut animus na- 
tur ſuà perpetuò volubilis in Te fixus & conſtans 
fit (a) In dieſem wirft Du befliſſen ſeyn / damit das 
von der Natur immerwaͤhrend veraͤnderliche Vemuͤeth 
in Dir unbeweglich ſtandhafft ſeyhe. Bolches dann 
bewegte den damahls regierenden Roͤmiſchen Monar⸗ 
chen Rudolph den Anderten ACO B UM in ſonder⸗ 
bahre Confideration zu ziehen / Dero zur Folge / nach⸗ 
deme Selbter den Beiſtlichen Stand außerwaͤhlet / und 
beeder Hohen Thum ⸗Stiffter zu Saltzburg und Paſſau 
Canonicus, wurde Er nach zeitlichem Hintritt Chri- 
ſtiani Andreæ Frey’ Gern von Spauer uͤrſten 
und Biſchoffen zu Burck im Hertzogthum Saͤrnthen 
an deſſen Stelle promovieret / darauff von Merꝛn 
Molffgang Dietrich Ertz Biſchoffen zu Saltzburg den 
25. September 1603 darzu conſecriret (b) dardurch 
dann Sein Hoch⸗Adeliches Mauß / gleich wie vorhin 
in SIGISMUNDO als Gurſten und Biſchoffen zu 
Dabach (c) in CHRISTOPHORO ꝙuͤrſten und 
Biſchoffen zu Seccau (d) alſo mit Ihme einem des 
Heil. Roͤmiſchen Reichs abermahligen Wuͤrſten und 


E 2 Biſchof 


— — ORTRNMNREN 
Biſchoffen geziehret worden. Mas dieſer wehrender 

Beiſtlichen Regierung in all feinen obhabenden Fun- 
ctionen vor einen Syffer erwieſen wäre weitlaͤuffig zu 
Papier zubringen / indeme Er Ihme nichts mehrers an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen / als die ſchaͤdliche Mißbraͤuche ab⸗ 
zubringen / die Nob⸗wuͤrdige Diſciplinen einzupflan⸗ 
gen / die vorhero geuͤbte Mndachten zuerneuern und 
die Beiſtlichen Immunitäten ungeſchwaͤchet in feinem 
Flor zuerhalten. (e) Dazumahl uͤberſchwemmete die 
eingeriſſene Lutheriſche Confeſſion viele Provintzen 
und Laͤnder / und zehleten ſich zu ſolcher Brandenburg / 
Sachſen / Heſſen / Braunſchweig / Daͤnnemarck / 
Neiſſen / Schweden / Lieffland nebſt vielen Reichs⸗ 
Städten und anderen Provintzen mit dem gefaͤhrlichen 
Auſſehen noch weiter einzureiſſen. Bey ſo Geſtalt der 
Sachen Beſchaffenheit ware AC OBI als eines wacht⸗ 
ſammen Ober ⸗Seel⸗Sorgers unablaͤßlich⸗Vaͤtterliche 
Vorſorg / damit nicht ein Gleiches in ſeinem anver⸗ 
trauten Biſtumb und Mertzogthumb Kärnthen eur 
ſchleichen möchte / zu dem Vnde Er ſelbſten das Wort 
Wotttes offentlich vorgetragen (f) und durch unauß⸗ 
geſetzte bewegliche Predigen ſolchen gewuͤnſchten Etlect 
verurſachet / daß gedachtes Mertzogthumb mit der 
gantzen Dioeceß bey der wahren Latholiſch⸗ und Apo⸗ 
ſtoliſchen Lehr unveraͤnderlich verharret. Beynebens 
ware Er ein Vatter deren Armen Moth⸗Deydenden 
und Gerichtlich Beklagten / welchen letzteren treulich 
mit Rath und That / wo es vonnoͤthen / auch nahm⸗ 
hafftem Gelde beygeſprungen. Weſtwegen dann nebſt 


obig 
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obig kurtz erzehlter maſſen / anderen vortrefflichen Ver⸗ 
richtungen. Mo nicht groͤſſeres / doch gleichfoͤrmiges Lob 
verdiene: Mine Zierde des Biſtumb Vurckk genen 
net zu werden / gleich wie vorhin geneñet und gehaltẽ wor⸗ 
den Matthæus mehrgedachten Biſtumbs vormahliger 
Anteceſſor, nachmahls von Pabſt Leone dieſes Nah⸗ 
mens dem Zehnten / ernennter Cardinal des Tituls S. An- 

eli, bald darauff auch Ertz⸗Biſchoff zu Saltzburg. 
Bo ſich in vielen wichtigen Staats⸗Mngelegenheiten / 
auch umb das Jahr 1514. als Gevollmaͤchtigter Princi- 
pall-Commiflarius in puncto des von erſtgedachtem 
Pabſten vorgeſchlagenen Friedens Werck zwiſchen 
Maximilianum dem Erſten dieſes Nahmens Roͤmi⸗ 
ſchen Mayſer und der Republic Venedig gebrauchen 
laſſen. (8) In Erwegung aber JACOBI ungemeinen 
Svyffers und beſtaͤndigen MAbſehens gegen dem Himm⸗ 
liſchen / iſt Sein eigenthumbliches Winnbild durch 
ein auff dem Befahr⸗ vollen Meer befindlich ⸗ und Ber 
mittels genauer Obſervirung des PoII ANTARTICI an 
gewuͤnſchtes Geſtatt ziehlendes Schiff oder Naleern 


vorzuſtellen. m u. e 


(a) Greg. in Sent. (d) Franc. & Paul. Metzger in Hi. Salis. (c) Fol.3. | (d) Fol, 14. 
(e) Catal. Epiſc. Gurc. (f) Eratb. p. 179. (g Specul. Hon. Aug. Dom. Auf. Fol. 1307. 
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Sinnbild. 


Credo, infirma fuit Barans Carinthia RachEL (h) 
Carinthus Carnı thyäs (i) fepetebat olus. 
Ac Paulus præſcribit (x) olus malè corpore Sanis 
Quod ſibi Carinthus poſcere viſus erat. 
Quid fit ? præſcriptum decuit ſervare JACOBI 
.  ‚Suadet hic infirmis 0 pofcere Presbyteros. 
1 Presby- 


SEINE 
Presbyter ergd aderat, mox SuPPLANTATOR (m) acerbi 
Morbi, nempe JACOB ad tua chara RACHEL 
Servijt Lasano (n) ſed esEucharifticus Aq ;; 


Pro Te ſollicito munere, RACHEL, Ove (0) ar 
Sed nec Dixisrr Labanum Hunc ‚.donec Is ipfe 
Re BENEDIxIssET tum Tibi, tumque ſibi. * 


Rachel fo viel / 195 ſanfft volles Vamb (p) Geſchrey nach 
Lern 55 
Hat Daͤrnthen das geſambte Land nach Tamberg 
ſchreyend Se 
Wie recht! Daß das Geiſtlich verwittibte Daͤrnthen ſo gern 
Mit dieſem Lamb JACOB O von Lamberg er; 


5 freuend 
Zu ſeyn widerholte Begierden zeigt; weil gleich und gleich 
Sich wohl We reimbt / auch gern pflegt zu⸗ 
geſellen 
Die angenehme RACHEL mit JACOB gantz Tugendreich 
Suchet ſich vereinbahret freundlich einzuſtellen. 
Das liebe Daͤrnthen voller Sorg ware kranck in dieſem Zweck 
Ein Kern Krauth nach der Kranckheit Arth (iſt Pauli 
| | rathen) (g) de 
Treiber dergleichen Anligen (Kranckheit) völlig hinweck 
Es verbleibet fo gar nicht der geringſte Schatten 
Was geſchicht? in JACOB JACOBI des Apoſtels Lehr 
Caͤrnthen gantz Geiſt⸗ reich / vorſichtig wohl obſerviret. 

In ihrem Anligen und Kranckheit ruffet Prieſter her (r) 
JACOB zu ſolchem Ende wird nach Burck citiret. 
Nach VBurck heiſt fo sid als D (geh) ruck / Er kombt be 

en 


Auff eyffriges Sollicitieren und Begehren. 
JACOB vertreibet das Anligen und die Kranckheit wend / 
Vergnuͤgungs⸗ volle Stim einhellig iſt zu hoͤren 
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Den LABAN ( 2 75 wie vorzeiten JACOB andächtig 
23 ehrt / N 
Verſtehe das Eingefſeiſchte Wort und Damb Gottes 
Gleich dem frommen Ja cos entlaſſet nicht (s) biß das beſchert / 
Den Seegen reich / in allem Guten machend Totes. (t) 


ch) Rachel ovis interpretatur. (i) Thyas idem ac Olus. (k) Qu autem infirmus ef, olus 
| manducet Rom, 14. v. 2. (I) Infirmatur, guis in vobis & c. Jacob. 5. v. 14. (m) Ja- 
cob interpreratur Supplantator. (n) Laban idem ac Candidus. (o) alladitur ad 
Cognomen Jacobi. (p.) Rachel heiſt fo viel als ein Lamb. (g) Zu denen Römern 
am 14. (r) In der Epifl. Jacobi am 5. (5) Gen, 6. 33. v. 26. (t) Allumbre Spiel 
sicher mit Tottes alles ein. f 
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CAROLUS, 


ren - Mer? von Bamberg. 


As CAROLUS von dem Hoch Fo 
N delch Sambergiſchen Gebluͤth / wer 
chem hohe Vernunfft / vielfaͤltige Wiſ⸗ 
00 ſenſchafft ſambt anderen vortrefflichen 


i 2 Zugenden von der Natur gleichſam er 
genthumblich als ein Zierd⸗ reicher Zweig entſproſſen / 
erhellet ſattſam auß denen mitler Zeit ungemein gehabt⸗ 
und durch ſtete Embſtgkeit erwiſenen Prærogativen. 
Deſſen Genium oder Neigung dahin unverdroſſen ab⸗ 
ziehlete die ſchoͤn anſtehende / bey vielen Anderen zer⸗ 
theilt⸗erſehene Vortrefflichkeiten in ein Compendium 
zuſammen zu bringen / und darvon gluͤckſeelig Beſitz zu⸗ 
nehmen / wie Er dann deren eine ſolche Anzahl / daß 
faſt keine Tugend / welche ein Adeliches Bemuͤt ruͤhm⸗ 
lich machet / worvon Er nicht der Welt außbuͤndige 
Proben kundbahr gemachet haͤtte. Daß alſo bey Ihme 
vortreffliche Wiſſenſchafft in Beiſt und Weltlichen Be 
ſchichten mit der Grombkeit gleich einem koſtbahren 


Stein in einem guldenen Ring vereinbahret zu finden 
G ware. 


ware. Varumben ſich gar nicht zuverwundern / daß 
Er als Shum⸗Herꝛ zu Paſſau (a) nach zeitlichem Hin⸗ 
trit Berka Mrey⸗ Merꝛn von Dupa und Lippa, Vrtz⸗ 
Biſchoffen zu Praag und Primatis des groſſen Kroͤ⸗ 
nigreichs Boͤheimb / zu dieſer vacanten Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Dignität und Beiſtlichen Hoheit erwaͤhlet / und 
den 14. October 1606. ohne Auffſchub eingeſetzet wor⸗ 
den. (b) Golgenden Jahrs den 7. October wurde Er 
von dem Paͤbſtlichen Legaten Antonio Cajetano Erß 
Biſchoffen von Capua mit Aſliſtirung Fohann Ste 
phan Ferrery Biſchoffen von Vercell, und Fohann 
Lohel Biſchoffen von Sebaſte gewoͤhnlicher maſſen 
conſecriret. CAR OL O gebuͤhrete der mit allem 
Beprang eroͤffnete Eingang in dieſen Ertz⸗Biſchoffli⸗ 
chen Shren⸗Dempel / und zwar alleinig / gleichfoͤrmig 
der alten Romaniſch⸗Beſatz⸗ maͤſſigen Vewohnheit / 
Krafft welcher niemand in daſiger Haubt⸗Stadt befind⸗ 
lichen Ehren⸗Tempel einzugehen befugt / auſſer der Je⸗ 
nige / welcher zuvor durch den darneben ſtehenden Tem⸗ 
pel der Bugend gegangen / nach welcher Ordnungs⸗ 
Arth dieſer Preiß wuͤrdige Merꝛ durch feinen hier kurtz 
angezogener maſſen Tugend ſammen Lebens⸗Lauff 
vorleiffig gehandlet / anfolglich mit ſolchem Vorzug 
und billicher Beförderung zu dem Ertz⸗Biſchofflichen 
Ehren⸗Tempel in Praag der Haubt⸗Stadt des SR 
nigreich Boͤheimb als wuͤrckliches Aber⸗Maubt der Kir⸗ 
chen oder des Tempel bewuͤrdet worden. Wie vor⸗ 
traͤglich der Kirchen / heilſam dem gemeinen Mann / 
und erſprießlich dem Ertz Biſtumb und geſambten ip 

iefe 


dieſe Promotion geweſen / hat bald darauff die Er⸗ 
fahrnuß mit unaußſetzlicher Continuation überflüffig 
gelehret; Da deſſen tägliche Worgfalt die feiner Juris- 
diction untergebene Geiſtlich⸗WOtt gewidmete Ser 
ther nicht allein in einen ſolchen Stand / welcher zu 
aufferbaulich und immerwehrender Zierde / ſchleunig zu 
uͤberſetzen / ſondern auch ſicher zuerhalten / zu deren 
Befoͤrderung / und Vottſeelig intentionierten Bewerck⸗ 
ſtelligung bey Abgang anderer Mittel auß eigenen In- 
traden oͤfftermahls Nahmhafftes beygetragen / auch rei; 
che Fundationen und ewige Stifftungen auffgerichtet. 
(ce) Se geringer der Menſch von Condition je Lieb- 
reicher und freundlicher erwieſe Er ſich gegen demſelben. 
Die mit Beſchwerden hart Geaͤngſtigte klopffeten nicht 
fo eyffrig an / als Er ihnen die Tuͤhr / Nuͤlff und Bey⸗ 
ſtandt zu leiſten / ſanfftmuͤthig eroͤffnet. Wohl recht! 
Jucundius dat, quàm alij poſtulant: (d) Er iſt ge- 
ſchwinder und froͤhlicher in dem Geben / als die Suchen. 
de in dem Begehren geweſen. Der damahls regieren⸗ 
de Kayſer Rudolphus II. zugleich Koͤnig in Boͤheimb 
reſidierte meiſtens zu Praag / von darauß Jener im 
Jahr 1608. einen Reichs⸗Tag zu Regenſpurg außſchrie⸗ 
be / deme Er aber nicht Perſoͤhnlich beywohnete / ſon⸗ 
dern die Vollmacht Ertz⸗Hertzogen Werdinand uͤber⸗ 
gabe. (e) Bieſe Ubergab und Vollmacht verurſachete 
bey des Kayſers Bruder Erß- Herßogen Matthiam 
umb ſo hefftigeren Unwillen / je gewiſſer ſich ſolcher 
vor Ferdinando verſehen haͤtte / forderiſt da Er in 
Vungarn ſo wohl wider dieſe Inwohner / als den Tuͤr⸗ 
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cken / auch Siebenbuͤrgiſchen Fuͤrſten Nahmens Potſch⸗ 
kat mit Krieg und darauff gemachten 1p. Jaͤhrigen Waf⸗ 
fen / Stillſtand feinem Bruder Rudolpho von 159 2ten 
Jahr hero Mungariſchen Koͤnig viel Vortheilhafftiges 
erhalten. (f) Der gleich einer verdeckt unter der Aſchen 
gluͤenden Kohlen hitzige Zorn thaͤte ſich bald erweiſen / 
indeme der feiner veſten Meinung nach beleydigte Mat- 
thias ein Kriegs⸗Heer von 20000. Mann zuſam̃en brach⸗ 
te / dieſes bey Inaim in Mähren muſterte / und gleich 
darauff in das Königreich Boͤheimb einruckete / ja ſo gar 
biß Praag / worinnen der Kayſer ſich befunde / avan- 
cierte. (g) Wo viel Beſtuͤrtzung dem Kayſer / und 
gantzem Land dieſe unvermuthe feindliche Vegenwart 
verurſachete / fo viel Kummer und Sorgen entſtunde 
bey dem ſorgfaͤltigen Ertz⸗Biſchoff / welcher Allerſeiths 
die Ruh und Wohlfahrt zuverſchaffen hoͤchſtens befliſſen 
lebete / durch deſſen unermuͤthen Eyffer es auch dahin auß⸗ 
geſchlagen / daß zwiſchen dem Kayſer und Ertz⸗Hertzogen 
inner wenig Tagen ein Vergleich getroffen / die Stadt 
von der Belaͤgerung / das Dand von allem bevorſte⸗ 
henden Ruin befreyet worden. Maum ware dieſe 
Kriegs ⸗Gefahr verloſchen / entſtunde im folgenden Jahr 
in daſigem Koͤnigreich eine weitgefaͤhrlichere innerliche 
Religions- Auffruhr / wo die uͤbel fo genannt ⸗Evange⸗ 
liſche dem auff allen Seithen betrangten Koͤnig und 
Kayſer dergeſtalt zugeſetzet / daß Er / wo anderſt die 
ron behaubten wolte / gezwungener einen Maßeſtaͤt⸗ 
Brieff des freyen Exercitij Religionis ertheilen muſte. 
(h) Mer ware bey ſo trauriger Begebenheit trauriger 


und 
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und betrübter dann CAROLUS? Melcher mit ſeiner 
angewendten Nuͤh / weilen Gewalt vor Recht gienge / ei⸗ 
nen Mohren gewaſchen. Jetzt gemeldte Betruͤbnuß hat 
dergeſtalten das zarte Caroliniſche Bemuͤth hefftig ein⸗ 
genommen / daß dardurch die Thür einer langwuͤrtgen 
Kranckheit ja dem Todt ſelbſten eroͤffnet worden; (i) 
maſſen von dieſer Zeit an biß zu ſeinem zeitlichen Min⸗ 
tritt / fo 1612. den 18. September in dem Kiftercienfer- 
Cloſter zu Oſſeck unweit Praag / wo auch deſſen Coͤr⸗ 
per ruhet / fruͤhzeitig erfolget / keiner gefunden Stun⸗ 
de mehr theilhafftig worden / dannenhero auch nicht der 
1611. den 23. May beſtimbten Koͤniglich⸗Boheimiſchen 
&rönung Matthiæ beywohnen koͤnnen / deſſen Ambts⸗ 
Verrichtung und Stelle alſo Franciscus der Neil. Moͤ⸗ 
miſchen Kirchen Cardinal von Dietrichſtein als Biſchoff 
von Hlmitz vermoͤg habender Privilegien vertretten 
muͤſſen. Bonſten hat dieſer Werꝛ ungehindert der 
ſtets anhaltenden Unpaͤßlichkeit bey denen gewöhnlichen 
Berathſchlagungen auch extra ordinarij angeordneten 
Dand⸗Daͤgen als Primas des Landes die nutzliche Ber 
foͤrderung und ruhige Erhaltung des allgemeinen Mee⸗ 
ſen Ihme ſo wohl getreulich als embſig angelegen ſeyn 
laſſen / zu dem nde vorſichtig und wohl bedacht feine 
Meinung und Vuttachten / worauff es gemeiniglich be 
ruhet / offentlich vorgetragen. Unter vielen dem Land 
und ſammentlichen Inwohnern erſprießlich erwieſenen 
Mutzen / ware nicht der Letzte / da Er vermittels bewoͤgli⸗ 
cher Widerrathung zu zweymahlen vermoͤget / daß ei⸗ 
nige in dem Anſchlag geweſte / fo viel als ſchon refol- 
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vierte / dem gantzen Land aber / fonderlich dem gemei⸗ 
nen Mann beſchwerlich⸗ und deſtwegen ſchaͤdliche Mn⸗ 
lagen und nachtheilige Erpreſſungen calliret / und gaͤntz⸗ 
lich eingeſtellet worden. Weine hohe Vernunfft und 
mit angenehmer Beſcheidenheit gehabte Conduit bewe⸗ 
gete Matthiam, daß Er alle durch gantz Boͤhmen Ihme 
mit der Koͤniglichen Aron zukommende Beiſtliche Col. 
laturen CAR O O ſchenckend dem Ertz Biſtumb zu 
allen Seiten zugeeignet. (K) Bieſe und dergleichen 
andere heylſamme Verrichtungen mehr haben Beiſtlich 
und Weltliche Inwohner des Koͤnigreich auß ſchuldiger 
Danckbahrkeit mit allem Recht dahin bemuͤſſtget / daß / 
was von denen dreyen Fuͤrſten ſeines Nahmens und 
Stammens / als Sısmunn Fuͤrſten und Biſchoffen zu 
Labach in Lrain daſige Provintz. (l) Von Caristopu 
Fuͤrſten und Biſchoffen zu Seccau in Steuermarck die 
ſammentliche Dioeceß und Diſtrict. (m) Von J co 
Fuͤrſten und Biſchoffen zu Burck in Varnthen das 
ganze Mertzogthumb (n) zu unſterblichen Lob / und des 
Mauſes groſſer Vlory einhellig außgeſprochen / auch 
von CAROLO gleichfals Geiſtlichen Muͤrſten und 
zugleich Ertz⸗Biſchoffen zu Praag / nicht allein dieſe 
Haubt⸗Stadt / ſondern das Volck reiche Land mit ver⸗ 
mehrten Ehren. Sprüchen offentlich betheuret / und zu 
allzeit gruͤnender Vedaͤchtnuß der erkanntlichen Mach⸗ 
Welt ſchrifftlichen regiſtriret. (0) Meben der Ertz⸗ 
Biſchofflichen Noheit ware Er Wroß-Meifter des 
Ritter-Ordens vom Mothen Stern / eine wohl 
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proportionirte Muͤrde: Broß⸗ Meiſter von dem 
Mothen Stern / welcher voll des brinnenden Ey. 
fer gleich einem feurig (roth) glantzendem Beerne 
geleuchtet / und deſtwegen in die lange Ewigkeit un⸗ 
vertuncklet leuchtet. (p) Bey Deſſen Lebens⸗ Zeit / 
welen die ſorgfältige Wachtſambkeit und wacht⸗ 
ſambe Worgfaͤltigkeit anderen Vortrefflgkeiten 
ſcheinbahr vorgeſchlagen / will fich geziemen das eigen⸗ 
thumbliche Sinn⸗Mild unter Einem nach der Na⸗ 
tur⸗kuͤndigen Tradition (q) vor die Seinigen forgfältig 
wachtſamben Mranich vorzuſtellen. 


(a) Bar 173 179. (b) Spec. Hon. Aug. Dom. Auf. (c) Bohusl. Balbin. in Miſcell. Hiſtor. 

(d) Greg. Nazian. Orat. 40. in S. Bapt. Ce) Gothofr. Chron. Sleid. cant. part. 4. 

25 fi (£) Theat. Eur. Tom. I. fol. os. (g) Hageks Hifl. Bohem. f.280.feg. (h) Boreks 

Chrom. Bohem.fol. 185. e. (i) Annal. Domeſt. (k) Bohusl. Balbin. Epitome Hif. re- 

rum Bohem. F. F. c. 16. p. 618. 622. (I) Fol. J. (m) fol. 14. (n) Fol. 19.æ (o) cat. 
Archi-Epife. Prag. (p) Fulgeb unt quaſi Stella G c. Dan. 12. v. 3. (q) Plin. Solin. c. 1g. 
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Varl / 


WMuͤrſten und Ertz⸗Wiſchoffen zu Nraag / 
SYMBOL UM 


Oder 


Sinnbild, 


Rectè Pragenfis fit Archi- Epiſcopus Urbis 
CAROLE, quam rectè eft & Leo (r) Solis Amor 

Praga Leo (s) eſt, Tu Sol; confecratus Leo Soli eſt 
Ergd bend eſt CAR O “LO Praga Sacrata Tibi. 

Es Sol, nec fatuus, ſed Sol cum Cura (t) es; idipſum 
Gramma refert Carolus SOL bene CURA Sonans 
N So 
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Sol Patriæ fueras, fueras Sacra Cura Leoni, 

| Si fuit ulla ſuo Spina, (u) moleſta pedi. 

Inde Tibi debet multum candoris adepti, 
Atquè Tuis pedibus gratus, & eſſe Pedo. 


Das hoͤchſte Kirchen⸗Haubt in dem Koͤnigreich Boͤhmen war 
Varl Frey: Herr von Lamberg / ein ſchoͤn - ſtrahlende 
Wonne | er eg 

Wie kommen hier zuſammen Swen / Din ſo gleiches Paar / 

Die ſtarcke Sonn (v) vor dieſesmahl der Doͤw (x) 
gewonne. N . 
Wie recht! weilen ohne dieſes der Loͤw gewidmet iſt / 
Der hell- ſcheinenden Sonne / und dieſe entgegen / 

Dem Löwen freygebigiſt ertheilet zu aller friſt 
Daß mit Wuͤrckung groſſer Hitz⸗ſtrahlende Vermoͤgen 

Wie recht! der feurige Loͤw zu naͤchſt der Sonnen prangt 

| Durch vermehrte Zierd beſtehend im Glantze geben. 

Varl den Löwen als eine ſchoͤn ſcheinende Bonn ergoͤtzt 
Durch gut ſorgfaͤltige Huth und wachtſamme Sorgen 

Da Jener ungefehr / oder vorſetzlich war verletzt 
Leiſtet eylfertig Huͤlff / und wartet nicht biß morgen. 

Die extraordinarij Worg gegen dem Vatterland 
Hat Er erwieſen beſtaͤndig und unverdroſſen 

Mit reiffen Rath / zugleich gewuͤnſchter That gieng an die Hand / 
O wie viel Guetes iſt dardurch Troſt⸗ reich entſproſſen! 

Dannenhero Ihme nach aller Billigkeit gebührt 

Die Hoch-⸗Fuͤrſtliche Ertz⸗Biſchoffliche Würde 

Mit der Groß⸗Meiſter Stelle vom Rothen Stern geziehrt 

Zu groſſer Ehr und Nutz / Ableithung aller Buͤrde. 


(r) Leo Soli Sacratus dicitur. (5) Praga habet in infigni Leonem album (t) Sols Curt, Annagr, 
ex Carolo. (u) Alluditur ad Hiſoriam de extractd a peregrino quodam Spind de pede Leonis 
Saucio. (W) Subintelligitur Carolus. (x) Subintelligitur Praga. 
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Graff von Bamberg. 


ter vielen gleich koſtbahren Kleinodien 
vortrefflichen Wiſſenſchafften / welche 
nicht nur den hohen del von der ge 
genwaͤrtig und ſpatten Nach ⸗ Welt 
De ruͤhmlich machen / ſondern auch Jenem 
als was Standmaͤſſiges alleinig zuſtehen / iſt vornehmb⸗ 
lich das ritterliche Turnier Exercitium, allermaſſen bey 
erſterer Einrichtung umb das Fahr 933. von Henrico 
Aucupe auß dem Wittekuͤndiſchen Stamm Roͤmiſchen 
Mayſer mit denen damahls anweſenden Wuͤrſten: Son. 
rad Pfaltz⸗ Graffen am Rhein: Herman Hertzogen auß 
Schwaben; Berthold Hertzogen auß Bayern: Con⸗ 
rad Hertzogen auß Francken ſambt noch anderen 15. von 
hohem Geſchlecht / unter denen an der Zahl 12. 4 
richten 


nme rn 
richten Artieuln außdruͤcklich angeordnet worden / daß 
allein die Adelichen / und zwar welche dieſen von 4. 
Ihnen zu probieren haben / fähig erkennet / und zuge⸗ 
laſſen werden follen. (a) Vieſes wuſte der mehr als er⸗ 
forderlicher maſſen von Bebluͤch und Bemürh Moch⸗ 
Fdeliche Wer: Veorg Wottſrid; Darumben nebſt 
anderen Exercitien umb außbuͤndige Ergreifung dieſer 
dem Adel eigenthumblichen Turnier⸗Kunſt ſich umb fo 
viel eyffriger beworben / als ſolches Zierde / und nach⸗ 
klingenden Ruhm bey offentlichen Proben nach ſich 
ziehet. Die gute untadelhafft⸗ ja Lob⸗ wuͤrdig⸗Ehr⸗ 
ſuͤchtige Begierde wurde durch das Werck vortrefflich 
verthaͤttiget; Indeme uͤber kurtze Seit ſich in fol 
chem alſo perfectionieret / daß Er mit gegruͤnter Hoff⸗ 
nung gewiß bevorſtehender Shre erſcheinen doͤrffen / 
wie Sr dann zu vielen daſiger Seit prächtig gehal⸗ 
tenen Turnieren eingeladen / darbey erſchienen / und 
zu hoͤchſtem Wohlgefallen feines Vands⸗Wuͤrſten unter 
hohen und vielen Adel mit Behaubtung des erſten Rang 
gemeiniglich vollzogen / dardurch wuͤrdig worden / 
daß von Ihme: Winer der beſten und vornehmb⸗ 
ſten Turnier⸗Ritter zu ſeyn: der allgemeine Rueff 
bey dem Adel erſchallet. Lls ein fo vortrefflicher 
Durnier⸗Mitter wolte Yeorg jenem / und dieſem 
feinem Ritter⸗Mahmen zur folge Sich auch einen tapf⸗ 
fern Kriegs⸗Mitter erweiſen / alſo begabe Sich als 
Volontair in das Feld / und erzeigete bey oͤffters ereigne⸗ 
ten feindlichen Occalionen er behertztes 1 
f 2 5 
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daß Er gleichfalls in der Jahl deren martialiſchen Rit⸗ 
ter nicht der Letzte ſeyhe. Bey deme aber hatte es noch 
nicht ſein bewenden / ſondern der vortrefflich in Zweyen⸗ 
Turnier / und Krieg / Weltlichen Ritterſchafften / ſuchte 
auch ein Geiſtlicher / alſo Yreyfacher umb fo viel 
gewiſſer / vollkommener (b) Mitter zu ſeyn / genen⸗ 
net / und vermittels eines jeden Stands genuegſam⸗ 
men Proben erkennet zu werden. Dieſem nach wurde 
Beorg Vottfrid feinem letzteren Rahmen gemaͤß ein 
Geiſtlich⸗wegen Btt ⸗rid liebender teutſcher 
Ordens⸗Mitter / welchen rieden in der Verſtaͤndnuß 
deren Beſaͤtze dieſes vornehmen Ritter⸗Ordens auch 
gantz punctual obſervieret / dardurch ſich in kurtzer 
Zeit ſo hoch meritiert gemacht / daß Ihme balden zu 
billicher Belohnung die Comenda der Ballei Oeſter⸗ 
reich ſambt Groß⸗Sonntag und Frieſach in Daͤrnthen 
zu Theil worden (c) da hat dieſer teutſche Ordens⸗ 
Mitter ſich ebenfals Ritterlich genug erwiſen; Indeme 
in der Balley Broß⸗Sonntag die Bau⸗faͤllige Reſidentz 
zu Ehr und Nutzen der Hoch⸗Adelichen Ritterſchafft 
mit groſſen Unkoſten reparieret / die in Nrieſach befind⸗ 
liche Kurchen umb ein merckliches dotiret / und zu 
Wienn der Roͤm. Kayſerlichen Reſidentz⸗ Stadt das 
Teutſche Irdens⸗Mauß / oder (beſſer) Pallaſt praͤch⸗ 
tig auffgefuͤhret / auch die in gedacht ⸗ anſehentlichem 
Pallaſt wohl ordinirte Kirchen S. Eliſabeth ſambt 
denen darinn befindlichen Altaͤrn geſtifftet. Du 
immerwehrend⸗danckbahrer VBedaͤchtnuß iſt annoch 

Ä € heuti⸗ 
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heutiges Tags deſſen angebohren aͤlteres Stammen⸗ 
Wappen allda zuerſehen. Veynebens ware Er auch 
wuͤrcklicher Kayſerlicher Vammer⸗Herꝛ und ein treffli⸗ 
cher Staats⸗Kuͤndiger / daß alſo Beorg (d) gleich 
wie die Edle Turnier Ritterſchafft mit der tapfferen 
Kriegs⸗Ubung ſtattlich geziehret / auch Bottfrid 
(e) als ein rid liebender Veiſtlicher Irdens⸗Mit⸗ 
ter durch den Yrid ſuchenden Staats Praxim vor 
den ſchuͤtzbahren Mriden zu ſtehen ſattſamb bekraͤfftiget. 
Durch beyde Kriegs und Friedens ⸗Inclination wird 
Ihme der von Oliven ⸗Voltz außgearbeithe Stamm 
Herculis, welcher fo wohl ein Fridens⸗ als denen Keim 
den trohliges Kriegs⸗Zeichen (f) nicht unbillich zuge 
eignet. 

(a) Rixner. Turnier⸗Buch. (b) Orne trinum perſectum. (c) Annal. Domęſt. (d) Georg 


iſt ein Ritters Nahm. (e) Wird auff den Nahm Gottfrid gedeutet. (f) Ovid, 
9. Metam. Bocl. l. 4. 


BL Beorg 


8 + 
TTT 
7b ne 


Georg Bottfrid / 
Geiſtlich⸗ De Ardens⸗Mitter / 
S TMB 1 L UM 


Winnbild. 


Ut tenebræ lucis, fic bellum Aten le pacis 
Dicitur. i, bella! (g) Qui bona pacis amas. 
Audijt hoc promptà, ſumpſitquè GEO RGIUsS aure 
Atque ftatim, Muxbr nil volo Pacıs (h) ait. 
Ut GODEFRIDUS ait „bellabo Georgius (i) una 
Non mundi, aſt Pacıs (K*) fit mihi cura DEJ 
Dixerat 


BE 
Dixerat hoc, & mox fit Teutonici Ordinis Heros, 
Sicquè GEORGIUS (D eft, & GODEFRIDUS idem. 
Sic ſimul ipſe Grecı (m) Patrio Canıs (n) esquè GEORGI 
Subjectis Mitis Pac Der Acnus (o) & es. 


Wie vor der duncklen Finſternuß dem angenehmen Licht 
Undiſputierlich der Vorzug mit Rang gebuͤhret 
Alſo Georgium (p) vor Friden Mars mit Krieg anficht 
Wie (bey dem Licht betracht) auß allem wird verſpuͤhret. 
Balley ein Commendary, ſo viel als geh / und ſtreit (9g) 
Vermoͤg des Ordens als ein tapffer Teutſcher Ritter 
GEO RGI] ſchoͤner Nahmen großmuͤthiger Helden⸗Freid 
Dem Gegentheil unertraͤglich zugleich gantz bitter 
Redet refolut gleichſamb durch ewiger Warheit Mund 
Den Aiden ſonſt gewuͤnſchten Oehl-Zweig nicht ver⸗ 


lange (r 
Mit harten Krieg / und ſchweren Streit mach einen feſten Bund 
Das ſcharff⸗ſchneidende Schwerd mit Kriegs-Geſchuͤtz umb⸗ 
an 
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ge. 
Als Vottftid den ſchaͤtzbahren Wriden über alles liebt 
Mit Bott dem hoͤchſten Herrn deren ſtreitbahren Heeren 
In dieſem Sich zu groſſem Hertzens-Troſt ſtandhafftig uͤbt / 
| Die Sorge taͤglich war / den Frieden zuvermehren. 
GEORGIUS (es bleibt darbey) vor feine Feinde ſorgt / 
Dem Feind / wo es noͤthig mit Mitter Staͤrck begegnet / 
Jaget ihn mit feinem Anhang Milterlich in die Forcht ? 
Vottfrid zugleich auff andrer Seith mit Hriven ſeegnet. 
Seynd alſo hier vereiniget beyſammen Fried und Streit 
Mitter: GEORGIUS: und Frid liebender Dort 


5 rid i 
Von jedem Theil; weil wohlgethan / genieſſet reiche Beut 
In Ewigkeit / ohne Beſorgung einer Noth-Bitt. 

Aunagr. er Ballei. (h)) Matth.10.v.34. Ci Georgius fuit Miles. (k) Gottfeid notar. 
9 Pace DEI. 19 7 5 50 1355 SR 4 Gregi Suo. (n) Habet in In- 

ani. (o) Lamb. Agri. (p) ‚Georg ein Ritter. (q) Belley lateiniſch Veron fo viel 

als geh / ſtreit. (r) bey Marth. am 10. . N 

| | 2 SJohann 
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on Kohn des Broſſen / und in dem ab» 
V 1 Iten Sæculo unvergleich⸗ 
x \ RE ichen Staats Miniſtri Fohann Maxi- 
. & m miliani; der VBebuhrt nach der Letzte / 

welcher den 26. November 1651. des 
Daglichts gluͤckſeelig anſichtig worden / gleich wie un⸗ 
ter denen annoch lebenden Zoͤhnen der KFanderte / 


alſo der Enderte natürliche Vatter und groffe Jo- 
annes , deſſen hohe Bemuͤths⸗Vaaben / preyßwuͤr⸗ 
dige Eigenſchafften / und ungemeine Conduit in ſol⸗ 
cher Vollkommenheit / daß ſelbige mehrer mit freywil⸗ 
ligen / oder beſſer zu ſagen gemuͤſſigten ee A 


als ohne dem niemahls würdig genug vorgebrachter 
Erzehlung umbzugehen. Bie in hoͤchſten Brad ha⸗ 
bende Weißheit iſt mehr OracuLum SAPIENTIE, 
ein Munder der Weißheit / als nur bloß die Weißheit 
zu benahmbſen / da Er dieſer mehr von der guͤthigen 
Natur und feinem Fleiß empfangen zu haben täglichen 
darthuet / als der Fluß Mil reichen Seegen von dem 
Pimmel fein Land fruchtbahr zu machen / maſſen 
was von Chriſoſtomo: Es haben Ihme guldene 
Ketten auß dem Mund gehangen / daß kan billich von 
Dieſem gelten. Anfangs wurde Ihme der Kayſerli⸗ 
che Kammer ⸗Schluͤſſel ſambt der Reichs⸗Moff⸗Nath⸗ 
Stelle von LEOPOLDO Roͤmiſchen Mayſer glor⸗ 
wuͤrdigiſten Andenckens zugegeben. Mo Er gleich zu 
verſchiedenen Geſandtſchafften gebrauchet wurde / auß 
denen eine an den Chur⸗Pfaltz⸗Neuburgiſchen / und 
bald darauff an den Chur⸗Saͤchſiſchen Moffe / bey die⸗ 
ſer Zeit / da kaum durch den Nimaͤgiſchen Friden der 
mit Franckreich 7. Jahr von 1672. biß 1679. blutig ge 
weſte Krieg auffgehoben / und einer Seiths Teutſchland 
in die Ruh geſetzet / fo brach es an der anderen Sei⸗ 
then deſto gewaltiger herein und umb ſo viel gefaͤhrli⸗ 
cher / weilen es biß an das Hertz der Oeſterreicheriſchen 
Erb ⸗Landen drunge / und ſelbſt die Haubt⸗ Stadt des 
Teutſchen Reichs / und den gewöhnlichen Sitz des Roͤs⸗ 
miſchen Kayſerthumbs angriffe / indeme der nach Chri⸗ 
ſten⸗Blut durſtige Tuͤrck mit einer unbeſchreiblichen 
Nacht vor die Naubt⸗Stadt Wienn ruckete / und mit 
einer harten Belaͤgerung zu beaͤngſtigen den blutigen 
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Anfang machete. Bey fo Trang woller Begebenheit 
und nicht allein der fo mächtig umbringten Reſidentz⸗ 
Stadt / ſondern auch vieler Waͤnder euſſerſter Gefahr 
wurde dieſer unvergleichliche Ataats⸗Miniſter an den 
Groß muͤthigen Chur⸗Fuͤrſten von Sachſen Johann 
Veorg den Dritten einer eylfertigen Muͤlff wegen ab⸗ 
geſendet / welchen Er durch ſeine kluge Beredtſambkeit 
dahin beweget / daß Er mit 12000. Mann außerleſe⸗ 
nen Trouppen / und einer herꝛlichen Artillerie dieſen 
Kayſerlichen Wohn⸗ und Thron⸗Sitz zu entſetzen ſich in 
Perſohn ungeſaumbt auffgemachet / durch Boͤheimb 
marſchirt / und ſich den 29. Auguſti mit denen daſelbſt 
bereits geſtandenen KRayſer⸗ und Mohlniſchen / wie auch 
anderer Allijrten Reichs⸗Irouppen bey Vulln conjun- 
giret / auch nachmahls mit erſtgedacht⸗ tapfferen Kroͤ⸗ 
nig von Pohlen Joanne dem Dritten durch herꝛlich er⸗ 
fochtenen Sieg und feindlicher Seiths beſchehener Ni⸗ 
derlag / darauff erfolgten Reißauß zu unſterblichem 
Ruhm und Blory den izten September 1683. gluͤckſee⸗ 
lig bewerckſtelliget. Bleich wie nun dieſem teutſchen 
Herculi wegen ſolchem wichtigen Entſatz und darbey 
erhaltener Victorij naͤchſt V Ott ein groſſer Antheil des 
Sieges⸗Ruhm gebuͤhret (a) alſo ererbet unwiderſprech⸗ 
lich ein nicht minderes Lob der damahlige Herꝛ Graff 
Vohann Philipp von Bamberg / als welcher ei 
nen fo nothwendig und heylſammen Succurs außge⸗ 
wuͤrcket / beſchleuniget / und vom nfang biß zum Sieg; 
reichen Ende gefolget. (b) Im folgenden Fahr muſte 
Er an den Berliniſchen Hoff / umb bey dem Chur⸗Fuͤr⸗ 


ſten 


ſten von Brandenburg Briverich Wilhelm wegen des 
Krieges wider die Ottomaniſche Pforte und wider Franck⸗ 
reich zu tractiren (e) wo feine vortreffliche Staats⸗ 
Wiſſenſchafften abermahlen die Wuͤrckung gethan / wel⸗ 
che von dem hoͤchſten Principaln Ihro Kayſerl. Maj. 
verlanget worden. Anno 1686. folgete mehrmahlen 
eine hoch wichtig zugleich anſehentliche Geſandtſchafft / 
da Selbter an Statt Dieterici Henrici Edlen Herꝛns 
von Strattman als Oeſterrichiſcher Principal- Abge⸗ 
ſandter auff den Reichs⸗Tag nach Regenſpurg geſendet 
wurde / allwo Er biß 1689. verharret. Immittels 
hatte ſich dem Veiſtlichen Stand gewidmet / und ware 
von dreyen Hoch ⸗Fuͤrſtlichen Thum⸗Stifftern: als Saltz⸗ 
burg / Paſſau / und Ulmitz wuͤrcklicher Canonicus (d) 
wornach uͤber ereigneten Todtfall Sebaſtiani Graffen von 
Poͤtting Biſchoffen zu Paſſau an deſſen Stelle durch 
ordentliche Wahl den 25. May erſtgedachten 1689ten 
Jahr gelanget. (e) Mit angetrettener Hoch⸗-Fuͤrſtlich⸗ 
Biſchofflicher Würde ware die erſte Korg die Beſchaf⸗ 
fenheit dieſes Hohen Biſtumbs genau zu unterſuchen / 
da dann außfuͤhrlich befunden worden / daß dieſes ſei⸗ 
nen UErſprung von dem Ertz⸗Biſtum Dorch unter de 
nen damahls vier erſten Bayeriſchen Stifftern dem Vor⸗ 
nehmbſten habe. (f) Nachdeme aber Dorch (anjetzo 
Ennß ) von Attila mit Feuer und Schwerd verheeret wor⸗ 
den / wordurch das Ertz⸗Biſtum in groſſe Abnahme 
kommen / ſo habe Theudo der Hertzog von Bayern zu 
Fnfang des Sibenden Sæculi dem von Wormb ver 
triebenen Hertzog Ruperto die Freyheit gegeben in 
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Bayern ein Biſtumb auffzurichten / und zugleich eines 
zu Paſſau auffgerichtet / welches gedachter Hertzog 
ſambt der Stadt dem erſten Biſchoffen Erchenfried 
geſchencket / deſſen Nachfolger etliche hundert Jahr 
den Ditul und die Würde als Ertz⸗ Viſchoͤffe von 
Dorch beſeſſen. Weilen gedachtes Ertz⸗Biſtum nach 
Paſſau verleget worden (g) auch der Waſſaueriſche 
Biſchoff Gerardus in dem ııten Sæculo von denen 
Paͤbſten Leone VII. und Stephano IX. zum Ertz⸗ 
Bifchoff von Lorch ſolenniter eingeweyhet worden. Die 
Ertz⸗ Biſchoͤffe von Haltzburg ſollen ſich zwar unter⸗ 
ſchidlichemahl darwider geſetzet / und in dieſer Bach. 
von dem Pabſt Agapito II. dieſen Außſpruch erhalten 
haben / daß ins kuͤnfftige zwey Ertz⸗Biſtuͤmber in der 
Begend ſeyn ſolten. Ju Kuffhebung aller Strittig 
keit der Veiſtlichen Jurisdiction wurde das alte Nori- 
cum und Pannonien in zwey Theile entzweyet / der 
Oſtliche / fo das heutige Beflerreich / Mähren und 
Sber⸗Hungarn in ſich begreifft / ſollte zu dem Erg- Bi 
ſtum Lorch gehören / der Weſtliche Theil aber / darin⸗ 
nen Taͤrnthen / Steuermarck / Crain und Nieder⸗ 
Hungarn war / ſollte dem Ertz Biſchoff Saltzburg un⸗ 
terworffen ſeyn. (h) Gerardi dritter Nachfolger Chri- 
ſtianus fo 991. erwaͤhlet / hat zwar den Ertz⸗Biſchoff⸗ 
lichen Titul fahren laſſen / dannoch aber iſt das Biſchoff⸗ 
thum von Paſſau exempt und dem Römifchen Stuhl 
unmittelbahr unterworffen verbliben. Derohalben Sel 
be dieſe auff Mero Biſtum hafftende Ertz⸗ Biſchoffliche 
Wuͤrde wiederumb zuerneueren / und Ihre * 

Juris— 
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Jurisdiction über die ehmahls darunter gehörte Kayſer⸗ 
liche Erb ⸗Laͤnder zuführen ſich eyfrig angelegen ſeyn 
laſſen / und deſtwegen die Sach 1694. bey dem Paͤbſtli⸗ 
chen Moffe anhaͤngig gemacht / von darauß die Refo- 
lution: daß die Sach wegen der Ertz⸗Biſchoͤfflichen 
Prætenſion in jetzigem Statu quo: die Exemption 
aber von dem Saltzburgiſchen Ertz⸗Biſtumb beſtaͤtti⸗ 
get und confirmiret ſeye (i) umb dieſe Jahrs⸗Zeit 1696. 
erwaͤhlten Ihro Mayſerliche Majeſtaͤt LEOPOLD 
der Groſſe dieſen theuren Herzen zu einem geheimben 
Rath / und im folgenden 169 ten als Kayſerlichen Groß⸗ 
Geſandten zu der bevorſtehenden Pohlniſchen Koͤnigs⸗ 
Wahl. Den 18. May ware deſſen gluͤckliche Ankunfft in 
Warſchau / worauff den 12. Junii der prächtig-offentliche 
Einzug erfolget / den 21. dito hatte Er auff dem Wahl⸗ 
Platz Audienz, und zumahlen ein unbeſchreibliches 
Chaos wegen fo vieler und mächtiger Tron ⸗Candida- 
ten / die wehlende Reichs⸗Glieder ſchwirig in unterſchid⸗ 
liche Factionen zertheilet befunde; als gebrauchete ſich 
ſeiner Weißheit und Vernunfft dergeſtalten / daß alle 
deſſen Worte warhaffter dann die Indianiſche Pfirſchen⸗ 
Blaͤtter / Zungen abgaben / und wie Memnons Saule 
von denen Strahlen der heiſſen Bonn einen hellen 
Klang von ſich / und der in der Siniſchen Hauptſtadt 
Nauking befindliche Porcellan und Wunder ⸗Thurn / 
woran viel Glocken und ſilberne Schellen hangen / ſo 
offt dieſe der Wind beweget eine beweglich anmuͤthige 
Harmonie hören luͤſſe / alſo Sohann Whilipp ein 
anderer einnehmender e deſſen Worte nichts 5 

ders / 
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ſchoffen zu Cujavien den 5. September obgedachten 
Jahrs vollzogene Croͤnung / dero Er gleichfahls beyge⸗ 
wohnet (K) gefolget. Nach vollzogener praͤchtiger 
Vroͤnung begleiteten Welbe den neu geeroͤnten Koͤnig 
biß in den darzu bereiten Naal / allwo die Bluͤck⸗Wuͤn⸗ 
ſchungen abgeleget / darauff der Taffel Anfang beſche⸗ 
55 Seine Koͤnigliche Majeſtaͤt ſaſſen auff Fhrem 

hrone unter einem rothſammeten Baldachin mit gul⸗ 
denen Franzen an der breiten Seithe der Taffel / an der 
rechten ſchmahlen Seithe entgegen dieſer Huͤrſt und 
Kayſerliche bgeſandte. (I) Ils Er von dieſer herꝛli⸗ 
chen Verrichtung zuruck in Wienn angelangt / wurde 
gleich eine andere wichtige Angelegenheit bey dem SE» 
nig in Portugall zuvollziehen / auffgetragen (m) an⸗ 
noch dieſes Jahr / da der Ruͤrſt von Tobkowitz der 
Moͤmiſchen Koͤnigin Obriſt⸗Hoffmeiſter erklaͤret / iſt er 
Kayſerlicher gevollmaͤchtigter Principal Commiſſarius 
an dem Reichs Tag zu Regenſpurg ernennet / und mit 


denen 
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denen hierzu erforderlichen Inſtructionen verſehen wor⸗ 
den. Miee ville und ſelzame Gaaben feiner hocherleuch⸗ 
ten Vernunfft der Hoch anſehentlichen Reichs⸗Ver⸗ 
ſamblung dargethan / iſt leichtlichen abzunehmen / da 
alle ins geſambt fo wohl willig als gern einer Sabzifchen 
Königin wahre Bekandtnuß erneueren: Major eſt fa- 
pientia Tua, quàm rumor quem audivi. Deine 
Weißheit und Wercke ſeynd viel groͤſſer / dann der Ruff / 
welchen ich gehoͤret habe (n) dannenhero billich ein 
fo hellſcheinendes Liecht der Weißheit: non ſub mo- 
dio: nicht verſtecket / led ſuper Candelabrum, ſondern 
hervorgeſuchet auff den Leichter der Hochheit geſtellet 
(0) und / der Welt fo wohl in Staatts / als Geiſtlichen 
Angelegenheiten ſeinen Theils nothwendig / Theils nutzli⸗ 
chen Blantz der Weißheit mitzutheilen rechtmaͤſſig er⸗ 
hebet worden. Vieſem nach folgte noch eine ſolche Dig- 
nitaͤt / welche nach der Königlichen Wuͤrde allen ande 
ren in der Welt den Mang ſtrittig machet; Indeme 
bey der letzten Promotion Innocentii. XII. den 20. 
Junij, 1700. zum Cardinal -Prieſter mit dem Titul S. 
Sylveftri promoviret worden. Die von dem Paͤbſt⸗ 
lichen Cammerling Herꝛn Graffen von Kuffſtein uͤber⸗ 
brachte Cardinals-Mitze wurde Ihme den ꝛ9ten Sep⸗ 
tember in der Kayſerlichen Hoff - Kapelle von Ihro 
Kayſerlichen Majeſtaͤt ſelbſten auffgeſetzet (p) fo dann 
waren Ihro Hoch ⸗Fuͤrſtliche Eminenz ein Purpur roth⸗ 
hellſcheinendes Kirchen ⸗Liecht / zweiffels ohne / ut 
luceat omnibus, damit in ſolcher Hochheit umb fo viel 
fuͤglicher den hellen Glantz ſeines Hocherleichten Ver⸗ 
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ſtands der sangen Europifchen Welt ertheilen und 
mittheilen moͤge / wie Seine Eminenz dann auch un⸗ 
ablaͤßlich in dem Effect erwiſen / annoch taͤglich erwei⸗ 
fen : JOANN PHILIPP bleibende JOANNES in 
Eodem + Sein gluͤcklich beſitzende Weißheit fo wohl 
dem Allerdurchleuchtigſten Ertz⸗Hertzoglichen Mauſe 
von Beſterreich / geſambten Roͤmiſchen Reich / allge: 
meinem Weſen zum Beſten / dem untergebenen Clero 
zu erſpruͤßlichen Nutzen / und aller Proſteritaͤt und 
Nach ⸗Welt zu einer genauen Inſtruction und Richt⸗ 
Schnur eyfrigiſt zu communicieren. Dieſes Reichs⸗ 
Præſidium führen Ihro Eminenz von dem 1698 ſten 
Jahr her mit folcher Lob⸗wuͤrdigen Beſcheidenheit und 
unaußgeſetzter Embſigkeit / daß man ſagen muͤſſe / wie 
vormahls einem Hayden kein Tag ohne Liny / alſo Ih⸗ 
me keiner ohne wichtige Verrichtung / deſſen Worte 
voller Acumen alſo Ponderos und Nachdruͤcklich / daß 
es ſcheine / was bey andern Mieh heiſſet / ſeye bey Ihme 
ein Vewonheit. Das Lob / welches vormahls in dem 
ısten Szculo unter Briverich dem Vierdten Moͤmi⸗ 
ſchen Kayſer Sigmundo Herm von Famberg / erſten 
Guͤrſten und Biſchoffen zu Labach wegen feinen dem 
Roͤmiſchen Reich verſchafften Erſprießlichkeiten zuge⸗ 
wachſen: Er habe ſehr viel beygetragen / daß die Reichs⸗ 
Lehen / verfallene Recht / und verwuͤhrte Rubricæ in 
beſſere Ordnung geſetzet / auch auff dem Reichs ⸗Tag zu 
Aſchaffenburg die alten Beſaͤtze erneuert worden (g) 
Ein dergleichen ja weit mehrer Lob und unſterblicher 
Ruhm kan und muß von Ihro Eminenz betheuret wer⸗ 


den / 


POLDO dem Erſten hoͤchſt ſeeligen Andenckens / und 
anjetzo Glorwuͤrdigiſt Regierenden Roͤmiſchen Monar- 
chen JOSEPH O Primo nicht nur Sill / ſondern in 
dem von erſt höchft-befagten Kayſer LEOPOLDO 
umb das Fahr 1662. angeſtellten / und biß heuntiges 
Tags continuirnden Regenſpurgiſchen Reichs ⸗VYag 
Alles beygetragen / daß bey fo vielen Verwuͤrrungen / 
entſtandenen Difficultaͤten / Weitlaͤuffigkeiten / groſſen 
Kriegs⸗Flammen und erſchoͤpfften Laͤndern das Beſte 
erfolget ſeye / ſolche Wuͤrckung erfahret noch zu dato 
das Kllerdurchleuchtigiſte Wauß von Oeſterreich / die 
geſambten Reichs⸗Vlider / und alle Kayſerliche Srb⸗ 
Waͤnder / dardurch die ſtoltze Sinenſer / welche denen 
Deutſchen den Ruhm der Klugheit neydig abſprechen / 
Scham roth erſehen / daß ſich in dem Verſtand dieſes 
Teutſchen Salamon Weißheit mit Klugheit gepaaret 
habe. Denckwuͤrdiger Particularien Seiner vortreff⸗ 
lichen Qualitäten und ungemeinen Prærogativen ſchul⸗ 
digiſte Anregung zumachen / wurde ein beſonderer Trac- 
tat ja gantze Thomi erfordert. Ju mahlen aber in 
gegenwaͤrtiger Verfaſſung zur Probe deß Bollkom⸗ 
menen Adels Lambergiſchen Namens und Stam, 
mens mehr einer ſuccincten Beſchreibung / als weith⸗ 
laͤuffigeren Hiſtorien befleiffe / als muß vor dieſes mahl 
mit vorgängigallmöglichifter Proteſtation: daß mich 
keines Weegs weder vermeſſen unterſtanden / noch 
N 


ſtraff⸗ 


ſtraffmaͤſſig unterſtehen werde / eines ſo groſſen / von fo 
vielen Bortrefflichkeiten und Herzlichen Prærogativen / 
welche von jedermann bewundert / auch von der ſpaten 
Nach! Welt in unaußleßlichem Mudencken verbleiben 
werden / niemahls genugſamb gepriſenen Nuͤrſten weit; 
laͤufftgeren Lebens⸗Tauff ſambt Vhaten / und ewig⸗ 
reicher Belohnung! würdigen Dugenden mit unge 
reimbt einfaͤltiger / ſolcher Mochheit in allweg impro- 
portionirten Feder auff etwan wenigen Blaͤttern der 
vernuͤnfftigen Poſteritaͤt vorzuſtellen. Benug iſt / 
daß alle Jahr » Bücher jetziger Zeiten mit feinen unver 
gleichlichen Shaten und Verrichtungen erfuͤllet ſeyn / 
und Er als ein koſtbahres Kleinod und ungemeine Zier⸗ 
de Seines Hauſes benambſet / alſo: Inclytiſſima Lam- 
bergiorum Familia, Cui noviſſimè Joannes Philip- 
pus Illuſtris Ejus Alumnus geminam dignitatem, 
Eamque Suuuuu, primam Epiſcopi Paſſavienſis Sa- 
crique Romani Imperii Principis, deinde Eminen- 
tiſſimam Cardinalitiam intulit, &c. (r) Mit ein⸗ 
hellig⸗ und ſeuffzend widerholten Ttimmen waͤre zur 
wuͤnſchen / womit Dieſer ſo theure dem Geiſtlich und 
Weltlichem Wtaat nothwendige und beſt anſtaͤndige 
Fürſt auß der Inſel Delos, allwo von keinem Todt 
oder zeitlichen Hintritt zu wiſſen iſt / mit feiner Beburt 
die Unſterblichkeit ererbet haͤtte. Die ungemeine Weiß⸗ 
heit / vornehme Reichs ⸗Character, vortreffliche Ver⸗ 
richtungen / Erſtere Geiſtliche Wuͤrde / ſo vielfach ver⸗ 
mehrte recht Wuͤrſtliche Mochheit wollen das zuſte⸗ 
hende Rinn⸗Bild in dem Vreiff als Mdler⸗Woͤ⸗ 

wen / 
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wen / beeder Seiths von der Principal (Kurftlis 
chen) Arth ihrer Beſehlechter / rechtmaͤſſig vorgeſtel 
let hüben. II III TCI 
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Kurſen⸗ Wiſchoffen zu Waſſau und der Bi 


Rom. Kirchen Cardinalen. 


 SYMBOLUM 
Binnbild, 


Ipſæ crediderim Charites PHILIPPE JOANNES 
Hcke duo pulchra Tibi Nomina condiderint. 
Gr JOANNES (s) quid pulchrius? Ipſeque PHILIPP. 


Vill⸗Lieb (t) ſponte ſuo nomine, dulce ſonat 0 
ec 


ee . 5 
Nec pulchro veniunt alieno à Nomine gefta 
Conveniunt factis, Nomina pulchra ſuis. 
Pulchrum eſt monftrari digitis, & dicier, Hic eſt 
Hic Patriæ Pater eſt, Hic decus Imperii. 
Eſt Decus Imperij Hic Princeps, Legatus Ocellus, 
Cæſaris, & Patriæ Purpureus Pater eft 
Cardo Virtutum, Terris Cxleftis Achates, 
Argus Conſilio, Judicio Salamon. 
Quin CARDINALIcardines pateant Poli, 
Argo coruſca Solia, Salamoni Thronus. 


JOANNES PHILIPPUS die ſchonen Nahmen alle zwey 
So dieſer groſſe Fuͤrſt Ihro Eminenz fuͤhren / 
Von Charites denen uns wohlmeinenden Goͤtter drey 
Glaube in Warheit ſicherlich / daß fie herruͤhren. 
Johann dieſer Nahm bringt mit ſich fo viel als eine Bnad 
Was kan angenehmers in denen Ohren klingen? 
Philipp entgegen der Außſprach nach Wil Dieb in ſich hat / 
Was kan wohl mehrer Heyl und theuren Nutzen bringen? 
Die ſo herꝛliche Nahmen / bey Ihm ſtimmen beyde ein 
In ſeinen Thun und Laſſen treffen zu mit Wahren 
Bil Lieb: Häufige Vnad: koſtbahre Regalien ſeyn 
Nebſt vilen andern hab ich mindeſter erfahren / 
Bil Lieb und Bnad deß angenehmen Echo Widerhall 
Diſem groſſen Staats⸗ und Kirchen⸗Liecht widerfahret; 
Von dem Kayſer hohe Bnad: und von denen Ländern all 
> Du Lieb: keines vor Ihme jemahls wird geſparet. 
Dieſer theure Fuͤrſt wird Vil gellebet und hoch geehrt 
In Europa von Geringen und von Groſſen 
Auch erkennet deß lieben Vatter⸗Lands ein Vatter werth 
Und daß Er ſey zu groſſem Nutz und Heyl entſproſſen 
Wohi recht! ein ſorgfaͤltiger Vatter dieſer groſſe Fuͤrſt 
Geheimber Conferenz-Rath zweyer groſſen Kayſer 
Ihn mit Beguͤrde ſtaͤts nach deren Länder Wohlſtand dürft 
Woll unſchaͤtzbahre Glory a hocher Haͤuſer! 


BR Te — 
Sein unermiedter Eyfer hat gnugſame Prob erzeigt f 
In dem Roͤmiſchen Reich / unſern / und andern Ländern 
Wo durch Beſcheydenheit deren Gemuͤther viel erweicht | 
Beredt mit durchtringenden Vortrag zuverändern 
Die ſchaͤdlich⸗ und nachtheilige Concept gemeinem Staat7 
Entgegen aber gantz vernuͤnfftig anzunehmen / 
Nutz⸗bringende Buͤndnuſſen / welche heylſamb in der That 
Alle Lands⸗Unruh / Noth und Feinds⸗Gefahren hemmen. 
Ein hocher Biſchoff / Reichs⸗Fuͤrſt / und vornehmer Cardinal 
Ein unvergleichlich⸗beredtſammer Abgeſandter 
Dreueſter Mathein denen Verrichtungen allemal. 
Ein von LEOPOLD dem Kayſer ſelbſt benandter 
Durch viel Jahr Principal - Commiſſarij und Præſident 
Im Nahmen deß Kayſers / der hochen Reichs⸗Mitglider. 
Er fuͤhret dieſe Wuͤrd zum Flor deß Reichs / daß wird erkent 
Von denen Standen und Geſandten Hoch und Nider. 
Sohannes Philipp umb ſo viel mehrer Bil Vieb und Bnad 
Wieilen nebſt dieſen viel / und hochen Dignitaͤten ; 
Preyßwuͤrdige Tugenden koſtbahr vereinbahret hat 
Mit Weißheit und Klugheit ſchaͤtzbahren Qualitaͤten. 
Achat, das laſſe Ihn mir ſeyn ein theures Edl⸗Gſtein 
Argum welcher mit hundert Augen wohl verſehen 
Der Vorſichtigkeit / in dem Rath nnd Urtheil alſo fein / 
Daß Ihn frey einen Weiſen Salamon geſtehen 
Was Wunder dann? daß auff ſolche recht ordinirte Weiß 
Mit Fuͤrſtlicher Hochheit vielfache Würden croͤnen 
Salamoni dem gecroͤnten Fuͤrſten iſt ja nichts neus 0 eL 
Mit Cron und Thron Fuͤrſtlicher Zierd ſich zuverſoͤhnen. 


(s) Joannes interprtratur gratia. (t) Philipp ſonat idem ac Vil Lieb. 
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Des Hell Roͤm. Reichs 


Graff von Bamberg, 


8 S Seng der kluge und nach Vaͤtter⸗ 
lichen Nuß Stapffen glorreiche Carl 

Emanuel Hertzog auß Savoyen / nach» 
D V. ° deme dieſer die Regierung deren Erb- 
Vanden angetretten / Ihme mit War 
beit und in der That erzeigten Experienz von ſelbſten 
zugeeignet: non degenero, daß Er nicht auß der Vaͤt⸗ 
terlich⸗ Lobwuͤrdigen Arth ſchlage (a) diſes iſt bey JO. 
SEPH DOMINICUM , und nicht nur in zuſammen 
geſetzter Buchſtabens⸗ Ordnung / welche oͤfftermahls 
auſſer denen Schrancken der Warheit weit abweichet / 
zuleſen / oder vermittels vorgebrachter Stimme zuhoͤ⸗ 
ren / ſondern in dem begeiſterten Buch eigener Perſohn 


durch die Feder und Zungen ⸗ reiche Thaten auffgezeich⸗ 
net nicht ſo viel zu leſen / 855 mit der durch die . 


F e 
Erfahrnuß beſt beveſtigten Warheit Sonnen⸗ klar zuer⸗ 
ſehen / und zwar fo wohl auff die Preyß⸗wuͤrdig⸗Vaͤt⸗ 
terliche Fuß⸗Stapffen / als Geſambt⸗Hoch⸗Adeliches 
auß erweithert zuverſtehen. uff dieſen Schlag 
iſt bey Ihm deß Hyponenſiſchen Biſchoffs denen Wor⸗ 
ten nach fuccindt- in der Subſtanz weithlaͤuffige Auß⸗ 
ſpruch genau beſtaͤttiget: Similitudinem Patris actus 
indicent ſobolis, ſimilitudo operis, ſimilitudinem 
indicet Generis, Actus nomen confirmet, ut no- 
men genus demonſtret. (b) Sas Thun und Laſſen 
deß Sohns ſolle das Eben Bild deß Vatters / und das 
Werck die Arth deß Veſchlechts vorbilden / jenes diene 
zur Beſtaͤttigung deß wuͤrdig führenden Nahmen / und 
dieſer erweiſe die gleichfoͤrmige Vereinigung mit ſeinem 
Hoch⸗Adelichen Veſchlechte. Sein erſter Anblick die⸗ 
ſer Welt geſchahe 1680. welcher nach wenig verſtriche⸗ 
nen Jahrs⸗Zeiten bey etwas zunehmender Jugend bald 
auff jenes als ein vornemliches Object und ſtaͤttes Cen. 
trum unverruckt geziehlet / was da rechtſchaffen Groß 
heiſſet / von der angebohrnen Eigenſchafft gleichſamb an⸗ 
getriben / daß wie von einem groſſen Mauſe herſtam̃end / 
von einem deß Hauſes groſſen Vatter erzeiget / alſo nach 
und nach in denen Werden Groß zuwerden / ein wacht: 
ſammes Abſehen fuͤhre / deſſen waren einhellig weiſſa⸗ 
gende Sybillen: die in ſo zarter Jugend ernſthaffte und 
mannbahre Gebaͤrden / die geſparſamme und nicht zur 
Sach dienliche Reden / die beſcheidene / und uͤber ande⸗ 
rer vorgebrachte Anfragen willfaͤhrige Antworten / ſitt⸗ 
ſamme Gewonheit / der zum Gebett begierige Willen 


ſambt 
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ſambt tugendſammer Inclination und anderen lobwuͤr⸗ 
digen Minen / mit welchen Ihn zwar die guͤtige Natur 
erblichen begabet / weilen aber der eigene Fleiß ein auß⸗ 
buͤndiger Meiſter dieſer Schul und Lehr⸗Kunſt / als hat 
ſich umb dieſen fo viel embſiger angenohmen und bewor⸗ 
ben / je hefftigeres Verlangen in dergleichen mit beſtaͤn⸗ 
diger Bluͤe zugrienen / jederzeit getragen. Das Fun- 
dament und erſte Grund⸗Feſt der Lorber⸗Zweig wuͤr⸗ 
digen Wiſſenſchafft legte Er zu Sting der vornehmſten 
Stadt im Land Oeſterreich ob der Ennß mit ſolchem 
Fortgang / daß Ihme der Vorzug / welcher der Hoch⸗ 
Adelichen Beburt / und Vaͤtterlichen damahls unlaͤngſt 
angetrettenen erſten Lands⸗ Haubtmann Würde gleich⸗ 
falls unwiderſprechlich zuſtunde. Nach ruͤhmlich hin⸗ 
terlegten Humarioribus, wurde Er Adelicher Gewon⸗ 
heit gemaͤß in die Laͤnder abgefertiget / deren nicht we⸗ 
nig mit theils geſehen / theils gehoͤrten und nach allen 
Umbſtaͤnden in der Gedaͤchtnuß behaltenen Merckwuͤr⸗ 
digkeiten durchreyſet. Ju Beflangon der Haubt⸗Stadt 
in Burgund Franchè Contè genandt ſubſiſtierte Er 
ein geraume Zeit / denen Rechten und andern Adelichen 
Exercitien embſig obligend / nach deren gnugſamb ein⸗ 
geholten Wiſſenſchafft ſich nach Sena einer in Welſch⸗ 
land groß / und wohlerbaut⸗ auch feſten auff einem Berg 
gelegene Stadt verfuͤget / allda in der beruͤhmten Uni- 
verfität widerholte bung der Meißheit gepflogen / 
ut, quod BENE coeptum, MELNIS impreflum, OPTI- 
ME conſervaretur (b) damit / was wohl und But 


angefangen / Beſſer ergrieffen / auff das Beſte bewah⸗ 
In P ret 


u A 
ret wurde. Machgehends hat dieſer ſchoͤn qualificir- 

te Cavalier ſeine Reyß biß Mom fortgeſetzet / allwo Er 
ſich fo wohl bey Geiſtlich als Weltlich⸗Hochem Adel al⸗ 
ſo Lob⸗wuͤrdig auffgefuͤhret / daß Er Prælatus Dome- 
ſticus, ein Hauß Prælat von Ihro Paͤbſtlichen Heilig⸗ 
keit Clemente dem XI. zu ſeyn / wuͤrdig geachtet worden / 
dieſer Ehren ⸗Stelle folgete auch die Würde eines Refe- 
rendarij utriusq ue Signaturæ hochſt gedachten Roͤmi⸗ 
ſchen Pabſten. Mach ſolchem ſtellete Er die Ruck⸗ 
Reyß an / und nahm den Weeg in das Vatter ⸗Land 
durch viele herꝛliche Staͤdte. Bald darauff / weilen in 
dem Character eines Canonici deß Hoch ⸗Fuͤrſtlich⸗ 
Paſſaueriſchen Thum ⸗Atiffts / verfügte ſich nach ge⸗ 
dachter Stadt / allwo Er auff dem Welt ⸗ beruͤhmten 
MARIA-Huͤlff Berg das erſte Heilige Meß - Dpffer 
vollzogen. Bntzwiſchen ware das ſtatt Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Eminenz deß Cardinaln und Biſchoffen zu 
mehr gemeldten Paſſau hohe Confittorial-Prefidium 
unter der Enuß durch zeitlichen Hintritt deß Herꝛn 
Graffen von Aham vacierend / zu welcher wichtigen 
Function JOSEPH DOMINICUS als Succeſſor 
ernennet worden / weſtwegen ſich ungeſaumbt nach 
Wienn / den gewoͤhnlichen Sitz Hoch⸗gedacht/loͤblichen 
Conſiſtorij verfuͤget / allda als Officialis und Ihro 
Eminenz Cardinaln und Biſchoffen von Paſſau Vica- 
rius Generalis in Spiritualibus wuͤrckliche Poſſeſſion 
zunehmen / ſo auch im Monat November 1703. mit 
der erſten Raths⸗Sellion erfolget. Der in dieſer an⸗ 
getrettenen Function lobwuͤrdige Eyffer ware ſo groß / 


daß 
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daß niemahlen ein Confiftorium außgelaſſen / die gefun⸗ 
dene und noch nicht zum Endgebrachte Proceſs hat Er 
alſogleich reaſſumiret / und zu feinem Außgang befoͤr⸗ 
deret / der ungeſchwaͤchten Berechtigkeit ein genauer 
Verthaͤtiger. Unter anderen von einer tugendſammen 
Sanfftmuͤthigkeit / mit welcher jedem nach Stands⸗ 
Gebuͤhr liebreich begegnet worden. Bedachter Hoch⸗ 
Geiſtlichen Inſtanz anſehentliches Præſidium hat Er 
in die drey Jahr Ruhm voll verwaltet / da immittels 
durch die Kayſerliche Promotion Herm Graffen Wrantz 
Kntoni von Marrach Thum Probſten deß Fuͤrſtlichen 
Paſſaueriſchen Thumb⸗Stiffts / zu dem Fuͤrſtlichen Bi⸗ 
ſtumb Wienn (balden darauff 1705. den 19. October 
zu einem Coadjutor deß Ertz⸗Biſtumb Saltzburg er⸗ 
woͤhlet) Hoch gedachte Thum Probſtey ledig worden / 
iſt Hera Graff JOSEPH DOMINICUS vorhin ſchon 
ein Probſt zu Mattſee in dieſer Dignität ſuccedieret. 
Semper ad majora egreditur (d) Der Vugend fie 
het anderſt nichts bevor / dann das gebuͤhrende Wax⸗ 
thum der Shren / welches Waxthum / obſchon weder 
von dem Brunn Caſſolis in Phocis, deſſen Waſſer die 
Wunder wuͤrckende Eigenſchafft / daß der darvon ge⸗ 
nieſſende mit der Vaab der Wahrſagung begluͤcket / kei⸗ 
nen Tropffen genoſſen / noch in dem auff denen Braͤn⸗ 
tzen Lyciens dem Thyrxeiſchen Apollo gewidmeten 
Brunnen / welcher denen darinnen ſich Waſchenden die 
Wiſſenſchafft zukuͤnfftiger Dinge verſchaffet (e) in ſol⸗ 
cher Meynung gebadet / fo will nichts deſto weniger 
mit kraͤfftigſter Verſicherung / wie ſich bald Sonnen⸗ 
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klar weiſen wird / vorgeſaget haben: JOSEPH (f) DO- 
MINICUS werde waxen und zunehmen / biß Er 
Dommicus GREEN Dommicum ut bonus Pas TOR 
die Schäffel deß NErꝛn als ein guter Kirchen Hirt / 
exemplariſcher Geiſtlicher Norſteher und Aber⸗Maubt 
zu regieren haben werde. Wolchem nach / weilen die 
Billichkeit mit der Verechtigkeit Belohnungs halber 
gantz einig verſichert / iſt zur Folge geziehmenden Sinn⸗ 
bilds Vulcanus vorgeſtelter befluͤſſen / ſtatt deß jetzo ha⸗ 
benden Thum⸗Probſtlichen Paſtoral das in hoͤcherer 
Dignitaͤt bevorſtehende Ereutz je ehenter vollkommen 
zu formieren. | 

(a) Mund. Simb.lib. 4. n. y. (b) S. Aug. Serm. 76. de temp. (c) Cornel.Tacit. Annal. lib. 2. 
((d) S. Joan. Chryſaſt. in Hpiſt. ad Rom. Hom. g. (e) Armin. p. 215. (f) Jaſephus. ſonat accref- 


cen. 


JOSEPH 
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TOSEPH DOMINICUS 
SEhum- Wrobſten dune und Probſten 


Mattſee. 


SYMBOL UM 
Binnbild, 


Præpoſitus JOSEPH 60 Canone Paſſavienftz- 
f Terminus haud, vi ſed fit Tibi PASS AVIA, 
Eſt via qua graderis, Chriftus traut (h) Altus in altum 


Hac via ad alta TI eſt invia nulla via. 
Accgx- 


Acckrscrs JOSEPH. Corpus (i) dum Syndo ec 
Te alti volam faciet Corpus (K) id eſſe Aqilam. > 

Quando Domssricus () es Papæ, eft Tibi fixa Dou Ixus (m) 
Fortunæ, esque Domus fic Faber (n) Ipſe Tux, 

Ac fic Præpoſitus MATTuser, (o) est TurMma Palæſtris: 
Nemo quod in Tearıs ut JOSEPH ortus erit (pf) 

Quä SicwaTuRA REFERAM, fortafle requiris? = 
Es sic natura (d) Preful, untcr () feres. 


In Geiſtlicher Würd und Dignität iſt ſchon wuͤrcklich Hoch 
Foſeph Vominieus feines Hauß Zierd geſtigen / 
Es bleibet nicht darbey / Er waxet hoͤcher / ſteiget noch / 
Zur Folg der Meritten wird mit dem Ereutz obſiegen. 
Paſſau iſt Paß / pauſieret nur auff eine kleine Zeit 
Die Mu in das Auffnehmen kombt / nur beffer bluͤhet. 
MPaſſau nachmahls ein bewehrter Paß (Weeg) der Sicherheit 
Auff die grade Straß der verdienten Hochheit ziehet. 
FJoſeph / es faͤhlet keines Weegs / gewißlich waren wird 
In Geiſtlicher Dignitaͤt: alſo prophezeyhe: f 
Er wird bald erwoͤhlet werden ein groſſer Seelen⸗Hirt 
Durch eine einhellige Wahl / und zwar ein freye 
Das Præ der Vorzug gebuͤhret Ihme ja fruhe und ſpat 
Es brauchet weiter keine Außnahm und Dicentes (s) 
Er iſt in vornehmen Grad / fo genandter Hauß Præ; lat 
Deß jetzig regierenden Kirchen⸗Haubts Clementis. 
FJoſeph Vominteus / Vulcanus der Schmid ſelbſten iſt / 
Verſehen mit der Schmiten / Kohl⸗Feuer und Amboß 
Durch vielfache Tugend⸗Schlaͤg ſchmidet ſicher ohne Liſt / 
Schmide nur immerfort / arbeiteſt ſicher ohne Anſtoß. 
Nebſt Thum ⸗Probſt als ein groſſer Probſt von Mattſee iſt geehrt 
Geduldet jedoch nichts Matt ⸗ von Wee / Sünden Waſſer 
Das helle Feuer deß ſtaͤtten Eyffers gewaltig zehrt 
Die Laſter callirend / deren Er iſt ein Haſſer. 
N Matte 


Mattſee mit der jetzigen Würd vor einen Anfang halt / 
Deſſen/ was ins Kuͤnfftige ſoll und muß geſchehen / 
Da man mit Freudens⸗Bezeugung bekennen wird gar bald 
Niemand in der Gegend dem Goſeph gleich zuſehen (t) 
Solle nun dieſes Außſpruchs halber eine Urſach ſeyn / 
Das Fundament zu einer klaren Prob erklaͤret? 
Beyde SIGNATur bey Clemente dem Pabſt trifft wohl ein 
Mit welcher Ehre Er anſehentlich vermehret. 
Bender Signaturen ſich RRFRRENDARIus nent / 
Alſo ſelbſt (zukünfftig alles Guts) referieref/ 
SIG-NATUR den Steg der Tugendſammen Mathur am End / 


Mit welchen Wieg gantz nathuͤrlich Sich exfplicieret. 


(g) Aluditur ad Jofeph Patriarcham, qui fuit Præpoſitus Ze ypti. (h). Joann. 12. v. 32. (i) Ad. Jaſephune 
ab Arimathia Corpus Chrifi involventem Syndone, & Ræverendiſſimum ad Aram facientem. (A) 
Ubicung, fuerit corpus, ibi oongregabuntur & Aquila. Luc. 17. v. 37. (I) S. D. N. Prælatus 
Domefiicw. (m) Dominicas Annag Domi Incus. (n) S. Joſephus fuit faber. (o) Mäthe 
Ste Annagr,eß Thema. (p) Eceli. 45. v. ir. (q) Sqnatura quaſi Sic natura. (r) Aluditer 
ad Offium utriusq; Signature. (5) Vulgarismodwloquendi. (t) Eceli. 49. 
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J V wiß iſt / daß / wo die Zugend in einem 
5 Beſchlecht ein mahl recht eingewurtzlet / 
. deſſelben Nachkommen fo ſchwer in ei⸗ 
ne boͤſe Knarth verfallen koͤnnen / als 
die Mohren⸗Muͤtter weiſſe Kinder an 
das 8 Tag; Kiecht bringen / ungeachtet ihre Schwaͤrtze kein 
unabſonderliche Bigenſchafft ſelbiger Menſchen iſt. 
Die Prob deſſen iſt mehr als zu viel in dem Hoch⸗ 
Fuͤrſtlich · und Hoch Graͤfflichen Hauſe von Mamberg / 
welche die von ſo viel hundert Jahren hero unaußſetzlich 
erwiſene Tugend ⸗Arth als ein nathuͤrlichen Antheil und 
mit dem Adelichen Gebluͤt unfehlbahres Erbtheil genug⸗ 
ſamb betheuret / daß man keiner weiteren Zeugnuß be⸗ 
duͤrfftig / ſich nur auff die Vergangene und gegenwaͤr⸗ 
tige Zeiten reflectiren und erinneren darff / vermoͤg de⸗ 
ren mit gleich auffgehebtem bloſſen Glauben / 1 5 
ohne 


4 


deme Willen und Sehen außſchlieſſet / die Erfahrnuß 
(Oeſte Meiſterin) eine unlaugbahre Zeugnuß giebet. 
Sohann Werdinand auß dieſem Hoch Edlen Be, 
ſchlecht 1689. gebohren ſchlaget keines Weegs auß dem 
Beſchlecht; Indeme dieſer mit Anfang feiner zarten 
Jugend umb jenes / was außerleſen lobwuͤrdig iſt / zu be⸗ 
werben / zugleich einen ſolchen Anfang machet / welcher 
unumbſtoßlich erweiſet / daß ſeine Tugendſamme Nei⸗ 
gung eine von der Nathur unabſonderliche Eigenſchafft 
ſeye / dardurch dann umb ſo viel weniger Urſach einer 
Verwunderung / da Er in baldiger Begreiffung dem 
Hochen del wohlanſtehender Exercitien ein ſonder⸗ 
bahre Facilitaͤt zuhaben mit dem wahr redenden Werck 
beweiſet. Dannenhero / ob Er zwar mit &ranß Aloi- 
fio einer der juͤngſten und letzten Söhnen Grantz Jofe- 
phi Kayſerlich⸗ Geheimen Rath und Tands⸗Maubt⸗ 
mann im Sand Oeſterreich ob der Ennß ꝛc. x. iſt Er 
in Hoch⸗Adelichen Qualitäten anfolglich in zukuͤnfftig 
bevorſtehender Großwerdung gar nicht der letzte. Ein 
Cavalier magnæ Spei, von einer groſſen Moffnung / 
welcher von einigen Jahren her dem Hoch ⸗Fuͤrſtlichen 
Thum⸗Stifft zu Paſſau als Canonicus einverleibet 
worden / und anjetzo ſchon viele nach ſich zoͤhlend umb 
fo viel mehr einer höcheren Promotion verſicheret / als 
Er der erſteren Zahl mercklichen naͤher / und ſich durch 
ſeine lobwuͤrdige Aufffuͤhrung beſt meritiert machet. 
Berſichert iſt deme feſter Blauben beyzumeſſen / daß / 
was vor jetzo wegen juͤngerem Alter an particular 
Denckwuͤrdigkeiten abgaͤngig / mit zunehmenden Jah⸗ 
R ren 
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uralten Wauſes alſo abgekürtzet umb der Urſach wil⸗ 
len / weilen jene Intention und Meinung / welche hier⸗ 
innen zu obſerviren / feinen obhabenden Zweck gaͤntz⸗ 
lich erreichet / da zur Probe und kraͤfftigen Beſtaͤttigung 
deß dieſem Werck vorgeſetzten Titl⸗ Blat ſchuldig zuer⸗ 
weiſen auß jedem Atand ſolche herꝛliche Subjecta, wel⸗ 
che vermoͤg Ihrer Thaten / und gehabten Würden einen 
wohlklingenden Echo Sortrefflich⸗Hoch⸗Adelichen 
Coxrxorxx, das iſt Vollkommenen Kdels erthei⸗ 
len; Beydes aber iſt in biß hiehero continuirter Geiſt⸗ 
lichen Atands⸗Beſchreibung außfuͤhrlich bewerckſtellt⸗ 
get; Indeme in dieſer nicht allein alle Grad (von dem 
Erſten biß Hoͤchſten) der Geiſtlichen Ehren ⸗taffeln 
verzeichnet / darunter fuͤnff deß Heiligen Roͤmiſchen 
Reichs groſſe Ruͤrſten / Artz Biſchoff / und Cardinal, 
n | wel⸗ 
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welches die hoͤchſte und KSollkomnefle Geiſtliche Wir 
de / ſondern es iſt auch / ob ſchon nicht nach Wuͤrdigkeit / 

lcher ungemeinen Verrichtungen ee 
Shaten / und unſterblichen Meritten Meldung gemacht 
worden / worauß von ſelbſten mit willigſt⸗ ja ſchuldigi⸗ 
ſter Bekandtnuß der warhaffte Schluß entſpringet / daß 
dem Erſten / gedacht ⸗Beiſtlichem Stand nach / 
das Hoch ⸗Fuͤrſtlich und Hoch Graͤffliche Hauß von 
Gamberg / ein vortrefflich Zoch⸗Adeliches Cox. 
TROFEE , HOMFOmmMenen dels der Edlen Welt 
rechtmaͤſſig vorzuſtellen / und mit einer Præeminenz 
und Vorzug geziemend zu venerieren feye. Sohann 
Herdinand hat unterdeſſen eigenen Hoch - Graͤffli⸗ 
chen Zunahmens Bamberg letzteren Dheil zu einen 
vorgeſtelten Sinnbild / und rechtmaͤſſig / weilen Arth 
von Arth nicht laſſet. Ber Berg iſt ſcheinbahr und 
von Nathur mit ſeiner Anhoͤch oder Gipffel verſehen / 
zu welcher Anhoͤche (verſtehe deren Ehren) dieſer 
Dam berg ohne deme mit der auch gefchöpfften Nab⸗ 
tur von einer Mnhoͤche deß hochen Stammen mittler⸗ 
Zeit unfehlbahr gelangen wird / das Letztere erinneret 
vollſtaͤndig der auff hochen Bergen ſich auffhaltend⸗ 
und nach deren letzten KEnhoͤche unaußgeſetzt trachten⸗ 
de / fo genandte Steinbock: Capreolus de locis A- 
zıs ad ALTIORA aſcendit, (a) die Sigenſchafft deß 
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Steinbock beweget von einem Kochen Steh ein noch 
Goͤchers zu erreichen / welchem genau nacharthend 
Wohann Merdinand unter einem vornehmen Berg 
(Dam berg) wuͤrcklich beftellet / von Staffel zu Staf⸗ 
fel / biß Höchften Bipffel der Shren zu gröfferer Vlory 
feines an Adel und Tugenden Berg hochen Uran: 
men⸗Gauß gewiß ſteigen ſole. 


0 Berror. lib. 10. Read. c. 21. l. 3. 
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Quando pro Patria Via PASSA A (0 eſt laſſa dolore, 
Stabat Joannes tunc ſecus Ipfe Viam, (c) 
Inque vıa modd ſtat, nec aberrat; tanget honores 
Ad Parkios: erit His pervia Pass AVIA. 
8 


ni EHI 
Sta modd JOANNES; ſurges quoque poftea magnus, 
Atque Dei JOANNES RATIA (d) vocaberis. 


Bey Vollziehung durch Creutz und Leyden deß gewünſchten Heyl 
Joannes der geliebte Juͤnger (e) am Mee G ſtunde (f) 
Ein nicht ungleiches laſſet ſich anziehen hier zum Thein 
. ae auch ein Geliebten am Waß Weeg funde 
u Paſſau in dem a e e lichen Thum⸗Stifft 
3 Als einen 19 0 Thum⸗Herzm uber let / 
In ſolcher anſehentlichen Wuͤrde / die Tugendt riefft / 
Wird Er von etlich Jahren her wuͤrcklich gezoͤhlet. 
Da ſtehet Fohann Werdinand und auff gang ſichrem Weeg 
Der Sn, 5 hat kein Beſtand / iſt nicht zum 
Es iſt ein wohlgebahnter Weeg weiter auff höͤchern Steg 
Ein Steg der da ſicher führt zu gröflerem An fer . 
Deß groſſen Vatters Frantz Joſeph dermahleins groſſer Sohn 
JOANNES auſſer allem Zweiffel fo lang ſteiget 
Biß der annemliche: & ohann von Bottes Bnaden: Thon (8) 
Mit wuͤrcklicher Dignitaͤt in der That ſich zeiget. 
b) Paſſavia annagr. Via paſſi. (c) Chriftus el Via. Joan. 14. v. 6. (e) Sub cruce. (d) All- 


ditur ad ſormulum Apiſcopalem qua ef: Dei gratia. e) Joaun. 21. v. 20. (f) Sub via 


9 (e)J 
intelligitur Chrifins. (g. Die gewöhnliche Form deß Biſchoͤfflichen Titul. 
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HERMANNUS 


Wer: von Bamberg, 


Orc dem Heften / nemlich Veiſtli⸗ 
a w folget in Anfangs gemelter Ord⸗ 
nung der anderte Atand deren vor⸗ 


SER i geſideß Moff⸗ und Staats⸗Maͤn, 
ner deß Su Fuͤrſtlich⸗ und Hoch⸗Graͤfflichen Mau⸗ 
ſes von Bamberg / und ob ſchon auch in dieſer Claſs 
von einem Krheber oder eigentlichen Stammen⸗Vat⸗ 
ter in Srwoͤgung deß allzugroſſen Alter⸗ Thum / und 
Srmanglung der hierzu unumbgaͤnglich⸗ nothwen⸗ 
digen Verzeichnuſſen den Anfang zu machen nicht 
im Vermoͤgen / ſo iſt doch genug / daß von ſechs 
Sæculis zuruck den Penfang in einem ſolchen deß 
Hauſes / Hoff. und Staats ⸗Miniſter vornihme / mel: 
cher durch Seine bey zweyen Roͤmiſchen Kayſern Erſt⸗ 
gehabte Functionen und hochen Primier- Character 
der ee Welt * Proben darthut / von was 

vor 
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vor einem Alt⸗Adelichen Gebluͤt und hochen Herkom⸗ 
men Er ſtammen muͤſſe. Deſſen Nahmen iſt HER. 
MANNUS Herz von Lamberg / welcher der Welt gegen 
Mitte deß ızten Sæculi geſchencket worden. Seine 
Jugend ware mit ſolchen vortrefflichen Anzeichen ge⸗ 
zieret / daß jener Aſtrologus, welcher Rudolpho dem 
erſten Roͤmiſchen Kayſer / dieſe Monarchie Wuͤrde in 
blühenden Jahren vorgeſaget (a) auch HERMAN- 
NO eine zukuͤnfftige Hochheit / und zwar bey jetzo 
höͤchſt⸗genandten Kayſer hatte prophezeyhen muͤſſen. 
Flllermaſſen von dieſem glorwuͤrdigen Monarchen 
und unvergleichlichen Stammen Vatter deß Aller⸗ 
durchleuchtigiſten Ertz⸗Hertzoglichen ̃auſes von Be, 
ſterreich bald nach beſchehener Kayſerlichen Wahl / ſo 
zu Franckfurt 1273. den 12. October vollzogen / erſtlich 
zu einen Obriſt⸗Hoff⸗Marſchall / nachgehents zum Ob⸗ 
riſt⸗Hoff⸗Meiſter und Primo Miniſter erkuͤſen worden / 
(b) dardurch umb ſo viel klaͤrer feine Klugheit und ſel⸗ 
zame Geſchicklichkeit erhellet / je gewiſſer auß denen Hi. 
ſtoricis bekandt / daß damahls der neu⸗erwoͤhlte Kay⸗ 
fer nicht allein befluͤſſen / ſondern auch zu Seinem und 
deß Roͤmiſchen Reichs Vortraͤglichkeit bemuͤſſiget ton. 
re / ſich bey fo übel geſtalter Beſchaffenheit umb einen 
Außbund / und beſondern Primier Miniſter zubewer⸗ 
ben in vernuͤnfftiger Erwoͤgung / daß in Eines ſolchen 
getreuen Rath und heylſamen Beyſtand die Molfahrt 
deß Ober⸗Haubts und geſambter Laͤnder vornemlich be⸗ 
ruhe / wie hoͤchſt gedachter Kayſer / welcher vormahls 
bey Ottocarum Koͤnig auß Boͤheimb in eben derglei⸗ 


chen 
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chen Principal- Hoff Character geſtanden / mit felbfi 
eigener Erfahrnuß die Wiſſenſchafft eingeholet. Zu 
deme iſt auß denen Geſchichten bekandt / in was vor ei⸗ 
ner Confuſion und Verwuͤrrung deß Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs zuſtand dazumahl geweſen; dann nicht 
nur jenes nach Abſterben Friderici II. biß in die 23. Jahr 
ein ſchaͤdliches Inter- Regnum, eines rechtmaͤſſigen 
Waubts und Worſteher beraubet / wo immittels die 
Fuͤrſten nach ihrem Belieben dem Reich hin und wieder 
nachtheilig gehandlet / ſondern es widerſetzten ſich auch 
der von allen Chur⸗Fuͤtſten einhellig beſchehenen Wahl 
der oben angezogene Koͤnig Ottocarus und Hertzog 
Heinrich in Bayren / da forderiſt dem Erſten dieſe Er 

oͤchung Rudolphi, als ſeines vormahls durch etliche 

ahr geweſten Marſchals ein Dorn in denen Fugen 
ware / und darumben fich ſelbſt auff gedacht⸗Kayſerli⸗ 
chen Thron zuſetzen nachtruͤcklich bemuͤhet / welches vor 
den neuen Kayſer umb ſo viel gefaͤhrlicheres Außſehen 
verurſachete / je gewaltiger der Boͤmiſche SBönig mit 
Gelt und Macht darauff drunge / und Rudolph ſich zu⸗ 
widerſetzen der Zeit nach genau eingeſchrancket ware / 
ſtatt Gegenwehr und Gewalt muſte der Kayſer Ver⸗ 
nunfft und heylſammen Rath ergreiffen / alſo umb ſo 
viel beduͤrfftiger eines ſolchen Hoch vernuͤnfftigen Pri- 
mier Miniſter, durch deſſen reiffe Anſchlaͤg fo übel auß. 
ſehende Conjuncturen nach Moͤglichkeit abgeleihnet 
werden moͤchten. Die heylſame Intention hat dem 
vorſichtigen Layſer keines Weegs fehl geſchlagen / 
HERMANNUs, der in fo betrangten Zeiten ernen⸗ 
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te erſte Hoff ⸗Miniſter ware Rudolpho beſt anſtaͤn⸗ 
dig / welcher mit ſeiner vortrefflichen Vernunfft die 
Gorgoniſche Zweiffels⸗Knoͤpff intricirter Geſchaͤfften 
leichtlich aufflöfen helffen. Umb die erſte Regierungs⸗ 

eit wurffe ſich in dem innern Roͤmiſchen Reich eine 

enge deren Meineydigen auff / welche die Provinzen 
und Straſſen ſehr unſicher macheten / ſich auch in dem 
Land Thüringen allein über ſechtzig veſter Ichloͤſſer ge⸗ 
waltthaͤtig bemeiſtert hatten. Bieſes Feuer / bevor 
es gewaltiger uͤber Hand genohmen / ernſtlich zudem⸗ 
pffen / hat HERMANN ſolche nutzliche Worſchlaͤge ge⸗ 
than / daß innerhalb kurtzer Zeit die Gegen⸗Veranſtal⸗ 
tungen vorgekehret / die eingenohmene Schloͤſſer em. 
portiert / zerſtöͤret / die ſchaͤdliche Rauber meiſtens er⸗ 
haſchet / welche alle über die Klingen ſpringen muͤſten / 
dardurch verlangte Ruh und Wicherheit verſchaffet 
worden. Damit aber der Kayſer nicht allein feinen 
Thron von allen Seithen ruhig beſitzen / ſondern auch 
moͤglichiſt befeſtigen moͤchte / ware dieſes groſſen und 
klugen Staats⸗ und Hoff-Miniftri unaußgeſetzte Hin, 
rathung / ſich mit denen maͤchtigen Wuͤrſten in Buͤndt⸗ 
nuſſen einzulaſſen / und zumahlen ſolche niemahls ge⸗ 
wiſſer und kraͤfftiger zubewerckſtelligen / dann durch auff⸗ 
gerichte Greundſchafften / als ware eben dieſes der ge⸗ 
wuͤnſchte Vortrag / daß Ihro Majeſtaͤt ſuchen ſolten 
Dero Ertz⸗Hertzoginen mit hochen Reichs⸗Huͤrſtlichen 
Haͤuſern zuvermaͤhlen / welches dann auch gewuͤnſcht 
erfolget; Indeme all deſſen in der erſten Ahe mit An. 
na einer Braͤffin von Mochenberg auß Achwaben er⸗ 


zeigte 
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zeigte ſieben Boͤchter vornehmſten Reichs ⸗Veſchlech⸗ 
tern Yreu zugegeben worden. tild die erſte dem 
Pfaltz⸗Graffen Eudwig. Die anderte / Agnes dem 
Chur ⸗Fuͤrſten Albrecht zu Sachſen. Die dritte / Wed⸗ 
wig dem Chur⸗Fuͤrſten Atto zu Brandenburg. Die 
vierdte / Zudith Wenceslao dem König in Böhmen. 
Die fuͤnffte / Catharina dem König in Hungarn. Die 
ſechſte / Clementia dem Neapolitaniſchen König Ca- 
rolo. Go viel erſprießliches durch derley vermehrtes 
She⸗Band Rudolpho, und von Ihme herſtamenden 
Allerdurchleuchtigiſten Wauß von Seſterreich biß heun⸗ 
tiges Tags erfreulich zugewachſen / fo viel deß unſterb⸗ 
lichen Ruhms gebuͤhret HERMANNO Kern von 
Bamberg / welcher nicht allein mit feiner Klugheit 
bey dem Kayſerlichen / ſondern auch bey jenen Außlaͤn⸗ 
diſchen Hoͤffen durch hoch geſchaͤtzte Condui zu ſolchem 
mercklichen Vorſchub geleiſtet. Da der widerſpenſti⸗ 
ge König Ottocarus die feinem rechtmaͤſſigen RNayſer 
gebuͤhrende Submiſſion ſtoltzmuͤthig laͤnger verweigert 
haͤtte / wurde von hoͤchſt / bemeltem Kayſer zu Nuͤrnberg 
ein Reichs⸗Tag außgeſchrieben / worbey an Ottocarum 
vermoͤg ſeiner habenden Reichs Lehen zu erſcheinen / eine 
ordentliche Citation abgeloffen / deme aber der hartne⸗ 
ckige König kein Behoͤr geleiſtet / und als auff der zu 
Augſpurg widerholten Reichs⸗VBerſamblung abermah⸗ 
len vergeblich beruffen / noch darzu dem Kayſer von ſei⸗ 
nen Geſandten unverſchambt in das Angeſicht gemel- 
det worden: daß Ihr König Ottocar Ihne Rudol- 
phum vor keinen e e Hayſer / 1 
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alſo auch zu keinem Vehorſamb verbunden hielte: Wo 
wurde nachdruͤcklich berathſchlaget / auff was Weiß die⸗ 
fen weit ⸗außſehenden Ubel abzuhelffen ſeye. Herꝛ 
Hermann ware uͤberall zugegen / deffen heylſammen 
Sinrathungen der Rayſer ſich wohl bedienen koͤnnen. 
Der erſte Entſchluß deß Reichs beguͤnte dahin guͤtlich 
außzuſchlagen / daß an den widerſpenſtigen König eine 
Veſandſchafft / welche Biſchoff Meinrich zu Baſel / und 
Fridrich Burggraff zu Nuͤrnberg zu vollziehen auffge⸗ 
tragen / umb auff gewiſſe Puneten ſich zuerklaͤren abge⸗ 
ordnet worden. Weilen aber die milde Kayſerliche OF- 
ferten unbeſonnen verworffen / und die Abgeſandte un 
verrichter Sachen ungeehret abgewiſen wurden / als 
gelangete es zu einem offentlichen Krieg / zu dero 
Kayſerlicher Seiths heylſammen Veranſtaltung Her: 
Wermann mit allen Kräfften getrungen / umb ſich 
ſo wohl in Zeiten / als auch mit genugſammer Mann⸗ 
ſchafft in wehrhafften Pofto zuſetzen. Die eyffrige 
Angelegenheit fruchtete fo viel / daß der Mayſer eben. 
ter / dann verhoffet werden koͤnnen / eine formitable 
Armee offenſivè agieren zułoͤnnen / zuſammen brach⸗ 
te / mit welcher Selbte in Beſterreich / damahls Otto- 
caro dem Koͤnig gehoͤrig / einruckete / dieſes Land / vor 
der Ankunfft deß Feindlichen Begentheils ſicher einzu⸗ 
nehmen / der Knfang gelunge wohl / und wurde Ennß 
ſambt der Burgg auch noch andere Staͤdt ohne Verluſt 
einiges Nanns eingenohmen. Ottocarus ſaumete auch 
nicht / ſich in Stand gewaltiger Gegenwehr zuſetzen / 
zu dem Ende in Boͤheimb / Mähren’ Schleſien / 9 

mar 
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marck und Oeſterreich alles auffgebotten worden / dar; 
durch ein haͤuffiges Kriegs Heer verſamblete / mit wel⸗ 
chem Er jenſeiths / denen Kayſerlichen dißſeiths der 
Donau marchierenden auff den Fuß folgete. Durch 
ſtarcken und ſechs Wochen langen March wurden bee⸗ 
de Armeen nicht allein geſchwaͤchet / ſondern es ent. 
ſtunde auch ein groſſer Abgang an Lebens⸗Mitteln / da⸗ 
hero Kayſer Rudolph eine Batalie zu wagen geſuͤnnet 
ware. Die vorſichtig⸗ weit hinaußſehende Staats⸗ 
Klugheit HERMANN! wolte aber / und heilig / in Er⸗ 
woͤgung der feindlich groͤſſeren Armee, Ungewißheit 
deß Siegs / Gewißheit der bevorſtehenden Gefahr / 
nnd darauß erfolgenden unwiderbringlichen Schaden 
einen heylſammeren Vorſchlag an die Hand geben / da 
Er / die Sach guͤtlich beyzulegen / beſtaͤndig eingera⸗ 
ten. Dieſer heylſammen Meynung ware auch der in 
dem Kayſerlichen Laager ſich befindliche Meinrich Bi⸗ 
ſchoff von Baſel / welcher bey dem Kayſer die friedliche 
Einrathung gleichfahls widerholte / und weilen dieſer 
Herr bey hoͤchſt gedachtem Kayſer in groſſem Anſehen / 
als hoffte Her: ermann von Lamberg umb ſo viel 
gewiſſer den Effect ſeines Anfangs gethanenen Vor⸗ 
ſchlags. Wie dann erfolget / indeme der Kayſer ſich hier⸗ 
zu gantz willig vermercken lieſſe / wann anderſt der 
Feind einen billichen Vertrag anbieten wurde. Nach 
Beederſeiths gepflogenen Nothdurfften kamen Kayſer 
und Koͤnig zwiſchen der Donau in einer Inſel Kamberg 
genandt Perſoͤhnlich zuſammen / allwo der Ordnung 
nach die Tractaten deß N geſchlichtet 8555 
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Denckwuͤrdig iſt / daß / nachdeme Koͤnig Ottocarus die 
gewoͤhnliche Lehen unter dem Kayſerlichen Zelt / in fe 
ſter Neynung weder von ſeiner noch Kayſerlichen zu⸗ 
gegen ſtehender Armee geſehen zuwerden kniender em⸗ 
pfangen ſollen / durch reiff vernuͤnfftige Veranſtaltung 
HERMANNl gedacht Kayſerliches Gezelt alſo fünfte 
lich verfertiget geweſen / daß wehrend⸗Ottocari knien⸗ 
der Lehens⸗Empfahung jenes durch Strick von einan⸗ 
der / und zugleich zur Erden gezogen / ſo fort zur Glory 
der Kayſerlichen Authoritaͤt der fo ſtoltz und hochmuͤh⸗ 
tige König vor Rudolpho dem ſitzenden Kayſer auff 
denen Knien gantz demuͤthig erſehen worden. (e) Was 
Lob⸗volles HERMANNO Herꝛn von Lamberg durch 
dieſes wuͤrdig zugewachſen / das iſt ohne Unterſchied 
oder Minderung von allen ſeinen Verrichtungen auß⸗ 
zuſprechen / daß gleichwie deß groſſen Kayſers Rudol- 
phi 18. jährig geführte Reichs⸗Regierung glorwuͤrdig 
und loͤblich (d) geweſen / alſo HERMANNI deß groſ⸗ 
ſen / hoͤchſt gedachten Monarchen Primier Miniſtri 
Hoff⸗Bedienung und Staats Verrichtungen geacht 
zuwerden verdienen. Vieſes erhellet genugſamb auß 
deme / daß Er nach Rudolphi zeitlichem Hintritt bey 
Albert dieſes Nahmens und Ertz⸗Hertzoglichen Oeſter⸗ 
reichiſchen Stam̃ens dem Erſten eben dieſe hohe Func- 
tion vertretten; dann da jener das Kayſerthum gleich⸗ 
fahls in groſſer Verwuͤrrung angetretten / weilen nach 
ſeines Vatters Todt Er zwar in der Kayſerlichen Wahl / 
Adolph von Naſſau aber Ihme vorgezogen worden / 
der aber durch Belt verblendet / mit nicht ſchlechter Ber⸗ 
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ringerung der Kayſerlichen Mochheit Eduardo König 
in Engeland zu dienen ſich eingelaſſen / auch zwey from⸗ 
me Printzen Dietrich und ridrich in Thuͤringen ſehr 
Feindlich tractieret / und deſtwegen deß Reichs Scepter 
unwuͤrdig geachtet / bald darauff der Regierung entſe⸗ 
tzet worden / ſtatt deſſen nachmahls Albert / deme es 
vorhin gebiehrete / als ein wuͤrdiger Reichs Monarch 
erhoben worden. Der Nnfang der Regierung ware 
umb fo viel beſchwerlicher / je gröffere Rach wider Ihne 
zuhaben der dethronifirte Kayſer in der har erwie⸗ 
ſen / auch bereiths / Albertum anwiderumb mit Ve⸗ 
walt abzutreiben / einen zimlichen Anhang gefunden. 
In ſolcher Beſchaffenheit erinnerete ſich der neue recht. 
maͤſſige Kayſer / das Er eines getreuen und hochver⸗ 
nuͤnfftigen Maths unumbgaͤnglich beduͤrfftig ſeye / wohl 
wiſſend / daß ein ſolcher nicht allein eines Welt⸗Regen⸗ 
ten Rug / durch welches alle noch entfehrnte Un⸗ 
heyl vor ſich zuſehen / ſondern auch ein wohlgegruͤnte 
Waule / darauff der Zhron ſicher geſtuͤtzet. Folchemnach 
wurde der unvergleichliche Mermann erkuͤſen / und 
in dem bey Rudolph gehabten Character eines Primo 
Miniſtri beſtaͤttiget / welche hoche und wichtige Func⸗ 
tion gleichwie vorhin / alſo anjetzo hoͤchſt ruͤhmlich ver⸗ 
tretten. Im Fahr 1305. wurde Er als Obriſt⸗Hoff⸗ 
meiſter Rudolphi deß ſanfftmuͤthigen Ertz⸗Hertzogen 
und aͤlteſten Kayſerlichen Wohn ernennet / damit dieſer 
zu der Boͤmiſchen ron vorgeſehene Bring unter eines 
ſo vortrefflichen Miniſter Obſorge umb ſo viel gewiſſer 
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mit recht Königlichen Qualitäten verſehen werde / die 
gluͤckllche Srfolgung hat auch in dem Werck den Mei⸗ 
ſter gelobet / da Hermann den Ertz⸗ Hertzog zu einer 
ſolchen herꝛlichen Conduit vermoͤget / welche ga 
von allen Hiftoricis das unſterbliche Prædicat: Eines 
Bottsfoͤrchtigen / guͤtig⸗ und ſanfftmuͤthigen 
Wuͤrſten (e) erworben. Bey erfolgter Koͤniglich⸗ 
Boͤmiſcher Wahl Rudolphi, und bald darauff von dem 
Ertz⸗Biſchoffen zu Maintz / in Prag vorgenohmener 
prächtigen Brönung ware Hermann jedesmahl zu⸗ 
gegen / und in dem Nang eines Obriſt⸗Hoffmeiſter und 
erſten Koͤniglichen Miniſtri, worinnen Ihme nicht al⸗ 
lein der nunmehro geeroͤnte Koͤnig / ſondern auch deſſen 
Her: Watter Albert, der gleichfahls gegenwärtige Kay⸗ 
fer allergnaͤdigiſt beſtaͤttiget / in welcher erſten Würde 
Sr biß auff erfolgten / ob ſchon allzufruhzeitigen Todt⸗ 
Fall Rudolphi deß Boͤmiſchen Koͤnigs verharret. Al⸗ 
fo hat HERMANNUS Ser: von Lamberg bey zweyen 
Roͤmiſchen Mayſern Rudolph dem Erſten deß Nah⸗ 
mens / und Glorwuͤrdigſten Oeſterreichiſchen Stam - 
mens / Albert, auch dieſes und Ertz Hertzoglichen Nah⸗ 
mens dem Erſten / und dann einem Koͤnig die erſte und 
vornehmſte Hoff⸗Wuͤrde über 30. Jahr würdig behaub⸗ 
tet / loͤblich vertretten / und biß zu aller drey geeroͤnten 
Maͤubter erfolgten Todt mit haͤuffig verſchafften Vor⸗ 
theilen beyden Kayſern und dem Koͤnig: Land und 
Leuth erwuͤnſchten Nutzen / zu Seiner und Seines Hau⸗ 
ſes unſterblicher Glory außgewartet. Billich wird Ih⸗ 
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me vornehmlich ein Antheil der Vlory Seines Mauſes 
zugeſchriben: Lambergiorum Illuſtris Gens, jam & 
Sæculis multis in Auſtria & Carniolia floret, Maxr- 
mo Ei incremento fuerunt HERMANNUS & Jo- 
annes Maximilianus, (f) das Hoch⸗Adelich⸗Lamber⸗ 
giſche Mauß floriret ſchon von viel hundert Jahren her 
in Sefterreich und Brain zu Broͤſter Blory und 
Auffnehmung iſt Ihme HERMANNUS und (zu 
unſern 0 f Johann Maximilian geweſen. Vein 
Folter hat ſich über achtzig Jahr erſtrecket / nachde⸗ 
me endlichen dieſes Zeitliche geſeegnet / iſt deſſen 
Seichnamb zwar verweſen / die Herzliche baten aber 
und hohe Dugenden haben eine Unſterblichkeit ange⸗ 
nohmen / und leben noch heuntiges Tags in vielen 
Hyſtoriſchen Nedern / und erkandtlichen VBedaͤchtnuß 
Seines Preyß⸗wuͤrdigſten Daufes. Wann hohe 
und viel Dignitaͤten mit ihrer Ehre und Blory viel 
und groſſe Sorgen nach ſich ziehen / vermoͤg deß Auß⸗ 
ſpruchs: Quantò quis altius erigitur, tantò curis 

avioribus oneratur (g) je hoͤcher die Ambts⸗ 

uͤrden / je groͤſſer ſeynd / und beſchwaͤren die Bor: 
gen. Flſo daß jene mit ihrer Ehre zwar ziehren / 
zugleich aber beſchwaͤren / welche Beſchwaͤrung jedoch 
eben in der Fierde beſtehet / fo dienet dem in Ehren 
fo Broſſen / umb der Urſach willen mit vielen Sorgen 
zu ſonderbahrer Zierde aber ſehr beſchwaͤrd geweſten 
HERMANNO, zu einem außbuͤndigen Sinn⸗ 


bild / wolgereimbt ein Fruchtvoller / deſtwegen beſchwaͤrt / 
* doch 
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doch darbey durch eben dieſe ſeine Kruͤchte ſchoͤnſt ge 
ziehrter Vranat⸗Baum. 1 


(a) VitaRudolphi I. Imperator. Cb) Ortocar ab Horneh in ſuo Chronico, quod haberur in Biblioth. 
Cæſ. Viennæ. (c) Henr. Anſelm v. Jiglern & Aliphaus. fol. i. (d) Theat. Europ. & omm. 
Hz. (e) Oeſterreichiſcher Ehren⸗Spiegel. el. 223. (f) Imhoff de Notit. . R German. 
Imper. Frocer. fol. ogg. (g) S. Greg. 17, Moral. c. 12, 
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HERMANNI, 


Mayſerlich⸗ und Königlichen Primier Minifkri, 
SYM B O LUM 


Sinnbild 


Hic Vir, hic eft, ſummos Aulæ Præfectus honores, 
Rudolphi, Alberti, qui meruit geminæ. 


Quæris cur Hoͤr⸗mann (h) fuerat, ſeũ rectius Shrmann 
Nimirum vir erat, Nominis Ipſe ſui. 
Vir VenErANDus (i) erat, ſupremo natus honori: 


Vermann, cen Shrmann / Vir ſui honoris erat. 
E 2 Her⸗ 
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Germann von Lamberg der Zeit gewiß ein theurer Mann 

Auch in ſolchem Werth und Æſtim zu feinen Zeiten / 
Die Groͤſſe feiner Hochachtung keines Weegs nennen kan / 

Iſt auch nicht mit Leichtem von jemand anzudeuten. 
Vornehme Hoͤff⸗ und wichtigſte Staats Angelegenheit, / 

Durch Seine Klugheit war geſchwind und wohl geſchlichtet / 
In allem ein ſonders Expeditè Vermoͤgenheit. 

Affairn / wie fie immer ſchwaͤr / wurden juſt gerichtet. 
Kayſer Rudolph deß Hauß Habſpurg / der Erſte dieſes Nahm / 

(Es iſt durchzugehen das gantze Hoff⸗Regiſter 
Aller und jeder Cavalier von Adelichen Stam) 
| Erwoͤhlet Ihne zu einem Primo Miniſter. 
Mermann wohl groſſes Hauß⸗ Kleinod / und unſchatzbahrer Herr! 
| Es müflen ja von deiner ſchoͤnſt⸗bluͤenden Jugend 
Mit groſſem Nachdruck ſchon ſchaͤtzbahr geweſen ſeyn / und mehr 

„ Unvergleicher Meritten ſeltzame Tugend? 

Moͤr⸗man (wiederhole billich) O Zierde deines Hauß! 
PHMoꝛr / was iſt doch einmahl vor ein außgeſinntes Mitl? 
Weilen dich zuruͤhmen in einer Kuͤrtze und per Pauſch / 

Her: was da iſt der recht anſtaͤndige Ehren Titl. 
Das Lob iſt nicht wo anderſt enthlehnet zuſuchen weit 

Es ift in Mer / das iſt Ehr (1) wuͤrcklich außgeſprochen. 
Hermann der eigene Nahmen außdruͤcklich darauff deut 

Statt Wermann liß Ehrmann / fo haft du es getroffen. 
Hermann ein Ehrmann bey der vorig / und jetzigen Welt: 

Bey Rudolph und Albert dem Erſten: zweyen Kayſern / 
Rudolph dem König deren Böhmen auch gefält/ | 

Her Mermann von Lamberg vor allen andern Häufern. 


h) Idef: 2 5 (i) Venerandus latinè, ſonat germanicè Ehrmann. (K) Her: im Buchs 
ſtaben Wechſel: Ehr. I 
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nn ein groſſer und mächtiger Poten- 
tat zu einer groſſen Bermähblung eines 
anderen groſſen Potentaten Vebluͤte zu⸗ 


Commiſſion mit all erdencklicher Hoff: und Staats⸗ 
Klugheit an gehoͤrigem Arth vorzutragen gnugſamme 
Wiſſenſchafft habe. Vieſemnach iſt das vernuͤnfftige 
Artheil ſchon geſchoͤpffet / daß BERENGER Herz von 
Lamberg ein groſſer und vornehmer / hoch⸗qualificirter 
Staats ⸗Mann geweſen ſeye; Indeme dieſer nach Zeug⸗ 
nuß Wolffgangi Lazij (a) von Alberto I. Römifchen 
Kayſer nach Pariß der * in Granckreich 
— als 
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gehren. (b) Mit was vor einer Beſcheidenheit / der 
Hayſerlichen Authorität gemachten Hochheit / und 
Rudolph dem Erg. Hertzog vergröfferten Æſtim und 
Liebe ſolche Veſandſchafft abgeloffen / hat der Ruß⸗ 
gang dieſer Hoch⸗wichtigen Verrichtung in dem Werck 
genugſamb erwiſen / da noch ſelbiges Jahr oͤſſters hoch⸗ 
bemelte Ertz Hertzog Rudolph zu Pariß das Beylager 
gehalten. (c) Bevor dieſer herꝛlichen Verrichtung war 
Er ein Kayſerlicher Kammer Herz / nachgehents Ge 
heimber Math / wegen feiner Staats ⸗Erfahrnuß bey 
bochſt gedachtem Kayſer ſehr beliebet / welchem auch biß 
zu erfolgten Todt 1308. viele erſprießliche Dienſte gelei⸗ 
ſtet. Immittels da Henricus der VII. auff den Ray⸗ 
ſerlichen Zhron gefolget / lebete BERENGER im Ertz⸗ 
Hertzogthum Oeſterreich in groſſem Anſehen / und ob 
ſehon uͤber fruhzeitig 1313. erfolgten Hintridt Henrici 
deß Mayſers / hohe Kayſerliche Promotionen bevor- 
ſtunden / wolte Er ſich dannoch derjenigen entaͤuſſern / 
umb ſo viel mehr / weilen zu gleicher Zeit im Jahr 1314. 
Fridericus Pulcher, und Ludovicus IV. uͤber das ſonſt 
einige Roͤmiſ. Reich mit uneinigen Wahlen als Kayſer 
a ex; 


a RE — 
erwaͤhlet worden / welches nichts als groſſe Berwuͤrrung / 
Kriegs ⸗Flammen und aͤuſſerſten Ruin dem Roͤmiſchen 
Reich betrohete / wie nachgehents leyder biß 1322. mit 
blutigen Zuͤhern anzuſehen geweſen. Das ſchoͤne und 
fruchtbahre Land Oeſterreich / welches Rudolphus I. 
der Glorwuͤrdige Kayſer vermoͤg 1276. mit dem Boͤmi⸗ 
ſchen Koͤnig Ottocaro geſchloſſenen Frieden erblich an 
ſich gebracht / ware dazumahl in hoͤchſtem Flor / und 
regierte das Land Ertz Hertzog Albert der Anderte dieſes 
Nahmens / in der Zahl aber IX. Mertzog auß Oeſterreich / 
welcher der Meiſe benambſet wurde. Gleichwie nun die⸗ 
fer Ruͤrſt durch vortreffliche Wiſſenſchafften ſich eines 
ſolchen Zunahm wuͤrdig gemachet / alſo wolte Er auch mit 
Weiſen / deren vornemlich einer BERENGER ware / 
umbgehen / bey deſſen Hoffe ſich mehrgedachter Herꝛ von 
Damberg mit dem Rang der vornehmſten Hoff⸗Wuͤr⸗ 
de unter dem hohen Adel beſtaͤndig eingefunden. Al. 
bert der Ertz⸗ Hertzog / nachdeme die von Meinrich dem 
Erſten Hertzog in Oeſterreich anſehentlich⸗angefange⸗ 
ne Thum⸗Kirchen S. Stephani (vorhin zu allen Welli⸗ 
gen intituliert) zu Wienn / nunmehro Kayſerlichen Re 
ſidentz⸗Stadt / zu feiner Vollkommenheit gebracht / und 
außgebauet / hat Er die von Kayſer Eridrich dem An⸗ 
derten Anno 1237. neu geſtiffte / von Ottocaro Koͤnig 
auß Böhmen vermehrte Wienneriſche Univerlitaͤt mit 
herꝛlich⸗ heuntiges Tags ſehens ⸗wuͤrdigen Gebaͤuern 
und Privilegien begnadet. In gedachten Privilegien 
wird BERENGER ruͤhmlich angezogen / und wegen 
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feines groſſen Reichthums und hohen Anſehens / wie 
auch wegen erſtem Eands⸗Vewalt Regulus Auſtriæ 
oder ein Koͤniſcher von Oeſterreich genennet. (d) Die⸗ 
fe glaubwuͤrdigſt⸗ uralte / noch dato in Originali obhan⸗ 
dene Zeugnuß iſt allein eine außbuͤndige Probe ſo wohl 
deß Hoch⸗Adelichen Alterthums / als auch groß⸗gehab⸗ 
ter Shren und Dignitäten. Heine Converſation und 
angenehme Reden ſollen eine ſolche Wuͤrckung gehabt 
haben / daß Er jeden / was Standes immer / alſo gleich 
eingenohmen habe; non ut nolentes credant, ſed ut 
volentes ex nolentibus fiant, (e) nicht daß ſie als Ge⸗ 
gentheil Blauben beymeſſen / ſondern als Wollende auß 
nicht Wollenden werden / durch die Suͤſſe ſeiner Wor⸗ 
te zu einer Lieb / Ehrerbietung / und allem geneigten 
Willen bewogen. Nicht unbillich einer mit ſuͤß⸗durch⸗ 
tringender Stimme ſingenden Sirenen verglichen / doch 
mit dem außdrucklichen Unterſchied / daß wo jener Ab⸗ 
ſehen voll der innerlichen Falſchheit zu gewiſſem Unter⸗ 
gang gerichtet / BERENGERI auffrichtiges Bemuͤth 
zu allem angenehm erfreulich, und nutzlichem / innerlich 
und aͤuſſerlich wohlmeinend bewogen habe. | 


(a) De Migrat. Gent. (b) Hening. (c) Fugger. Specul. Honor. Aug. Dom. Aufl. fol. 224. ad 
ann. Ibo. (d) Wolfe. Lax. de Migrat. Gent. l. 6. p. 200. (e) S. Aug. l. 1. ad Bonif.c. 10. 
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E RENGER I, 
Mayſerlichen Wottſchaffters 


SYMBOL UM 


Oder 


Ginnbild. 


Inter Fideles Regiæ Bh Viros (£ I 
Solus BERENGER miſſus eſt, Sponſam ſuo 
Regi laturus. Quid ita? Si Chriſto fides, 
Quidquid PETIERIT, W ſolus petens (g) 


Vis, 


ERDETDE 


Vis, quid BERENGER ? prrere, Begeren ſonat. 
Rectè ergo ut obtineret optatam vicem 
Eſt Deputatus. Id quod eventus dedit. 
Nam Blanca Regis Galliæ Filia, Duce 
Ipſo, Rudolpho Regio nupſit Viro. 
Ac fic BERENGER Raphaäl notus cane (h) 
Sponsã & repertä fidus eſt Eliezer. 


Von ſonderbahrer Conduit und Eigenſchafft der Treu 
Iſt . ein anſehlicher Herꝛ zu loben / 
Auff Ihme kommet Alberti deß Kayſers Gnaden⸗Ray. 
Zu einem Pottſchaffter Groß ſelbter wird erhoben. 
Nach Pariß der Haubt⸗Stadt in Franckreicht praͤchtig abgeſandt / 
Im Nahmen deß Kayſers alldorten zu trackiren 
Vor Rudolph den Ertz Hertzog ein hoher Vermaͤhlungs⸗Band. 
Blancam Philippi Tochter als Braut zu zufuͤhren. 
In ſeiner / nach geendigter Reyß / gluͤcklichen Ankunfft / 
Der Einzug folgt / ſo 1 auffs Praͤchtigſte erſtrecket / 
Mit ungemeiner Beſcheidenheit / ſeltzamer Vernunfft. 
Nachgehents deß Kayſers Sinn und Meynung entdecket. 
Von Seithen Alberti und Rudolphi Erk-Nergogs thut / 
BERENGER das Ihme anvertraute Begehren / 
Nicht ohne Gewißheit: alſo iſt Ihme wohl zumuth. 
Auff das Begehren folget BERENGER Erhören. 
Der Außſpruch ewiger Warheit / welcher da Sonnenklar / 
Diſe Erklaͤrung außdruͤcklich dahin außdeutet: 
Das zuſammen vereiniget Gehör das edle Paar. 
Nemblich Begehren / Erlangen oder Erbeuthen. 
Albert hat mit Rudolpho vernuͤnfftig und wohlgethan / 
In dieſer wichtigen Begebenheit zu kehren / 
Nach Ihme einen außerleſenen Hoff⸗ und Staats⸗Mann. i 
BERENGER bringet mit fich fo viel als Begeren. (i) 
Er heiſt BERENGER: alſo Begeren: Hat auch Begert / 
Und alles auff ſein Begehren nach Wunſch erlanget / 
RN Rech⸗ 


RNIT X EB 


nn mm U I 


Rechter Raphael ! nebſt dem treuen Hund (K) ein Reyß⸗Ge⸗ 
f ährt. 
Mit Blanca der Königlichen Braut nach Hauß pranget. 


(f) Sunt Jambici verſus. Cg) Matth. 7. v. 9. (h) Gerit in Stemmate Canes, alluditur ad ca- 
nem Tobia & Ruphaclem Archangelum Sponſæ Juniori Tobia Frocuratorem. (i) Berenger. 
Anmagr. fuperflno r fonas Begeren. (k) Wird auff die im Wappen führende 
Hund gedeutet. f . 
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RUDOLPHUS, 


Her: von Bamberg. 


N 
18. . wuͤrdig zu 5 u hat 0 
8 5 RUDOLPH gleich Anfangs ſeiner bluͤ⸗ 
VA enden Jugend epffrid beworben“ und 


eien, underſchiebhachen Sprachen / als ſehenswuͤrdigen 
Antiquitäten nach mancher Nationen Gewonheit ge⸗ 
nugſamme Brfahrnuß bekommen moͤchte / hat Er ſich 
in das Roͤmiſche Reich begeben / viele deren herꝛlich⸗ 
ſten Städten durchreyſet. Da kurtz vorhero die bluti⸗ 
ge Schlacht zwiſchen Adolph dem entſetzten / und Al. 
bert I. dem neu / erwaͤhlten Kayſer / durch deſſen eigene 
Hand jener entleibet worden / unweit Worms einer 
Reichs ⸗Stadt vorbey gangen. Er verfuͤgte ſich auch 
nach der beruͤhmten Reichs Stadt Mach / wo gleich⸗ 
fahls kurtz vorhero Albertus der Kayſer ſambt feiner 

Semaplin von dem quigen Ertz⸗Biſchoff Wich- 
boldo 
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boldo geerònet / und daſelbſt auff Kayſer Caroli Stuhl 
geſetzet worden. Da nun hoͤchſt⸗gemelter Kayſer zu 
Bratz der Maubt⸗Stadt in Steyrmarck ein herzliches 
Turnier- Meſt angeſtellet / befunde ſich dieſer Herꝛ von 
Lamberg auch zugegen / und hat in beyſeyn der Kayſerl. 
Majeſtaͤt und einer Volckreich⸗Adelichen Menge mit der 
Lantzen den Preiß darvon getragen. (a) Nachge⸗ 
hents iſt Er zuruck in Heſterreich / wo Er den Hoff Al. 
berti II. deß Seifen Hertzogs von Oeſterreich zu fre- 
quentiren angefangen. Hoch⸗gedachter Hertzog ver⸗ 
ſpuͤrete bald auß verſchiedenen Proben RUDOLPH 
ſonderbahre Conduit und vielfache Staats⸗Srfahr⸗ 
nuſſen / deſtwegen Ihne zum Obriſt⸗Hoff⸗Marſchall und 
Geheimben Rath erkuͤſen / (b) welchem Ambt Er durch 
viele Jahr alſo loͤblich vorgeſtanden / daß gleich wie 
das gantze Stand unter Albert dem Weiſen Hertzog 
weißlich regiret / alſo unter RUDOLPH Herꝛn von 
Damberg das Hertzogliche Hoff⸗Marſchall⸗ Ambt weiß, 
lich verwaltet worden. Anno 1357. ob Er ſchon bey 
hohem Alter ware / wurde Er von hoch⸗gedachtem Der: 
tzog an die Venetianiſche Republic als Pottſchaffter 
abgeſchicket / bey welcher Er ſich mit groſſer Beſchey⸗ 
denheit wegen der in der Variſer⸗Marck dem Fauß 
Deſterreich weggenohmenen Schloͤſſern nicht allein be, 
klaget / (e) ſondern auch das Billiche anwiederumb erſe⸗ 
tzen zu machen / mit ſolchem Nachdruck gefodert / daß 
hierauff ſein hoher Principal ſattſammes Wohlgefallen 
erwiſen. Die Meldung / welche von Berenger Herꝛn 
von Lamberg in denen umb Ni Jahr 1322. von Alber- 
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to II. der Wienneriſchen Univerfitäf ertheilten Grey⸗ 
heiten beſchiehet / wird in eben dieſen Privilegiis von 
dieſem Heran widerhollet / und wie jener wegen deß 
groſſen Reichthums / Anſehens / und in dem Sand 
erft- gehabten Bewalts Regulus Auſtriæ oder ein Koͤ⸗ 
niſcher von Oeſterreich genennet. (d) Klſo und nicht 
minder wurde RUDOLPH wegen eben angezogenen 
Urſachen von jedermaͤnniglich veneriret / und umb ſo 
viel eyffriger / weilen Ihme ſeine angenehme Lebens⸗ 
Arth nach Stands ⸗Unterſchied eine groſſe Veneration 
und Yiebe zuwegen gebracht hatte. Nach dem Todt ſei⸗ 
nes Lands⸗Fuͤrſten / welcher 1358. den 20. Julij in Wienn 
erfolget / hat Er noch einige Jahr in ſeinem hohen Alter 
gelebet / und endlichen auch den glorreichen Lebens⸗Lauff 
nach bezahlter Schuld der Natur mit dem Ewigen ver⸗ 
tauſchet. Die nach der Venetianiſchen Republic vor- 
trefflich gehabte Veſandſchafft / und in dieſem maͤchti⸗ 
gen Meer⸗Staadt entſtandene / durch feine Klugheit 
gluͤcklich geſtilte Wellen gefaͤhrlicher Zwiſtigkeiten: auch 
oͤffters durch feine Dexterität beſchehene Beſaͤnfftigung 
vieler mit Rach / gleich denen ungeſtuͤm⸗ſauſenden Meer⸗ 
Wellen wuͤtend⸗ und ſonſt mißverſtaͤndiger Gemuͤther / 
ſeynd HaubtUrſachen / deſſen zuſtehendes Minnbild 
in Nxpruxo dem Gevollmaͤchtigten Bewalthaber die 
ungeſtuͤmme deß auffſteigenden Meers nach Befallen 
zu hemmen (e) eigentlich vorzuſtellen. 


(a) August. Erath. J. c. p. 166. (b) Henning in ſus Geneal. (e) Eratß. l. e. p. 167. 1685. (d) 
Tol. g 


50. 28. (e) Virꝑilius. 
RU- 


N 


. SS [ HD Krk Luck cbcbet ducksex.ckz 
NANDADDINDRDPPIRDDDDDDDRANANAANANDMR 
e eee ee e ee eee ee eee 


RUDOLPHI. 
Abriſt⸗Moff⸗Marſchalln / 
SYMBOL UM 


Oder 


Sinnbil 


RUDOLPHUM fapiens (f) Venetas emifit in oras, 
RUDOLPHUM ſuus hic, qui Mare-Sallus erat. 

Et bene RUDOLPHUM miſit ſapiens Mareſallum, 
Ad Venetas, pro alma Pack, QuiETIs amans 
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Quid RUDOLPH ? Dopl Muh; Pace bene, quid Ma- 

RESALLUS, | 

Grammate divifo fit Mare pæne Sarus. | 

Eſt Mare Venetijs; hic dum cum pace QuIETEM | 
Impetrat, enata eft ad Max pæne Sarus. 


Inde RUDOLPH Vopl Muh. Duplex cum pace quies eſt: 


Nempe quies Alberto, eſt quoque Venetijs. 


Mudolph dieſes Nahmens ein hoch qualificirter Herꝛ / 
Vortrefflich geziehret voll Adelicher Geiſter / 
Billich verdienet dieſes herꝛliche Lob / und noch mehr. 
Das wunderſchoͤne Werck lobt den Kunſt⸗ reichen Meiſter. 
In Koͤnig⸗Kayſerlichen Turniern / Adelichem Streitt / | 
Gebiehret Ihme mit Prerogativ der Vorzug / 
Und zwar durch oͤffters und wohl geuͤbte Erfahrenheit: 
Uberfluͤſſig bekraͤfftiget iſt dieſer Lob⸗Spruch. 
In aller Staats⸗Politic ohn Unterſchied ein Außbund / 
In loͤblicher Regjerungs⸗Rechten practiciret / 
Der Europæiſchen Höffe Beſchaffenheit von Grund. 
Zu zeigen (das Beſte extrahiert) ſich beguͤhret. 
Albert genandt der Weiſe Ertz⸗ Hertzog von Oeſterreich / 
Ein Sohn Alberti deß Erſten von dieſem Nahmen / 
An Ihm ein Miniſter erkieſen hat ohne Vergleicht 
Gar wohl: nathuͤrlich ſtimmet Meiß und Meiß zuſammen. 
Der Vernunfft halber Albertus der Weiſe war genandt / 
RUDOEPHUM Herꝛn von Lamberg ehrt und liebt den 


| MWeifen/ | N 
Wird nach Venedig der hochen Republic abgeſandt. 
Nachdeme alles verordnet iſt zum Abreiſen: 
Reiſet Er / und in einer wichtigiſten Friedens⸗Sach / 
n deme dem Land Oeſterreich fo viel gelegen. 
Endet gut fein hoche Commillion; und das zweyfach / 
Die lang gewuͤnſchte Verſtaͤndtnuß bringt Er zuwegen. 
Mudolph (dieſer Nahm verkehret) heiſt ſo viel als Topl Muh / 
Die Muh hat Er auch verurſacht auff boyden Drehen, 5 


. . Kb 
Verſchaffet durch ſeine Klugheit Ruh / dardurch ſperret zu. 
Die alles Unheyls Urſach eyſerne Kriegs-Porten. 
Alberti deß Weiſen Hertzogs von Oeſterreich Marſchall / 
Macht durch ein Mediation freudig erſchallen / 6 
Den guldenen / von jedem offt erwuͤnſchten Friedens⸗Hall. 5 
Zu Potentaten und gemeinen Manns Gefallen. 


CE) Sub inselligitur Albertus Secundus Archi-Dux Auſtria cognominatus Sapiens. : 
.- 
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DIETMUNDUS, 


Wer? von GEH 


n Herꝛ von alen Hoch becher Vy⸗ 
a 1 B genſchaſſten / vieler auplänbifcher pre 
2), 


08 ISCH 7 deren Wiſſenſchafften ſo viel chſſriger 
beworben / je nachdruͤcklicher dergleichen 
wohl anſtehende Qualitäten der damahls regierende 
Roͤmiſche Kayſer Atgmund in dem hohen dl zu ſeyn / 
durch ordentliche Befehle widerholt erfordert; Sin⸗ 
temahlen in dem zu Baſel gehaltenen Concilio, hoͤchſt⸗ 
gedachter Monarch denen Huͤrſten und anderem hohen 
Kdel muͤndlich ſelbſten zugeredet: Ihre junge Herr 
ſchafften in Sprachen und freyen: Sötinften unterrichten 
zulaſſen. (a) Auch feines Bebotts bey dem Model fü 
cheren Effect zuverſchaffen / hat Er die Gelehrte in Be⸗ 
ſtellung deren Aembtern denen ungelehrten obſchon Edl⸗ 
Gebohrnen offtermahls vorgezogen / und dieſelbe zu adlen 
gepfleget. (b )- DIETMUND Her: von Lamberg 
ge 
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durch einen koſtbahren Schatz denckwuͤrdigſter Anti. 
quitaͤten feiner Gedaͤchtnuß verſchaffet. Er beguͤnte 
ſich eine kurtze Zeit in dem damahls Hoch ⸗anſehentlich⸗ 
Ertz⸗Hertzoglichen Hoffe Alberti, nachmahls dieſes 
Nahmens dem Anderten Roͤmiſchen Safer auffzuhal⸗ 
ten / bey deſſen ſamentlichen Miniftern, vermittels fer 
ner vortrefflichen Conduit und hohen Vernunfft ſich 
nicht allein beliebt gemachet / ſondern Er kame auch bey 
dem Ertz Hertzog ſelbſten in ſo hohe Æſtim, daß Ihme 
die Hoffmeiſter Stelle 1428. an und auffgetragen wor, 
den. Da jener einige Jahr vorhero Hoch gedachten 
Ertz⸗Mertzog erſprießliche Dienſte geleiſtet / ſonderlich 
bey deſſen Meuraths⸗Tractaten mit Eliſabetha May⸗ 
ſers Sigmund eintziger Erb⸗Tochter / durch welche dem 
Gauß Oeſterreich die Beſitzung der Koͤnigreiche Fun 
garn und Boͤheim / auch der Fuͤrſten⸗Thuͤmer Maͤhren 
und Schleften verſchriben worden. Dem Beylager / 
welches zu Wienn auff das Praͤchtigſte vollzogen wor⸗ 
den / hat DIETMUND einer der vornehmſten Mini- 
ſtern auch beygewohnet. Wo hat Er auch den Her 
tzog Albert in dem Feld 3ug/ wieder die damahls in 
Boͤhmen mächtig ſtreittende Huſſitten / welche ſchon 
viele Jahr unter Anfuͤhrung deß blinden / dazumahl aber 
ſchon verſtorbenen Zilca, erbaͤrmlich gewuͤttet / in ge⸗ 
dachtes Land / und wiederumb zuruck in Mahren / allda 
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ein und andere Brrber eingenohmen worden / begleitet. 
Als Kayſer Wigmund nach gethaner Fuͤrſehung dem 
Königreich Bungaren im Jahr 1436. in Böhmen we 
gen daſiger Cron auffzubrechen geſinnet ware / nahme Er 
Hertzog Albertum mit ſich / deme Her: DIETMUND 
gleichfahls biß Yglau gefolget iſt. Das eingehende 
Jahr erkranckte KHayſer Sigmund zu Znaim in Maͤh⸗ 
ren / und weilen die Kranckheit tödtliche Anzeichen ga⸗ 
be / als wurde Ertz⸗Vertzog Albert nebſt feiner Be 
mahlin von Wienn dahin beruffen / mit deme Her? von 
Bamberg abermahlen abreyſen muͤſſen. Kaum wa⸗ 
re in ernandter Stadt die gluͤckliche Ankunfft / beruffte 
der ſchon ſchwache Mayſer die fuͤrnembſten Sand- 
Merren vor ſich / thaͤte zu denen ſelben eine beweglich⸗ 
offentliche Rede: Welche / zumahlen voll deß Lobs / zu 
Ertz⸗Hertzogs Alberti unſterblichem Ruhm / darvon 
DIETMUNDO, deſſen heylſamer / zu ſolch ruͤhmli⸗ 
chen Vob⸗Apruͤchen / leithender Obſorge hoch⸗gedach⸗ 
ter Ertz⸗Mertzog anvertrauet ware / nicht ein kleiner 
Theil deß Ruhms zuſtehet. Er auch ſo wohl in die⸗ 
ſem Adtu, als gleich darauff erfolgten Königlichen De- 
claration feines Bringen gegenwaͤrtig geweſen. Als 
iſt nicht ohne / gemeldte Kayſerliche Knrede anhero 
zuſetzen. Dieſe iſt folgenden Inhalts: Meine Sorg⸗ 
faltiſt anjetzo dieſe / womit denen geſambten Reichen 
auch nach meinem zeitlichen Hintritt heylſamb gerah⸗ 
ten ſeyn möge; dann nicht allein ruͤhmlich / wohl re⸗ 
giren: ſondern auch verſchaffen / daß man keinen 
ſchlimmen Regenten zum Nachfolger habe. Ein uͤrſt 

| | mag 
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mag in ſeinem Leben mit ſeines Gleichen umb den Ruhm 
einer loͤblichen Regierung eyffern / aber im Sterben ſoll 
Er bedacht ſeyn / daß ein beſſerer / dann Er iſt / Ihme 
nachfolgen möge. Din Regent kan ſich der Nachwelt 
nicht glorwuͤrdiger machen / als wann Er dem Reich 
einen ſolchen Regenten hinterlaſſet / gegen dem Er ſelber 
minder edel erſcheine. Sein Nuhm⸗Viecht kan 
nicht Welt leichtender werden / als wann es auff ſolche 
Weiſe verduncklet wird. Dieſen Ruhm nun ſuche Ich: 
zwar nicht auß Ruhm⸗Wucht / ſondern auß Siebe ge⸗ 
gen meinen Unterthanen. Ihr kennet Vertzog Fl⸗ 
brechten von Oeſterreich den ich vorlaͤngſt auß allen Fuͤr⸗ 
ſten erwaͤhlend / zu einem einigen Zydam erkuͤſen / und 
zum Sohn auffgenohmen. Zhr muͤſt ſelber beken⸗ 
nen / daß an dieſem HRuͤrſten alles zufinden / was man 
bey einem Duͤrſten zuſuchen pfleget. Ich weiß dieſer 
Zeit keinen / der Ihme gleiche: zugeſchweigen / daß Ihn 
einer uͤbertreffen ſolte. Sein Geſterreich hat Er in 
hoͤchſter Unruh gefunden / und in die ſchoͤnſte Ruhe ge 
ſetzet. Ihr Mungern habt Ihn wieder die Bürden 
fechten und ſiegen geſehen. Ihr Boͤhmen habt ſein 
Witz und Dapfferkeit gepriſen / wie wohl ihr ſie mit 
Schaden damahls erkennet. Er iſt in einem Nelter / 
deme Berſtand und Srfahrenheit die Vollkommenheit 
giebet. Dieſen nun ernenne und verordne Ich zum 
Erben beyder meiner Reiche: Sch gebe und hinterlaſ⸗ 
ſe euch / einen frommen / gerechten / weiſen und dapffe⸗ 
ren Koͤnig / Ich weiß ihr werdet euch meiner ſehnlich 
erinneren / in deme Ich Worgbuns thue / daß ihr nach 

e mir 


r / 
mir euch nicht ſehnen doͤrffet. Ihm giebe Ich meine 
Lande: oder vielmehr: Ihn giebe Ich meinen Landen / 
denen ich nichts beſſers geben oder wuͤnſchen kan. Nach 
geendter Rede / welche deren Anweſenden Gemuͤther 
empfuͤndlich getroffen / wurde dem Kayſer von denen 
Sand Ständen willig und gern angelobet / keinen an⸗ 
dern als Mertzog Albrecht zum SRönig zuerklaͤren / der 
gleich darauff ſambt feiner Nemahlin hinein beruffen / 
und als Koͤnig gegruͤſſet worden. In folgendem Jahr 
1438. beſchahe zu Prag die Königliche Eroͤnung / dero 
Her: DIETMUND von Lamberg wiederumb 
zugegen geweſen: gleichwie auch bey der Hungariſchen 
zu Stuhlweiſſenburg / und der Roͤmiſchen zu Machen / 
welche beyde mit der erſten innerhalb einer Jahrs⸗Friſt 
vollzogen worden. Der mit drey haubt Uronen fo ge 
ſchwind geziehrte Koͤnig und Kayſer wolte das groß⸗ 
gehabte Gluͤck ſeinen treuen Diener DIETMUND nach 
verdienſtreichen Meritten auch in etwas genieſſen laſſen / 
machete ihn demnach vor allen anderen Miniſtern und 
Hoff⸗Bedienten zum Obriſten⸗Hoff⸗Meiſter an ſei⸗ 
nem Koͤniglich⸗ und Kayſerlichem Moffe / (c) wel 
ches hohe Ambt Er biß auff den allzufruhzeitigen Todt⸗ 
Fahl Alberti II. loͤblich verwaltet hat. Deß Kayſers 
fo unvermuth⸗ nach zweyen Jahren erfolgtes Abſterben 
hat DIETMUNDUM den fo getreuen Hoff⸗Herꝛn 
nicht wenig Beſtuͤrtzung verurſachet / denen Taͤndern 
aber ſo viel mehrer und empfindlicher / weilen durch 
Verluſt deß unvergleichlichen Kayſers / auch DIET- 
MUND dem Character nach entzogen / wordurch 


man⸗ 
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manche ſonſt unfehlbahr auß deſſen vortrefflichen Ver⸗ 
nunfft erwaxene Früchte groſſes Nutzen ohne feine Voll⸗ 
kommenheit deß Wercks hinterſtellig gemacht worden. 
Erſtgedacht in vielen ſchwuͤren Begebenhetten mit un⸗ 
diſputierlichem Vorzug erwieſene hohe Vernunfft 
formiret ſelbſten DIETMUNDI Herꝛn von Lamberg 
eygenthumliches Sinnbild in Pallade Voͤttin der 
Weißheit / welche ihren Urſprung dem an Weißheit ber 
goͤtterten Hiern Jovis danckbahr zuſchreibet. (d) 


(a) Fugger. Spec, Hon, fol, 456. (b) Idem fol. ar. (e) Wolfe. Lan. d. c. I. f. 203. (d) 
Foeræ volgo. — eu gi 2 nam 
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Sinnbild, 


Dixerat (& meritd) Sabæ Regina beatos (e) 
Servos, prudentis qui Salamonis erant, 
Aft ego, pace tua Cæſar, vice dixero versd: 


Hocce Miniftrö Aula Tu ipſe beatus erag. 


N 0 ER 
Hoc ſiquidem fuerat Tibi non prudentior ullus, 
Quod ſua vulgato nomine geſta probant. 
Quid DIETMUND? Lau pulchram fonat oRE DIETAM 
Dignior eſt ifta nulla dieta Viro. 
Servabat DIETMUND hanc nocte, dieque dietam; 
Servat Eum æternã jam iſta dieta die. 


Sabæ der gewiß vernuͤnfftigen Königin Sententz / 
Zu Salamon auß allen dem weiſeſten Koͤnig / 
Ware mit Grund der Warheit und ſchuldiger Reverentz. 
In allweeg gebiehrend / nicht zu viel noch zu wenig. 
Da ſelbte offenhertzig deß Koͤnigs Bediente heiſt / 
Wegen hoͤrender Weißheit in der That gluͤckſeelig. 
Wie Saba alle nennet / alſo in dem Werck erweiſt. 
Di. vielfache Redens⸗Arth iſt allhier unzehlig. | 
Gar recht / auff ſolche Weiß Albertum den Erg Hertzog ſag / 
Mit DIETMUND Hern von Lamberg feinen Hoff 
Miniſter, 
Der durch ungemein groſſe Vernunfft alles wohl vermag. 
Man waͤr beduͤrfftig eines nahmhafften Regiſter. 
Die edlen Proben genugſamb zu bringen auff die Bahn / 
Und zuerzehlen vortrefflich geuͤbte Thaten / 
Wo waͤre doch / der guten Ordnung nach / zufangen an? 
Und wann ſchon diß / wer wird jedoch die Zahl errathen? 
DIET-MUND vor jetzo beſtelle zu Sonnen⸗ klarer Prob / 
Daß Er DIE IMUNDO mit Nahmen und der That genennet 
Mit / und in dem Mund iſt Er Di-wr geweſt / ſtaͤts darob / 
Daß mit Warheit von der Welt gantz Dr-er erkennet. 
Drr, da Er DIETMUND, furtz zureden mit wenig Wort / 


So gelebt / und anderſt nichts Wernunfft voll geſprochen. 
Die Glory dieſer Di-rr bleibet alſo immerfort. 


Drer: dem Mund und Leben nach: in Gold geſtochen. 
(e) 3. Reg. c. 10. i 


Dd FERAN. 


Pe IC 106 a 


e 
e e 


2% Be 

Der Be 
TEEATER ee Br EI: | 
eee 


FRANCISCUS. 


Wer: von Bamberg. 


ar 105 die Laͤnder⸗Reyſe vollendet / wurde Er 
8 gleich nach feiner Nachhauß⸗Kunfft von 

N = Ranfer Hridrich dem Vierdten mit dem 
guldenen Lammer che begnadet / welchem bald 
die Wuͤrde eines Kayſerlichen Hoff⸗Raths geſolget. (a) 
Als Hoͤchſt⸗gedachter Kayſer eine Reyß der Croͤnungs 

halber nach Rom refolviret,/ ware FRANCISCUS, 
Seine Majeflit zu begleiten / unter andern Vorneh⸗ 
men von Adel beordert / und obſchon dieſe feſt geſtelte 
Reyß wegen wichtiger Motiven eine geraume Zeit / biß 
auff das Jahr 1452. verſchoben wurde / wo unterdeſſen 
viele Veraͤnderungen unterloffen / verblibe es doch mit 
Herꝛn von Bamberg in vorig alten Terminis die Kay 
ſerliche Magſeſtat in Perſohn zu begleiten. (b) An⸗ 
fangs der Reyſe gienge Er vorauß / dis Kayſerl. Braut 
Eleo- 
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Eleonoram Königs Eduardi auß Portugall Sochter / 

welche in Begleitung Alphonſi deß jungen Könige ih- 

res Bruders in den Tolcaniſchen Port Telamone uͤber 

Meer dem Kayſer entgegen ſeglete / mit dem Biſchoff 
von Regenſpurg / Mertzog Flocco von Teſchen auß 
Schleſien / Michael Burggraff zu Magdeburg und noch 
einigen Cavaliren ſambt Gefolg von 200. Pferden / zu Pr; 
ſa / allwo hoͤchſt gedachte Kayſerl. Braut durch den Port 
Livorno (wohin durch Ungeſtuͤmme deß Meers wider 
die Intention getrieben) gluͤcklich angelaͤndet / auff das 
Herꝛlichſt zuempfangen. Von dar iſt die Kayſerliche 
Veſpons durch obige Geſandte und Wrantz von Lam⸗ 
berg nach Siena, allwo der Kayſer ſchon wuͤrcklich ge⸗ 
wartet / begleittet worden. Nach verfloſſenen acht Ta⸗ 
gen nahm der Kayſer mit feinem Befolg / worunter 
FRANCISCUS (c) feinen Weeg gegen Rom / da⸗ 
hin Ihme naͤchſten Tags die e . gefolget. Den 

prächtigften Einzug zu Nom / dergleichen niemablen 

geſehen worden / hat FRANCISCUS biß an die En⸗ 
gelsburg mit feiner Perſohn ebenmaͤſſig ziehren helffen. 
Er ware bey allen ſehens / und denckwuͤrdigen Kayſerli⸗ 

chen Eroͤnungs⸗ Functionen / welche Paulus V. Römi⸗ 

ſcher Pabſt ſelbſten verrichtet. Und zwar erſtlichen 

den 14. Martij oben angezogenen 145 2ꝛten Jahrs mit der 

Longobardiſchen fo genandten eyſernen Bron / die von 

Nayland ware abgeholet worden / nachgehents den 16. 

Martij in der t. Peters Kirchen die Kayſerliche Ber⸗ 

maͤhlung / und dann den ten die ungemein prächtig: 

in Caroli Magni Mantel / Don Acepter / Apffel / 
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und Schwert Kayſerliche Broͤnung und Balbung Fri- 
derici und Eleonoræ, welcher 300. Vardinale / Artz⸗ 
und Biſchoͤffe / auch eine groſſe Anzahl von Huͤrſten / 
Braffen / Perren und Ydlen auß Weutſchland / Fer 
lien und Mortugall beygewohnet. (d) Da die voͤllige 
Croͤnungs⸗Ceremonien beſchloſſen waren / iſt unter. 
dem vornehmen Adel / ſo den Mabſt und Kayſer / welche 
gegen dem Paͤbſtlichen Pallaſt geritten / begleitet / auch 
FRAN CIS CUs reittend zuſehen geweſen / gleich⸗ 
fahls folgete Er dem Kayſer auff die Brucke Adriani 
genandt / daſelbſt befunden ſie durch den Burggraffen 
von Magdeburg deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Pan⸗ 
nier mit dem doppelten Kdler auffgeworffen / inglei⸗ 
chen die Fahne deß Ritters S. Georgij. An dieſem 
Orth ſchluge der Kayſer feinen Brudern Mertzog Wr 
brechten mit Caroli Magni Achwert zum Roͤmiſchen 
Mitter / und beſchahe auch Herm Mranß von Pam 
berg unter Fürften und andern vornehmen Adels dieſe 
ungemeine Beehrung / indeme mit eben dergleichen Ce- 
remonien / wie deß Kayſers Bruder / von hoͤchſter 
Kayſerlichen Majeſtaͤt zum Mitter geſchlagen / und fol 
chem Hoch⸗Adelichen Orden zugezehlet worden. (e) 
Die von dem Kayſer bald darauff nach Neapel vorge⸗ 
nohmene und angetrettene Reyß hat FRANCISCUS 
auch fortgeſetzet / und dem allda auffs herꝛlichſte ange⸗ 
ſteltem Kayſerlichen Beylager mit embſiger Bedienung 
beygewohnet. Er verharrete allda wehrend Kay⸗ 
ſerlicher Subfifteng in die zwey Monat / inner welcher 
Zeit von Alphonſo daſigem König Eleonore der Kay 
ſerin 
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ſtin angeſtellet worden / unter denen eines / das groſſe 
Gejaid bey dem See Agnian vier Stein Würffe von 
Neapel, da bey zoooo. Perſohnen geſpeiſet worden / 
der Wein auß Bruͤnnen gefloſſen / und neben denen 
Hrembbdlingen / welche umb Zuſchauens willen ſich ein⸗ 
gefunden / allerley moͤglichſte Ehre widerfahren. (f) 
Nach ſolchem hat Er den Kayſer widerumb in der 
Ruck⸗Reyß nach Teutſth⸗Land bedienet. Bey gluͤcklich 
beſchloſſener RNeyſe glaubete FRANCISCUS guff fo 
langwuͤrig / und beſchwaͤrliche Reyß⸗ Ungelegenheit ei⸗ 
niger erquickenden Ruh zugenieſſen / allein Er wurde 
gleich wiederumb zum Meyſen beſtimmet / und muͤſte 
ſich zu Hinterlegung der zwiſchen dem Kayſer und La- 
dislao dem Koͤnig in Hungarn entſtandenen Zwiſtigkei⸗ 
ten gebrauchen laſſen. (8) Es ware eine harte Com- 
miſſion, allermaſſen Ladislaus je zarter von Fahren / 
je härter von Gemuͤth / wie es die LTragædi deren Cor- 
vinern mit mehrern dargethan hatte; jedoch ware die⸗ 
fe Haͤrtigkeit nicht fo viel dem jungen Koͤnig / als 
Ulrich Graffen von Cilij, welcher in allen Mandlun⸗ 
gen den Koͤnig vorſtellete / zuzuſchreiben. Was ge⸗ 
dachte Com̃iſſion noch beſchwaͤrter machete / ware die⸗ 
ſes / daß etliche unruhige Auffwickler eine falſche Sage 
und Anklage wider den Kayſer außſprengeten / als ob 
ſelbter wuͤrcklich bedacht ſeye / Koͤnig Ladislaum ſeiner 
rechtmaͤſſigen Brb⸗Taͤnder gaͤntzlich zuentſetzen / ſolches 
umb ſo viel warhaffter zumachen / wolten dieſe behaub⸗ 
ten / daß der Kayſer in ſeinem zu Rom ſein deſtwegen 
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mit denen übrigen Kayſerlichen Veſandten Frucht loß 
abgezogen / und das anderte mahlerſt die guͤtliche Com. 
ponierung erfolget. Tu dero Bewerckſtelligung / da 
der Koͤnig annoch difficultiren / und ſich auff abermah⸗ 
lige mit ſeinen Land⸗Staͤnden weitere Berathſchlagung 
beruffen wolte / kehrete FRANCISCUS ein Mittel vor / 
nicht ungleich Cajo Fabricio, welcher von dem Roͤmi⸗ 
ſchen Rath / weiß nicht mit was Begehren zu Pyrrho 
dem Epirotiſchen Koͤnig abgeſendet / da Pyrrhus ſich 
widrig erzeigete / vorwendent / uͤber dieſes ſich mit ſei⸗ 
nen Raͤthen zubeſinnen / rechnete Fabricius ſolchen 
Verſchub vor eine Unehr feiner Obrigkeit / machet de⸗ 
rowegen mit feinem Atab / welchen Er damahls in 
Handen hatte / auff den Boden einen Ring umb den 
Koͤnig herumb mit dem betrohlichen Beyſatz: Er ſolle 
nicht einen Fuß auſſer deß Kreyß ſetzen / bevor Er nieht 
die entliche Reſolution gegeben habe: Hier ſtehe / ſprach 
Fabricius, und beſinne dich. (h) Kuff ſolche Ver 
richtung / und erwuͤnſchte friedliche Beylegung folgete 
eine billiche Recompens, da von oͤffters angezogenen 
Kayſer Friderico dem IV. Gran Her: von Sam 

berg 
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berg mit der Obriſt Stallmeiſter Charge allergnaͤdigiſt 
begabet worden. (i) Qin fo harte / gegen Stein⸗ 
harte / von FRANCISCO aber erweicht⸗ und be⸗ 
wegte Vemuͤther verrichte und nach Wunſch gear 
digte Commiflion meritieret der angenehmen / und 
alſo Wunder füß daß fo gar die Steiner bewoͤget 
worden / küngenden Parpffen Aurmoxs ſtatt eines 
andern Binnbilds zuvergleichen. 


(a) Reiſnerus. (b) Nem. (c) Annal. Domeſt. (d) Fuggerr Spec. Honor. Aug. Dow. Ait. 
(e) Reismerus. (f) Gerb. de Neo. (g) Wolf Mifchm. (h) Antiquit. (i) An- 
nal. Domeft. 
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FRANCIS Cl, 
Mayſerlichen Wridens⸗Commiflarij und Wber⸗ 
ſten⸗Wtall⸗Meiſters / | 


S Y M BO LUM 
Sinnbild. 


Eſt Sacra Franciſci Virtus componere lites ( 10 
Hic quia Franciſci, geſſit id Officij 
Lis Friderice tibi, fuerat cum Pannone, Cæſar, 


Iſte hoc FRANCISCUS pace levavit opus. 
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Nec mirum, Patrio pro agnomine munera geflit: 
Acnus (e) nimirum pacis Amicus erat, 


FRANCISCUS dieſen Seraphiſchen Nahmen ruͤhmlich führt 
Mit jedermans erkennter Billichkeit und Rechten /R 
Deß Nahmens genoſſn heunt dato lebenden Ruhm und Zierd. 
Befluͤſſen war mit etwelcher Prob außzufechten. 
Jener bey bewuſten Zwiſpalt voll Eyffers zum Vergleich / 
Hat ſeinen Kraͤfften Bemuͤhungs nach nichts geſchencket: 
Zwiſchen dem Kayſer und Koͤnig / Hungarn und Defterreich. 
Dieſer ſorgfaͤltig Frid und Einigkeit gedencket. 
Er war ein Commiſlarius und Mittler in der Sach / 
Von Friderico gecröntem Kayſer erkuͤſen / 
Leget glücklich die Zwiſtigkeiten bey / ohn alle Rach. 
Und bringet zuwegen den Fridens⸗Schluß geprieſen. 
Nicht zuverwundern; dann dieſes ja ſeine Arth mitbringt: 
Gamb erg: das ſanfft⸗ volle Samb bewirbt ſich umb 
Freundſchafft / | 
Sanfftmüͤthig Moch ( 9 mit rechten Nachdruck auff Frieden 
tringt. 
Das En von feinem Berg ſturtzt alle Feind, 
afft. 


(k) Aluditur ad ilam revelationem de S. Franeiſco fallam, ꝓuod ile cum S. Dowinico, iratum 
Mundo Numen placaviſſet. (1) Lamberg. Item Franciſcus etiam ſolet pingi cum Agno, (m) 
Hoch wird auff den Berg deß Zunahmens gedeutet. 
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CHRISTOPH ORS. 
Wer: von Bamberg. 


. geſer vortreffliche Cale, und erde 

DT N feines Preyß wuͤrdigſten Wauſes ware 
9 | je) ein hoch vernünftiger vieler Sprachen 
Yes" >. kuͤndiger Herꝛ / frequentirte den in al 
s ler Welt Ruhm + vollen Kayſerlichen 
Goff Friderici IV. welchen Er in dem Character eines 
der vornehmſten Staats⸗Raͤthen (a) zu unterſchidlich 
mahlen auff die außgeſchribene Reichs ⸗Taͤge und ande ⸗ 
re langwuͤrige Reyſen begleittet / alſo folgete Er auch 
auff den / von gleich beruͤhrtem Kayſer 1473. nach Aug⸗ 
ſpurg außgeſchriebenen / in der Z ahl ſchon achten Reichs; 
Tag / allwo auff Anhalten deß Pabſt Sixti IV. von 
ſchleiniger Fortſetzung deß Tuͤrcken Zug und anderen 
wichtigen Reichs⸗Negotien ſolte gehandlet werden. 
Bevor der entlichen Eroͤrtherung aller vorgetragenen 
Puncten / machte ſich Kapſer Wridrich reyhfertig we⸗ 
gen 


Zn cc 
gen hochwichtiger Staats⸗Handlungen zu Hertzog Barl 
von Burgund abzugehen / der wuͤrckliche Auffbruch von 
Augſpurg / welcher auch CHRISTOPHORUM be; 
troffen / beſchahe an St. Veits Abend / und wurde die 
Reyß nach Ulm beſchleiniget / uͤber drey Tage / nachde⸗ 
me allda von dem Rath und der Gemeine dem Tayſer 
gehuldiget worden / wurde die Reyß nach Baaden fort: 
geſetzet / wo den 26. Junij Pfaltz⸗-Graff Muprecht von 
Neumarckt mit dem Biſtumb Straßburg auff offentli⸗ 
chem Platz belehnet worden. Von darauß ware die 
Intention nach Metz / allein in daſigem Orth / wie bal⸗ 
den das wahre Geruͤcht und Bericht erſchallen / ware 
die Seuche und Infection ſtarck eingeruͤſſen / dahero er⸗ 
folgte die Mutation, und gienge der Kayſer mit ſeinem 
herꝛlichen Vefolg / von deme CHRISTOPHORUS 
Her: von Lamberg niemahlen abgeſoͤndert / grad auff 
Straßburg / von dannen nach Trier / wohin obenge⸗ 
dachtem Mertzog von Burgund zu kommen beſtimmet 
worden / ehiſt abzugeben. Das Aluͤck traffe die Stadt 
Baſel den Rayſer ſambt feiner anſehentlichen Hoff- 
Statt / dero der großmuͤthige Her: von Bamberg we⸗ 
gen ſeiner ungemeinen Vernunfft und Conduit nicht 
wenig Zierde beygebracht / vor denen Triern freudig 
aufzunehmen. Allda hatte Her: Bhriſtoph wichti⸗ 
ge Affairen außzukochen / ſintemahlen mit denen Staͤd⸗ 
ten und Eydgenoſſen von Abloͤſung deß Burgundiſchen 
Pfand ⸗Schillings tractiret wurde. Obwohlen aber 
mit dieſen und dergleichen nachſinnlichen Negotien 
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uͤberhaͤuffet / fo unterlieſſe Whriſtoph dannoch keine 
Kayſerlich⸗ ſonderbahr⸗ offentliche Bedienung. Alſo 
funde ſich ein / da der Kayſer in gedachter Stadt Baſel 
auff dem Peters⸗Platz / unter der Welt⸗beruffenen groſ⸗ 
ſen Miche (welche mit ihrer Baum Dicken auff dreyſig 
Stitz⸗ Saͤulen ruhenden ſteben Keſten und mit den 
Armben derſelben / einen Raumb in dem Bezierck von 
hundert und zwoͤlff Schuhen uͤberſchattet) offentlich 
Nachtmahl gehalten. Dem zu Trier am Feſttag St. 
Michaels erfolgten herꝛlichen Einzug Friderici hat Ex 
gleichfahls beygewohnet / wie auch der den fuͤnfften 
October von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt in hoͤchſter 
Perſohn vorgenohmenen Einhollung Caroli Hertzogs 
von Burgund. Ontzwiſchen wurde nebſt anderen 
Maͤthen / vornemlch Herz von Bamberg die Noth⸗ 
durfften wegen der Gelderiſchen Belehnung Caroli von 
Burgund abzuhandlen / und andere Beſchwaͤrigkeiten 
beyſetths zurauhmen / deputiret / welche Commillion 
durch feine reiff ſinnige Anfuͤhrung und Direction da⸗ 
hin balden gluͤcklich außgeſchlagen / daß beederſeiths 
hohe Potentaten ein vollſtaͤndiges Vergnuͤgen geſchoͤ . 
pfet / (b) Wertzog Varl darauff den ſechſten Novem- 
ber mit dem Frucht und Volckreichen Hertzog Thum 
Geldern belehnet / auch die zukuͤnfftige Heurath zwi⸗ 
ſchen Maximilian dem Ertz⸗Mertzogen von Defterreich 
und Wrinceflin Maria Mertzogin und Erbin von Bur⸗ 
gund abgeredet worden. Seine ungemeine Staats⸗ 
Klugheit hat Er nachmahlen auch erwieſen / da oͤffters 
gedachter Wertzog von Burgund mit dem 9 
ei 


Reich und dem Kayſer auß Urſach / daß ihme die un 
billich gefoderte Croͤnung deß Roͤmiſchen Reichs / Sici- 
lien und Jeruſalem (c) verſaget worden / feindſeelig 
zu kriegen angefangen. Wo wurde Er auch gebrau— 
chet bey dem mit mehr» gedachten Vertzog erfolgtem 
Vergleich / da dieſer dem Kayſer zwey Thonen Gold 
und die vorhin ſchon zugeſagte Princeſſin Mariam mit 
dem Ertz⸗ Hertzog Maximilian vermaͤhlen laſſen ſolte. 
(d) Gleicher Geſtalt bediente ſich der Kayſer CHRI. . 
STOPHORI reif finniger Anſchluͤge / da Anno 1477. 
und widerumb 1481. Matthias Koͤnig in Hungarn mit 
einem gewaltigen Kriegs Heer Oeſterreich uͤberſchwe⸗ 
mete / ſo jedoch jedesmahl widerumb guͤtlich beygeleget 
worden. Die kluge Berathſchlagungen dieſes unver⸗ 
gleichlichen Maths muͤſten auch den wider Branckreich 
damahls entſtandenen Krieg mit Vortheil und Nutzen 
fortſetzen machen. Im Fahr 1486. hat Er den Kapſer 
nicht allein nach Franckfurth zu der bevorſtehenden Ro. 
miſchen Koͤnigs⸗Wahl Maximiliani deß Ert Hertzogs / 
welche allda mit einhelligen Stimmen deren Ehur⸗ und 
Meichs⸗Auͤrſten glücklich vor ſich gangen / ſondern auch 
nach Aach zu der wuͤrcklichen Croͤnung deß ſchon erwaͤhl⸗ 
ten Roͤmiſchen Koͤnigs begleittet. Das ware der Orth / 
in welchem CHRISTOPHORI Herꝛn von Lamberg 
umb das Allerdurchleuchtigiſte Wauß von Oeſterreich 
Verdienſt⸗ reiche Meritten mit etwelcher Belohnung 
ſolten erkennet werden / zur Folge deſſen iſt Er von dem 
neu⸗geeroͤnt / und geſalbten Roͤmiſchen Koͤnig mit Ca- 
roli Magni Achwert / auff deſſen ſteinernen Stuhl 
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Maximilianus anfangs ſaſſe / zu einem Roͤmiſchen 
Meichs⸗Mitter geſchlagen worden. Die Shre und 
Wlory vor ſich und fein Hoch ⸗Adeliches Mauß ware 
umb ſo viel groͤſſer / als Vornehmere. (Unter denen 
Shur⸗Guͤrſt Pfaltz Graff Philippus, ein Hertzog auß 
Bayren / einer von Wachſen / Hertzog Milhelm von 
Guͤlich / Marggraff klbrecht von Baaden / Landgraff 
Wilhelm von Heſſen / ein Ruͤrſt von Anhalt) dazu⸗ 
mahl in Gegenwart Friderici def Mayſers / Ehur- 
Wuͤrſten / vieler Mertzogen / Ruͤrſten / und Volck reich 
Adelichen Menge zu dieſer Ritterlichen Meichs⸗Wuͤrde 
offentlich gelanget. Dazumahl hat Er auch die aber⸗ 
mahlig⸗Kayſerlich und Königliche Beſtaͤttigung be, 
kommen / das Ältere Stammen-Wappen/ welches vor 
hin in dem aten Sæculo Wilhelm dieſes Nahmens der 
Anderte Her: von Wamberg mit deß von Poͤttwein 
oder Podwein Wappen ( einen ſchwartzen Hund im 
goldenen Feld) vermoͤg deren von Podwein Tochter 
Demutha Wilhelmi Gemahlin ererbten Buͤtern ver⸗ 
einbahret / fuͤrohin als ein der Gambergiſchen Fami. 
lie Eigenthumliches zufuͤhren. Uber dieſe Ihme ſelbſt 
und feinem Mauſe gemachte Blory hat Er noch einige 
Jahr in groſſem Knſehen gelebet / und entlichen auch 
mit Minterlaſſung ewig Ruhm⸗ voller Vedaͤchtnuß 
den Weeg feiner glorwuͤrdigen Wor⸗ Altern betretten. 
CHRISTOPH ORI wuͤrdiges Deviſe oder Symbo- 
lum beſtehet in WMinem / Zwey eyſerne Bender ver⸗ 
einigend / und durch nathuͤrliche Wuͤrckung an fich zie⸗ 
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henden Magnet; Weilen mit Krieg beharniſcht Sy⸗ 
ferne Potentaten: Eridrich mit Barl von Burgund / 
und widerumb den Roͤmiſchen Monarchen mit Mat- 
thia Koͤnig in Hungarn zu einem Vergleich gezogen / 
und zu vereinigen bewogen. | 


(a) Bernard Hertzog ir chron. Alfat. fol. 139% (b) Miflwif, hi. Lamb. Fam. (c) Heat. 
Temp. fol. 941. (d) cominaus. lib. 5. 
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CHRIS TC PIC Rl. 


Mayſerlichen Primier Staats Rath / 
SYMBOL UM 


Sinusi, 


Quæſijt Aſſuerus: quali fit dignus honore (e) 
Quem quis honoratum Rex celebrare cupit. 
Reſponſumque tulit, fore Signum Regii honoris; 
Juffu imponatur, fi modo Regis, EQuo 
Hoc ſi ita: CHRISTOPH O RUS magno fuit auctus honore, 
Quando eft Imperii Nobilitatus Equss. 8 
0 
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Ac ita (quod mirum) Cæſar Fridericus ab Agno (£ x 
Pacifer (g) armatum gignier egit Equum (h) 
Qualem at Equum, rogitas? Trojanum die tot unde 
Fortes cgreſſi, promicuère Viri. | 
Hinc bend eee (i) For chonus extitit, 
FR jus i 
Qu viget, Heroum. fortis origo chor. 


Aſſuerus der A erer Kung ſtelte eine Frag: 
Was doch vor ein wohl anſtändiges Ehle ehen 
Jeder demſelbigen nach ſeinem Geduncken vortrag. 
Welchen der König will mit hocher Ehr bereichen? 
Die Antwort der Befragten war einhellig gantz allert, 
Wann ein dergleichen begluͤckte wurde ein Ritter / 
Geſetzet auff das dem König ſonſt gewidmete Pferdt. 


Das e Dank thum und Guter. 


Ohriſtoph hochverm weerliche Gnad 
Durch wichtige / Geſchaͤfften / 
Sich ou ech de un iti et hat. 
Da Er jedes ma a een een Met 
Wie Be Ihme! Wr keit erſetzet n / 


e Zahl⸗ 
Fibrich mit en m antz wi timmet ein. 
CHRIST TOPHORUM mit Ehrens⸗ n zu beguͤten. 
Zu Aachen der Stadt in dem allgemeinen Reichs⸗Convent, 
Wird Er erwaͤhlet als ein Rdmiſcher Reichs Mitter / 
Die Wahl iſt frey / bleibet frey / wird ein freye auch erkennt. 
Durch all Hoch-Adelich⸗ verſamblete Gemüther. 
Alſo anftändig iſt das beftändig fridſambe Stamb (K) 
Geſtaltet worden / im Geringſten nicht verſtaltet / 
Nebſt angebohrner e dem Vamb / auch Muth Eh; 
ren⸗ 
In dem zierlichen Ritter: Harnifch dapffer haltet. 
Nun was geziemet ſich eigentlich dieſer Ehr⸗Statur? 
=. diefer Romiſchen / Reichs⸗Ritterlichen Wuͤrde / 
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Welches iſt die wohl proportionierte Lobs⸗Figur? 
Zu Pferdt: in dem beſteht die rechte Ritters⸗Zirde. 
Zu Pferdt die Ritters Zierde? ey fo muß gewißlich ſeyn / 
Daß der Welt bekannt Trojaniſche Pferdt geweſen / 
Wordurch ein Anzahl heroiſcher Ritter auß und ein ((!) 
Gleich wie weitlaͤuffig bey Virgilio zu lefen.. 
Durch Thriſtoph von Lamberg entſpringt gleicher Glory⸗Streitt 
Durch welchen / als den Erſten Roͤmiſchen Reichs Mitter / 
Der Ritterlichen Helden viel entſproſſen mittler Zeit. | 
Sage viel; indeme groß die Zahl / gar nicht ſchuͤtter. 


(e) Efh.c. 6. Cf) Lambergico. (g) Alluſſo ad Fridrich. (h) Fadus eſt Hic Heros pri- 
mus S. R.I. Eques. (Ii) Prope annagramma. (k) Alluditur ad Lamberg. (1) Vigil. 
hifl. Eneid. N 
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Iey⸗Merꝛ von Bamberg. 


7 TE ® & hatte dieſer Merꝛ in feiner zarten Fu: 
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eines W rgwohn / w 9 ande gar d Ss 
liche Frugenfebein J TOANN 8 ae ſinniger Vifio- 
nomie ableihnete / als wegen ſelbſt eigenem Mutzen 
durch die Prob deß Wercks zum Uberfluß erfahren; de⸗ 
rohalben iſt Er zu dem Dicaſterio bon off⸗Can ie 
als Rath reſolviret worden / in welchem Er be n rt 
auen e Ærario ſo viel genutzet / daß balden dar⸗ 

eine beſondere allergnaͤdigſte Reflexion eme chet / 

NNES Her: von Lamberg in den Frey⸗ 
Wand erhoͤhet worden Bae dane um Ren viel 
glorreicher / weilen in dieſer Würde der Erſte feiner Fa- 
milie zu ſeyn ſich ruͤbmen kunte. Gedachter ach geh 
von Vamberg funde ſich auch ein bey de em ſelzammen 
Sinzug drey 0 aͤubter; als Kayſers A Maxi- 
miliani, Uladislai Königs in Fungarn / und Sig- 
mundi Königs in Wohlen / welcher mit unerhörten 
Pracht / dergleichen nicht geſehen worden / zu Wlenn 
1715. den 7. Julij vollzogen worden. Ruch wiederfuhre 
Ihme das Gluͤck / der den a2ten Julij darauff ba en 
zweyfachen Vermaͤhlung Ferdinandi ( deſſen Stelle 
Maximilian der Mayſer als Broß Vatter in Abweſen⸗ 
heit vertretten) mit Anna der Königlich Hungariſchen 


Prin. 


Princeſſin: und Wring Sudiwig Koͤnigs Uladislai 
Sohn mit Maria der Infantin von Saſtilien / beyzu⸗ 
wohnen. Nachdeme aber das wuͤrckliche Beylager Ferdi 
nandi I. mit Anna der Princeſſin 152. zu Lintz im Land 
ob der Ennß angeſtellet worden / hat ſich JOANNES 
mehrmahlen eingefunden / wo Ihme eine ſolche Bnade 
zutheil worden / welche nicht leichtlich haͤtte groͤſſer ſeyn 
koͤnnen / da Er / wie vorhin ernennet / nunmehro Anne 
der Durchleuchtigſten Vemahlin Ferdinandi Obriſter⸗ 
Hoff⸗Meiſter erklaͤret worden. (c) In dieſer hochen 
Function iſt Er biß 1525. anſehlich geſtanden / da 
immittels eben in dieſem Fahr von einer toͤdtlichen 
Schwachheit angegriffen / welche Ihme den mit their 
rer Muͤntz kauffwuͤrdigen Lebens⸗Faden allzufruhezeitig 
abgeſchnitten. Zum ruͤhmlichen Nachklang ob der von 
Mathur beſtimbt / und mit vielen Meritten erlangten 
rey⸗Merꝛn⸗Standts Arhoͤchung ſeiner und fei 
nes Stammen ⸗Mauſes / bleibet Ihme das Winnbild 
deren von Nathur empor ſteigenden Glammen. 


(a) Tuc. I. v. 6s. (b) Annal. Domeſi. (c) Hollſg. Lac. de Migrat. Gent. 
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IO ANNIS. 
Nayſeklichen Abriſt⸗Poff⸗Meiſtern / 


SYMBOLUM 


Oder 


HGinnbild. 


Hic Heros quis erat? JOANNES voce notabat 
Sacro Joannes munere quod fuerat. 
Præcurſor DoMINI, LiserTaTısque (d) Joannes, 
Præcurſor meritis Hic utriusque fuit, 


Liber 


5 ZEN 127 RR 
Liber namäue Baro dum fit de Stemmate Prımus, 
Præcurrit, Liger (e) quod Dou NA xus habet. 
Liber terrenis, Ipſis dominatur in Aſtris, 
Stemmate vix, ſurgit, majus in orbe ſuo. 


JOANNES dieſer Edle Herr mit feinem Nahmen deut / 

Auff Johann (in der Zahl der Heiligen) den Tauffer / 
Eri ſt mit warhaffter Red in ſolcher Beſchaffenheit. 

Seines uralt Hoch-Edlen Geſchlechts ein Vorlauffer. 
Vorlaͤuffig ware der ſcheinbar herrliche Tugend⸗Glantz / 

Darauff erfolgte auch ein etwelche Belohnung. N 


Im hohen Frey ⸗Merꝛn Stand / der Lorber-griene Ehren 


Krantz. 
„Ordentlichen Rang bekombt / Seſſion, und Wohnung. 
Der Derſte Frey⸗Herꝛ ware Er feines erleuchten Hauß / 
Mit viel Freyheiten / und extra Prærogativen/ 
Dergleichen haben feine Meritten gewuͤrcket auß. | 
Warhaffte Zeugnuß deſſen ſeynd die Reih&Archiven. 
Alſo als Erſter Frey⸗Herꝛ / nichts anderſt / als lauffet vor / 
JoOANNEs feinem Hoch⸗Edlen geſambten Stammen. 
Nicht ungleich Ihme (was ſag ich) ja viel mehr empor / 
Nunmehro auß dieſem Stammen kommen zu ſammen. 


(d) Sabinteligitur Cbriſianæ, &. alluditur ad Iy Frey-Herꝛ uod vudgariter loguendo fonat 
Dominus libertatis. (e) IIAſtriſſimæ nempe Familiæ. 
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Mrey⸗Her? von n Bamberg. 


DIR Il kbenbabr iſt / daß SIGMUND 
N Frey⸗Herꝛ von Lamberg jenes zu einer 
genauen Richtſchnur muͤſſe gehabt ha⸗ 
N ben / was Salicetus anziehet: der Adel 
) ſeye eine Tochter der Wiſſenſchafft / oder 
wie 1 bey dem Saluſtio: habe feinen Urſprung 
auß der Tugend genohmen; allermaſſen dieſer Herꝛ / 
welcher 1470. die Welt erblicket / in ſeiner bluͤhenden Ju⸗ 
gend denen Muſen ſich dergeſtalt eyffrig confesriret 
und geopfert / daß zu einer vernünftigen Anfrag gnug⸗ 
ſammer Anlaß gegeben worden: ob dann Sigmundi 
Intention feye mit Pallade umb den Crantz der Weiß⸗ 
heit zuringen? Er iſt nicht allein viler außlaͤndiſchen 
Sprachen / aller Adelichen Exercitien: Tantzen / Fech⸗ 
ten / Reitten / Turnier / kuͤndig geweſen / ſondern noch 
darbey einen curieufen Ingenieur, genauen e 
phi- 


LEI IRB | 
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phicum, ſubtilen Weltweiſen oder Philoſophum, er 
götzlichen Hiſtoricum, außbuͤndig ( ohne Falſchheit) 
klugen Politicum oder Staats ⸗ Mann mit feiner Per⸗ 
ſohn vorgeſtellet. Zu deme / weilen auch ein unermie⸗ 
ter Beeyfferer vortrefflicher Tugenden / als ware nicht 
ohne / daß dieſer fo vollkommen: von Bebluͤt / Wiſ⸗ 


ſenſchafft / und Tugenden Hoch⸗Adeliche Herz zu 
hochen Ehren gelanget; ſintemahlen das letztere auff 
das erſtere nach Ariſtotelis Feſt gegruͤnten Text: Die 
Ehre iſt der Tugend Lohn: in beſter Conſequentz 
zufolgen pfleget. Von dem Roͤmiſchen Kayſer Maxi- 
miliano I. iſt er Anfangs dem Obriſt⸗Land⸗ und Hoff⸗ 
Jagermeiſter⸗Ambt vorgeſtellet worden (a) welches ei⸗ 
ne der vornehmſten und anſehlichſten Chargen. Bald 
darauff zu aller hoͤchſt⸗ermelter Kayſerlichen Majeſtaͤt 
wuͤrcklichen Geheimben Rath und Obriſt⸗Hoffmeiſter 
erwaͤhlet / und zu denen hochwichtigiſten Berathſchla⸗ 
gungen gezogen worden / (b) bey welcher Gelegenheit 
feine von der Nathur und dem Fleiß geſchoͤpffte Ver⸗ 
nunfft zu vieler Laͤnder allgemeinem Nutzen alſo nach: 
truͤcklich gewuͤrcket / daß der Mayſer zuſagen pflegte: 
Ein einziger getreuer Math / Sigmund: ſeye ge⸗ 
nug: Land und Leuth loͤblich zu regiren. dieſe Mei⸗ 
nung hat nachgehents der Kayſer ſattſamb beſtaͤttiget / 
als ſelbter gedachten Frey ⸗Herꝛn von Lamberg feinem 
OEnckel Ferdinando I. welcher durch den fruhzeitigen 
Todt feines Herꝛn Vatters Philippi I. Koͤnigs in Spa⸗ 
nien noch im aten Jahr feines Alters verwayſet wor⸗ 

Kk den / 


den / dazumahl aber fchon bey mercklich mehreren Jah ⸗ 
ren ein Koͤnig von denen Spaniſehen Reichen gegen 
Orient (Carolus V. fein Bruder aber die uͤbrige Lan⸗ 
der) zu einem wuͤrcklichen Geheimben Rath und Pri- 
mier Minifter vorſichtig zugegeben worden. (o) Ob⸗ 
wohlen zwar von keinen in dieſer hochen Function er⸗ 
zeigten Particularien , 105 e / viel⸗ 
leicht auß Urſach / weilen bald darauf b eſes elle 
geſegnet / ſo iſt doch gewiß / daß / gleichtvie Et Proß⸗ 
muͤthig / dieſes auch an dem Kayſerlichen Hoffe viel⸗ 
fach erwiſen / alſo werde auch in der bey Ferdinando 
gehabten Function Mroſſe Verrichtungen zu ſeinem 
Effect vorſchieblich geleitet haben / ſonderlich in Be⸗ 
hertzigung der Siebe / welche der Mayſer Maximilian 
vor Ferdinand getragen / und darumben dieſem nach 
Möglichkeit heylſamb vorgeſehen; in dieſem aber vor 
nemlich auff Sigmund fein Vertrauen geſetzet / gleich⸗ 
ſamb mit der bey ſich gemachten Verſicherung / daß / 
was feinem Enckel vormahls der hochgelehrte Adria. 
nus nachmahls dieſes Nahmens ſechſte Roͤmiſche Pabſt 
mit feiner Inſtruction zur Gelehrtigkeit: Er Big⸗ 
mund mit feinem reuff- finnigen Rath zur loͤblichen 
Regierung Ferdinandi gantz gewiß verhuͤlfflich ſeyn 
werde. SIGISMUNDI niemahls im Geringſten ge⸗ 
ſchwaͤcht vollkommene Treu (d) dero / wie oben an. 
gezogen / der Mayſer ſelbſten einen ohne Vergleich 
kraͤfftigen Zeugen geſtellet / will vor allen N er 

| ab. 


J 
habten Vortrefflichkeiten behaubten / ohne anderwerti⸗ 
ge Entlehnung auß eigenem angebohrnen Stammen⸗ 
Schilde den im guldenen Feld führenden Pund (der 
Sreu ſchoͤnſtes Bennbild) (e) vor Sigmund 
anſtaͤndigſtes Devile zu appliciren. 
ee ee ee 
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Hoͤnigl. Seheimben Rath / Wayſerl. Obriſt⸗ 
| Jaͤger⸗ und Obriſt⸗Hoff⸗Meiſtern. 1 


"SYMBOLU NE, 
Sinnbild. 


VrNATOR fuit Hic (f) & Consıriarıus (g) Heros 
Cur utrumque? Id cum nomine fcuta dabunt. 
Quando Canes referunt Patriö-fua Stemmata fcutö, 
Hoc VenaTorzm Schemate rite dabant. 


RSS 
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‚Orıs’quando audijt proprij VıcTor1A : Sig- MUND, 
Ora adquadrabant talia Consıtıs. 
Sic bend Corsi ils, bene fic venanpo quadrabat 


Dia Diana modo, & Pallas Amica ſibi eft, 


Zrefflicher Faͤger zugleich einer von dem Veheimben Rath / 
In Functionen: Kayſers und Königs zu preyſen / 
Zu Genuͤgen ſeynd deſſen klare Proben mit der That. N 
Durch verſtandene Nahmens⸗Wuͤrckung zu erweiſen. 
Da uͤber dieſes umb die eigentliche Urſach frag / 
Waarumb beyſammen doch die Aembter alle beyde? 
Mit reiffer Beſcheidenheit dieſe Gegen⸗-Antwort trag: 
Es muß alſo ſeyn: auß beyden nur keins beneyde. 
Dem Wild; liebenden Faͤger ſtehen zu zum Jagen Mund / 
Und dieſes iſt / was Er im Schild und Wappen fuͤhret/ 
Von ſeinem Hauß / und Stammen auß / mit dem erblichen Bund (h) 
Ihme die angenehme Jagerey gebuͤhret. a 
Entgegen die vornehme Dignitaͤt Geheimben Rath / 
Zu erſprießlichem Nutzen vieler / Land und Leuthe / 
Sigmund gewiß mit dem Mund allzeit erwiſen hat. 
Bieg feines gegebnen Rath / unfehlbahre Beuͤthe. 
Wohl recht hat ſich fuͤrohin mit Ihm ordentlich vermaͤhlt / 
Diana die holdſeelige Göttin der Waͤlder / 
Die Vernunfft weiſe Pallas hat ſich auch darzu geſelt. 
Ihr Tribut beſteht: in ſchaͤtzbahrer Weißheit Gelder. 


(f) Fuit ſapremus Aula &. Provincia Venationum Magifler. (g) Intimus Confiliarins. (h) 
Habet in Infıgni Canes; & eſt hæreditarius Venationum Magiſter. 
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JOSEPHUS, 


Mrey⸗Wer: von Bamberg. 


Y Aldieweilen Ferdinandus I. mehrers mit 
beylſammen Rath / und darauff ergriffe⸗ 


5 1 feinem Hern Groß⸗Vatter Maximilia- 
ee N ® no l. und Uladislao Moͤnig in Hungarn 
zu Wienn getroffenen Pactaten Ihme erblich gebiehrende 
Hungariſche Cron nach dem Todt erſt gedachten SEO. 
nigs zu ſuchen intentioniret ware / als hat Er durch 
vorhero ſchon eingeholte Erfahrnuß den 1 Verluſt ſeines 
unvergleichlichen Miniſters Sigmundi Frey⸗Heren von 
Camberg mit einem anderen deß Beſchlechts zuerſe⸗ 
gen geſuchet. Es befunde ſich bey deſſen Hoffe Jo⸗ 
ſeph Frey ⸗Herꝛ von Lamberg / welcher Ferdinandum 
ſchon ein geraume Zeit als wuͤrcklicher Kammer - Her: 
Lob⸗wuͤrdig bedienet hatte. (a) Deſſen ruhmliche Ey⸗ 
genſchafften umb fo viel mehr bekannt worden / als laͤn⸗ 


ger und oͤffters Bedienungs halber jetzo mit denen Fu. 
1 
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Miniſtern zu converſiren / und bald mit dem Durch⸗ 
leuchtigſten Principalen ſelbſten zu reden / ſich die Ge⸗ 
legenheit ereignet. Das Lob erworbe Er ihme / daß 
Er vor einen ſittſamen / auffrichtigen / gelehrten / und 
zugleich embſigen Cavalier paſſirete. In einem Ade⸗ 
lichen VBebluͤt ſchoͤne Qualitaͤten! welche Ferdinan- 
dus billich in hohe Conſideration gezogen / deſtwe⸗ 
gen Ihn nach dem Abſterben Joannis Frey Merꝛn 
von Vamberg zu der erledigten Obriſt⸗Hoff⸗Meiſter 
Stelle Seiner Bemahlin Ihro Majeſtaͤt der Kayſe⸗ 
rin Annæ allergnaͤdigiſt promoviret / (b) da Er 
kurtz vorhero auch ein Kayſerlicher Hoff⸗ Rath ernennet 
worden. (o) In ſo anſehlicher Dignität hat Er Kay 
fer und Kayſerin; weilen Ferdinandus feine Bemaly 
lin ſo zart liebete / daß Er ohne Begleitung derſelben 
niemahlen eine Reyſe vorgenohmen / durch geraume 
Zeit auff verſchiedenen Reyſen zu bedienen gehabt / dar⸗ 
durch Ihme Soſeph Frey⸗Herꝛ von Lamberg wegen 
feiner ſtattlichen Muffuͤhrung da und dort in manchem 
Fuͤrſtlichen Doff und hohen Reichs⸗Stadt (forderiſt 
bey Ferdinandi im Jahr 1531. vorgenohmenen Roͤmi⸗ 
ſchen Koͤnigs⸗Wahl / und darauff erfolgten Croͤnung) 
groſſes Anſehen und Mochſchaͤtzung erworben. Der 
Nachruhm aber dieſer ſeiner hohen Ambts⸗Wuͤrde iſt 
deſto glorreicher / weilen Er nach wenig Jahren der be⸗ 
ſchehenen Vermaͤhlung Ferdinandi und Annæ, bey 
dieſer Layſerin durch den gantzen / hoͤchſt⸗ begluͤckten 
She⸗Stand / in welchem das Allerdurchleuchtigiſte 
Ertz⸗ Hauß von Aeſterreice 11 drey ee 

1 2 A- 


. . 2100000 RR 
Maximilian, Ferdinand und Carl, dann zweymahl 
mehr / nemblich neun Princeſſinen geſeegnet worden / 
biß zu dero zeitlichem Abſterben ſolche Function hoch⸗ 
loͤblich vertretten. (d) Nach dieſem traurigen Todt⸗ 
Fall haben auff Verordnung deß Mayſers einige deren 
perwayſten Ertz⸗Wertzoginen zu Nnſprugg in Tyroll 
ihre Wohnung genohmen / welehen SRofeph Frey Her: 
von Lamberg als erſter Miniſter zugegeben worden / 
wo Er gleichfalls nichts unterlaſſen / was zu Befuͤrde⸗ 
rung deß Guten und Hochheit deren Ertz Wertzoglichen 
Princeſſinen befunden und erachtet worden; dannen⸗ 
hero in feinem Ruh beduͤrfftigen lter zu einiger viel⸗ 
fach meritirten Ergoͤtzlichkeit mit der Vands⸗Maubt⸗ 
mannſchafft im Mertzog⸗Yhum Vrain angeſehen / und 
recompenſiret worden iſt. (e) Er ware ein Ber 
von vielfacher Scienz, welcher Ihme bey wichtig und 
continuirlichen Moff / Itaats / und Lands Beſchaͤff⸗ 
ten und ſchon hohen Alter die muͤheſamme Verfaſſung 
und Zuſammentragung uralter Vorfahrer und deren 
Ruhm wollen Denckwuͤrdigkeiten feines Hoch⸗Adelichen 
Hauſes eyffrig angelegen ſeyn laſſen / alſo bezeugen die 
zu dato in dem Archiv deren N. Oe. Vand⸗Staͤnden 
obhandene Schrifften: Memoriæ autem commenda- 
vit Illuſtris Author Jacobus Baro de Lamberg (de 
hoc in claſſe Militari (f) Antiquam Gentis ſuæ tra- 
ditionem, quam ab Agnato JOSEPHO LAMBER- 
GIO itidem ſupremo Carnioliæ Capitaneo Sexage- 
nario Majore fert acceptam. (g) Die Verzeichnuß 
ſeines alten Beſchlechts hat Jacobus Frey⸗ Her; von 
Lam⸗ 


et EEE 0, 
Lamberg der Hoch⸗Edle Author zu Papier geſetzet / mit 
der beygefuͤgten Bekandtnuß / daß Er alle Vormerckun⸗ 
gen und Hauß⸗Geſchichten von feinen Bluts⸗Ver⸗ 
wandten Moſeph von Bamberg auch Lands⸗Haupt⸗ 
mann in Crain: Einen mehr dann 60. jährigen Keren 
empfangen habe / auß welchen das erſtere: die gehabte 
Hiſtoriſche Wiſſenſchafft / und vorgenohmene Verzeich⸗ 
nuß feines Mauß Merckwuͤrdigkeiten beſtaͤttiget iſt / und 
das letztere Zeugnuß giebet / daß Er ein hoches lter 
erreichet habe. uff feine bey dem Kayſer / Kayſerin / 
und Ertz Hertzoginen ſo vil und ſo lange Jahr mit ſtaͤtem 
lor gehabte Mochheit / und daß Er ſein Stammen⸗ 
Hauß durch. Genealogiſch und Hiſtoriſche Lobs Der 
faſſung bey der Nachwelt in immerwehrende Sruͤne 
oder Bluͤe geſetzet hat / ruͤhmet ſich gantz wohl das 
Sinnbild deß auff dem Vebuͤrg Ida in Aſien allzeit 
gruͤnend und das Jahr dreymahl bluͤenden Cyprefs- 
Baum. (h) 

(a) Henning. Cb) Wolfe. Lac. de Migrat. Gent. (c) Bucel. in Geneal. Lamb. (d) Wolf. 


Lan: de Migrut. Gent. (e) Miim. (f) fol. , (g) Archiv. Stat. Aaſtir. Infer. (b) 
Armin: p. 317: 
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JOSEPHIL. 


Kayferl. Beheimben Rath Sands⸗Gaubt⸗ 
| mann und Obriſt⸗Hoff⸗Meiſter. 


SYMBOL UM 
Sinnbild. 


Verum eſt, quod vulgi paflim proverbia dicunt: 
Non procul à proprio ſtipite poma cadunt. 
Stipes Joannes (i) fuerat fæcundior, unde Hic 
FiLrus AccRESCENS (k) Surculus exſilijt. * 
1 ec 


„ 
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Nec recidit, verum celfos aſcendit honores, 
Alto ſcandebat quos Pater ipfe gradu. 

Aulæ Præfectus Confortis Cæſaris Annæ — 

Et OrxiOο NI Principum ſummus fuit ( 

Tandem Orxiroxrus condidit PoNTEm ſibi 
Et Carniolix Corrorıs fecit Caput (m) 

Nec mirum ; JOSEPH fuerat, Magni Genitoris 


Filius ACCRESCENS , CRESCERE Eum decuit. - 


Was vor uralten Zeiten die Vorfahrer auf die Bahn / 
Nach und nach gebracht / zur Steur gewiſſer Warheit / 
Deſſen haltet ſich bey jetzigen Zeiten jedermann. N 
Beſtaͤttiget es mit unfehlbahrer Gewißheit. 
Das allgemeine Sprichwort nun deren Vor⸗Eltern laut: 
Es falle nicht weit die Frucht von Urſprung und Stammen: 
Wo ſie hinfallet ihre Wohnung nihmet oder baut. 
Bleibt unentfernet von dem Muͤtterlichen Nahmen. 
Joannes Frey⸗Herꝛ von Lamberg war der fruchtbare Baum / 8 
I JOSEPHI deß Hoch⸗Edlen Zweigs Hoch⸗Edler Vatter / 
Die Frucht von jenem Stammen iſt nicht fallend auſſer Zaun. 
Fallt alſo grad / daß fie nicht koͤnnte fallen grader. 
Der Baum (der Vatter) war Edl / Edl auch deſſen Sohn der Zweig / 
Foſeph im Wachsthum hat gar trefflich zugenommen / 
Dem hohen Vaͤtterlichen Baum in allen worden gleich. 
Alſo zu naͤchſt gefallen / und zu naͤchſt hoch kommen. 
Ihm zieret bey dem Kayſerlichen Hof der erſte Rang / | 
Anne Primier Miniſter, führt alſo den Haupt⸗Fahn / 
Endlich nach dieſem / und dem zu Inſprugg Ehren⸗Gang. 
Geht nach Train dem Hertzogthum Obriſter⸗ Lande; 
Hauptmann. 
Nicht Wunder! FJoſeph qualificiert / und von Edler Arth / 
Von hoher Frucht / kan nicht wohl anderſt als hoch gruͤnen / 
Junehmung iſt fein Eigenſchafft / darumben ſchon fortfahrt. 
Wie feines Nahmens / deß Wachſen ſich fo bedienet. 


(i) Fuit Filius Joannit primi Baronis. _ (K) Accrefcens fonat idem ac Joſeph. (1) Sem te 
Jambica. (m) Factus Supremus Capitaneus Provincia Carnioliæ. 


Mm 2 SIG- 


— e 


— — —— — — 


2 $ 


8 


Ca Kr 
= Z en 
Y 77 wi 5 


= 
STARTE N aha 


grey Hier von Samberg. 


23 
— 


A it dieſer Wer: mit dem Kayſerlichen 
EN: B Srb⸗Printzen Maximiliano Ferdinan: 
N N 
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ETC 
ter verſtorben / hat Er den Ertz⸗Wertzog / welcher von 
Carolo feines Herm Vattern Brudern wieder die Fran⸗ 
tzoſen / und nachmahls auch in dem Schmalkaldiſchen 
Kriege wieder die Proteſtanten genohmen worden / 
begleiten helfen / da Sigmund ſich allenthalben ſehr 
wohl auffgefuͤhret / (b) 1548.als Rayfer Varl den Prin⸗ 
gen Maximilian in Spanien / umb daſelbſt eine Zeit⸗ 
lang den Scepter zuführen’ abgeſchuͤcket hatte / verblei⸗ 
be Sigmund / der immittels Maximiliani Cam- 
mer⸗Herꝛ worden / zuruck im Land Oeſterreich / und 
uͤbete ſich in Preyß⸗wuͤrdiger Staats ⸗Politio, nach 
deme aber hoͤchſt⸗gedachter Ertz Mertzog umb das Jahr 
1551. wiederumb das Teutſchland / ſo wohl Oeſterreich 
als Böhmen zu regiren / betreten / wurde Er widerumb 
an den Maximilianiſchen Hoffe beruffen / wo Er das 
Almbt feines habenden guldenen Schluͤſſels embſig und 
getreu vertretten. Mittler Zeit 1562. wurde Maximi- 
lian im Königreich Böhmen’ 1563. in Hungarn / und 
endlich 1564. zum Koͤnig / und Roͤmiſchen Kayſer er⸗ 
waͤhlet / nach dero Erhoͤhung und Behaubtung mehre⸗ 
rer Koͤnigreich und Laͤnder Sigmund bald zu der 
Würde eines vornehmen Kayſerlichen Raths gelanget / 
(c) wo Er dann jedesmahl feiner unverletzten Treu 
ſtattliche Proben an den Tag gegeben. In den groſ⸗ 
ſen zu Augſpurg 1566. angeſtelten Reichs⸗Tag / wo der 
Paſſauiſch⸗Reiehs⸗ und Religions Frieden beſtaͤttiget 
worden / hat fich Sigmund auch zugegen befunden / 
wie dann ebenfalls bey dem zu Regenſpurg 1575 auß 

Nn ge⸗ 


geſchriben Reichs ⸗Vag / welcher aber wegen faraler Be⸗ 
gebenheit Maximiliani deß Mayſers allda erfolgten 
Abſterben SIGMUNDO Frey Herzn von Lamberg 
und allen getreuen Miniſtren ſehr traurig außgeſchla⸗ 
gen. (d) Unter Rudolpho II. welcher feinem Hern 
Battern Maximiliano in den Reich ſuccedierete / wur⸗ 
de Er nicht allein in der bey dem abgelebten KRayſer ge⸗ 
habten Kammer Herin- und vornehmen Raths Wuͤr⸗ 
de confirmiret / ſondern es wurde Ihme auch in Anſe⸗ 
hung ſeiner ſo treu und embſig / durch viele Jahr geleiſt⸗ 
erſprießliche Dienſte und hohen Vernunfft die Lands⸗ 
Haubtmannſchafft / erſte Stelle im re. Mertzogthum 
Oeſterreich ob der Enuß allergnaͤdigſt conteriret. (e) 
Nit was vor einer loͤblichen Beſcheydenheit und groß: 
verſchafften Sand » Mutzen Wigmund dieſe hohe 
Ambts⸗Verwaltung muͤſſe vertretten haben / erhellet 
auß deme / daß Er balden widerumb nach Wienn an 
den Kayſerlichen Hoff zuruck beruffen worden / alldg Er 
im Jahr 1596. von Ihro Majeſtaͤt in das vornehme 
Collegium deren Kayſerlich⸗Geheimben Raͤthen pro- 
moviret / und ſtatt Johann Wilhelms Frey⸗Herꝛ von 
Rogendorff / welcher kurtz vorhero das Zeitliche geſeeg⸗ 
net hatte / zum Land⸗Marſchall / und General⸗Land⸗ 
Obriſten deß Ertz⸗Mertzogthum Oeſterreich unter der 
Ennuß eingeſetzet worden / ſolches hohe Ambt und wich⸗ 
tigſte Bedienung dieſes Artz⸗Mertzogthum hat Er biß 
1606. (f) in das zwoͤlffte Fahr / obwohlen in hohen biß 
80. jaͤhrigen Alter dergeſtalt loͤblich vertreten / daß dar⸗ 
umben ſein in erſtgemeltem Jahr erfolgter Todtfall von 

dem 
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dem Kayſer und geſambten Land nicht wenig betauret 
worden. Der bey Außmeſſung der groſſen Self: 
Hugel; einem groſſen Ihun und Vaſſen: beſtaͤn⸗ 
dig beſchaͤfftigte MarRHxMArINus vertritt die Stelle deß 
auff diefer Erd⸗Kugl in ſo groſſen Dignitaͤten beſtel⸗ 
ten / mit ſo groſſen und wichtigen Wandlungen uͤber⸗ 
baͤufft deſtwegen groſſens IS MUND! ſchuldig 
gebuͤhrendes Sinnbild. 


(a) Annal. Domeſt. ( b) Hidem. (c) Coledtan. Frovine. Auf. ( d) Theat. Europ. 9 
Eratb. l. c. p. 178. (Ff) Ex Codiee Auſt. D. d Guarient, Colleci. Hif, Genedin: Comment. de 


Haredit. Frovinc. Official. c. 4. p. 28ĩ. - 


Nina FSI. 


N44 r- 


N 


558 


- SIGISMUNDI III. 


Band-Marfehalln / und Deneral⸗Wand 
Sbriſten. 


SYM BO L UM 
Sinnbild. | 


Hic Vir tantus erat, quod (ut Auſtria honoribus ampla eſt) 
A ſe non geſtum vix habet Officium. | 
Cxfatcx ſiquidem fuerat CAmerArrus Aula 
Et fuerat Plagæ PRo-Caxur (g) Auſtriacæ. zer 
8 ’ A- 


u N 
Cxfareusgue fuit mox COoNsEIARIus; Idem 
Tum MARscHALLus erat, tum CoLonELLus erat 
Munia quanta! Gradus aded qui aſcenderat altos ? 
Per ſemet, fuerat nam fibi ScaLA domi (h) 


Oeſterreich das ſchöne Ertz Hertzogthum wohl recht Vergleich 


Den allzeit gruͤnenden Cederbaum hoch in Ehren. 
In welchen Ehren vor andern Ländern ja Oſterreich/ 

Ohne Bedenckens Anſtand mit Fug zu vermehren. 
Der Oeſterreichiſchen Ehren⸗Aeſt SIGISMÜNDUS hat / 

Gluͤckſeelig nicht nur ein / wohl aber mehr genoſſen / 
Von dem Baum die Edle Aeſt / von Aeſten das Edle Blat. 

Mit verſchidner Frucht ſonderbahrer Ehr entſproſſen. 

Ein Kayſerlicher Tammer⸗Herꝛ nach dem deß obern Land 
Wie vorlaͤngſt der Wunſch / ein anſehlicher Vorſteher / 
Deß Kayſers Geheimber Rath / darumb wie die rechte Hand. 

Umb ſo vil mehr / weil in der Tugend ein Vorgeher. 
Er war zugleich in Oſterreich deß untern Land⸗Marſchall / 

General⸗Land⸗Obriſter (erſter Rang) darneben / 
Bey der Billichkeit erkandten Nachwelt iſt der Hall: 


Bigmund nach feiner Function war groß im Leben / 


Broß aber nebſt erzehlten Würden hatte Ihm gemacht / 


Die Deithern ſeines Hauß mit angebohrner Tugend / 


Nach und nach / von einem Ehren⸗Grad zu Grad gebracht / 
Dieſes biß in das Alter von Aufang der Jugend. 


(g) Supremus Grovin, Aufr, Capitaneus, (h) Gerit in Infıgn: Scalam, 
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| nn ſchon die Hiſtoriſche Wermerckung 
des Hoch Adeuchen Hauß von Beorg 
e &; I PTR U RE EIS TAN 
W 9 Sigmund beſonders ruͤhmlichen Ey- 
N genſchafften keine Neldung der Poſte⸗ 
ritaͤt hinterlaſſen / Er auch nur dem eintzigen Roͤmiſchen 
Kayſer Rudolph dieſes Nahmens dem Anderten Dienſt 
geleiſtet haͤtte / fo waͤre mehr als genug Fundament, 
ſeine Vortrefflichkeiten abzunehmen; allermaſſen wie 
in denen Miniſtren der Principal, alſo entgegen in die⸗ 
ſen deren Miniſtren Beſchaffenheit abzunehmen. Nun 
regiſtriren einhellig alle Hiſtorici, daß Mudolph der 
WMayfer geweſen ſeye: ein Vatter deß Teutſchland / 
ein ſchoͤne Fridens⸗Zierde / ſtarcke Kriegs⸗Saͤule / hell⸗ 
polirter Tugend⸗Spiegl / ein Bild der vollkommeneſten 
Weißheit / und ein unvergleichliches Exempl der Nach⸗ 
welt. (a) Worüber der vernünfftige Schluß ſchon 
f auß. 
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außgemachet iſt / daß Deorg Sigmund ſchoͤn 
hervorgehende Norgen⸗Roͤth ſeiner Jugend deß mit 
Tugend und Vortrefflichketten hell glangenden Tags 
feines Nannhafften Alters ein ſicherer Verbott gewe⸗ 
ſen ſeye. Deren Eltern embſige Obſorg einer fruchtbaren 
Zucht ware zwar groß / groͤſſer aber ſcheinete Neorg 
Sigmund / all ruͤhmliches zu ergreiffen / von ſelbſten 
natürlicher Antrieb / deſſen / obſchon embſige Inftru- 
ctores, nicht ſo viel Fleiß zu ſeiner Unterweiſung an⸗ 
wenden kunten / als Er nach Unterſchied deren Ex- 
ercitien Eyffer erwieſen. (a) Deren Europæiſchen 
Haupt Sprachen ware Er alfo kuͤndig / daß Er eine und 
andere nicht minder als die Mutter » Sprach reden und 
ſchreiben koͤnnen. Kein Adeliches Exercitium ware / 
in welchem Er nicht einen wohlverſtaͤndigen Meiſter 
vorſtellete. Die Laͤnder hat Er nach Gewohnheit deß 
hohen Adels gleichmaͤſſig beſuchet. Von Rudolph 
II. Roͤmiſchen Kayſer iſt Ihme der Sammer - Hera 
Schluͤſſel zu theil worden / bald darauff ein Kayſerlicher 
Hoff⸗Nath erwaͤhlet / und dergeſtalt erſprießlich gebrau⸗ 
chet worden / daß hoͤchſt⸗ gedachter Kayſer durch feine 
Vernunfft / Embſigkeit / Klugheit in Rathſchlaͤgen / 
Auffrichtigkeit in deren ſelben Außfuͤhrung bewogen / 
Ihne zu einen wuͤrcklich geheimen Confereng » Rath 
allergnaͤdigiſt zu ernennen. Deſſen ſchaͤtzbahren An⸗ 
ſchluͤgen forderift dazumahl / wo das Tuͤrckiſche Schwert 
im Königreich Hungarn mächtig blitzete / auch in de 
nen Erb⸗Laͤndern hin und wieder einheimiſche Auff⸗ 
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ruhren entſtanden / ſich der Kayſer biß zu feinen 1612. 
den 10. Jenner zu Prag in Boͤhmen erfolgten Abſter⸗ 
ben wohl bedienet hat. Dem abgelebten Kayſer fol 
gete in der Kayſerlichen Regierung Matthias ein Sohn 
Kayſers Maximiliani II. und Mariæ Caroli V. Toch⸗ 
ter. Dieſer Monarch hatte kaum zu Franckfurt am 
Nayn die Kayſer⸗Cron erhalten / hat ſelbter Peorg 
Digmunden Frey⸗Herꝛn von Bamberg in der bey 
Rudolph feinem Herꝛn Brudern gehabten hohen Sh⸗ 
ren⸗Stelle eines geheimben Rath / nicht alle beitärtr 
get / ſondern auch zu feiner in erſt beruͤhrtem Franckfurt 
geeroͤnten Gemahlin der Kayſerin Anne Artz Hertzog 
Herdinands von Geſterreich Bochter Obriſten Hoff, 
meiſter beſtellet / wobey Ihm auch die Lands⸗Haupt⸗ 
mannſchafft in Ober⸗Oeſterreich zu verwalten auffgetra⸗ 
gen worden. In allen drey vornehmen und erſten 
Kayſerlichen Chargen hat Er ſich durch viele & ahr alſo 
treu und als ein genauer Juſtitiarius ohne Unterſchied 
einiger Condition gerecht verhalten / daß Er bey dem 
dritten Kayſer Ferdinando II. In eben fo hohe Digni- 
tät und Anſehen gelanget. (b) Sein Ehe ⸗ Stand / 
welchen Er mit dreyen Gemahlinnen treu gefuͤhret / iſt 
mit vielen Kindern geſeegnet geweſen / die erſte Ge⸗ 
mahlin ware Sophia Altin / die andere Eva von Ney⸗ 
deck / und die dritte Joanna eine Tochter und Erbin Jo- 
annis Warmundi Herꝛn de la Scala, deß Letztern auß 
dem uralten und Welt⸗beruͤhmten von denen Moiſiſchen 
Moͤnigen herſtammenden Geſchlechte deren 9 
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ehemahls Fuͤrſten von Verona und Vicenza. Durch 
dieſe ſeine letzte Gemahlin hat Er nebſt denen Guͤtern 
das Mappen von Scala an fein Beſchlecht gebracht / 
und ſelbiges als einen Mitkl Schild dem Lambergiſchen 
Wappen einverleibet. (e) Gleich wie aber Neorg 
BVigmund durch gedachte Vermaͤhlung fein Hauß 
ſehr hoch empor gebracht / alſo und nicht weniger hat Er 
jenes gezieret und hoch gemachet durch ſeine ſo herꝛliche 
Bedienung bey dreyen Roͤmiſchen Kayſern und einer 
Roͤmiſchen Kayſerin / welches je ſeltzamer / deſto glor⸗ 
wuͤrdiger / auch wuͤrdig in dem Oeſterreichiſchen Ehren⸗ 
Spiegel vorgemercket / der ſpaten Nachwelt unaußge⸗ 
loͤſcht zur Gedaͤchtnuß uͤberlaſſen mit folgender Anre⸗ 
gung: Beorg Sigmund vierer Kayſere / und Kay⸗ 
ſerinnen Rudolphi II. Matthiæ und deſſen Gemahlin 
Anne, auch Ferdinandi II. Obriſten⸗Hoffmeiſter / (d) 
zur Vollkommenheit und dritten von Ihme dem Ge⸗ 
ſchlechte verſchafften Zierde und Hochheit gereichet / ge» 
wißlich der in dritter Ehe unvergleichlich erzeigte Zweig / 
oder beſſer zureden / hohe Stammen ⸗Baum Johann 
Maximilian der Groſſe zu ſeiner Zeit unvergleichliche 
Staats⸗Mann / Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Leopol- 
di (hoͤchſt ſeeligen Andenckens) als noch Ertz Hertzo⸗ 
gens / fo dann der Roͤmiſchen Kayſerin Marie Eleo- 
noræ Obriſt⸗Hoffmeiſter / Kayſerlicher Groß⸗Pott⸗ 
ſchaffter / geheimber Rath / Obriſter⸗ Cammerer und 
Ritter deß guldenen Vellus, welcher wegen feiner viel⸗ 
fach⸗denckwuͤrdigſten Verrichtungen / hohen Ehren- 
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Stellen / uͤberkommenen Reichs⸗Graͤfflichen Stande / 
mit beſtem Recht der drikte Stamm⸗ Datter von 
dem erleuchten Bambergiſchen Haufe geehret 
wird (e) deſſen groſſer Nahm / und herzliche Glory noch 
heuntiges Tags in friſcher Gedaͤchtnuß lebend in Be⸗ 
org Bigmund als Maximiliani Vattern / deme die 
Blory und Ehr deß Wohn (gloria Patris eſt Filius 
ſapiens) gleiches Lob verwilliget / (f) einen Ruhm⸗ 
vollen Echo oder Gegenhall angenehm hoͤren laſſet. 
Vermoͤg feiner vielfach hohen Ambts⸗Wuͤrden bey fo 
zahlbahren und von groſſer Conſideration vorkomme⸗ 
nen Umbſtaͤnden / gleichwohl unverletzt adminiſtrierter 
Derechtigkeit / von welcher Er unter vielen vornehm⸗ 
lich gepriefen wird / laſſet Ihme gefallen / das Sinn⸗ 
bild unter einen vorgeſtelten Mad / welches in genau 
gleichem Vewicht erhoͤhet hanget / gleich bewoͤget / je⸗ 
derzeit in einen gleichen Bang auff und ab lauffet / 
vor was anderem anzunehmen. 

a) Annal. Dome. (b) Specal. Honor. fal. 1308. (c) Eratb. l. c. p. 5. (d) Fuggers 


Spiegel der Ehren deß Ertz⸗Hauß Oeſterreich 2. 5. c. 126. p. 1208. (e) Aunal. Dong. 
(CE) Seript. S. cit. apud. Maxim. Ep. hom. 38. qua eſt 2. de Eufeb. Vercill. 
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GEORGIJ SIGISMUNDI, — 
Rayferl, Beheimben Rath / und Hbriſt⸗Goff⸗ 


n 
Meiſtern. 


Cafaris hic gemini Vir ConsıLiarıus audiſt: 
Matthiæ, inprimis atque Rudolphe Tuus. 
Annæ ſupremus fuerat Præfectus & Aulx, 
Quæ pia Matthiæ Cæſaris Uxor erat. 
Sed cur Rupol Hf? Mar THIAE? & Conjugis Axxæ? 
Nomina terna ſibi hæc, omiiia bella dabant. 
1 Nem- 


SD X 172 X MB > 
Nempe Suo prodeſſe GPO (g) curabat, ab Acno 
Qui grex Germano grammate Nomen habet. 
Ne grex quando ſuus fieret Marr (h), credo Marr 
Servijt. Ipſe fibi Ruhque Ru- dolphus erat. 
Anna perenne dedit Natis NAR R. GO ſic 
ConsıLiarius hic, quàm bene coNsuLurr! 
Von zwey Roͤmiſchen Kayſern war Er ſehr hoch eſtimiert / 
5 01 Maximilian Sohn / Naa den Andern 
Was bey dem / auch bey Matthia im Ehren⸗Schilde führt. 
Daß muß ja lobwuͤrdig und ruͤhmlich heiſſen wandern. 
So wohl bey jenem großmaͤchtigen Kayſer als auch dem / 
Ohne Mutation oder Veraͤnderungs⸗Zeichen / 
In der Bedienung: allem Thun und Laſſen angenehm. 
Thaͤt ſonder⸗Kayſerliche Gnad allzeit erreichen. 
Er war in der erſteren Dignitaͤt und Würden grad / 
Annæ der regirenden Kayſerin Miniſtern / 
Dreyer / ja vierer Mafeſtaͤtten gewiß treuer Rath. 
Abwendend Gefahr vollreiſſende Unheyl⸗Ciſtern. 
Nicht unrecht / gecroͤnt⸗Roͤmiſchen Reichs Majeftätten drey / 
Rudolph, 1 Ferdinand dem Andern: Kahſen / 
Matthiæ Gemahlin / Annæ der Kayſerin darbey. 
Von Groſſen kan ſich der auch Groſſe nicht entaͤuſſern. 
Dann BVeorg ᷣigmund ein außerleßner Herz ſchickt ſich wohl 
edem Monarchen zu groß⸗ſonderdahrem Nutzen / 
Die beederſeyths fuͤhrende Nahmen ſeynd Geheimnuß voll. 
Daruͤber Widerſager / Feinde auch recht ſtutzen. 
Er ſuchte in GOtt vertrauend gantz Eyffer voll das Heyl / 
Mit willig reſignirten Leibs⸗ und Lebens⸗Pfänder 
Damit nur niemahl Marr (will verſtehen hier zum Theil) 
Merrehiæ Kayſers ſammentliches Volck und Länder. 
Die unſchaͤtzbare Länder Ruh bey Rudolph vorgebaut / 
Anna (i) deut / es ſey geweſen das End wie Anfang / 
Alſo auff allen Seythen ware trefflich wohl getraut. ang. 
Das laß mir ſeyn / durch Wig⸗ mund ein Wig reichen Auf, 


(2) Georgius Amnagramma Gregi Suo. (h) Id et debüis &. (i) Auditur ad nomem Au- 
f na cujiis initiumi & finis literuruim N aguale, Ar { 
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Icht nur das Anſehen / ſo zu weilen / ja 
8 oͤffters der Gewißheit nach Krebs⸗gaͤn⸗ 
gig iſ / ſondern das durch fo viel Sæcu⸗ 

c a 2 la approbiert, unfehlbahre Außſehen 
hat es / daß / was ſich ihres Urſprungs 
von den loͤblichen Hauß Bamberg ruͤhmet / auch von 
trefflichen Eygenſchafften zuruͤhmen verſicheren wolle / 
und koͤnne / ſintemahlen / gleich wie der allgemeinen Sag 
nach: Arth von Arth laſſet nicht: alſo und auff gleichen 
Schlag / ſchlaget keiner / welcher von den Hoch⸗Adeli⸗ 
chen Stammen herruͤhret / auß dem Beſchlechte. Was 
ſelbte mit der Beburt gleichſamb unabgeföndert ererben / 
deſſen nehmen ſich eyffrig an / und zwar umb ſo viel fruh⸗ 
zeitiger / je tieffer ſolches denen nathuͤrlichen Eygenſchaff⸗ 


ten eingepflantzet worden: Alſo ſtellet einen unlaͤngſt 
„ leben 
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lebendigen Zeugen ohanı Mrantz Braff von Kam⸗ 
berg / welcher in ſeinen noch unmuͤndigen Jahren ſchon 
ein reiffe Vernunfft und ungemeine Neigung zu verſchi⸗ 
denen Sittlich⸗ und Staats Politiſchen Bugenden ver⸗ 
ſpuͤhren laſſen. Wie Er dann in dem ſiebenden Jahr 
mit ſonderbahrer Confolation feiner Eltern die groſſe 
Begierd zu Ergreiffung der Leß⸗ und Schreib ⸗Kunſt 
alſo an den Tag gegeben. Daß wo andere dieſer / auch 
noch groͤſſerer Jugend dergleichen muͤheſamme Übung 
uͤberlaͤſtig und beſchwaͤrt halten / Er ſolche nichts anderſt 
als vor eine Beluſtigung erkennet. Dardurch beſche⸗ 
hen / daß weilen Luſt und Liebe mit dem Genio verein⸗ 
bahret / was ſonſt muͤh⸗ und arbeitſamb / Ihme gantz 
leicht und gering geduncket habe. In denen erſteren 
Fundamental Studien ſambt der Philoſophey hat Er 
jenen Progreſs gemachet / welcher unter obſchon zahl⸗ 
bahrer Menge das Primat jederzeit behaubten machet. 
Darauff hat Er ſich umb einige Sprachen / und Hoch⸗ 
Adeliche Exercitien angenohmen / auch mittler Zeit de 
denen Weltlichen Rechten obgelegen. Das Letztere 
(von denen Erſten zu geſchweigen) hat Er dermaſſen 
vortrefflich ergriffen / daß man eine billiche Hoffnung ma⸗ 
chen / und außtruüͤcklich ſagen koͤnnen Sohann Mrantz 
werde dermahleines ein groſſer Staats Mann und 
Kayſerlicher Miniſter werden. Der Anfang ware 
gut; maſſen Er gantz fruhezeitig von Ihro Kayſerlichen 
Majeſtaͤt mit dem guldenen Kammer » Schlüffel (ein 
Weeg oder Schluͤſſel zu ferner gewiſſer Hochheit) bewuͤr⸗ 
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reich abfolvierten Studijs feine Dienſte denen Angele⸗ 
genheiten deß Vatterlands zuwidmen angefangen hat⸗ 
te / (b) auch in widerholten Commiſſionen feine groſſe 
Vernunfft und Beſcheidenheit Hoff kundig gemachet / 
als wurde Ihme nebſt obiger Wuͤrde das Præſidium 
der loͤblichen Nider Oeſterreichiſchen Landſchafft auffge⸗ 
tragen. Der groß geſchaffte Nutzen iſt in dem Land⸗ 
Hauß jetzt beruͤhrten Ertz⸗Vertzogthum zu Fohann 
Kran ſondern Ruhm / und Zierde feines Hauß fleiſ⸗ 
fig vorgemercket / (o) und iſt Ihme das Land wegen vie⸗ 
len heylſammen Puncten danckbahr verbunden / die Ge, 
rechtigkeit liebende Nach⸗Welt ſolle Ihme / der jederzeit 
nur das Intreſle deß Sands ⸗Huͤrſten / Auffnehmen der 
Provintz / und Gutem deß gemeinen Manns befluͤſſen 
gelebet / einen fo wohl verſtaͤndigen / als Lob wuͤrdigen 
Præſidenten verehren. Bewiß iſt / daß / dafern Er 
nicht in ſeinem beſten Alter dieſes Zeitliche verlaſſen / 
Er wegen ſeines hocherleichten Verſtands / angeneh⸗ 
men Conduit und Staats ⸗Erfahrenheit zu groͤſſerer / 
ja erſter Hoff Dignitaͤt unfehlbahr gelanget wäre. Un⸗ 
terdeſſen / weilen Er über das Land Oeſterreich das ge 
habte Præſidium ſo gut gefuͤhret / Land und Leuth 
ſo wohl regieret / als erkenne nur billich / daß Phadton, 
Sohn der Sonnen als ein unverſtaͤndiger Regierer von 
feinem Fuhr ⸗Sitz weiche / feine unbeſonnen intendirte / 
und mit eigenen Schaden ſchon einmahl ungluͤcklich er⸗ 
fahrne Fuhr abtrette / JOANNI FRANCISCO 
e Qq 2 treuem 
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treuem Miniſter der Oeſterreichiſchen Sonne / einem 
wohlkuͤndigen Land⸗ Regenten das Fuhr⸗ und Regier⸗ 
Weeſen als ein der Function nach proponiertes Sym- 
bolum bereitwillig uͤberlaſſe. 


(a) Annal. Dome. (b) Miſtim. hilt. dem. Lamb. (0 Document. fide digna. 
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Wayſerlichen Sammer - Bern und N. De. 
Landſchafft Præſidenten. 
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Sinnbild. 


Si quod in hoc Phyfico eft oculorum corpore lumen 
Hoc in Politico eſt corpore conſilium, 
Cæſaris hic rectè fuit appellatus Ocꝝillus (d) 
Conſilijs quando præfuit Auſtriacis, 
Rr 


Jam 
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Jam rack Parrıs (e) rutilans hic ſpectat Ocellus, pr 
| Aquè ſuo toto corpore lucidus eſt. (f) 5 5 ” ” 


Das iſt in vornehmen Staat, und Politic-Stande/ en / 
Mit klugen Anſchlaͤg der heylſame ee die heunt. 
Der zu allem Guten getreulich reicht die Haͤnde. 
Dieſes Johann Frantz ein rathſammer Herr durch feinen Witz 
Sattſamb im Werd und zu Genuͤgen hat erwiſen / 
Begluͤckten Wohlſtandts ſicher zuſeyn den bewehrten Sitz. 
Ign der Welt vornehmlich die Bernunfft hoch gepryſen. 
Deſtwegen auch nicht ohne / Leopold deß Kayſers Mug / 
Bey allen Staͤnden zu dem groͤſten Ruhm genennet / 
Nicht etwan umbſonſt ohne Fundament durch ein Gebrauch. 
Sondern durch das Werck ein dergleichen Mug erkennet. 
Er iſt vorgeſtanden als Prefident dem Defterreich/ 
In welchem (glaube) Er ſtattlich gewiß beſtanden / 
Jedem beruͤhmten und ſtattlichen Lands⸗Vorſteher gleich. 
Zu unſterblichen Ruhm: die Thatten ſeynd obhanden. 


Was in den begeisterten Leib die hellen Augen ſehnd | 


(d) Dicedatur vnlgd Ocellus Cafaris. (e) Matth. 18. v. 10. (f) Matth. 6. v. 22. 
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Johann Maximilian / 


Deß Heil. Roͤm. Reichs 
D 
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Bwohlen bißhero von klugen und gewiß 
vortrefflichen Staats Männern deß 
EN & Hoch ⸗Adelich⸗Lambergiſchen Mauß der 
I HR Ordnung nach einige Meldung befche, 
BaXS hen / fo gebuͤhret dannoch mit moͤglichi⸗ 
ſtem vob Fohann Maximilian wegen feiner extra 
groſſen Vernunfft / ſeltzamen Qualitaͤten / hochwichtig⸗ 
ſten Verrichtungen der unwiderſprechliche Vorzug; al⸗ 
lermaſſen dieſe beyſammen ſo groß und vortrefflich / daß / 
dafern ſich mit ſeiner Perſohn vielfach redupliciren / 
mehr dann einmahl zweyfach machen koͤnnen / Er von 
geſambten Europæiſchen Hoͤffen (von jedem inſonder⸗ 
heit) als ein unſchaͤtzbahres Kleinod freudig waͤre auff⸗ 
genohmen worden. Sein Aücklicher Anblick diſer Welt 
beſchahe im Jahr 1608. Der Anfang feiner Bemuͤ— 
hungen war fein Gemuͤthe durch Erlehrnung guter Wiſ⸗ 
Fe / feinen Leib durch Treibung anſtaͤndiger 
Rr 2 Ubun⸗ 
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Ubungen vollkommen und geſchickt zu machen. (a) 
Als Er dieſe Studien mit groß geſchoͤpfften Nutzen vol⸗ 
lendet / ſo trieb Ihn ſein ruͤhmliche Begierde umb die 
Sitten und Staats ⸗Verfaſſung frembder Voͤlcker ſelb⸗ 
ſten zu unterſuchen / und recht kennen zulehrnen / daß 
Er nach Italien, Franckreich und Spanten reyſete / und 
dieſer Laͤnder Sprachen ſo gut als die Lateiniſche und 
Teutſche reden lehrnete. (b) Dieſe ſo loͤblich vollbrach⸗ 
te Reyſen belohnete bey feiner Zuruckkunfft der Mayſer 
Ferdinandus II. mit dem Cammer⸗Herꝛn Schluͤſſel / 
(c) welchen Er auch von dem damahligen Hungari⸗ 
ſchen und Boͤhmiſchen Koͤnige Ferdinando III. erhiel⸗ 
te. Nachdeme hoͤchſt⸗gedachter Koͤnig / wieder den von 
Menge deren Victorien und erhaltenen Vortheilen 
gantz uͤbermuͤthige König auß Schweden / über die Kay⸗ 
ſerlich und geſambte Reichs⸗Armee als Generaliſſimus 
das abſolute Commando uͤberkommen / hat ſelbten 
Johann Warimilian nach Pilſen in Boͤhmen / all 
wo der Rendevous der Armee 15000. zu Fuß / und 
10000. zu Pferdt gehalten worden / und ferner in das 
Feld begleitet. Er iſt auch Anno 1634. bey gluͤcklicher 
Eroberung der importanten Reichs Stadt Megen⸗ 
ſpurg zugegen geweſen / wo der Schwediſche General. 
Major Larskagge als Stadt/ Commendant mit dem 
Obriſt⸗Lieutenant Haſtvers, welcher die Burgerſchafft 
commandirete / ob ſchon Hertzog Bernhard von Sach⸗ 
fen Waymar nebſt Guftaw Hornen durch Bayern zu⸗ 
entſetzen das aͤuſſerſte tentiret / gedachte Veſtung de⸗ 
nen Kayſerlichen abtretten / und mit Accord einrauh⸗ 

| men 
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men muͤſſen. Über ſolche erhaltene Victori gienge 
der March nach Donauwerth / welches zwar von denen 
Schweden beſetzet / dannoch der bey Ankunfft der Kay⸗ 
ſerlichen Armee dafig- hoͤchſter und rechtmaͤſſigen Pro⸗ 
tection unterworffen. Darauff wurde die Reſolu- 
tion gefaſſet die Reichs » Stade Moͤrdlingen zu beren⸗ 
nen / dahin ſich Ferdinand der König / deme jedesmahl 
Fohann Maximilian gefolget / mit feinem Kriegs, 
Heer in Perſohn verfuͤget. Kaum ware das Vorneh⸗ 
men der Belaͤgerung angefangen / conjungierte ſich 
Schwediſcher Feindlicher Seyths Hertzog Bernhard 
mit dem Feld⸗Marſchall Horn / lagerten ſich bey Bo⸗ 
pfingen / unweit der Kayſerlichen Vortrouppen; in der 
Meinung fo wohl dieſe auffzuheben / die Eger zu palſi. 
ren / als auch die Kayſerlichen anzugreiffen / zumahlen 
aber im Angeſicht unſerer ſammentlichen Armee ge⸗ 
dachten Mluß zu uͤberſetzen unmöglich ſcheinete / als zo⸗ 
ge ſich der Feind widerumb zuruck / mit deme nur dieſes 
mahl vergnuͤgt / daß er 250. Mußquetirer zu Verſtaͤr⸗ 
ckung der Guarniſon in Noͤrdlingen eingebracht hatte. 
Es wurde aber der Stadt immittels gewaltig zugeſetzet 
umb ſo viel hitziger / weilen der allbereiths verhandene 
Hunger unſerer Armee die Beſcheinigung nachtruͤcklich 
einrathete / da entgegen auch die Veſtung in allen Noͤh⸗ 
tigen mercklichen Abgang ſpuͤrete / umb der Urſach wil⸗ 
len von dieſer der Entſatz ſeufftzend follicitiret worden. 
Solchem nach kame der Schwediſche Schwarm aber⸗ 
mahlen in die Fronte unſerer Belaͤgerer in der unge 
zweiffleten Hoffnung die extrem beaͤngſtigte Stadt 
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unfehlbahr zuentſetzen. Allein die tapffere Gegen⸗-An⸗ 
ſtalt Ferdinandi hat ſo viel gefruchtet / daß / nachdeme 
es uͤber vielfach vorhero klein beſchehene blutige Schar⸗ 
mitzel zu einem Haubt⸗Treffen gelanget / Kayſerlicher 
Seyths eine herzliche Victori erfochten worden; In⸗ 
deme deren Feinden auff der Wahlſtatt 12000. Todt ge⸗ 
blieben / darunter Marggraff Fridrich von Anſpach und 
andere Wornehme mehr. Unter denen Befangenen 
waren gezehlet Obriſte: Wittenberg / Schneidewein / 
Zerotin / Felß nebſt denen General Majeurs, Roſtein / 
Schobelitzky und den Feld⸗Marſchall Horn / und Feld- 
Marſchall Kratzen. Darbey ſeynd 80. ſchwaͤre Stuck / 
300. Fahnen und Standarten ſambt der bey Bopfin⸗ 
gen ſtehenden Bagage, 400. Wagen / 1200. Pferdt er⸗ 
beuthet worden / von denen Kayſerlichen ſeynd nicht 
viel uͤber 1200. verlohren gangen. Wehrendem ſo 
ſcharffen Treffen ware Merdinand der König jedesmahl 
an den Spitz der feurigen Action, von welchem Mo⸗ 
hann Marimilian keinen Schritt gewichen / fo Ihme 
umb ſo viel glorreicher (deſtwegen der völlige Verlauff 
hiehero geſetzet) je gefährlicher dieſe unaußgeſetzte De 
genwart geweſen; Sintemahlen / gleich wie naͤchſt ei⸗ 
ner Heythen deß Koͤnigs der Obriſte Xehatz durch ei⸗ 
ne Stuck⸗Kugel auß dem Wattel gehoben / alſo naͤchſt 
Fohann Maximilian der Duca Aldobrandini er- 

hoſſen worden. (d) Nach gluͤcklich und glotreich⸗ 
ie geendten Weld⸗Jug hat Er Ferdinand den Koͤ⸗ 
nig widerumb nach Wienn begleitet / allda Er bald nach 
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mahl abgeordnet worden / und hat nicht allein denen 
hochwichtigen Reichs ⸗Conferentzien beygewohnet / 
ſondern auch bey wuͤrcklich erfolgter Römifchen König 
lichen Wahl und Krönung Ferdinandi III. gegenwaͤr⸗ 
tig geweſen. Bald hernach haben böchft - ernannte 
Kayſerliche Mafeſtaͤt in Erwoͤgung ſo groſſer / von vie⸗ 
len Jahren her beſtaͤndig erwieſenen Treu und erſprieß⸗ 
lichen Dienſten aus eigenem Antrieb Ihne mit ſeiner gan⸗ 
tzen Deſcendentz in den Stand der Roͤmiſchen Reichs⸗ 
Graffen allergnaͤdigſt erhoben / (e) dardurch Er dann 
von zart Hoch⸗Adelichem VBemuͤch zu mehrerem Eyffer 
angefriſchet worden / dag mittler Zeit kein Dicaſterium, 
welchem Er nicht mit heylſamen Rath und That vor⸗ 
geſtanden wäre. Die ſchaͤdliche Schwediſche Kriegs- 
Flammen begunte noch mehr ſcheinbahr zu brinnen / als 
nur verborgen zu gloſen / welche der neu regierende 
Reichs Monarch durch den erquickenden Grieden auß⸗ 
zuloͤſchen zwar getrachtet / umb der Urſach willen zu 
Megenſpurg ein neues Reichs Convent verordnet / 
allein die heylſame Intention iſt Fruchtloß abgeloffen; 
dannoch aber hat der Friedliebende Kayſer feine Ge 
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dancken nicht veraͤndert / ſondern eine mehrmahlige Zu⸗ 


ſammenkunfft zu Oßnabruck und Muͤnſter außgeſchrie⸗ 
ben / umb wiederholt über den vorgeſchlagenen Grieden 


zu tractiren. Weilen nun der vorgemeldte Reichs⸗Tag 
zu Regenſpurg Frucht loß abgeloffen / als ware der 
Kayſer das andertemahl umb ſo viel mehr bedacht / die 
Sach dergeſtalt ſicher einzurichten / damit der erwuͤnſch⸗ 
te Zweck unfehlbahr erfolgen moͤge. Das Fundament 
einer ſicheren Hoffnung ware geſtuͤtzet auff der Abſen⸗ 
dung eines vernuͤnfftigen / anſehnlichen / und wohl bered⸗ 
ten Plenipotentiarii, forderiſt / da der Begentheil deſto 
haͤrter zu der Raiſon zu bringen / je ſtoltzer jener durch 
die erhaltene Vortheil gemacht worden. Solchem⸗ 
nach iſt vor allen andern Fohann Maximilian cr 
kieſen / und Anno 1643. in ſowohl hart als hochwichti⸗ 
ger Verrichtung mit dem Character eines Kayſerlich⸗ 
Gevollmaͤchtigten Plenipotentiarii in Begleitung deß 
Herꝛn Graffen Maximiltan von Trautmanſtorff / und 
deß Kayſerlichen Reichs Hoff⸗Rath Herꝛn Johann von 


Crane dahin abgeſendet worden. (t) Bermittels fer, 


ner ungemeinen Conduit und klugen Beſcheidenheit 
hat Er deren Tractaten bald einen ſolchen favorablen 
Anfang gemachet / welcher nichts als ein erwuͤnſchtes 
End verſicheren konte; Zumahlen die Briedens- Pro- 
poſition durch Ihme fo hoch vernuͤnfftig geſetzet / daß 
beyderſeits nicht allein willig incliniret / ſondern auch 
1648. den 24. October die vollkommene Ratification, 


da ſich Kayſerlicher Seits Fohann Maximilian 


nebſt erſt gedachtem Herꝛn von Crane arte 
Deß 
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deß fo lang erwuͤnſchten Friedens erfolget ſeyhe. (8) 
Was dieſer vortreffliche Herꝛ durch eine ſo wichtige / zu⸗ 
gleich ſchleinige Verrichtung Ihme fo wohl bey dazu 
mahl gegenwertig als jetzig / und kommenden fpaten 
Nach⸗Welt vor einen unſterblichen Nahmen und Glory 
erworben / entſcheyden leichtlich die Umbſtaͤnde / da ſo 
wenig Hoffnung eines verlangt ⸗guͤtlichen Vergleichs / 
ſehr intricirte recht Gorgoniſche Knotten / die allein mit 
dem Rach ⸗ gierigen Schwerdt auffgeloͤſt zuwerden er⸗ 
forderten / ſich haͤuffig hervorgethan; maſſen die Schwe⸗ 
diſche Generalen Bannier / Torſtenſohn / Wrangl / und 
andere mit Teutſchland gleichſamb ſpileten / hin und wi · 
der eine Veſtung nach der andern eroberten / in dem 
Held die Oberhand führten / ja umb eben die Zeit der 
wuͤrcklichen Hriedens⸗Tractaten eroberte der Schwedi⸗ 
ſche General Koͤnigsmarck durch Kriegs Liſt die kleine 
Stadt Prag ſambt dem Königlichen Schloß in Boͤh⸗ 
men. Moch klaͤrer erhellet die unſchaͤtzahre Vortreff⸗ 
lichkeit dieſer von Zohan Maximilian denckwuͤr⸗ 
digſten Griedens⸗ Verrichtung auß der bey vernohme⸗ 
ner Zeitung ungemein erwiſenen Freud Ferdinandi deß 
Mayſers / allermaſſen Herz Obriſt Ranfft Abgeſandter 
dieſes geſchloſſenen Briedens mit Trompeten⸗Schall 
(was ungewöhnliches ſonſt bey Lebens⸗Straff verbot⸗ 
ten) durch die gantze Stadt Mienn den vollzogenen 
Friedens ⸗Gchluß im blauen Samet eingebunden mit 
zwey anhangenden guldenen Sigillen / worauff ein ſehoͤ⸗ 
ner Oehlzweig / Lorber⸗Crantz und eine groſſe Jaube 
mit Diamanten befeßer gelegen, in der rechten Nand 
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offentlich haltend / biß in die Kayſerliche Burg geritten / 
den der Rayſer bey Ubernehmung der von Johann 
Varimilian geſchloſſenen Nriedens⸗Verfaſſung mit 
ſelbſt eigenem an dem Finger habenden koſtbahren Ring / 
iiber 6000. Thaler geſchaͤtzet / allergnaͤdigiſt beſchencket / 
Ihme noch darbey eine guldene Ketten ſambt daran 
hangenden Bnaden⸗ Pfennig 8000. fl. wert mit Ver⸗ 
ſicherung hocher Promotion eigenhaͤndig verehret. 
Nachdeme aber Johann Maximilian ſelbſten zuruck 
kommen / und zu Wienn angelanget / ware der erſte 
Gang nach der Kayſerlichen Burg feiner. herzlichen 
Verrichtung halber uͤber vorhin ſchrifftlich / nunmehro 
auch muͤndlichen Bericht abzuſtatten. Ferdinandus 
III. hat Ihme nicht nur liebreich angehoͤret / ſondern auch 
nach Meritten Kayſerlich beſchencket / und zu ſeinem und 
feines Hoch-Graͤfflichen Hauſes unſterblichen Ruhm 
und Ehre / als der hoͤchſte in der Europæiſchen Welt 
regierende Monarch mit nachtruͤcklichen Conteftatio- 
nen: dieſe Verrichtung von Ihme und der allerdurch⸗ 
leuchtigiſten Srtz⸗Hertzoglichen Pofterität zu allen Zei⸗ 
ten gegen ſeiner Familie insgeſambt / und gegen jeden 
inſonderheit zuerkennen: ſich muͤndlich allergnaͤdigiſt be⸗ 
dancket. Bald nach dieſem wurde Johann Mari- 
milian zum erſten Ajo oder Obriſt⸗Hoffmeiſter Ertz⸗ 
Hertzogs Leopoldi nachmahls Roͤmiſchen Kayſers 
(mildeſten Andenckens) erklaͤret / der Uhrſachen / da⸗ 
mit der in das Kuͤnfftige zu vilen Cronen auch dem 
Kayſerlichen Thron gewidmete Printz unter ne ſo 
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ren Königlichen Tugenden ergreiffen und habhafft wer⸗ 
den moͤge / gleich wie nachmahls die begluͤckte Regie⸗ 
rung deß mildreichiſten Kayſers Leopoldi (glorwuͤr⸗ 
digſter Bedaͤchtnuß) mit denen taͤglichen Wercken uͤber⸗ 
fluͤſſige Zeugnuß gegeben. Es ſtunde nicht uͤber drey 
Jahr an / wird Er von Kayſer Ferdinand zu einer mehr⸗ 
mahlig hohen Staats Verrichtung abgeordnet; In⸗ 
deme / als die anderte Kayſerliche Wemahlin Maria 
Leopoldina Ert Hertzogs Leopold zu Ynſprugg Toch⸗ 
ter diſes Zeitliche geſeegnet / der Kayſer in die dritte Ehe 
zutretten ſich refolviret / zu Dero Veſponß Eleonora 
Caroli II. Hertzogs von Mantua Tochter erkuͤſen wor⸗ 
den. Dieſe Kayſerliche Inclination dem Mantuanı- 
ſchen Hoffe zu hinterbringen / wurde Johann Wa⸗ 
rimilian Braff von Kamberg als extra ordinari Be- 
ſandter dahin abgeſchicket / welche auffgetragene hoche 
Inſuchung Er nicht allein gluͤcklich vollendet / ſondern 
auch die Durchleuchtigſte Kayſerliche Braut in Quali- 
tät eines Obriſt Hoffmeiſters nach Mienn begleitet. 
Zur Belohnung dieſes / und anderer treuen Dienſte fol 
gete die Würde eines Kayſerlichen wuͤrcklichen geheim— 
men Conferentz Rath / bekame darneben das Kayſerli⸗ 
che Decret, als ordinari Pottſchaffter nach Spanien 
abzugeben / allda Er ſieben Jahr lang das Kayſerliche 
Intereſſe ſorgfaͤltig beobachtet hat. Die Heurath zwi⸗ 
ſchen dem Roͤmiſchen Koͤnig Ferdinand IV. und der 
aͤlteſten Spaniſchen Infantin hat Er auch geſchloſſen / 
obwohlen dieſe nachgeben nich bewerckſtelliget 115 
2 en / 


suisse u SÜD nn 
den / auß Urſachen Ferdinandi IV. bald darauff trau⸗ 
rig erfolgten zeitlichen Mbſcheyden. Bey denen Spani⸗ 
ſchen Grandes ware Johann Yaximilian in grof 
fer ÆEſtim, auch zeigete Philippus IV. damahliger 
Spaniſcher Monarch vor Ihme eine ſonderbahre Hoch⸗ 
ſchaͤtzung / welcher den Herꝛn Graffen von Lamberg mit 
dem vornehmeſten Ritter⸗Orden deß goldenen Velleris 
beehret / Ihme den Fluß mit eigenen Händen angeben 
cket. Nach erfolgten zeitlichen Hintritt 1657. Mayſers 
Ferdinandi III. und 1658. zu Franckfurt am Mayn er⸗ 
klaͤrten Kayſerlichen Wuͤrde Leopoldi I. glorwuͤrdig⸗ 
ſten MAndenckens / wurde Er fo wohl in der hochen ge⸗ 
heimben Raths Stelle als wuͤrcklich obhabenden Am. 
baſciada allergnaͤdigiſt beſtaͤttiget. Darbey ware Die 
fer groſſe Hoff und Staats ⸗Miniſter noch fo gluͤckſeelig / 
daß uͤber vorhin zwiſchen Ferdinando III. Römifchen 
Kayſer / und Eleonora der Mantuaniſchen Mrineeſ⸗ 
ſin / dann Ferdinando IV. und der aͤlteſten Spaniſchen 
Infantin geſchloſſenen Heuraths⸗Contracten / auch die 
Vermaͤhlung der Spaniſchen Infantin Margaretha 
Thereſia Stönigs Philippi IV. Vochter mit dem glor⸗ 
wuͤrdigſten Mayſer Leopoldo im Jahr 1665. zu Ma⸗ 
dritt zu ſchluͤſſen / (g) da entzwiſchen von hoͤchſt beſag⸗ 
tem Mayſer Ihme biß zu feiner Zuruckkunfft die Obriſt⸗ 
Cam̃er⸗Stelle allergnaͤdigiſt reſerviert und vorbehalten 
worden / von welcher Er nachmahls nicht allein Poſeſs 
genohmen / ſondern dieſe auch einige Jahr hoͤchſt / ruͤhm⸗ 
lich vertretten. (h) Als noch in demſelbigen 166 5ſten Jahr 
Ihro Majeſtaͤt der Kayſer Leopoldus nach Tyroll 
ging / 
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gieng / von denen durch Abſterben Ertz Hertzogs Sigif- 
mundi Franciſci Ihm zugefallenen Laͤndern die Hul 
digung einzunehmen / hat Nohann Maximilian 
den Wayſer dahin beglettet / (V dieſen auch im folgen, 
den Jahr bey dem prächtigen Einzug / fo den 5. Dec. 
mit der Kayſerlichen Braut und Intantin auß Spanten 
in Mienn gehalten worden / als Obriſter⸗Cammerer be⸗ 
dienet / (K) entlichen iſt Ihme die Obriſt⸗Hoffmeiſter⸗ 
Stell / erſte Wuͤrde deß Kayſerlichen Moffs zu Theil 
worden / welche Er biß zu feinem den 12. December 
1682. im Jyſten Jahr feines Alters erfolgten zeitlichen 
Hintritt hoͤchſt⸗ruͤhmlich vertretten. In Knſehung 
feiner vielfältigen groſſen Meritten, hat Er zwey anſe⸗ 
heliche Erb⸗Hoff⸗Aembter in denen Oeſterreichiſchen 
Landen auff ſich und ſeine Familie erblich gebracht; 
Indeme der Wayſer Ferdinandus III. erſtlichen Ihn / 
nachmahls Leopoldus der Groſſe fo wohl Ihn und ſei⸗ 
ne Ortenegg⸗ und Ottenſtginiſche / als auch die andere 
Stain ⸗ und Gutenbergiſche Linie 1662. mit dem Erb» 
Stallmeiſter⸗Ambt in dem Hertzogthum Crain und der 
Windiſchen Marek belehnet / (1) deßgleichen hat auch 
der Kayſer Leopoldus im Jahr 1675. nachdem die 
Herren von Fernberg außgeſtorben / Ihm und ſeinen 
Nachkommen das Obriſte⸗Erb⸗Cammer⸗Ambt im Her⸗ 
tzogthum Ober⸗Oeſterreich allergnaͤdigiſt conferirer. 
(m) Seine Frau Gemahlin ware Juditha Rebecca 
Eleonora Graͤffin von Wuͤrben und Freudenthall ci 
ne Tochter Herꝛn Georgij deß aͤlteren Graffen von 
Wuͤrben und Freudenthal un Helena Gräfin 151 
* Urs 
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Wuͤrben / (n) mit welcher Er eine hoͤchſt⸗gluͤckſeelige 
Ehe beſeſſen / und zehen Kinder gezeuget / ſo zu denen 
groͤſten Ehren ⸗Stellen gelanget ſeynd. Daß Lob kan 
nicht ſo groß und vielfaͤltig gegeben werden / als dieſer 
unvergleichliche Herꝛ verdienet / und obſchon von Ihme 
der Nach⸗Welt zu unvergeßlicher Bedaͤchtnuß auffge⸗ 
zeichnet: Lambergiorum Illuſtris Gens, jam à 85 


. 
culis multis in Auftria & Carniolia floret, Maxıno 
Ei incremento fuerunt Hermannus & JOANNES 
MAXIMILIANUS. Sas Hoch Adelich⸗Lambergi⸗ 
ſche Mauß floriret ſchon von viel hundert Jahren her 
in Oeſterreich und Erain / zu groͤſter Biory und uff. 
nehmung iſt Ihme Hermann (von welehem das 71: biß 
84. Blat zuſehen) und Johann Warimilian gewe⸗ 
ſen / (o) ein Lob zwar groß / zumahlen aber all zu 
compendios, als iſt es feiner Groͤſſe improportio- 
nirt / und noch zu wenig. Wann die Möglichkeit dem 
Wunſch ſtatt gebete / ſolte die wunder ⸗ ſeltzame Kunſt 
Lokhmans, von deme die Perſianer: daß Er durch ein 
eigenhaͤndig præparirtes Arcanum Todte zuerwecken / 
und widerumb zubegeiſtern vermoͤget / (p) JOANNI 
MAXIMILIANO mit moͤglichſtem Fleiß billich appli- 
ciret werden / umb was das vorige Sæculum durch ſeine 
Sterblichkeit ſchmertzlich verlohren / das jetzige durch 
abermahlige Beſeelung auffs neue freudig uͤberkommen 
moͤgte. Fhme / einem fo groſſen Staatsmann gebuͤh⸗ 
ret ein groſſes Devisè: gleichwie aber ſeine vortreffliche 
Groͤſſe nach reichen Verdienſten beſchwaͤrlich Zuerör- 


thern / 


chern / aso at auch / das Die,vechrmäflige Bröſſe / 
vorſtellende Symbolum ſchſwäͤrlich zutreffen, ſolchem 
nach folge dem Poeten, mit deme die Broͤſſe deß Ko, 
wen (ſage JOANNIS MAXIMILIANI) durch 
Vorſtellung der ungemein groſſen Clauen (hier zwar 
kurtz angeregt ⸗ doch herzlich groſſen Verrichtungen) in 
etwas dem Lircheil der vernuͤnfftigen Poſterität zu ver⸗ 
cr 


(2) Anil Domefl, (b) Era, dei} (dc) sche. Pirsiöuhet.Recim. S. C. M. Ferdinandi Il. 
1 ss. (d) Sam. Puffend. Teutſch und Schwediſch Kriegs⸗Geſchicht. / 6. §. 77. & rel. (e) 
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Erath.1.c.p. 180. & 181. (f) Tod. Efann. Hiſt. pac. Meſiphal. l. 2. . S. (g) Galeaxzo. 


Gualdo Friorat. Vit. di Leopoldo Cæſar. P. III. I. 1. p. 1. (h) Erath. p. 181. (i) Galleaxz o 


Gualdo Friorat. l. c. P. II. I. 6. p. 25. (K) Idems J.c. F. III. J. 1. 5. 26. (I) Joaun. Weic. Val. 
Valor Ehre deß Hertzogthum Crain. “ 1. c. 2. p. 2. (m) Collect. Gencal. hiſt. l. c. 3. p. 2825 
(nn) Fuggers Spec. Honor. I. b. c. 16. p. 1308. 130%. Joann. Balbin. Miſcell. Hiſt. Rep. Bohens. De- 
cad. II. I. 2. 2. (o) Imhof de Not. S. R Germ. Imp. Brocer. f. org. ( p) Armin. Euus. 
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Si qua ſuis rebus concordant Nomina: recte Hic 
Nomine JOANNES MAXMILIANUS erat, 
SGeſſerat ut magnum Joannis Nomen utrinquè, 
Mlunia ſic tanto nomine digna tulit. 
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Deß Kayſers Pleni in groſſer Pott! 
Martem den ſo lang grimmigen Kriegs⸗Gott entwaffet. 
Nachgehents wurde Er noch zu dreymahlen abgeſandt / 
Jaedesmahl von dem Sunn Reichs Potentaten / 
9070 Er Nach 
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Nach Madrit in Spanien / Mantua in Walliſchland. 
Anſuchung zuthun umb Kayſerliche Ehe- Gatten. 

So Wohl das Erſte / Andere / als auch das Dritte mall 
Hat Er alles vollkommen / und nach Wunſch gerichtet / 

Ehr und Hochſchaͤtzung begegnete Ihme uberall. 

Der Urſach halber alles ſo viel leichter ſchlichte t. 
Drey mahl auch bey dem hoͤchſten Kayſeklichen Hoff verehnt / 
Als Primier Miniſter und Obriſter⸗ Hoffmeiſter / 
Dieſe Dignitäten der erlangte guldne Fluß vermehrt. 
Auſſerleſne Zird feinen Vernunfft⸗vollen Geiſter. 
Bey allem dem noch nicht genüg: Er war der Erft ernennt. 
Ein Graff in vornehmſter Zahl der Roͤmiſchen Reichen / | 
Ein Reichs⸗Graff ernennt / ein ſolcher auch der Erſte erkennt 
So Ruhm woll als theur und ſeltzam feines gleichen. 
Darumben billich mit wahr⸗ gegruͤndter Beſcheydenheit 
Fohann Maximilian dieſes Lob gebiehret / 
Kein Broͤſſerer erſtanden (geweſen) iſt (aa) zu feiner Zeit. 
Mit dieſem Prædicat prangend den Ruhm⸗Fahn führer.‘ 
MAXIM. ilian von groſſer MAXIM, wohl Ehren werth⸗ | 
So wohl deß Stammen / als feiner LINI) der Broͤſte ( 
Zu feiner, Zeit: alſo wurd Er von jedermann geehrt. e 
Mascimiltan der gröfte Staatsmann und beſte. 0 


75 
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(q) Huu duörumCafarnma Camerarins. (t) Isemduarum.Cafarum Confiliarius Intimus, (5) Fuit 
Ablegatus Ratisbonam ad Comitia Imperialia, & ad Tractatus Pacis Monaſterienſes & Ofnabrug- 
genfes Plenipotentiarins. (t) Semel ad Carolum Ducem Mantua d Ferd. 3. bis ad Regem Hijban, 
(u) Bis Leopoldi Prime ut Archi-Ducis, Secundo ut Imperasoris „© femel Eleonora Impera- 
sricis. (x) Alluditur ad Sentent. Matt. 11. v. 11. de S. Joann. ob nomen Joannis, Item ratione 
Ii haud Major ad Nomen Maximi- ini, cujus Nominis pars prima & media: Maximi idem 
ſonat ac haud Major. (y) Maximiliane annagr. Maximi Linea. (y) Alluditur ad copnomen 
Lamberg. (2) Sub intelligitur Romanorum Imperator. (aa) Matsh.c.ır. (bb) Der 


Groͤſte feiner Lini im Buchſtaben⸗Wechſel auß dem Nahm Maximailiäne,.. 
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S ruhmwuͤrdigen groſſen Johann Mari. 
milian hat die niemahls genug gepriſe⸗ 
52 ne Fuß⸗Stapffen ſeines Heran Binktern 
— von Jugend auff zu betretten ſich eyffri⸗ 
— near ſeyn laſſen / verſchidener Hoch⸗Adelichen 
Cavaliren wohl anſtaͤndiger Exercitien und Wiſſen⸗ 
ſchafften ſich beworben / und dergeſtalt vollkommen und 
ruͤhmlich gemachet / daß ſelbter annoch in zarter Jugend 
Ihro Kapſerl. Majeſtaͤt Leopoldo hoͤchſt'ſeeliger Ge 
daͤchtnuß / dazumahlen noch Ertz⸗ Hertzogen zu bedienen⸗ 
und faſt taͤglichen auffzuwarten die Gnad erlanget. 
Nachdeme Er die außlaͤndiſchen Provintzen zubeſichti⸗ 
gen eine weite und beſchwaͤrliche Rayſe angetretten / 
ſolche auch über geraume Zeit mit dem Nutzen viel ob- 
ſervirter Denckwuͤrdigkeiten und mancher Staaten pe- 
netrirter A Politic xo 0 und glüdlichen vol 
3,“ en a 
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daß Er ihme mit allem Recht ſo . dem vor⸗ 
nehmſten Adel als dem Roͤmiſchen Kayſer L u 
ſelbſten eine ſonderbahre Eltim erworben. Erlidh 
Jahr nach der blutig und grauſammen Tuͤrckiſch⸗ bee | 
die Haubt Stadt Wienn vorgenommenen / jed 
(Bott zu danck) zum Troſt der gantzen Ehriſtenheit 
gluͤcklich auffgehebten Belaͤgerung wurde Her: Graff 
ran Foſeph zum würcklichen Kayſerlichen Ser 
heimben Rath allergnaͤdigiſt ernennet / daß es ſcheinete / 
der Mayſer gedencke durch eines neuen und allzeit emb⸗ 
fig, und treuen Miniftri Math / vorſichtig; und un 


EEE u. 
ſamme Anſchlaͤg das durch die Tuͤrckiſche Toranney ſehr 
verwuͤſt / und ruinirte Oeſterreich wiederumben einzu— 
richten / und in vorig florierenden Stand zuuͤberſetzen / 
wie dann ſolche hoch⸗wichtige Kayſerliche Intention 
und feſt gegruͤndte Neynung dardurch zu Genuͤgen an 
Tag gegeben worden. Da hoch⸗gedachter Her: Braff 
An. 1686. neben der Geheimben Maths⸗Muͤrde zugleich 
Obriſter⸗Lands⸗Hauptmann und erſter Vorſteher in 
Oeſterreich ob der Ennß erklaͤret / und gleich darauff in 
ſolchem Charactere dem Land mit gebräuchlichen Ce- 
remonien vorgeſtellet worden. Vieſe hoche Lands⸗ 
Wuͤrde hat Er mit ſolcher vortrefflichen Conduit zuver⸗ 
walten angefangen / daß die loͤbliche Landes ⸗Mitglider 
eine Freud / der gemeine Mann alle Beyhuͤlff und Nu⸗ 
tzen / der Beleydigte genugſamme Satisfaction, der 
Sands. Fuͤrſt nebſt mercklichen Interefle einen ſonder⸗ 
bahren Troſt und Wohlgefallen geſchoͤpffet / dahero be⸗ 
ſchehen / daß feine vorhin zwar ſchon bekannt ⸗geweſte / 
nunmehro aber durch taͤgliche Erfahrnuß uͤberfluͤſſig 
hohe Vernunfft zu wichtigern Staatts Affairen öffters 
gezogen worden / wie Er dann von Leopoldo dem 
Groſſen Roͤmiſchen Kayſer / hoͤchſt mildeſten Anden⸗ 
ckens / in Commiſſion von nachdencklichſter Wichtig⸗ 
keit nach der Spaniſchen Monarchie abgeſchicket wor⸗ 
den / welche hoche Verrichtung / weilen zu allergnaͤdigi⸗ 
ſten Kayſerlichen Contento abgeloffen / wurde Ihme 
dergleichen auff eine andere Zeit bey erſtgedachten Spa⸗ 
niſchen Hoffe vorzunehmen / mehrmaͤhlen auffgetra⸗ 
gen / gleichwie aber durch deſſen kluge Beſcheidenheit 


N er⸗ 
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erwuͤnſchter Effect der erſten Kayſerlichen Commiſ⸗ 
ſion erfolget / alſo und auff eben ſolche Weiſe iſt von 
Ihme die nachfolgends widerholte gluͤcklich eroͤrthert 
worden. Mrantz Woſeph Braff von Bamberg wa⸗ 
re auch von Ihro Majeſtaͤt dem Mayſer ernennet / der 
Spaniſchen Infantin Margarethæ Thereſiæ Hoͤnigs 
Philippi IV. Sochter / nachdeme dieſelbe als Kayſerlt⸗ 
che Braut denen Kayſerlichen Erb⸗Laͤndern ſich naͤher⸗ 
te / entgegen zu gehen / zur Folge deſſen Er ſich biß an 
die Venetianiſche Branitzen verfuͤget / von darauß Er 
dieſe Kayſerliche BVeſponß biß nach Wienn begleittet / 
nachgehents allen herzlichen und recht Kayſerlichen Ber 
maͤhlungs⸗Ceremonien und Mreudens⸗Feſtinen bey» 
gewohnet. Nach acht Jahren der wuͤrcklich gehabten 
Kayſerlichen Geheimben Raths ⸗Stelle und fo wohl Lob⸗ 
wuͤrdig als nutzlich vertrettenen Lands⸗Hauptmann⸗ 
ſchafft in Oeſterreich ob der Ennß widerfuhre Ihme / 
ſeinen verdienſtreichen Meritten zu gebiehrender Steuer / 
die hoche Kayſerliche Bnade / daß von Leopoldo dem 
Groſſen Roͤmiſchen Mayſer Er mit dem guldenen Fuß 
eigenhaͤndig begnadet / und in die Zahl deren vornehm⸗ 
ſten Ordens⸗Ritter einverleibet worden. Nunc aureo 
Vellere, ceu prudentiæ ac optimi Conſilij genuino 
ſimbolo pro indefeſſis ſuis meritis condecoratus. (b) 
Alſo wurde Er mit dem koſtbahren guldenen Einf als 
der Vernunfft und beſten Rath eigenthumlichen Sinn⸗ 
bild nach feinen unaußgeſetzten haͤuffigen Verdienſten 
rechtmäffig gezieret. Willich / welcher vorlaͤuffig durch 
feine hoche Meritten ſich außbuͤndig qualificirt gema⸗ 
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chet / daß auff ſo thanene langwirige / Land und Leuthen 
erſprießliche Verrichtungen der gezimende Ehren⸗Lohn 
erfolget; allermaſſen umb welcher Urſach willen / Joann 
Maximilian der Groſſe / Braff von SBamberg nach er 
ſtigenen hoͤchſten Staffeln deren Dignitaͤten am Katy 
ſerlichen Noffe mit dieſem anſehentlichen guldenen Vel. 
lere gezieret worden / auß eben dergleichen Bewegnuß iſt 
Krank Foſeph Braff von Namberg zu ſolcher hoͤch⸗ 
ſten Wuͤrde gelanget. Evexere Illuſtriſſimum Pa- 
rentem tuum, Joannem Maximilianum, ſua erga 
Cæſarem & Patriam ampliſſima merita ad Aulæ Cæ- 
ſareæ intima Conſilia & ſupremam præfecturam, 
quos honorum ſummos vertices redimivit Aureo 
Vellere, digniſſima ſummarum dignitatum coroni- 
de, glorioſum in tanto faſtigio Parentem eousquè 
allecutus es filius, ut parelion paterni ſplendoris jis- 
dem torquis aurei radjis nuper corufcare cæperis. 
(c) Joannem Maximilianum deſſen Hochgebohrnen 
Herꝛn Vattern haben die fo wohl umb die hoͤchſte Kay⸗ 
ſerliche Majeſtaͤt ſelbſten / als geſambtes Vatterland 
haͤuffige Verdienſte zu denen geheimben Kayſerlichen 
Berathſchlagungen / und Primer Miniſterio promovi- 
ret / welche hoͤchſte Ehren ⸗Stelle ſelbter mit dem gulde⸗ 
nen Wluß gleichſamb einem Shren⸗Tihl letztlich 
eingeſchrancket / dem glorwuͤrdig und mit ſo hochen 
Würden Glorreichen Vatter iſt Kran Hoſeph der 
preißwuͤrdige Kohn ſo weit gefolget / daß Er gleich jenem 
mit gleichen guldenen Vellus Strahlen neulich zuleuchtẽ 
angefangen. An. 104. iſt Zee groſſen Stagts⸗ Mi- 
7 2 


niſter 
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niſter noch darzu die geheimber Conterentz Raths Stel⸗ 
le allergnaͤdigiſt conferiret worden / in ſolchen hochen 


und vielfachen Wuͤrden iſt dieſer Kayſerliche Miniſter 
nicht nur biß auff erfolgten zeitlichen Hintritt Leopol- 
di I. hoͤchſt ſeeligſter Gedaͤchtnuß geſtanden / ſondern 
nach angetrettener Kayſerlichen Monarchie Ihro jetzt 
glorwuͤrdigiſt regierenden Majeſtaͤt Josy I. auffs 
neue mit Rang und aller Præerogativ beſtaͤttiget und 
confirmiret worden. Verwaltet ſolchemnach von An. 
1686. biß heuntiges Tags in die 23. Jahr die erſte Eh⸗ 
ren⸗Stelle und Lands⸗Hauptmannſchafft im Ertz⸗Her⸗ 
tzogthum Oeſterreich ob der Enuß / und zwar mit ſol⸗ 
chem unverdroſſenen Fleiß und Eyffer / daß man in je⸗ 
gig und anfaͤnglich Lob⸗wuͤrdiger Bienſts⸗Berwaltung 
keine Differentz oder Unterſchied zumachen findet / der 
Juſtitiarius, welcher Er bey Antrettung oͤffters gemel⸗ 
ter hohen Charge befunden worden / wird Er unver⸗ 
ruckt zu dato gelobet. Ver verfechter der armen be⸗ 
trangten Wittwen und Waiſen / ſo Ihme die vielfaͤltigen 
Proben erworben / behaubtet Er noch dieſe Stunde. 
Der ſreygebige Vatter deren Mittel⸗Loſen / ſonderlich 
Hauß Armen / wie jederzeit genennet / wird allezeit er⸗ 
kennet. Vinen liebreichen Werꝛn / welches Prædicat 
Landkindig / verehret ihme maͤnniglich. Dieſer Merz 
iſt beynebens der udacht alſo zugethan / daß wer 
nig oder gar keine / worbey Er nieht mit offentli⸗ 
cher Mufferbaulichkeit erſcheinet. Er iſt ein ſonder⸗ 
bahrer Boͤnner und Patron der Beiſtlichkeit / welche 
Er nicht allein mit Faveur, ſondern auch nahmhafften 
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Mittlen oͤfftermahls fo wohl getreulich als reichlich fe- 
cundiret. Das Dob hat Er von geſambten Sand / 
daß Er ein Fried liebender / vernuͤnfftiger und vorſich⸗ 
tiger Tandes⸗Vorſteher geweſen / und annoch ſeye / 
welcher Ihme deß Sands Mohlſtand ins geſamte 
und inſonderheit bey feindlichen und verwirten Krieges⸗ 
Zeiten / auch innerlich angloſſenden Unruehen beſtens 
angelegen ſeyn laſſen / und verdienet forderiſt deſſen Heyl⸗ 
bringende Vorſichtigkeit und recht Vaͤtterliche Hbſorg 
bey der ſpaten Nach⸗Welt einen unaußlaͤßlichen Ruhm / 
durch welche dieſer Herz Braff von Vamberg bey der 
juͤngſt vergangenen meyneidigen Bayriſchen Ruptur / 
und antringenden feindlichen Gewalt ſo viel vermoͤget / 
daß / ob ſchon der Feind im Roͤmiſchen Reich mit Ein⸗ 
nehmung ein und anderer herꝛlichen Reichs ⸗Stadt / und 
Veſtung den Meiſter geſpihlet / von Menge deren vor⸗ 
theilhafftigen Siegen uͤbermuͤthig / die Ober⸗Oeſterrei⸗ 
chiſchen Braͤnitzen auch angetaſtet in feſter Neynung / 
ja gaͤntzlicher bey ſich gehabter Verſicherung / ſo wohl 
dieſe / als geſambtes Land ohne weitere Difhcultät oder 
Beſchwerden zu behaupten / bey dieſes Landes Graͤn⸗ 
tzen nicht allein den Kopff blutig angeſtoſſen / ſondern 
auch mit nahmhafften Verlurſt den Ruck⸗March neh⸗ 
men / und daß Prantz Joſeph deß Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Braffen von Tamberg anvertraute Land 
fuͤrohin unangefochten laſſen muͤſſen. Vleich wie nun 
bey ſo Gefahrvollem Außſehen / und durch feindlich ſchon 
bekantes Procedere und uͤble Verfahren das geſambte 
Land unter FRANCISCI JOSEPHI Lands-Haupt⸗ 
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mannſchafftl. Verwaltung in augenſcheinlich bevorfte 
hendem Ruin geſtanden / durch deſſen Gegen-Anſtal⸗ 
tung aber von aller wircklichen Fatalitaͤt und widrigen 
Begebenheit gewuͤnſcht erhalten worden / alſo floriret 
es zu dato unter ſeinem glorwuͤrdigen Præſidio, und 
zwar vor vielen andern Laͤndern / obſchon zu Beſtreit⸗ 
tung fo groſſer und langwiriger Lands⸗Fuͤrſtlicher Krie⸗ 
ge mit nahmhafften Mnlagen bißhero beleget / und ſol⸗ 
che im Effect contribuiren muͤſſen: darumben nicht 
ohne / das dieſer Herꝛ von dem gemeinen Mann als ein 
Vatter geliebet / von dem hochen Model ſonderlich geeh⸗ 
ret / und bey dem hoͤchſten Melt⸗Monarchen in groſſem 
Anſehen und Hochſchaͤtzung lebet. Von dem letzteren / 
hat dieſes 1709. lauffende Jahr eine neue Beſtaͤttigung 
dargethan / als ſelbter nach kurtz gepflogener Subſi⸗ 
ſtentz in Wienn oͤffters zu Kayſerlicher offentlich⸗ und 
privat Audieng allergnaͤdigiſt gelaſſen / und in der Ieß- 
ten Beurlaubungs⸗Audientz von hoͤchſter Kayſerlichen 
Majeſtaͤt mit einem koſtbahren Ring eigenhaͤndig be 
ſchencket worden. Solche Kayſerliche extra Bnaden 
verdienen deſſen langwirig⸗ und manichfaltige Merit- 
ten, welche inſonderheit der Zahl und Ordnung nach 
wuͤrdig anzuruͤhmen die Schrancken meiner compen- 
dios Hiſtoriſchen Kuͤrtze weit uͤberſchreitten wurden. 
Der geneigte Leſer findet auß deme / was hier angere⸗ 
get / ſattſamme Gelegenheit nicht nur bloß zuurtheilen / 
ſondern auff das Kraͤfftigſte zubetheuren / daß Frantz 
Joſeph in der Zahl der Hoch⸗Adelichen vortrefflichen 

und 


— — 


ren 5 

und Glorreichen Herꝛn von Lamberg gar nicht der letz⸗ 
te ſeye / welcher nebſt der / feinen Hoch⸗Adellichen Bor: 
Eltern gleichſamb eigenkhumblicher Glory nach Werth 
jenes beruͤhmten Wohlredners / und Philippo dem Ma- 
cedoniſchen Moͤnig außgeſprochenem Lob / beſtehend: 
daß diſer ein Vatter Alexandri deß groſſen Welt⸗Be⸗ 
zwinger ſeye. Auch dieſes und noch darbey ein andere 
Glory habe nehmlich: daß Frank Joſeph ein Sohn 
deß groſſen und unvergleichlichen Johann Yari⸗ 
milian / und entgegen ein Vatter deß groſſen und er⸗ 
ſten deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Ruͤrſten von Sam- 
berg / MATHLE LEOPOL Dl ſeye. Ein Sohn eines 
ſo groſſen und glorreichen Vatters wuͤrdig / und ein wuͤr⸗ 
diger Vatter eines ſo groſſen Sohns. Umb willen aber 
Krank Joſeph deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Braff 
von Camberg durch Würden erhoͤcht / von zweyen groͤ⸗ 
ſten Europæiſchen Sonnen mit Bnaden beſtrahlet / 
von ſelbſten auch an ſittlichen Tugenden / und Staats⸗ 
Vortrefflichkeiten auſſer allem Schatten hell leuchtend 
glantzet / als iſt nicht ohne ein PV Raum zu geziemenden 
Vinnbild vorgeſtellet / welcher von dem groſſen Tagliecht 
der Sonnen beſtrahlet / alſo erleuchtet / und hell beleuch⸗ 
tet iſt / daß allerſeiths in feiner eckig formirten Geſtalt 
von dem Schatten frey / die ſtrahlende Liechte in ſich 
vollkommen behaubtet. 


(a) Arebontryphia fol. 475. (b) Auguflo Aurei Felleris ordine fol. 4. (e) Bidem init. 
prafat. 
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FRANUISCI JOSEPHI 


Beayferlichen Beheimben Rath / und Gands⸗ 
Hauptmann in Ober-Defferreich 


SYMBOL UM 


Ainnbin. 


Acckxscis JOSEPH meritis cum Laupe Tuorum, 
Sementem Auſtriacæ LAupis Alauda (d) fovet, 

Quantus ſis clarum, quod habes, cognoſcere fas eſt, 
Munere nimirum noſceris à Capite (e) 


Es 


— ˖1·˙ NISKER 
Es Caput Auſtriacis ( quoniam Capitaneus) oris; 

Pes ſed & es, fcandis, celſus, & alta petis. 
Sermone vulgi fertur: Hıspano EDE (f) 
SUBLIME GRADITUR. Greſſus His ANO PEDE 
Es jam Sgcuxpò (g) gradere modd Domi. Tuos 
Altivola Alauda tollit in culmen pedes. 


Tran Foſeph / Edle Zird! bißhero iſt gewachſen hoch / 
Mit nahmhafftem Ruhm ſeines Hauß und An en, 
In ſolch Hoch⸗ herzlichen Wachsthum erhaltet Ihme noch. 
Die ſich hochſchwingende Lerch Oeſterreicher Landen (h) 
Was ſelbter vor Hoch⸗Adelicher Conduit und Arth / 
Seltzamer Wiſſenſchafft / Qualitäten darneben / 
So wohl hoch als nider Stand mit taͤglicher Prob erfahrt. 
Darumben Ihme all ſchuldigen Vorzug geben. 
Verehrende als eines Lands wuͤrdigſtes Ober⸗Haupt / 
Mit froͤlich und gewißlich vergnuͤgten Gebaͤrden / 
GOtt gebe! daß noch lang / auff unzehlich viel Jahr erlaubt. 
Mit dieſem Vorſteher begluͤckt zu ſeyn auff Erden. 
Einem fo weißlich klug und zugleich Nutz⸗ ſchaffendem Herꝛn / 
Deß obern Land Oeſterreich herꝛlichem Vorſteher / 
Deſſen unſterblich groſſes Lob und Ruhm nicht nur von fern. 
Sondern auch / gleich wie die Billichkeit / bey uns näher. 
Frans Zoſeph iſt das Haupt ob der Ennß im Land Defterreich; 
Alldieweilen Er als ein Lands⸗Haubtmann vorſtehet / 
Vorſtehend / ſtehet / verſtehet treflich alles zugleich. 
Der ſtehend verſtehende in Vernunfft vorgehet. 
Vorgehend / gehet / und zwar wie man heunt zuſagen pflegt / 
In einer Grandetz / mit Spaniſch⸗Ruhm⸗vollen Gange / 
Verſteh / da Er zu einem Spaniſchen Envoij erhöcht. 
Zu zweymahl begnadet mit fo herrlichem Range. 
Nunmehro in deinem Verdienſt⸗voll hoͤhern Alter geh 
Zu Hauß anſehlich / deines Hauſes groſſe Zirde / 
Durch ben Adler und Oeſterreicher Lerch erhoͤhet ſteh. 
Noch auff lange Jahr in deiner herzlichen Würde 
(d) Alaudæ ſunt infıgnia Auſiria. (e) eſt ſupremus Provinciæ Capitaneus in Auſtrig. (f) Sunt Fer. 
ſus ſambici. (g) Bis miſſus in Hiſpanias. (h) Oeſterreich fuͤhret in ihrem Schild die Lerchen. 
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Deß Heil. Röm. Reichs 


Wraff von Damberg. 


a Ls Fohann Maximilian der Groſſe / Braff 
von DTamberg denen General Friedens⸗ 
55 Traetaten zu Muͤnſter in Weſtphalen in 
dem Character eines Kayſ. Gevollmaͤch⸗ 
885 E tigten Plenipotentiarij von dem 1643ten 


Jahr an abwartete / a) wurde Thme allda 1648. H:. Wa⸗ 


ſpar Mridrich gtüctich zur Welt gebohren / die Umb, 
ſtaͤnde der Zeit / und dazumahl favorable Begebenheiten 
waren ein ſicheres Omen oder Vorbedeutung der zu⸗ 
kuͤnfftig gewiß erfolgenden Gluͤckſeeligkeit dieſes neuge⸗ 
bohrnen Braffens / gleichwie feiner gluͤckſeeltigen Geburt 
noch ſelbiges Jahr den 24. Octob. der ſo lang gewuͤnſchte 
Frieden deß geſambten Veutſchland gluͤcklich erfolget / 

ware 


men  ___. &:...)>.d:  _. GNS 
ware: (b) ſchon eine gluͤckſeeligkeit Caſpar Kridrich; 
Indeme ſolcher hochwichtige / und dem gantzen Teutſch⸗ 
land importante Frieden durch deſſen Herꝛn Vattern 
Johann Maximilian zu Muͤnſter in eben feiner Be 
burt Stadt geſchlichtet worden / welche Verrichtung 
wie zu unſterblich⸗ Ruhm wollen Nachklang dem Herꝛn 
Vattern / alſo auch zu fonderer Blory Taſpar Kri- 
drich dem Sohn / der von kindlichem Rechts wegen 
der Vaͤtterlichen Ehre theilhafftig erkennet worden; 
gleichwie aber als ein Kind von ſolcher Vaͤtterlichen 
Shre rechtmaͤſſig / alfo und ſo viel mehr hat Er von dem 
Vaͤtterlichen Vebluͤt participiret / nicht nur das Hoch⸗ 
Adeliche Merkommen / ſondern auch die ungemeine und 
Preiß wuͤrdige Sigenſchafften / wie Er dann / was fich 
nicht verbergen laſſet / fruhezeitig genug an den Tag ge⸗ 
geben / da ſelbter umb Erlehrnung und Begreiffung freyer 
Kuͤnſten / verſchiedener außlaͤndiſcher Sprachen / vieler 
Adelichen Exercitien in zarter Jugent auff Vaͤtterlich⸗ 
und Muͤtterlicher Neythen fo lang inſtaͤndig angehal⸗ 
ten / biß ihme das eyffrig Begehrte verwilliget worden. 
Nach gnugſammer Scieng derley Hoch⸗Adelichen Be⸗ 
muͤth wohl anſtaͤndigen Exercitien hat Er einige Pro- 
vintzen und Laͤnder beſichtiget. Nach geendter Reiß / 
als Er bey denen Seinigen gluͤcklich angelanget / wurde 
Ihme bald darauff / in Anſehung Er ſich in kurtzer Zeit 
wohl qualificirt gemachet / von Leopoldo I. Römi- 
ſchen Kayſer / ſeeligſter Gedaͤchtnuß der ſchaͤtzbahre 
guldene Schluͤſſel allergnaͤdigſt dargereichet / krafft wel 
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chem Er nachmahls weyland hoͤchſt gedachte Majeſtaͤ 

einige Jahr Treu und embſig bedienet / umb der Urſach 
Er nicht lang hernach promoviret / zu einem Kayſerli⸗ 
chen Hoff⸗Cammer⸗Nath erkuͤſen worden / worinnen ſich 
auch zu Befoͤrderung deß Kayſerlichen Intereſſe und 
Vermehrung deren Cammer⸗Renten dergeſtalt befluͤſſen 
gebrauchen laſſen / daß dafern durch fruhezeitigen Todt / 
welcher 1686. in beſter Blüte feines Alters als dem 38ten 
Jahr erfolget / () der Welt nicht wäre entzogen wor⸗ 
den / Er zweiffels ohne auch nach denen glorwuͤrdigſten 
Fußſtapffen feines Herꝛn Vatters / und außerleſenen 
Beyſpill feiner Herren Vebruͤder vermög deß ſchon 
wuͤrcklich gemachten Anfangs / und vortroͤfflich gehab⸗ 
ten Qualitäten hoͤchere Ehren Stellen erreichet harte 
umb ſo viel gewiſſer / als Er ein Herꝛ von ſolcher vor⸗ 
trefflichen Beſcheidenheit ware / welcher in ſchwaͤren und 
nachdencklichiſten Angelegenheiten leichtlich das heylſa⸗ 
mere Parere, Meynung / und vortraͤglichen Außſpruch 
zuerflären wuſte. Woch ⸗gedachter Vraff Maſper 
Aridrich hatte zu feiner Bemahlin Franciſcam The- 
reſiam Graffin von Iſterle / nach dero zeitlichen Hin⸗ 
tritt ſich mit einer Vraffin von Bruchſes vermaͤhlet. 
In der erſten She erzeigte Er Carolum Benedictum 
deß Heil. Roͤmiſchen Reichs Braffen von Bamberg / 
deß Mertzogthum Brain Srb⸗DLand⸗Ttallmeiſtern / 
wuͤrcklichen Kayſerlichen Sammer dern’. und Ma- 
ximilianam , fo an den Herꝛn Braffen von Shodau / 
Ereyherꝛn von Iſterle vermaͤhlet worden. Die andere 
Ehe iſt mit einer Graͤfflichen Fraͤule geſeegnet W 
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Obangezogene und in Caſpar Pridrich geruͤhmte Be⸗ 
ſcheidenheit / Krafft welcher Er in denen zweiffelhaffti⸗ 
gen Negotien unter viler anderer Meynung das beſte 
Sentiment von ſich gegeben / veranlaſſet durch nachfol⸗ 
gend geſtelten Diſtilir⸗Ofen / deme verſchidene Blu⸗ 
men anvertrauet / vermittels der temperirten Hitze aber / 
die beſſere EfTeng und heylſameren Safft alleinig erpreſ⸗ 
fen machet / fein anſtaͤndiges Sinnbild zuentwerffen. 


(a) To2.Pfan. Hiſt. pac. Nefphal. l. 2. f. q. (b) Galeazzö Gualdo Priorat. P. III. I. 1. 2. 2. (o) 
Wolff. Heinr. Milllm. fol. 14. 
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CASPARIFRIDERICI 
Nayſerlichen Sammer - Bern und Hoff⸗Lam⸗ 


mer⸗Rath. 
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Auxi eſt CASPAR (d) amans, Caſparo Cravıs honoris, 
Cæſaris à Cameris (e) Aurea penſa fuit, ö 
FRID RICH pacıs amans, fuerat ceu SALAMoN (f) alter 
Lectus Cæſareæ ConsıLus Cameræ. 9575 
AR- 


nn ER NER 

parcas CASPAR (h) ait, minimè fed Parca pepercit, 
Aurum & Cafparum trux libitina tulit 

Sed quid? mactè animo Martis ſubſtracte furori, 
Aurarto ſolio, Paceque dives (i) ovas. 

Pascar Cafpar () ait tuã & haud male munde voluptä, 
Paſcitur Ambrofiä, Nectareaquò dape. 


—— 


Dem erkanten GOtt hat vor Zeiten Caſpar offerirt / 
Mit einer Freygebigkeit von Gold reiche Gaaben (1) 
Was Caſpar liebt und uͤbt / das jene auch im Schilde führe 
In dem Effect will unſer Vaͤſpar gleichfalls haben. 
Dergleichen Ihm begegnet / hat Er auch nach Wunſch erlangt 
Da Er von dem Kayſer ein Cammer⸗Herꝛ erwaͤhlet / 
In ſolcher Charge mit Bold / mit guldenem Schluͤſſel prangt. 
Caſparo ift Laſpar dem Bold nach zugezehlet. 
Daſpar auch 1 Viſt zugleich ein groſſer Pridens⸗ 


rein 
Wohl billich ein anderer Salamon (m) zu ehren. 
Dahero wuͤrdig zu hoͤcherer Dignitaͤt vermeint 

Ein Hoff⸗Cammer⸗Rath ernent / Ehren zu vermehren. 
In ſeiner beſten Bluͤe die Hoffnung war gegruͤndet zwar 

Daß Vaſpar ein Hoffnungs voller Herr werde tauren 
In ſeiner / und noch mehren Dignitaͤten vile Jahr / 

Allein begunte allzufruhzeitig zu lauren. 
Die Mißguͤnſtige Parca unbarmhertzig ſchneidend ab / 

Daſpar den noch zart / und ſubtilen Lebens ⸗Faden / 
Vermeint villeicht / daß ſie Waſpar dardurch gecaſpert hab? 
Aceh nein! es gereichet Ihm zu mehr Nutz als Schaden. 
Vaſpar Eridrich iſt entgangen aller Unruh und Krieg / 

So in dieſem Welt⸗Bezirck immerfort regieren / 

In einen gewuͤnſchten Stande hat Er geſetzet ſich. 5 
Wo Gridrich recht vollkommen Eridreich triumphi- 


ret. 
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Genuͤſſet ohne Vergleich groͤſſerer Gluͤckſeeligkeit / 
Dieſe ſeynd ohne / jene aber mit aller Sicherheit. 


Dann hier in denen ja ſtaͤtts unftätten Welt⸗Freuden / 
0 
Auff keine Arth und Weiß in Ewigkeit zu meyden. 
(d) Alluditur ad S. Cafparum prafentantem Neo nato Salvatori aurum. (e) Fuit Camerarius 
ſuæ Majef. (f) Pacificus dicitur eſſe prudentiſſimus. (g) Aule Camera Conſiliarius. 
h) Annagr. ex Cajbar. (i) Fridreich idem eſt ac pace dives. 


(k) Item annagr. e 
Cabar. (1) Math. 2. v. 22. (m) Salamon accipitur pro prudenti, qualis eſt pacificus. 
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Deß Heil. Nom. Reichs. 


Graff von Bamberg. 


As die Nathur mit dem Adelichen Be 
bluͤt erblich mittheilet / laſſet ſich fo we⸗ 
ng mit einer finſteren Unwiſſenheit ver⸗ 

NM borgen halten / als daß bey abweichen⸗ 
der Morgen⸗Roͤth hell hervorgehende 
Tagliecht die Sonne: zum Beweißthum deffen iſt Karl 
Benedict / welcher von dem Hoch⸗Adelichen Gebluͤt 
von Lamberg entſproſſen / die jenige Vortrefflichkeiten / 
ſo dieſem Hauſe nicht nur gemein / ſondern eigenthum⸗ 
lich / in ſich manigfaltig erwiſen hat / und noch dato er 
weiſet. Mit der zart wachſenden Jugent wachſete auch 
der Eyffer und Inclination zu verſchiedenen Wiſſen⸗ 
ſchafften / deren Er / Adelichem Gemuͤth zum Theil 
nothwendige / zum Theil nutzliche und ruͤhmliche in ſei⸗ 
ner Vollkommenheit dergeſtalt ergruͤffen / daß / wo an⸗ 


deren bey Unternehmung en viele Beſchwaͤrden 
2 ec un 
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unterlauffen und genugſame Zeit verlauffet / Ihme eine 
Ergoͤtzlichkeik geſcheinet habe / nemblich das VBebluͤth in 
diſem Hoch adelichen uhralten Hauß von Lamberg zeuget 
gleich Anfangs der Veburt die extra groſſe Neigung zu 
allen Sittlich- und Staats⸗Ubungen / und zwar mit ei⸗ 
nem innerlichen Antrib / daß alſo umb fo viel leichter / 
und dannoch mit einer Prærogativ fo wohl wiſſenſchaff⸗ 
ten als uͤbrige Hoch⸗Adeliche Exercitien ergrieffen wer⸗ 
den / wie dann Herꝛ Carl Benedict Graff von Lam⸗ 
berg in derley: als freyen Kuͤnſten / Hyſtoriſcher / Politi- 
ſcher Arfahrnuß / außlaͤndiſchen Sprachen / Fechten / 
Reutten und uͤbrig Adelichen Ubungen ſich dermaſſen 
qualificiret / daß Er ein Erfahrner / wohlkuͤndiger ja 
außbuͤndiger Cavalier bey hoch edler auch un edler Welt 
dem gemeinem Mann palliren muͤſſe. Er iſt der ein 
gige Sohn Cafpari Friderici Braffen von Vamberg 
und Franciſcæ Thereſiæ einer gebohrnen Braffin von 
Iſterle, welche beede Hoch⸗Graͤffliche Altern / wie oben 
in dem 188. Blat gemeldet worden / dieſes Zeitliche fru⸗ 
hezeitig geſeegnet. Anno 1703. hat Er ſich mit Aloi- 
ſia Barbara einer gebohrnen Braffin Kevenhillerin ver⸗ 
maͤhlet / (a) deren Ehe mit Hoch⸗Graͤfflichen Erben ge 
ſeegnet / und iſt Ihnen 1704. den 22. Januarij Sarl 
Foſeph Leopold / und 1706. den 28. Juni] Fohann So 
ſeph / und 1707. den 31. Auguſti Maria Shereſia Pran⸗ 
eiſca gluͤcklich zur Welt gebohren worden. Seine Lob⸗ 
wirdige Aufführung und treffliche Conduit hat den 
Glorwuͤrdigiſt Regierenden Roͤmiſchen Monarchen 
Joskrhuu I. dahin bewogen / daß Selbte in dem erſten 


Jahr 
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Jahr Dero Kayſerlichen Regierung den 29. Januario 
Ihme Herm Braffen mit dem anſehlichen Kammer: 
Hoͤrꝛn⸗Schluͤſſel begnaͤdiget haben / deſſen hohe Fun⸗ 
ction Er auch / umb ſich bey dem Kayſerlichen Hoffe 
meritirt zu machen / widerholt Lob⸗0wuͤrdig vertretten 
hat. Er iſt ein Herz eines ſanfftmuͤthigen Genij, und 
erweiſet ſolches nicht nur durch aͤuſſerliche anmuͤthige 
Geberden / ſondern auch durch die von dem Bemuͤth in⸗ 
nerlich entſpringende Difcurs und auß druͤckliche Reden / 
welche eine ſolche Anmuͤthigkeit begleittet / daß dardurch 
die Anhoͤrende zu einer nicht geringen Eſtim und Hoch 
Schaͤtzung ſeiner hohen Perſohn bewogen werden; dar⸗ 
umben Er auch bey feines gleichen nicht wenig beliebet 
iſt / deſto mehrer / weilen in feinem Thun und Laſſen die 
unſchaͤtzbahre / dem Hoch⸗Graͤfflich und Hoch⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Mauß von Lamberg zu allen Zeiten angebohrne 
Auffrichtigkeit erkennlich vorſchlaget / ſo hat er auch von 
feinem Stammen Hauß / daß Er unter andern Chriſt⸗ 
lichen Tugenden der Andacht eyfferig zugethan ſeye / in 
welcher ſich nicht allein privat, ſondern auch offentlich 
aufferbaͤulich über. Ob dieſem / und oben angezogener 
Preiß wuͤrdigſten Lebens⸗Arth / zugleich auch habender 
Wiſſenſchafften / ruͤhmlicher Experieng und vortreffli⸗ 
cher Conduit iſt auffer allem Zweiffel ein beſt gegruͤn⸗ 
te Gewißheit / daß Herr Karl Benedict fo wohl denen 
Fuß⸗Stapffen feines Herꝛn Vattern Caſpar Fridrich / 
als feines Mnherꝛns Johann Maximilian nacharthen / 
anfolglich auch zu hoͤhern Shren⸗Membtern / Kayſer⸗ 
lich und Lands ⸗Fuͤrſtlichen Dignitäten gelangen werde. 
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Solchem nach iſt deſſen Sinnbild der wuͤrcklich haben⸗ 
de Kayſerliche Kammer Schlüffel / daß gleichwie ins 
gemein ein Schluͤſſel (noch mehr und ehenter ein Die⸗ 
trich) zu Eroͤffnung verſchloſſener Thor und Thuͤren 
das fuͤglich⸗ und eigenthumliche Inſtrument, dieſer un. 
gemein (mehr dann ein ordinari) guldene Schluͤſſel 
gleichfalls den ſonſt vor ſich ſelbſt verſagten Zutritt in 
die Kayſerliche Cabinet und Cammer / auch allerhoͤch 
ſte Majeſtaͤt ſelbſten eroͤffnet / alſo 00 durch eigene 
Qualitat und Meritten, auch vorlaͤuffige Kayſerliche 
Gnaden gleichſamb verfertigt / und zu Eroͤffnung der 
Schloͤſſer aller Ehren Pforten wohl proportionirte 
Schluͤſſe (ſage beſſer Dietrich) den freyen Singang 
zu verſchiedenen ihren und herꝛlichen Wuͤrden ohne 
einigen Benftand oder Difficultät ſicher verſchaffen 
werde. 


(a) Wolff Heurie. Miflelm. Hifi. Dom. Lamb. fol. 14. 
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Varl Benediet / 
Erb⸗Gand⸗ Stallmeiſters im Gertzogthum 
Crain und Kayſerlichen Cammer⸗Herꝛn. 


SYMBOLUM 


Oder 


Sinnbild. 


Cæſaris à Camera CAROLUS BRN Drorrux, eſt Hic 
Nam CAROLUS Cor Laus (b) LAus ſibi, Cox Domino 
Laus ſibi, Cor Domino eſt; Regi exſtat quando rıpeLs 
Ut Canıs (c) eſt Domino Cor , ſibi Lausque manet 
Dd d Quan- 
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Quando ef, teftc ſuo fcuto, ut Canis ergo fidelis, 
Præficitur Cameræ (d) Cæſaris ipſe bene, 107 
Hinc CAROLUS Cox LAus, quid Cor ? CauxRA OMNI O 
TENTIS 
Regis (e) ita& Regis CAROLUS eſt Camera. 
Eſt igitur tantum, dum Nomine, reque Fıpktis 
CAROLUsS, eſt meritò Cæſaris a Camera, 
Ac ita, quam geſtat, ſit Ei generalis honorum f 
Clavis, namquꝭ AGnus Dioxus HONoRE cluet. (f) 


» 


Die Warheit Klar 112 a (g) Benediet zugleich wohlge⸗ 
a 


Daß Er deß Kayſers wuͤrdigſter Tammer⸗Herꝛ feye/ / 
Durch deſſen Gnade Er den ſchaͤtzbahr guldenen Schluͤſſeltragt. 
Die Majeſtaͤtt bedient in hocher Ehren⸗Reyhe. 
CAROLUS ein Mertz ein Bob / der Nahmen verändert giebt / 
Er iſt ein wertes Hertz der Majeſtaͤt dem Kayſer / 
Von Dero Er in Gnaden hoch gehalten und geliebt: 
Daß dienet ja zum Rob als deſſen ein Weeg⸗Weiſer. 
Ihm zu fondern Lob iſt dem Monarchen gleichſamb im Mertz / 
Da Er nicht nur allein die Breu (i) im Schilde liebet / 
Sondern auff allen Fall im hoͤchſten Grad / dreyfacher Tertz / 
Dieſe mit unermietem Eyffer ruͤhmlich über. 
Ja Varl Benediet der über gewißlich dieſe Treu / 
Auff ſolche Weiß in allem ſeinem Thun und Laſſen / 
Daß man muß billich mit Verſicherung bekennen frey. 
Das Widrige der Treu pflegt dieſer Herr zuhaſſen. 
Die mit Lob niemahls genug erhöchte Standhafftigkeit / 
Gleichwie dem Vergangenen nach alle Welt erfahren / 
In feinem Effe ſicherlich verbleibt zu aller Zeit. 
Der Stammen⸗HMund () will ſich mit nichts als Breue 
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Deſtwegen alles zur Folge der Billichkeit gericht / 

Daß Ihm das Kayſerliche Cabinet vertrauet / 
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Die Diſpoſition der rechten Ordnung nach gericht. 
Wo Treu vonnoͤthen / da iſt auch auff Treu gebauet. 
Iſt alſo CAROLUS deß Kayſers Hertz zu eigner Ehr / 
Das Hertz? auch ein Sammer deſſen / fo Ihm erſchaffen / 
Ein Hertz auch eine Sammer deß Kayſers als Sammer: Her. 
Daß laſſe ich mir ſeyn wohl hohe Ehrens-Waffen. 
Beſſer: von diefem Cammer⸗Schluͤſſel geſprochen grad: 
Daß laß ich mir ſeyn einen vortrefflichen Dietrich / 
Welcher Thuͤr und Thor ſicher eroͤffnet zu hohem Staatt. 
Es wird auch werden. O wohl angenehmer Witrich! 


(b) Annagr. ex Carolbo. (c) Habet in Infıgni canem. (d) EA Camerarins Cæſ. Maj. (e) 
Initiabilibus liiteris C, O, R. Cam. Omn. Reg. (f) Apocal.s. (g.) Clar. Annagr. ex Carl. 
(h) Benedict quali: benedicitur. (i) Haber canem, qui eſt fidelitatis mbolum. (k) 
Canis ex Infıgni, 
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Hand- Braff z zue Sancheanberg 
Deß Heil Roͤm. Reichs 


Furſt von Bamberg. 


TER \\ 8 It diſem groſſen und unfebägbahren Hlei⸗ 
a 95 nod iſt der groſſe Europaifche Welt⸗ 
GBheil / und geſambte Glor⸗wuͤrdige 

5 Baus von Bamberg im Jahr 1667. 
* glücklich bereichet / und geſegnet worden. 
Ein er. Sohn Franciſci Joſephi deß Heili⸗ 
gen Roͤmiſchen Reichs Braffen von Bamberg ꝛc. von 
welchem das 175. biß 185. Blat zu ſehen. Die zukuͤnff⸗ 
tige Dröffe dieſes Durchleuchtigſten Wuͤrſten und re⸗ 
gierenden Vand⸗Vraffen ware ſchon bey denen Chriſt⸗ 
Chatholiſchen Bauff + Ceremonien abzunehmen / da 
Velbter zum hochen Sauff Bathen die nunmehro in 
WOtt 
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ſe Herſtammen / nicht nur in genere von dem uhralten 
Hoch⸗Adelichen Beſchlechts wegen / ſondern in ſpecie 
inſonderheit ob der Groß Vaͤtter⸗ und Vaͤtterlichen 
Hochheit / Urſach welcher das vernünfftige Concept 
zuformiren: Weopold Matthias gleich wie ein 
Bohn / eines Proſſen Vatters Franciſci Jofephi, 
ein Eindel eines Yroſſen An ⸗Herꝛns Joannis Maxi- 
miliani, alſo werde Er in unturbirter Ordnung als der 
Dritte / auch der Dritte die vorlaͤuffig von jenen erzeig⸗ 
te / und nachgehents erworbene DFröffe in einer Voll 
kommenheit behaubten. Vas Anfangs die Heilige 
Dauff⸗Ambſtaͤnde vorgebildet / das Bebluͤt und hoche 
Herkommen verſprochen / deſſen machete feine zarte 
Fugent eine feſte Berſicherung / und fiber dieſe die beſte 
Proben / da ſelbter feine Bigenſchafften und Begier wol⸗ 
le Neigung Schnur⸗grad dahin widmete / was Broß 
ſcheinete / und in der That Broß ware. Der Jahren 
zehlete Er noch wenig / und kunte ſich ſchon mit einem 
Regifter groſſer Vortrefflichkeiten ruͤhmen / alſo zwar / 
daß ſolcher Ruhm nicht fo viel auff Keithen eigner 
Hochhaltung / als auff Seithen der redenden Vhaten / 
und zu ſolchem billich beredten ob» Zungen wa⸗ 
re. Deren freyen Künsten „ftoriſchen e 

ee och⸗ 
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Hoch Adelichen Exercitien/ außlaͤndiſchen Sprachen 
hat Er ſich dermaſſen embſig angenohmen / daß man in 
einem dazumahl jungen Cavalier ein Nannbahres AL 
ter urtheilen muͤſſen. So hat Er ſich auch mitler Zeit 
in Beſehung einiger Laͤnder und Provintzen / deren Sit⸗ 
ten und Statts, Verfaſſungen Er wohl oblerviret / zu⸗ 
gleich im Hoff, Stagt und Politic- Stande alſo beffiſ⸗ 
ſen iormüret / daß Er ſieh fo wohl vor einen als an⸗ 
dern Stand dem Bands. Guͤrſten zum Nutzen dem ge⸗ 
meinen Wann zum Beſten / alſo Land und Leuthen vor⸗ 
träͤglich ſich als ein wuͤrdiger Candidat außbuͤndig qua. 
kficire gemachet / deſtwegen Er ein⸗ und andern Zweck 
gluͤcklich zu erreichen / und deſſen habhafft zu werden / 
balden hervor geſucht / erhoͤchet / und umb folcher Ur⸗ 
fach willen mit derley Verrichtungen vorſichtig beehret 
worden. Von Leopoldo I. ſeeligiſter Bedaͤchtnuß 
empfienge Er Anfangs den Kayſerlichen Vammer⸗ 
Schluͤſſel / nachgehents wurde Er Obriſter Land ⸗ und 
Hoff⸗ e auch Kayſer ich wuͤrcklicher Gehei⸗ 
mer Rath / in welcher Muͤrde ene I. bey ange⸗ 
trettener Kayſerlichen Regierung ‚sone nicht allein voll 
kommen beſtaͤttiget / ſondern auch nach zeitlichem Hin⸗ 
tritt Leopoldi Ignatij deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs 
Fuͤrſten von Dietrichſtein zu Dero Kayſerlichen Obriſt⸗ 
Stalmeiftern allergnaͤdigiſt ernennet. Wohl recht be⸗ 

nambſet: LEOPOLD Us (in Annagramatiſchem 


Buchſtaben⸗Wechſel) Durro Sore : Zweyfacher 
Bonn welcher von zwehen Oeſterreichiſchen Von⸗ 
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nen / zweyen Roͤmiſchen Monarchen mit ſo groſſen und 
gleichen Bnaden⸗Strallen immerfort beleichtet worden 
Deſſen Blantz damit noch ſcheinbahrer ſtrahlete / wur 
de Er mit dem an Gold ſchimerenden Vellere und dem 
Mang der in der Welt vornehmſten Ritterſchafft aller 
gnaͤdigiſt verſehen. Wie ſchoͤn! das guldene in dieſem 
Hoch⸗Ritterlichen Vellere oder Hluß zu End hangen⸗ 
de guldene Wamb ſchicket ſich eben recht: Wamb zu 
Bamberg auff die nidertraͤchtigkeit deß Pamb Wilde 
und Sanfftmuth / welche diſer Ruͤrſt von Wamberg 
gegen hohe und nidrigen Stunde täglich er weiſet / fol⸗ 
get in unaußbleiblicher Conſequentz / der Berg: nach 
amd : folget Berg oder mit Wamb iſt der 
Berg / eines von dem anderen unabgeſoͤndert; 
Die Höhe und Spitz deren Hoch- Fuͤrſtlichen Sh⸗ 
ren und erſten Shren FJeichen. Von Hoͤchſt⸗ 
beſagt Ihro jetzt Glor » wuͤrdigſt regierenden Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt hat Er auch die Obriſt Land- 
Jaͤgermeiſters⸗Stelle im Ertz Hertzogthum Oeſterreich 
ob der Ennß für ſich und fein gantze Hoch⸗Adeliche Fa- 

milie erblich erhalten. Über dieſes in Erwegung ſei⸗ 

ner von Jugent auff dem Allerdurchleuchtigiſten Ertz⸗ 

Hertzoglichen Wauß von Oeſterreich gewidmet / und in 

allen fo wohl Hoff (ein Bammer Her:) Staats- (Ge, 

heimber Rath) als Kriegs (hat Ihro Majeſtaͤt in der 

Belagerung Landau bedienet) Begebenheiten eyffrigiſt 

erwiſenen vielfältigen Dienſten / hoch erworbenen Me- 

ritten, auch ſeiner glorwuͤrdigen Vor⸗Eltern und Vor⸗ 
Eee 2 Fah⸗ 
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Fahrern jederzeit dem Allerdurchleuchtigiſten Mauß von 
Oeſterreich nicht nur von Rudolpho dem erſten Roͤmi⸗ 
ſchen Kayſer an / ſondern von Henrico dem erſten Her⸗ 
tzoge in Oeſterreich / alſo in das ſiebende Sæculum zu⸗ 
ruck biß auff gegenwaͤrtige Zeit confecrirten Kraͤfften 
und jedes mahl unverletzten Brei iſt Heopold Mal⸗ 
thias von Josxyno I. in deß Heil. Roͤmiſchen Reichs 
hohen Muͤrſten Btand ſambt der von Fohann art 
milian deß Heiligen Roͤmiſchen Reichs Braffen von 
Camberg herſtammenden Linij der Ordnung nach mit 
allen gebraͤuchlichen Ceremonien / Rang und Vorzug / 
Freyheiten und Herzlichkeiten allergnaͤdigiſt erhoben 
worden. Billich / deme uͤber ſolch erhaltenen hoͤchſten 
Ehren Staffel das geſambte Hoch⸗Adeliche Mauß das 
Lob zu laſſe: Tu honorificentia Populi (Stemmatis) 
noſtri, daß Er die Blory / Ruhm und hr feines 
Atammen ſeye; dann wo Chriftophorus Herꝛ von 
Lamberg bey feiner Hoch⸗Adelichen Poſteritaͤt ein Pri- 
mat verdienet / umb weilen Er durch Ritterliche Thaten 
der Erſte den Staffel eines Roͤmiſchen Reichs Mitter 
betretten. (b) Sines groſſen Lobs iſt gleichfalls Jo- 
annes diſes Nahmens der Erſte wuͤrdig geachtet / all⸗ 
dieweilen durch Ihme oͤffters Hoch⸗gedachtes Mauß von 
Damberg in den Greyherꝛn⸗Vtand uͤberſetzet worden. 
(o) Noch groͤſſeres Lob gebiehret Joanni Maximiliano, 
welcher nach ſo vilen ruͤhmlichen Thaten und verdienſt⸗ 
reichen Meritten ſich und feine ſammentliche Defcen- 
dentz der Zahl deren Roͤmiſchen Reichs ⸗Graffen ein, 
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verleiben machen. (d) So muß der Ordnung ge: 
maͤß Beopold Matthias erſtangezogenen vorgezo⸗ 
gen / und mit dem unſterblichen Lob deß erſten und vor⸗ 
nehmſten Uhrhebers der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Dignitaͤt / 
welche durch Ihne der Maximilianiſchen Linie Erb: 
lich zugefallen / von ſammentlich Hoch ⸗Adelich⸗Lam⸗ 
bergiſchen Rahmen und Atammen zu allen Zeiten 
ſo wohl wuͤrdig als billich geehret werden. Sors 
cecidit ſuper MATT HIAM, (c) das Loß iſt auff 
MATTHIAM gefallen / welcher der jenige ſeyn werde / 
und ſeyn ſolle / fo fein uhralt Hoch⸗Edles umb die Oeſter⸗ 
teichiſche Monarchen beſt meritirte Lambergiſche 
auß biß an den hoͤchſten Staffel oder Sproſſen ihrer 
in dem angebohrnen Stammen ⸗ Wappen fuͤhrenden 
Leyther durch Reichs ⸗Fuͤrſtliche Nochheit bringen wer⸗ 
de. Die Hochheit gebiehrete diſem Hauß und zwar 
die Zürftliche ; der Beythern deß angebohrnen Stam⸗ 
men Schild zur Folge von dem erſten Grad oder Sproſ⸗ 
fen der Roͤmiſchen Reichs Ritterlichen Muͤrde / biß den 
letzten / der Fuͤrſtlichen Hochheit zu ſteigen. Nicht nur 
von Stammens⸗Schilde / ſondern auch von dem fuͤh⸗ 
rend Gambergiſchen Nahmens wegen; allermaſſen 
in erſt gemeldten Hoch anſehelichen Zunahmen Gam⸗ 
Berg / vorgängig das Gam ein eigentliches Vorbild 
aller Sanfftmuth / Milde und Nidertraͤchtigkeit / deren 
ſuͤſſe Früchte dieſer Reichs⸗Fuͤrſt reichlich von ſich ſehen 
laſſet; wie Er dann ins gemein ein demuͤthiger / mil- 
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der / und ſanſſtmuͤthiger Huͤrſt und Werꝛ gehalten / 
und genennet wird; Alle drey preyßwuͤrdige Tugenden 
und Ehren ⸗Titul gebiehren und ziehren Ihne: die Der 
muth; weilen / gleichwie ſelbſten erfahren habe / nie 

manden Hoch oder Nider den Zutritt verweigert / mit 
denen von Condition Geringen ſich in einen muͤndlich 
laͤngern Diſcurs einzulaſſen / iſt Ihme nichts neues; 
darbey / wo man ſein Anbringen entdecket / iſt eine unge⸗ 
meine Milde nach Möglichkeit und Billichkeit gnaͤdigſt 
zu gratificiren: verſichert mit Worten / und erweiſet es in 
dem Were, und da auch zuweilen einige mit Prætenſio- 
nen oder feine hohe Fuͤrſtliche Perſohn gar nichts betref⸗ 
fenden Anſuchungen importun und unzeitig uͤberlaͤſtig 
ſeynd / pflegt Er voll der Hanfftmuth dergleichen mit 
holdſeelig⸗ und liebreicher Gegen Antwort zubegegnen. 
Es folget aber auff ſolche tugentliche Eygenſchafften deß 
Sam: in einen unabgeſetzten Außſpruch der Berg / 
auff dem Erd⸗Creiß die vornehmliche Knhoͤhe / worbey 
zu obferviren / daß das fo geſtelte B fo wohl erſte: 
Gam als andere Rahmens Silben: erg außmachend 
und Anfangend zuſammen ziehe; Nun ſcheinet das B 
mehr als zu viel eine eygentliche Figur eines Fuͤrſtlich⸗ge⸗ 
woͤhnlichen Pyret, alſo eiu Zeichen der Fuͤrſtlichen Wuͤr⸗ 
de / forderiſt / da es in vor geſetztem Form der Breite nach 
e geſtellet iſt; dieſes auff ſolch geſtalte Arth dem Hoch 


Adelichen Nahmen Mameeg uͤberſetzet / bedecket ja 
| gleich 
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gleich einem mehr gemelten Fuͤrſtlichen Mut fo wohl er; 
ſte als andere Nahmens Silben / daß gleichſamb vor⸗ 
gaͤngig Zam: die ſanfftmuͤthige Nidertraͤchtigkeit / und 
nidertraͤchtige Sanfftmuth darauff Berg die Hochheit 
und zwar vermoͤg B eine Fuͤrſtliche Mochheit in eigenen 
angebohrnen Nahmen nicht uneben vorgebildet / darbey 
iſt noch zu beobachten / das B als ein Fuͤrſtliches Eh⸗ 
ren⸗Jeichen fo wohl erſte 3. Gam als nachgehende 


Buchſtaben 3. erg zuſammen füge und ſchutzend be⸗ 


decke / als wann die vorhin / jetzo / und allzeit heilig ge⸗ 


uͤbte Sam Bergiſche 3. Vreu durch cg eine Fuͤrſtl⸗ 


che Mochheit dermahleins zuerheben ſeye. Solche wohl 


gegruͤnte Vorſehung ihres ſchon da zumahl mit Fuͤrſtli⸗ 


chem Kennzeichen gezierten Nahmens haͤtten die glor⸗ 


würdigen Vor⸗Eltern und Vor⸗Fahrer mit einer naͤhe⸗ 


ren Anfrage rechtmaͤſſig unterſuchen konnen / wer doch 
in gegenwaͤrtig oder zukuͤnfftigen Zeiten dieſe ſchon klar 
genug vorgebildte Fuͤrſtliche Muͤrde Erſtlichen be; 
haubten werde / allein ſie haben dieſe Frag mehr mit 
Stillſchweigen umbgehen / und durch ihre programma⸗ 
ticè ins geſambt zuſammen geſetzt / und annagramatice 
verſetzte Nahmen mit dem Finger darauff zeigen / und 
den Erſten / welcher zu der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Wuͤrde 
gelangen / dieſe auch auff fein Hoch⸗Adeliches Wauß 
erblich uͤberſetzen wird / nahmhafft machen wollen; aller⸗ 
maſſen das Programma deren hier Ipecificirten in je, 
dem ſo wohl Geiſtlich / Hoff Politic, Staat / als Kriegs⸗ 
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Stande / der Kebens- Zeit und meiner verfaſten Ord⸗ 
nung nach vorgeſetzten glorwuͤrdigen Vor Fahrern 
in folgenden Nahmen beſtehet (Auß dem Geiſtlichen 
Stande) Bigmundt. Walthaſar. Chriſtophorus. 
Jacobus. Carolus. Beorg Bottfrid. & Joannes 
Philippus. (Auß dem Hoff⸗Politic- Stande) Hör 
man. Berenger. Rudolph. Vietmundt. Frantz. 
Chriftophorus. Joannes. Wigmundt. Foſeph. 
Wigmundt. Veorg Sigmundt. Fohann Frantz. 
Johann Maximilian. Prantz Foſeph. Vaſper Wri⸗ 
drich & Varl Benediet. (Auß dem Kriegs Stande) 
Volrad. Malter. Wolrad. Volrad. Taſper. Sa 
ſper. Wolffgang. Jacob. Melchior. Maximi⸗ 
275 Gebaſtian. Wilhelm & Wigmundt Bridrich 
Die vorgeſetzte Nahmen jedes Atands zuſammen / An- 
nagrammatice uͤberſetzet geben folgende Erklarung. 


Beopold Matthias Praf von Bamberg 
Vugend⸗ voll / vor die Jor⸗Prob iſt das Boldt 
ya ſo pur faſt clar; darumb wird balt hoch ge⸗ 
ſtifft / gradt nach⸗ an uns groß⸗warend trium⸗ 
phirn: von JOSEPHO Pu Roͤm: Mo⸗ 
narchen ein Muͤrſt werden / mit unnd durch Ichn 
all⸗Maxrimilianiſcher Defcendeng in Pracht zu 
groͤſſrem Rang gelangen. Approbirt ſich ya froͤ⸗ 
lich: Alſo muͤſſen Si allſambt von ſich ſagend 
aufrichtig prophezaien. Auß obgedacht — = 

en 
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chen Mahmen deren Ruhm vollen Bor: Fahrern koͤn⸗ 
tewohl durch vorgenohmene der Zahl und Qualitaͤt nach 
obfervirten Buchſtabens Uberſetzung was deutlicher 
und warhaffter vorgeſaget ſeyn? als was da beſchiehet / 
da ſo gar nebſt dem außdrucklichen Nahmen deß Erſten 
Fuͤrſten LEOPOLD MATTHIAZE auch die Hoch⸗ 
Fuͤrſtliche Ambſtaͤnde erklaͤret ſeyn / daß nemlichen ſelb⸗ 
ter nicht nur zu der Fuͤrſtlichen Mochheit / ſondern auch 
nachgehents in dieſer zu groͤſſerem Mang praͤchtig 
gelangen werde / weiches ja beſchehen / als dieſer Wuͤrſt 
von Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt Jos xy RO I. im Monat 
May lauffendes Jahr mit der Land Graffſchafft Seuch- 
tenberg einem deß Heiligen Römifchen Reichs vornehm 
Hoch ⸗Fuͤrſtlichen Lehen mit herꝛlichen Ceremonien 
vor ſich und feinen Atammen Maximilianifcher De- 
ſcendentz begnadet worden. Deren Vorfahrern ſam⸗ 
mentliche Nahmen / und von LEOPOLD MAT. 
THIA fo deutlich Geheimbnuß⸗ reich angeregte Erklaͤ⸗ 
rung verfaſſet folgendes Epigramma: 
Phoenix Exuvias Soboli pro Semine legat 
Obſtetricantis Munia Phoebus agit. 
Es velut ex utero natus LROPOI DE Priorum, 
Ergo Phœnici, quis neget eſſe parem. 
Phoenix ſeltzamer Arth dem Vulcano ſich ergiebet / 
Auß deſſen Aſchen wird beſeelt / lebend was 
| er liebet; 
Nach Nuͤtterlicher Nathur empor ſich aber ſchwinget / 
Durch die Geburt zu welcher wuͤrckend die Son⸗ 
ne (t) bringet. 
Ggg Daß 
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Daß aber Weopold Matthias vor ſo vielen groffen 
Staat und Kriegs Saulen ſeines Mauß der Erſte 
zu der Hoch⸗Fuͤrſtlichen Muͤrde gelanget / und alſo ſei⸗ 
nen Preiß wuͤrdigſten Stammen auff den hoͤchſten Eh⸗ 
ren⸗Gipffel uͤberſetzet / iſt ſich nicht zuverwundern / umb 
fo viel weniger / je gewiſſer in billicher Ordnung der hoͤch⸗ 
ſte Shren⸗Staffel dem jenigen bevorſtehet / welcher al. 
les gleichwie dieſer Durchleuchtige Muͤrſt auff das Hoͤch⸗ 
ſte (verſtehe alle Hoch⸗Graͤffliche Qualitäten und am 
dere Lob⸗wuͤrdige Eigenſchafften (gebracht hat. An⸗ 
derer in dieſem engen Blat zugeſchweigen / ziehe vor⸗ 
nehmlich in Conſideration deſſen beſonders Groß und 
jedermann erwiſen⸗ noch taͤglich erweiſende / mit einer 
ungemeinen Rreundlichkeit vermengte Buͤte / welche 
bey Ihme in ſolcher Vollkommenheit tieffe Wurtzeln ge⸗ 
faſſet / daß Er damit im Thun und Laſſen gruͤnend / de⸗ 
nen Anweſenden einen uͤberfluͤſſigen Veruch groſſer 
Duͤſſigkeit mittheilet. Es heiſſet bey Ihme: Leoror- 
bus (auge,) Leo Do prus Ich ein Gow gibe immer 
mehr / nicht ein Loͤp: rapiens & rugiens (g) ſchuͤdlich 
und bruͤllend / ſondern jener Samſoniſche Suͤſſigkeit lie- 
bende Köw. De forti egreſſa eſt dulcedo (h) von 
dem ſtarcken (ich ſage groſſen) hat die Suͤſſigkeit einen 
Auß⸗ und Ein⸗Fluß verſpuͤhren laſſen / dergleichen ja in 
Weopold Matthia beſtaͤttiget / und täglich mehr als 
zu vil erneueret zuſehen. Setze bedachtſamb: mehr als zu 


viel. Dann LroroLpus : Do plus Leo, was deſſen 
Nah⸗ 


1 A 
Nahmen außweiſet / erweiſen die fort und fort conti- 
nuirte Thaten. 


Dulcis poft Fortzm ſequeris LEO POI DE Leonem, 
Fit de Sausoxis nempe LEONE favus. 


Haͤchtig mit Suͤſſigkeit dem ſtarcken Goͤwen 


gleichet 
Was der Samſoniſch⸗ hat / auch Seopold 
erreichet. 


Ob ſolcher ſuͤß⸗wuͤrckenden Suͤſſigkeit iſt Ihme auch 

1707. im Monat Oetober die ſuͤſſe Erucht der Fuͤrſtli⸗ 

chen Mochheit zutheil worden / (i) auff welche vorhin⸗ 

ein der mit dem dazumahl wuͤrcklich führenden Hoff. 

Character eigene Nahmen außtruͤcklich gedeutet: 
Nemblich 

LEOPOLDUS MATTHIAS Sacri Romani 
Imperij Comes à Lamberg, Supremus Aulico-Ve- 
nationum Magiſter. 

Annagramma, 

A Josryho Magno, Summo à Cæſare multis 
jugò amabilis meritis ſolemni ritu Princeps decla- 
ratur. 

Ein ſolcher Lohn gebiehrete der Sugend / welche jedes 
mahl von denen Ober: Welt- und Reichs⸗ Regenten / 
Lands Beherſchern / ſonderlich denen auß dem niemah⸗ 
len genug gepriefenen Ertz⸗Hertzoglichen Wauſe von 
Oeſterreich ihrer Verdienſten und Meritten gebiehren⸗ 
de Shrens⸗Bezeugnuß zu feiner Zeit ſicher uͤberkom⸗ 

Ggg 2 met / 
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met; wie dann eben dieſes Jahr / als Weopold Mat⸗ 
thias zu der Fuͤrſtlichen Dignität wuͤrdig erhoben wor⸗ 
den / juſt die rechte Zeit der Stands⸗Erhebung gewe⸗ 
fen / alſo erfläret / und zwar auff Cabaliſtiſche Mech⸗ 
nungs⸗Arth / welcher die gelehrte Rabinner gleich de, 
nen Aſtrologiſchen Cabalen einige Gewißheit zu eignen 
wollen / das eigentliche Jahr der mit Fuͤrſtlicher Wuͤr⸗ 
de anfaͤnglich gezierte Nahmen: Als | 

LEOPOLDUS MATTHIAS S.R. Imperij 
499 339 372 | 
Princeps & Lamberg 
347 150 

In einer Summa zuſamen 1707. welches eben das lauf⸗ 
fende Jahr / (feines Alters das gote: viertzig Jahr 
wohl gethan) als dieſer Durchleuchtige Wuͤrſt zu ſolch 
Roͤmiſcher Reichs Fuͤrſten Würde gelanget iſt. Da 
gilt wohl die Meinung deren Italiener / Griechen und 
Aſiern / daß die Siebende Tahl heilig ſeye. (X) Und 
folget deß gelehrten Daniel Caſpari von Lohenſtein ge⸗ 
machter Außſpruch mit der Probe: die Siebende Zahl 
iſt der Knotten oder das Band aller Dinge / und die 
Fuͤlle aller Vollkommenheit. (e) In welcher heiligen fie 
benden Jahrs⸗Zahl LEOPOLDUM MATTHIAM 
das ſtarcke Band deren vereinigten Meichs⸗Blider mit 
dem reichen Band der Heil. Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſtli⸗ 
chen Mochheit verbunden gebunden hat; Seiner Woll⸗ 


kommenheit gleichſamb mit einer Fülle oder Wollkom⸗ 
men⸗ 
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menbeit deren e und deſtwegen vollkommenen 
Roͤmiſchen Reichs ihren begegnende. Billich daß gleich⸗ 
wie dieſer Huͤrſt gegen andere / ſonderlich Beduͤrfftig⸗ 
und Nothleydende feine Wreygebigkeit erweiſet Ihme 
entgegen mit ſchaͤtzbarem Reichthumb deren Muͤrden 
und Shren freygebig begegnet werde. Was nun die⸗ 
ſem Durchleuchtigen Guͤrſten feine herzliche Sygen⸗ 
ſchafften / unvergleichliche Conduit / vielfache Merit. 
ten / an hohen Kayſerlichen Hoff Chargen verſchaffet / 
zu der Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſtlichen Dignität befoͤr⸗ 
dert / mit einer Reichs Land  Srafffebafft anſehlich be⸗ 
lehnen gemachet / zugleich deſſen uhralt Hoch⸗Adeliches 
Mauß mit erblicher Continuation fo wohl der Obriſt⸗ 
Land⸗Jaͤgermeiſter Stelle im Land Oeſterreich ob der 
Ennß / Fuͤrſtlicher Suoceſſion, als Kayſerlichem Reich⸗ 
Lehen der Land Graffſchafft Leuchtenberg begluͤcket / 
daſſelbe wolle die Goͤttliche Mllmacht Ihme langwuͤrig 
beſttzen / und ruhig genuͤſſen laſſen / welches auch umb 
fo viel getroͤſter zuhoffen / als deſſen feine erlangte Blory 
und ihre der Goͤttlichen Clemenß ſehuldigiſt 1 
ben / und von Ihme alles in allem mit widerholt Chrtſt⸗ 
lichen Conteſtationen gantz und gar conſecriert ver- 


blelbet. Dieſes ſanfftmuͤthigen und groſſen Kür- 
ſten wuͤrdiges Devise oder Minnbild ſtehet und be 
ſtehet in eygenem glorwuͤrdigen FJunahmen / welchen 
das von feinem guldenen Vellere herabhangende am 
und der hinauffgelangende Olympiſche Berg: zuſam 
gen Samberg: vollkommen ſtalten und formiren/ 

hh ver⸗ 
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vermög deſſen zugleich fo wohl feine gerühme, guldene 
Vanfftmuth: durch das guldene Bam: das Sinn 
bild der Nanfftmuth: als feine Puͤrſtliche Pochheit 
durch Olympum den hoͤchſten Berg / das Sinnbild 
der Mochheit / alſo deſſen vereinigte Sanfftmuth und 
Mochheit durch vereinigtes Nam⸗Berg in Ihme 
Sanfft⸗muͤthigen Puͤrſten von Wamberg zu un. 
ſterblicher Blory und Mochſchaͤtzung vor jetzo und der 
ſpaten Mach⸗Welt eygentlich vorgebildet iſt. 


(a) Miſelm. (b) Fol. 118. (c) fol. 124. (d) Fol. 163. (e) Ad. I. v. 26. ([) S ref. 
higitur Cafar. Sol Auftriacus. (g.) Hal. 21.14. Ch) Jad. 140.14. (i) Hoc menſe decle- 
ratus e Frinctps. (k) Armin. Euucl. fol. 34. p. 2. (I) In ſuo Trac. p. 203. 
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LEO POI DI MATTHLE, 
Hayſerlichen Beheimben Nath / Obriſt⸗Goff⸗ 


und Land⸗Jaͤgermeiſters / und wuͤrcklichen 
Obriſt⸗Stallmeiſters. 


SYMBOLUM 


Scribere jure licet de Te LEOPOLDE; Vopifcus 
Scripferat in vita quod probus ipfe, Probi: 
Laudibus iſte ſuum voluit dum extollere Probum, 
Heros, inquit, erat, nominis ipſe ſui. 
: Hhh 2 Non 
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Non aliter de Te Princeps, mihi ſeribere fas eſt. 

| Quaàm, quod fis pariter, Nominis Ipfe Tui. 

Si Te duntaxatLEQPOLDUM namquè MAT THIAM 
HrROEM A. ie bc ſatis . 5 


Dum LEOPOLDUM Te deo; Te Solz beaum 
Duprõ confirmo Cæſaris Auſtriaci. 40 
Sol Lropol pus erat Cæſur Sol eſtquè JoserHus, | ri 


Sol Hic Confilijs (m) claret uterquè Tuis. 
Dum LEOBOEDUM Te dico, cammonſtro Lο U 
Illum ‚quo ſuecus dulce refluxit apum (1 
MATTHIAM dico? Prımum.de Stemmate figno 
Evectum in culmen Principis Inperij 
Nam in Te Sors cecidit (meritd tamen) hujus honoris 
Ceu in MATTHIAM vocis Apoſtolicæ. 
Quando es de LAM BERG Heros, Venator es ultrd 
PRFEFECrus STABZuLI; VELLERIS Aurrı FQuss 
MONS tuus, atquè CANES ALris venanda figurant 
Eſt pro Acno VeLruspro ftabulo aptus Eques 
En! quam concinnè proprij ſis Nominis Heros, 
Cuncta gerens ſerie nominis officia. 
Ergo non aliter licuit mihi ſcribere de Te 
Quam quod ſis Princeps Nominis Ipſe Tui. 
Atque ita, quos alij titulos aliunde, requirunt; 
Hos omnes, Princeps Tu geris Ipſc Don 
Vive! Vige! & quæ ifthäc cernis defcripta papyıö, 
In LIBRO VIT&E NOMINA SCRIPTA VE. (o) 


Was in verfloßner Zeit Vopiſci Feder hochgelehrt 
Der Poſteritaͤt Nachrichts⸗weiſe hinterlaſſen / 


5 


on 


I ͤ ene 
Von uͤbrig Ruhmwuͤrdigen nichts gemelt: verlang nur hier. 
b Mit deß Vopiſei Außſpruch ſchuldig mich zu neigen; 
Deopold Matthias der ungemeine Ehren⸗Held / 
Hat dieſe beyde jetzo erſt gemelte Nahmen / 
In Ki er dane ee Slomypacle 
glich und ſonderbahr gantz wohl gereimbt beyſammen. 
Wann ſolches Kleinod erklaͤre mit dieſem Prædicat: a 
Eines Vermehrers / der fein Hauß Glorreich erhebet / 
Die lobreiche Billigkeit das Urtheil gefaͤllet hat; 
Dann mit ſolchem Ruhm von jederman verehrt lebet. 
Da aber Leopold allein dem Nahmen nach betracht / 
Erkenne Ihn mit zweyer Wonnen Glantz begluͤcket / 
Von Joſeph und Leopold / zweyen Kayſern hochgeacht. 
Dero ſtrahlende Gnaden ſtaͤts auf Ihn geblicket. 
Ein helle Sonn von Oeſterreich mit Liecht⸗glantzendem Schein / 
Der andere war deß Reichs glorwuͤrdiger Beſitzer / 
Auch eine helle Sonn / an Frucht; bringenden Strahlen fein 
JosEbhus, hoͤchſtgedachter Monarchie Beſchuͤtzer. 
Dieſe Europæiſch- hellleuchtende Sonnen Zwey / 
Glantzen gantz ſcheinbahr durch deſſen heylſammes Rathen / 
Darumben eben recht mit heilig obfervirter Treu. 
Florirt Er unter dieſem Glantz / auch Gnaden⸗Schatten. 
Einem ſehr ſtarcken Loͤwen gleicht zugleich als Keo⸗pold / pP) 
Verſteh dem Loͤwen / Suͤſſigkeit nach / reich an Honig / 
Welches was ſeltzam / ungemein / zu halten uͤber Gold. 
Diergleichen Suͤſſigkeit bey Ihm gewiß nicht wenig. 
Matthias entgegen / mit dieſem Nahm außdruͤcklich deut / 
Auf die Hoch⸗Fuͤrſtlich / zugleich Land⸗Graͤffliche Zierde / 
Das Loß (J) Hoch-Fuͤrſtlicher Dignitaͤt iſt auf feiner Seith 
Er iſt / ſoll auch ſeyn der Vrſte in dieſer Würde. 
Wohl vorgeſehen! was Groſſes dem Groſſen auch zuſteht / 
Er war vorhin in der groſſen Minifter- Zahle / 
Darum auf ſein Perſohn ein gleichformiges Toß loß geht. 
Eines Roͤmiſchen Reichs⸗Fuͤrſten Würde und Wahle. 
ST Seo. 


PPP 
Deopold ware vorhin Groß in ein und andern Ambt/ | 

Diana mit erſtem Rang führe Ihn bey den Handen / 
Gheimer Rath / Ritter deß guldnen Velleris, allen ſambt. 

Iſt Er ſowohl loͤblich als ruͤhmlich vorgeſtanden. 
Billig iſt es / das dieſem hohen Nahmen: Dam und Berg / 

Nach Lambs Eigenſchafſt / Berg / hohen Merten eben / 
Von vor? und neu regierend Moher Oeſterreicher Lerch. 

Jedem Nahmens⸗Theil werd fein Eigenthum gegeben: 

Dem milden Lamb der guldne Fluß vereiniget gebiehrt / 

Berg mit der Leithern deß Stammen ⸗Schild / aB erhohet / 
Alſo ein Mitter () das Ober⸗Ambt der Pferde Zierd. 

Der treue Hund zum Rath / auch Jagt beweget. 
Ey wie ſowohl und recht vollkommentlich mit aller That 

Stimmet ein / dieſes Fuͤrſten ein und andrer Nahmen / 
Gewiß ſeynd fie ertheilet vorſichtig durch Goͤtter⸗Rath; 

Weil gleicht zugleich die That dem Zeichen ſeines Stammen. 
Iſt alſo mit Fundament der Anfang gantz wohl betracht / 

Da das Concept zu dieſes Fuͤrſten Lob gelaſſen / 
In dem continuiret worden / und der Schluß gemacht: 

Deſſen fuͤhrende Nahmen Lob und Ruhm verfaſſen. 
Durch ſolches folget dann der feſt und beſt gegruͤndte Schluß / 

Welcher zu groͤſtem Hoch⸗Fuͤrſtlichen Lob gereichet / 
Wo ein anderer / weiß nicht wo / ſein Titul ſuchen muß. 

Alles dieſem St 955 Nahmen und Stammen 

gleichet. 5 
So lebe! ſchwebe / groſſe Ehr und Glory deines Stamm / 

Leb in milder Mochheit (Vamberg) lang unverweſen / 
Dein in dieſem engen Blat eigentlich erklaͤrter Nahm. 

Sey entlich im Buch deß Lebens (o) Fractur zu leſen. 


(m) Confiliarius intimus utriusq Caf. Majefl. (n) Judic. 14. (o) Eich 24. v. 32. (p) Teo- 
pold. Annagram, exprimit Leonem. (g) Acb. 2. v. 26. (r) Aurei Velkris (S) Ecel. 24. 
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Deß Heil. Bom Kade 


Graff von Hamberg. 


8 iſt dieſer Her; ein Enckel deß groſſen 
BSobann Maximilian / ein Bohn deß 
\ && > groffen Grantz Koſeph: und ein leibli⸗ 
8 . cher Bruder Leopoldi Matthiz ß 


nichts anders daft versprechen und verſichern kunte⸗ daß / 
was Ihme die Groß Vaͤtterlich⸗Vaͤtterlich ⸗ und Bruͤ⸗ 
derliche Vortrefflichkeit an Ruhm und Glory vorlaͤuffig 
zueygne / nach folglich in eygner Perſohn werde Werd; 
ſtellig gemachet werden. Im Jahr 1677. iſt Er in der Zahl 
der anderte Sohn zur Welt gebohren. Unter Gottsfoͤrch⸗ 
tig · und vernünftigen Inſtructoren / welche Ihme bey 
wachſender Jugent von feinen Sorg tragenden Eltern 
zugegeben worden / hat Er alſo zugenohmen / daß ob 
der zu deme / was fromb iſt und fromb heiſſet / angenoh⸗ 


J ti 2 menen 
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menen Neigung / ein ſonderbahrer Troſt und Freud / 
und wegen Dernunffereiffer Anzeichen eine groſſe Hoff⸗ 
nung machete. Die angefangene Studien proſequir- 
te Er mit ſolchem Fleiß und Embſigkeit / welche merckli⸗ 
che Wiſſenſchafft zu verſchaffen / und offentlichen Ruhm 
nach ſich zuziehen pflegen; Immittels unterlieſſe nicht / 
was einen Cavalier in vollkommenen Alter ziehren kan / 
ernſtlich zuergreiffen / zu dem Ende ſich ſo wohl in ein 
und anderer Sprach / als übrigen Hoch⸗Adelichen Exer. 
citien unverdroſſen geuͤbet. Kaum fienge Er an den 
Kayſerlichen Hoff Leopoldi 1. feeligifter Vedaͤchtnuß 
zu frequentiren / wurde Ihme der Kayſerliche Cammer⸗ 
Schluͤſſel allergnaͤdigiſt mitgetheilet / da Er dann die / 
ſolchem Character zuſtehende Functionen zu allergnaͤ⸗ 
digſt⸗ Kayſerlichem Wohlgefallen oͤffters ruͤhmlich voll⸗ 
zogen hat. (a) Dazumahlen bedienete Er auch ſo zuſa⸗ 
gen gleichſamb vor beſtaͤndig die annoch Roͤmiſch⸗Koͤ⸗ 
nigliche / nunmehro glorwuͤrdig⸗Kayſerliche Majeſtaͤt 
Joszrhum I. deſſen wuͤrcklicher Tammer⸗Herꝛ Er nach⸗ 
gehents gleichfalls ernennet worden. So wurde Er 
auch deß Ertz Hertzogthum Oeſterreich ob der Ennß ein 
wuͤrdiger Land⸗ Rath erkieſen / (b) in verſicherter Zu⸗ 
verſicht / daß / was deſſen glorwuͤrdige Vorfahrer / und 
annoch lebende Stammens⸗Benoſſen erſprießlich / und 
ewiger Bedaͤchtnuß⸗Muͤrdiges in Geiſtlich⸗ Staat / und 
vorgefallenen Kriegs Gelegenheit dem Lande hoͤchſt 
vortheilhafftig erwieſen / nicht minder durch Ihme auß 
gleichfoͤrmiger Gebluͤths⸗ Arth in dem Werd werde 
erwiſen werden. Ihme ziehrete auch die Wuͤrde eines 


Obriſt⸗ 


— r 
Obriſt Land ⸗Jaͤgermeiſters hochgedachten Ertz Hertzog⸗ 
thumbs Oeſterreich ob der Ennß. Ein Herz von 30. 
Jahren ware ſchon in drey Kayſerlichen Dienſten be⸗ 
ſtellet / auß denen der erſte den freyen Zutritt zu der 
Kayſerlichen Majeſtaͤt verſtattend / der andere als Land⸗ 
Rath Meritten zubringend / und die erbliche Obriſt⸗ 
Land⸗Jagermeiſter Charge der dritte anſehlich mach- 
end zweiffels ohne den Schnur⸗ graden Weeg zu ferner 
hoher Promotion gebahnet haben. Bevor Er aber 
durch dieſe Ehren either hoͤhere Sproſſen neuer Di. 
gnitaͤten beſtigen / hat der Goͤttlichen Allinacht gefal⸗ 
len / Ihme im boͤſten lor / dem zoten Jahr feines ge 
habten Alters von dieſer beſtaͤndigen Welt Unbeſtaͤn⸗ 
digkeit hinwegg zunehmen. Er ware mit Maria Anto- 
nia, Antonij Floriani Fuͤrſten von Liechtenſtein und 
deß Spaniſchen Monarchen Caroli III. Obriſten⸗Hoff⸗ 
meiſters erſtgebohrner Fuͤrſtlichen Tochter vermaͤhlet. 
Seine Complexion und tugentliches Genium be: 
ſtunde vornehmlich in der Qanfftmuth / welche in 
feinen Vebaͤrden und Verrichtungen alſo ſcheinbahr 
vorgeſchlagen / daß wer nur einmahl mit Ihme in 
Bekandtſchafft gerathen / alſo gleich Ihne von dieſer 
Tugend ruͤhmen kunte / deſſen muß ich von der Erfahr⸗ 
nuß / der das Gluͤck gehabt mit Ihme oͤffters zu con- 
verſiren / einen lebendigen Zeugen ſtellen nicht zweiff⸗ 
lende / daß / wer nur mit Ihme Herꝛn Vraffen Mo⸗ 


hann Mdam Bekandtſchafft (noch mehrer) genauere 
Converlation gepflogen / obgedachten Lob ⸗Spruch zu 
Kkk ſchul⸗ 
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ſchuldiger Steuer der Warheit mit einem mercklichen 
Nachdruck ſo wol willig als ſehuldig ungeſaumbt beſtaͤtti⸗ 
gen werdez dannenhero deſſen eygenthumbliches Sinn⸗ 
bild von eygenem Original Bild und Genio zuentleh⸗ 
nen / mit deme / was eygentlich die Sanfftmuth und 
Mriedſambkeit vorſtellet / zu erfüllen kommet / in wel 
cher der Sach Beſchaffenheit / da die / nach deren Na⸗ 
thur⸗Kuͤndiger Tradition, von aller Gall befreyte Zau⸗ 
ben das Pra behauptet / iſt dieſe Ihme vor was ande⸗ 
rem rechtmaͤſſig zuzueygnen / und je mehr ſelbter mit ge⸗ 
dachter Eygenſchafft floriret / je in hoͤherm Brad fol- 
che vorzuſtellen / wuͤrdig erachtet worden. 


— — — — 


(a) Wolf. Hein Aliſtelm. in ſua hiſt. Lamb. fol. 11. (b) Idem cit. loc. &. nora tmp. W 
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IOANNIS ADAMI, 


Nayſerlichen Tammer⸗Herꝛn / und Ober⸗De⸗ 
ſterreichiſchen Land⸗Rath. 


SYMBOL UM 


Oder 


Sr 


Ad CxuERAM rurſus, rurſus VENABULA (c) Craves 0 
JOANN ADAMUS congerit officio. 

Deniquè cuftodem Camrer& NEMoRIQuE Sagacem, 
Nutibus Auſtriacis, convenit efle CAnEM 


Kkk JOAN- 


PLN ER. DSL) ch _ SÖREN 
JOANNES Cameræ, Nemoriqu? infervit ADAMUS 
Suetus huic primus, Suetus & alter ei: 0 * 


Eft Cox Joannes, Ros CAMERA OMNIPOTENTIS, . 
Imperiumquè feris (f) gnavus ADAMUS habe n 
Dum fimul Auſtriacis ſolers bend consuLit (g) 005, 
Austrıa in officijs eſt sua facta Trıa (h) ee 
1 n 
Hung 
Land⸗Obriſt⸗Jager⸗ auch den guldnen Cammer⸗Schluͤſſel fuͤhrt / 
Das Erſte: iſt ſeines Hauß hocherbliche Zierde / 
Alſo durch die Geburt / Meritten Ihme auch gebiehrt. 
So wohl die erſte / als andere Tammer⸗Wuͤrde. 
Bey Ihm ſeynd beyde vornehme Chargen wohl außgetheilt: 
Zum Hut der Cammer / was Treu heiſt / Treu iſt in Gilde 
In gruͤne Waldung / was von dem Gebluͤt nach Jagten eylt. 
Beydes führet der Jagt bahr kreue Mund (i) im Schilde. 
Hohann ſich zu der Sammer (Hertz Kammer). m beſten ſchickt / 
Weilen Er deſſen auch am Beſten iſt gewohnet (k 
dam / dem das Sit vertraut / nach der grunen Waldung 
i LER 3 


Mit dero Beher schung Er erblich iſt belohnet. ()) 

JOAN NEs war auch ein Hertz in der Sammer feines Hern: 
ADAMUS mit der Vollmacht und Gewalt geſetzet / 

Uber alles Gwildt in deß Lands Nähe auch von fern 

Ihm ſtehet zu / daß Er jagt / hetzet und ergbtzet. 
Darbey iſt Er ein Rath ob der Ennß deß Lands Oeſterreich / 
Alſo mit dreyen Beambtungen wohl verſehenl / 

Es ſcheinet / daß ſeine Treu mit dreyfachem Ambt zugleich. 
Sollte geziehret / und billich belohnet ſtehen. . 


(e) Provincia Venationum Magiſter. (d) Camerarius Cafar. Maefl. (e) S. Joannes fait quaſi 
cor Sulvatorit. (f) Dominus Paradii. (g) conſiliarius Provincia Auſiria. Ch) A- 
Atria. annagramm. ſua Tria, alluditur ad [ua tria in Auſtria Offeia. (i) canes in Infıgni, , (k) 


Joan. uit vit ſuper pectus Salvntoris. (I) Jen. c. . 
Fohann 
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Def Heil. Röm. Reichs. 


Graff von Bamberg. 


Jahr 1684. ſeynd Herꝛ Grantz Foſep 
Braff von Namberg und Frau ene 
8 Maria deſſen Bemahlin / eine gebohr⸗ 
ne Braffin von Drautmanſtorff mit der 
ER Beburt JOANNIS PHILIPPI glück, 
lich erfreuet worden / welche Freud umb ſo viel billicher 
und groͤſſer / je gewiſſer beyde Hoch⸗Graͤffliche Sltern 
vorhinein verſichert waren / daß ſie mittler Zeit / gleich⸗ 
wie an denen vorgebohrnen / in Ihme ᷓohann Phi⸗ 
lipp gleichfalls einen Troſt erleben werden; und dieſes 
nicht nur / weilen rth von Erth nicht laſſet: alſo von 
dem vortrefflichen Gebluͤt / das zukuͤnfftig herꝛliche Ge 
muͤth geurtheilet / ſondern auch / weilen die Vaͤtterlich⸗ 
und Muͤtterliche / ewiger Gedaͤchtnuß wuͤrdige Obſorge 
mit allem Eyffer und Kraͤfften allein dahin abziehlete / 
was zu einer tugentlichen Education und Aufferzie⸗ 
Lll hung 
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hung vorſchieblich / das nathuͤrliche Genium zu allem 
Preiß- würdigen nachdrucklich neiget / und ſolche Ner⸗ 
gung in eine firohin unvermeidentliche mit der Nathur / 
ls waͤre ſie dieſe ſelbſten / ſich vereinbahrende Hewohn 
eit ene So wenig auch of eithen derer 


Sräfflichen Altern die mit ernſtlicher Er 
deren Conditionen heylſamme Intention ermanglet 

ſo wenig iſt auff Seithen deren dere der er⸗ 
wuͤnſchte Erfolg und Außgang hinterſtellig geblieben / 
deſſen / ohne anderwerts geſuchte Beſtaͤttigung vier viel⸗ 
fache Proben deren Erſt⸗Gebohrnen (vor Johann 
Philipp an der Zahl viere) in dem Werck erwieſen 
haben / noch zu dato taͤglich erweiſen. Seine zuneh⸗ 
mende Jugent zeittigte in Ihme jene Fruͤchten / welche 
von einem ſolchen zarten Zweig wolten oder 


ten nicht 
ſo viel gehoffet / als nur bloß gewunſchen werden; In⸗ 
deme Er zu dieſem / was Ihme immer auffgetragen 
worden / eine ſonderbahre Willigkeit erwieſen / und ſich 
umb Ergreiffung verſchiedener / Sittlich⸗ und Politi- 
ſchen Bugenden alſo eyffrig angenohmen / daß es ein 
Anſehen gewonnen / ob beeyffere Er ſich umb den Vorzug 
mit ſolchem Nachdruck / nur vor der Zeit in derley Vor⸗ 
trefflichkeiten ein außbuͤndiger Meiſter zu werden. Nebſt 
denen Studien lieſſe Ihme auch die Hoch⸗Adelichen Ex- 
ercitien beſtens angelegen ſeyn / in welchen Er ſich auch 
zu vollſtaͤndigem Troſt und Vergnuͤgen deren Hoch⸗ 
Graͤfflichen Eltern / zu ſelbſt eygenem Mutzen / und ſon⸗ 
derbahrem Ruhm bet qualificirt gemachet hat. Set. 


ne 


. 2. Di NER EREEENN SORGE 
ne Auffuͤhrung und angenehme Conduit verfichert das 
jenige mittler Zeit gewiß zubehaupten / was ſeinem ho⸗ 
hen Mauß unaußbleiblich und ſchon ein Eygenthum: 
nemlich die Befoͤrderung und wuͤrckliche Beſitz hoher 
Wuͤrden und Dignitaͤten. Von deſſen juͤngſt⸗ 1692. ge 
bohrnen Herꝛn Brudern Mrantz loiſio / umb willen 
Er eines gleichen Genij, auch ein gleiches zuhoffen / und 
zu gewarten iſk. Hochgedachter Her: Braff Johann 
Philipp ſtehet von einigen Jahren her bey Ihro Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Eminenz Fürften zu Paſſau in dem Cha- 
ractere eines Obriſt⸗ Stallmeiſters / und iſt dato noch 
unverehlichet / von deme / ob ſchon weitere Particular- 
Denckwuͤrdigkeiten anzuziehen umbgehe / ſo entſpringet 
dieſes Stillſchweigen doch nicht auß Mangel ſeiner zu 
dergleichen habenden Capacitaͤt / wohl aber auß Ab⸗ 
gang deren zehlenden Jahren / mit deren Zunehmung 
Er auſſer allem Zweiffel auch dergeſtalt zunehmen wird / 
daß Er ein wuͤrdiges Enckel deß groſſen Johann Ma⸗ 
rximiltan; dem groſſen Vatter Brang Joſeph gantz 
gleicher Sohn: Parenti ſimillima Proles, und ein deß 
groſſen und erſten Ruͤrſten von Bamberg / und Reichs⸗ 
Land⸗Graffen zu Leuchtenberg wuͤrdiger Bruder mit 
wohl gegruͤndter Warheit werde koͤnnen und muͤſſen be⸗ 
kennet werden. Gleich wie aber auß erſt⸗ beruͤhrter Be 
wegung HFohann Philipp Lebens Lauff allzu com- 
pendios verzeichnet abkuͤrtze / alſo endige mit Ihme zu⸗ 
gleich die zahl und Ordnung deren in dem anderten Hoff⸗ 
Staat / und Politic- Stande vortrefflichen ewiger Ge⸗ 
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daͤchtnuß⸗ würdigen Vorfahrern uhralt Gambergi⸗ 
ſchen Stammens / und erfolget dieſer Beſchluß deſko 
willfaͤhriger als der Anfangs vorgeſetzte Zweck vor⸗ 
trefflich⸗HZJoch⸗Adeliches Controfeel( oder) vollkom⸗ 
mener Adel. Durch dieſe / ob ſchon der Zahl nach we⸗ 
nige / doch denen Thaten und unſterblichen Verrich⸗ 
tungen nach / haͤuffig / ja uͤberfluͤſſige Nenge vollkom⸗ 
men genug beſtaͤttiget worden / umb deſto glorreicher / 
als von Hermanno (a) Rudolphi auß dem Allerdurch⸗ 
leuchtigiſten Hauß von Oeſterreich erſten Roͤmiſchen 
Hayſers Primier Hoff- Miniftern der Anfang gema⸗ 
chet / und nachgehents in ſolchen herꝛlichen Subjecten 
continuiret worden / welche die glorwuͤrdige Roͤmiſche 
Reichs Nachfolger hoͤchſt⸗ gedacht Oeſterreichiſchen 
Stammens biß auff jetzo glorwuͤdigſt regierende Kay⸗ 
ferliche Majeſtaͤt in unaußgeſetzter Ordnung bedienet / 
und von denenſelben zu hoͤchſten und erſten Würden je 
des mahl wuͤrdig promovirt und erhoͤcht geſtanden; 
alſo zwar und dergeſtalten / daß keine hohe Charge bey 
dem Kayſerlichen Moffe / mit welchen nicht ein und an⸗ 
derer deren hier fpecificirten wäre bewuͤrdet geweſen / 
dahingegen fie auch ſolchen Ambts⸗Wuͤrden mit jener 
embſigen Treu und treuen Embſigkeit vorgeſtanden / 
daß Sie dem Lands⸗Fuͤrſten zu einem Anſehen / Zierd 
und Erſprießlichkeit / denen Laͤndern zur Sicherheit und 
Nutzen; zur Ruh und aller Zufriedenheit dem gemeinen 
Nann / Ihnen und ihrem Hauß zu unſterblicher Glory 
unveraͤnderlich geweſen / und alſo befunden worden. 

Wann 
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Wann nun ob dieſem und hoch ⸗gehabten Dignitaͤten 
Sie ſammentlich hoch ſchwingenden Adlern verglichen / 
deren weht und Eygenſchafft unter andern auch die⸗ 
fe (b) ihre Jugent durch erzeigtes Beyſpill zu gleichmaͤſ⸗ 
ſiger Nachfolg anzueyffern / dergleichen Antrib Sie 
auch mit der Muͤrcklichkeit beſtaͤttigen / ihnen Eltern 
unermiedt nachfolgende. Als iſt nicht ohne / da JOAN- 
NIS PHILIPPI Sinnbild / zugleich auch FRÄNCIS- 
CI ALOISII zu formiren vorkommet / in eben denen eyf⸗ 
frig nachfliegenden juͤngern Mdlern zuſtalten / umb fo 
viel billicher / als Er den innerlichen Antrib zur Nach⸗ 
folge feiner Ruhm wollen Vorfahrer gleichſamb eine 
von der Nathur ertheilte Sygenſchafft zuſeyn vor jetzo 
ſchon genugſamb erzeiget. 


(a) Fel. Ju, (b) Pin.“ B Ain. 
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JOANNIS PHILIPPI. 

Deß Heil. Rom. Reichs 
raffen von Bamberg. 
SYMBOL UM 
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Sinnbild, 


A Jesu 1 quod Apoſtolus ipſe Philippus, 

oſtra à Te hoc rurſus vota PHILIPPE petunt. 
Oſtendi voluit Parkem ſibi voce Philippus, 

Tuqueè os rn tuum non minus Ipfe Parkem, 


Eſt 
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Eſt Pater alma Tuæ Stirpis generofa propago: 
Hunc oftende PATREM moribus & ſatis eſt, 
ExsurGes Major Patria hac virtute JOANNES 
Ac ſic Joannes (gratia) proficies. 


Philippi deß geliebten Juͤngers war zu ſeiner Zeit 
An ſeinen Meiſter den Welt Heyland das Begehren / 
Alſo und in gleicher Sort wird von dir O Philipp heut. 
Gefordert / deſſen thue uns nur auch gewehren. 
Philipp Begehren ſtunde / und ware auff das gericht / 
Der Meiſter wolle den Goͤttlichen Vatter weiſen / (c) 
Unſer Verlangen aber iſt deß Vatters Angeſicht. 
In dir zu ſehen / und iſt gnug: du biſt zu preiſen. 
Der Vatter iſt mercklich hoch und groß / wie der Welt bekandt / 
Lob / Ehr / und Glory; reich / im höchften Grad dermaſſen / 
Setze dich nur auch mit rechtem Eyffer in ſolchen Stand. 
Durch die Meritten und Ruhm⸗volles Thun und Laſſen. 
So wird Johann dein Wachsthumb ruͤhmlich⸗Vaͤtterlicher Arth 
Seltzam mit extra NAD von Tag zu Tag zu nehmen / 
Vergroͤſſert werden immerfort mit Ehr und Ruhm gepaart. 
Daß / dich Broß zu nennen / ſich jeder wird bequemmen. 


(e) Joann. c. 14. v. 8. &. 5. 
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Ser von Bamberg. 


Ach voltftändig » erwiſener Prob def 
an vollkommenen Lambergiſchen Adels 
x N 0 2 ſo wohl vermoͤg deß Erſten: Geiſtli⸗ 
chen / als Andern: Hoff und Politic- 
der Dritte deren vortrefflichen / Mar. 
tialiſchen Kriegs Manner. Gleich wie nun die dritte 
Jahl ihren bloſſen Außſpruch nach einige Vollkommen⸗ 
heit beytraget / alſo und fo viel mehr verleithet zu er⸗ 
gäntzter Wollkommenheit der Kriegs Stand / in der 
geſtelten Ordnung zwar der dritte / und letzte / bey der 
recht Adelichen Welt aber / und was rechtſchaffen Adel 
heiſt / und Adel machet / in der That der Erſte; aller⸗ 
maſſen eben der erſte Brad deß Mdels nemlich die Rit⸗ 


„ 


ter- 


T KK 
terſchafft / und alſo fort die uͤbrigen bey der uhralten 
Vor. Welt durch nichts / dann Ritterliche Kriegs ⸗Tha⸗ 
ten kunte uͤberkommen werden. In dieſer nun recht 
del. und vollkommen Adelichen Ordnung der Tapffe⸗ 
ren Kriegs Helden / welche Ihr Hoch⸗Adeliches Bram: 
men ⸗Hauß mit unfterblich- Ruhm vollen Thaten voll; 
kommen geziehret / ſtellet ſich der Erſte / VOLRADUS 
oder VOLCARDUS Erb- Her: von Bamberg die 
ſes Nahmens / keines weegs aber etwann zugleich deß 
Hoch ⸗Edlen Stammens der Erſte / zumahlen Ihme viel 
vorgegangen zuſeyn nebſt anderen unumbſtoßlichen Ur⸗ 
ſachen auß dieſem ſattſamb erhellet / daß gedachter 
Volrad ſchon ein fo genandter Toparcha von Oeſter⸗ 
reich / welche Würde daſelbſt nach dene Lands ⸗Fuͤrſtlichen 
die oͤchſte ware / (a) geweſen iſt. Sein angebohrne 
Dapfferkeit hat Er auch in aller Belegenheit Loͤwen muͤh⸗ 
tig erwiſen / dardurch genugſamb zumuthmaſſen / daß Er 
viel Hoch⸗Adeliche Ahnen muͤſſe zuzehlen haben / in Er⸗ 
wegung / daß ob ſchon tapffere Bemuͤther von Gemeinen 
koͤnnen erzeiget werden / ſo geſchiehet es doch ſo ſelten / 
als denen Raigern auff ihren Köpffen die fo koſtbahre 
Koͤnigs⸗Federn / und denen Schlangen Kronen wach⸗ 
ſen; Es ſeynd der alten Beſchlechter dapffere Melden 
nicht minder von dapffern Vaͤttern als in Indien die 
alten Stein⸗Kluppen von Smaragd und Duͤrckes. (b) 
So giebet auch die geſunde Vernunfft / daß weilen Er 
ſchon dazumahl unter dene Vornehmſten (Vornehm / 
das herzliche Zuwort verſchaffet vornehmlich das Al— 
terthum) Oeſterreichiſchen Familien gezehlet worden / 

Nun gleich 
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gleich wie Er von Waltero Advocato von Regenſpurg 
benambſet / und unter andern auch umb das Jahr 161. 

in dem Fundations-Brieff deß Stiffts S. Andre an 
der Droͤſen in dem Ertz Hertzogthum Oeſterreich unter 
der Ennß/ welches gedachter Walterus vor die Ca- 
nonicos Regulares geſtifftet / angezogen worden / 
daß man deſſen Hoch⸗Adelichen Sramm⸗Vattern 
hervorzuhollen noch umb ein merckliches weiter in das 
Julter⸗Yhum zuruck zugehen benoͤthiget waͤre. Iſt al⸗ 
fo Wolrad der Erſte deren tapfferen Kriegs ⸗Helden / 
welchen ich in ein und anderen unter wenig bey Handen 
habenden Hiſtoricis und Schrifften nahmhafft gefun⸗ 

den habe. Henrico II. dieſes Nahmens Sten Marg⸗ 
graffen / und erſten Hertzog in Oeſterreich ware Wol⸗ 
rad alſo lieb und wert / daß Er jene Æſtim und Hoch⸗ 
achtung vor Ihme gehabt / welche niemahlen zugelaſ⸗ 
ſen / ohne deſſen Rath und Gutbefinden etwas vorzu⸗ 

nehmen / wie dann hochgedachter Mertzog die Wohl 
fahrt ſeines Lands / auch gewuͤnſchte Kriegs Progreſ⸗ 
ſen auff dieſes Miniſters heylſammen Rath eygentlich 
geſtuͤtzet / von Ihme auch in wichtigjten ı Staats’ und 
Kriegs. Aftairen trefflich unterſtuͤtzet worden / dieſes 
nicht ohne / zumahlen Wol⸗ rad ein hoch vernuͤnfftiger 


Miniſter ol deß Math / mit welchen Er unaußge⸗ 
ſetzt dem Mertzog nicht allein an die Hand gegangen 
ſondern auch die Haͤnde ſelbſten angeleget. Mit ſeinem 
Durchleuchtigen Principalen zoge Er gegen Conradum 
Wuggkaſeen von anaund in Mähren / daſelbſten Er 

die 


die Feindlich⸗ Konradifche Partheyen oͤffters mit bluti⸗ 
gen Koͤpffen zuruck geſchicket / ihnen mit eygener Fauſt 
die nicht gebiehrende Oeſterreichiſche Graͤnitzen difpu- 

tiret / und von mercklichem Schaden befreyet. er 
von Lamberg bewegete auch feinen Marggraffen / in 
Srwegung Er leichtlich das Land Bayren an fich erb- 
lich bringen koͤnne / zu der Vermaͤhlung Gertrudis ei⸗ 
ner Tochter Kayſers Lotharij II. und Henrici deß Stol⸗ 
tzen hinterlaſſene Wittib zu ſchreitten / obwohlen hoch⸗ 
gedachte Fuͤrſtin ohne Arben nach zweyen Jahren die 
ſes Zeitliche geſeegnet hat. Als ſich Marggraff von 
Oeſterreich mit dem Kayſer Conrado III. wegen bevor⸗ 
ſtehendem Meer⸗ Jug in das gelobte Sand beredet / und 
auff inſtaͤndiges Anſuchen PMabſt Eugenij III. Baldu⸗ 
in dem Koͤnig daſiges Lands wieder die Naracenen / 
welche jenem das Ruͤrſtenthum Edefla, nebſt vielen an⸗ 
deren andern hinweggenohmen hatten / nunmehro 
auch wieder Jerufalem in Anzug begriffen waren / huͤlff⸗ 
liche Hand zuleiſten relolviret / zu dem Ende eine Ar- 
mee von 200000. Mann / unter welchen 70000. Cu⸗ 
raſter / zuſanunen gebracht / hat Wolrad Herz von Lam⸗ 
berg ſo wohl feinen Narggraffen / als den Kayſer und 
die ſo mächtige Chriſtliche Armee biß in das gelobte 
Dand begleitet / welches bewerckſtelligte Vornehmen 
vor Volrad und deſſen Hoch⸗Edles Hauß umb fo viel 
denckwuͤrdiger / als beſchwaͤrlich die langwirrige March, 
und in dieſem Gefahr wolle Begebenheiten ſich ereygnet 
haben; Sintemahlen als fie im Monat September 
Conſtantinopel erreichet / wurden ſie zwar von dem 
Grlechiſchen Kayſer ee Comneno prächtigff 
bi, nn 2 und 
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und aͤuſſerlich freindlich empfangẽ / Ihnen hingegen aber 
in deſſen Hertzen innerlich Betrug und Untergang zuberei⸗ 
tet / da gedachter Kayſer unter das Armee-Proviant 
Gips (c) andere wollen Kalch (d) zumengen Befelch 
ertheilet hatte / welches dann eine Urſach / daß ſo wohl 
Vornehme als Gemeine von der Armee Hauffen⸗ weiß 
zu Grunde giengen. Uber dieſes ware auch das ſambend⸗ 
liche Kayſerliche Kriegs ⸗Volck mit all ihren Haͤuptern / 
durch gemeldten Griechiſchen Boͤßwicht dem Tuͤrcken 
verrathen / deren Anſchlaͤge auch dem Feind mit allen 
Umbſtaͤnden vorlaͤuffig entdecket worden / dardurch dann 
das ſchoͤne Kayſerliche Weer bey der Stadt Iconien 
dergeſtalt auff die Schlacht- Band gefuͤhret worden / 
daß nach einer grauſammen Miederlag kaum der zehen⸗ 
de Mann widerumb in ſein Vatterland gelanget / ohne 
was dem Feind an unſchaͤtzlicher Beuthe zu Theil wor⸗ 
den. Auff dieſe Vefahr folgete bald noch ein groͤſſere / 
als Molrad dem Kayſer / Henrico dem Marggraffen / 
und der noch übrigen Armee gefolget / mit denen Fran⸗ 
tzoſen ſich conjungirend / und in ᷣyrien / allda die 
Stadt Damaſco zubelaͤgern / uͤbergeſchiffet; Indeme 
bald darauff die einreiſſende gifftige Sucht mit dem oh⸗ 
ne deme obhanden ſchwebenden Hunger / und der ſchon 
vorhinein bewuſten Verraͤtherey eine baldige und be⸗ 
muͤſſigte Andſchafft deß fo koſtbahren Feld⸗Zugs ver⸗ 
urſachet. Bey all dem Verluſt und Schaden 
gleich wie der Kayſer eine unſterbliche Blory darvon 
getragen / daß ſelbter in einem Außfall der belaͤgerten 
Stadt einem ſtarcken Saraeenen / welcher groſſen Scha⸗ 
den unter denen Chriſten veruͤbet hatte / ase 00. 
ſoͤhn. 
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Er auch beygewohnet. Seinen Lebens ⸗Lauff aber en⸗ 
digte Er 1177. in eben dem Jahr / als Henricus II. der 
erſte Hertzog in Oeſterreich / deme Er alle mögliche Treu 
erwiſen / dieſes Zeitliche geſeegnete. Das Lob: das 
Vol⸗ rad (oller Rath) mit Rath und That Hen- 
rico dem Marggraffen und erſten Mertzog von Oeſter⸗ 
reich nahmhafft⸗ und erſprießliche Dienſte geleiſtet / (f) 
iſt ein rechtmaͤſſiges Sygenthum; welche Dienſte / wei 
len fie fich fo wohl vor Staat als Kriegs⸗Angelegenheit 
verſtehen / Er auch als Staat ⸗ und Kriegs⸗Mann ge 
nugſame Dienſte geleiſtet; als bleibe Ihme das Sinn- 
bild eines Staat und Kriegs⸗Helden mit Vorſtellung 
deß Fried liebenden Slaagt⸗Rechts und Streit bahr 


entblöͤſten Schwerd oder Degen. 


(a) Auguſt. Veller. Aur. Ord. in parerg. de Ilufrij]. Dom. Lamb. & Scalig. p. 165. (b) Armin. lib. 3 p. 
322. (c) Schau · Platz der Zeit. fol. 132. (d) Vita Conradi 3. Imperat. (e) Lib. 17. (f) Wolf. 


Henric. Miſtelm. fol. 2. 
OOO VOL- 
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VOLRADII 


Toparchæ oder vornehmſten and⸗ Seren 
in Oeſterreich. 
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Binnbild, 


Fecerat Archi-Duci non vanas Marchio curas, 
Henrico Conrad, Auſtriaco Moravus (g) 
Cox RAD CANDOR erat (h) Spurio aſt candore furebat, 
Candido - rubro 1 candido- rubra Aquila, 
Quid 


Quid fit? ne Curıs Henkrıcus (i) perderet auſus 
Confortanda fuit mens ſua Consırıs 

Quale at Conſilium? Pl uu, VOL RAD Us adeſt dum 
VOLRA DO conſilij munere plenus erat. 

VOLRADO Auftriacis pugnatur, vincitur armis 
Ut nocturna folet vincier aura die. 


Durch mächtige Kriegs⸗Flammen groſſe Ungelegenheit 

Gab Heinrich dem Hertzog von Oeſterreich zuſchaffen / 
Conrad Marggraffens von Znaimb in Mähren Verwegenheit. 

Mit feinen ungerecht⸗ und ftolß- ergriffnen Waffen. 
Dieſer dem ſuͤſſen Nahmen nach / lauter Auffrichtigkeit / 

Konrad ein daß fonft gleich in Wuͤrckungs⸗Ver⸗ 


| mögen 

Dazumahlen nach erſtem und anderen faͤhlet weit. | 
Donrad iſt verfaͤlſcht jetzt Unerad (E) im Krieg bewegen. 

Seine erzeigte Freindſchafft mit Falſchheit feindlich befleckt / 

Conrad ſchaͤdliches Unkraut (1) ſucht zu unternehmen / 

Wieder Henrich den Hertzog viel Nachtheiliges erweckt. 

In ruhigem Wachsthumb die edle Frucht zu hemmen. 

In ſolcher nachdencklichen ſchwaͤren Beſchaffenheit der Sach / 
War ja vornehmlich ein heylſammer Math vonndthen / 

Ein heylſammer Rath / was? ja nicht nur ein: fondern vielfach 
Aus dem Gfahr⸗ vollen Labyrinth ſich zu erröften. 

Zu dieſem nun VOLRADUS war vor andern all beſtimbt / 

Ey wer koͤnnte doch fuͤglicher beſtellet werden? 

Als eben Bol rad / welchen Mann zum Math gar billich nimbt 
Bol rad ein je voller Math nicht nur nach Ge 
| aͤrden. 

VOLRADI weiſer Rath mit angelegter Hand im Krieg / 

Hat dergeſtalt Henrico gluͤcklichen gelungen / 

Daß Er wider Marggraff Conradum mit erwuͤnſchtem Sieg. 

Die Fahnen der Victori Frieden⸗voll geſchwungen. 


fg) In diſtridu Zuoymenfi. (h) Annagramma (i) Aunagramma. (Kk) Fermè Annagram. 


(1) Irratöjermg Annagramma. 12 
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S ware dieſer Merꝛ nicht etwan in dem 
a Hoff Henrici deß Marggraffen / und 
) erſten Mertzogs von BSefterreich als ein 
I, allgemeiner / ſondern ſehr anſehlich und 
9 vornehmer Hoff⸗Herꝛ / auch wegen ſei⸗ 
ner sortseifihen Vernunfft und habenden Staat zu⸗ 
gleich Kriegs⸗Wiſſenſchafft allzeit zur Seithen Hoch'ge⸗ 
dacht ſeines Principalen / welchen Er unter andern auch 
auff den folenn- angeſtelten Reichs⸗Tag nach Regen⸗ 
ſpurg umb das Jahr 1156. als vornehmſter Minifter be, 
dienet / allda die zwiſchen dem Marggraffen von Oeſter⸗ 
reich und Heinrich deß Stoltzen Kohn / Meinrich dem 
Loͤwen genandt wegen deß feinem Vattern Urſach der 
wider das Roͤmiſche Reich erwieſenen Wiederſpenſtig⸗ 
keit abgenommenen / und ihme Marggraffen eingeraum⸗ 
ten Lands Bayren ſchwebende Weithlaͤuffigkeit von dem 
Hayſer Friderico Barbaroſſa wolten beygeleget wer⸗ 


den. Worinnen Er WALTHERUS zum a 
eines 
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feines Marggraffens ſolche heylſamme Anſchlaͤge an die 
Hand gegeben / welche von dem VNarggraffen in offent- 
licher Reichs Verſamblung vorgebracht zu werden / 
wuͤrdig erachtet worden; auch ſo viel vor oͤffters gedach⸗ 
ten Marggraffen gewuͤrcket / daß zu Verhuͤtung ferne, 
rer Weitlaͤuffigkeit / und ſo wohl das Roͤmiſche Reich / 
als benachbahrte Laͤnder keiner beſorgenden Kriegs⸗Ge⸗ 
fahr zu unterwerffen / folgender Vergleich geſchloſſen 
worden. Der Marggraff werde zwar das Fuͤrſten⸗ 
Thumb Bayren / fo Er nebſt feinem Bruder Leopold 
V. und VII. Marggraffen in Oeſterreich der Freygebi⸗ 
ge genandt / allbereits 18. Jahr beſeſſen / dem Hertzog 
Heinrich freywillig abtretten / das Land aber ob der 
Enuß vor ſich als ein erbliches Bygenthum behalten / 
ſelbiges auch auff feine Nachkommende von dem Mauß 
Oeſterreich auff ewige Zeiten vorbehalten. Damit aber 
auch ihme Marggraffen Meinrich an ſeiner bißherigen 
Wuͤrde / welche ihme das Hertzogthum Bayern zuwe⸗ 
gen gebracht / keines weegs etwas entgehen moͤchte / ſo 
wurde Er ein Mertzog von Oeſterreich erwaͤhlet / mit 
dieſem merckwuͤrdigen Vorzug / vor ſich und alle ſeine 
Machkommen vor jeden Fuͤrſten deß Reichs die Frey⸗ 
heit zu haben einen Hut mit guldenen Cron ⸗ S 
oder Coronam Roſtratam zuführen auch de 2 Siehe 

zu Pferdt mit einem Geepter in der Hand / und nir⸗ 
gents dann auff eygenem Brund und Boden von dem 
Reich zu empfangen; dazumahl wurde Er auch von al⸗ 
len Reichs Anlagen oder Beſchwaͤrden (auſſer 12. Knecht 
einen Monat lang zum Krieg in Hungaͤrn zuluͤffern) 
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denen Reichs⸗Taͤgen zuerſcheinen keines weegs verbun⸗ 
den ſeyn. Nach gaͤntzlichem Abgang deren Männlichen 
Erben aber koͤnnen ihre Laͤnder auff die Weibliche Linij 
oder auch nach Belieben vermittels eines letzten Willen 
auff frembde gantz ungehindert vererbet / und ſollen ſie 
bey allem dieſen von dem Roͤmiſchen Reich geſchuͤtzet 
werden / geſtalten dann auch hieruͤber Ihme ein Beſtaͤt⸗ 
tigungs⸗Brieff eingehaͤndiget / deſſen eygentlicher Inn⸗ 
halt in dem Ehren⸗Spiegel deß Hauß Oeſterreich nach⸗ 
zuſchlagen iſt. (a) Nun zu Erlangung ſolcher unge, 
meinen Prærogativen / hat WALTHERUS feinem 
Principal auch ungemein reiffen Rath an die Hand ge⸗ 
geben / daß umb dieſer Urſach willen / gleichwie Weinrich 
mit ſonderbahrem Ruhm als ein Mertzog in Oeſterreich 
von der Reichs Verſamblung zuruck gekehret / alſo 
der Ruhm volle Malther Herꝛ von Lamberg ihne be⸗ 
gleitend / gleichfalls einen unſterblichen Ruhm darvon ge⸗ 
tragen habe. Auff ſolche weiß hatte der Mertzog in wich 
tigſten Staats⸗ Angelegenheiten die herꝛliche Conduit 
WALTHERI mit nahmhafften Nutzen ſelbſten erfah⸗ 
ren / weſtwegen auch bey ihme die Hoch Schaͤtzung die⸗ 
ſes Herꝛn von Lamberg dergeſtalt billich zugenohmen / 
daß / wo vorhin ohne deſſen Rath und Gutachten nichts 
richten oder ſchlichten wollen / anjetzo ſo gar ohne deſſen 
Perſohn nicht ſtehen koͤnnen; dahero iſt geſchehen / als 
Hoch ⸗gedachter Mertzog wider Conradum Marggraf⸗ 
fen von Znaimb in Mahren ſich zu Feld zuruͤſten be 


Be. re 5 
muͤſſiget worden / daß auch Walther in dem Krieg zu⸗ 
folgen beordert worden / in Hoffnung woller Zuverſicht / 
WALTHERUS, welcher die Proben feiner Vernunfft 
in nachdencklichen Staats⸗Affairen ſchon erwiſen / wer⸗ 
de auch Proben der Tapfferkeit zuerweiſen / ſich eyffrig 
angelegen ſeyn laſſen / wie dann in der That erfolget / und 
hat oͤffters gedachter Herꝛ von Lamberg jetzo nicht mehr 
ein Staats⸗ ſondern trefflicher Kriegs Mann den fo 
wohl maͤchtigen / als muthigen Feind / da dieſer ſich de⸗ 
nen Oeſterreichiſchen Graͤnitzen naͤherte / mit blutigem 
Kopff widerholt zuruck getrieben / dannenhero nicht oh⸗ 
ne / daß Ihme gleichmaͤſſiges Lob / wie Volrado I. (b) 
zu gewachſen: daß Er Henrico dem Marggraffen von 
Oeſterreich wieder die feindliche Anfall Marggraffen 
Conrads von Znaim in Mahren nabmbafft- und er⸗ 
ſprießliche Dienſte geleiſtet habe. Vieſer WALTHE- 
RUS wird auch in dem Fundations-Brieff deß Stiffts 
S. Andreæ an der Droͤſen von Waltero Advocato 
von Regenſpurg angezogen. Wann Er aber eygentlich 
feinen Ruhm⸗ vollen Lebens⸗Lauff geendiget habe / iſt 
nicht wiſſend / ſo viel aber iſt bekandt / daß Er Anno 
1187. noch bey Leben geweſen / und eben in jener Hoch⸗ 
heit eines ſo genandten Toparchæ, ſo nach der Lands⸗ 
Fuͤrſtlichen Hochheit die erſte Dignitaͤt und vornehmſte 
Ehren ⸗Stell deß hohen Rdels ware / in heuntiger Red⸗ 
Arth aber nach Zeugnuß Spiſſeri (d) einen Land⸗Vogt 
bedeutet) geſtanden / und umb ſo viel mehrer geehret 
worden / als die vielfache Meritten dieſer ſeiner Wuͤrde 
Ruhm: und Lob⸗wolles beygetragen / und zwar fo wohl 
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in Staat als Ktiegs- Begebenheiten / welche beyde 
gantz differente von Ihme Malther Herm von Lam⸗ 
berg gleichwohl nach ereygneter Gelegenheit ohne Un⸗ 
terſchied deren Unternehmungen wohl und außbindig 
vertrettene Staat und Kriegs⸗Dienſte genugſam̃en An⸗ 
laß geben / deſſen Sinnbild in nachgeſetztem / zu jeden 
(vorauß Kriegs⸗Dienſten) in williger Bereithſchafft po- 
ſtirten und wohl exercirten Pferde vorzuſtellen. 


(a) Lb. 2. c. 2. fol. 16g. 16g. & o (b) Fol. 27. (c) Wolf. Lax. de migrat. Gent. l. 6. ful. 20s. 
(d) In lexio univerſ- lit. T. fol. 1083. ö x 
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WALTHERI 


Toparchæ, und deß erſten Gerßogs von 
Oeſterreich Feld⸗Herꝛn. 


SYMBOLUM 
Dinnbild. 


Eſt ſolenne, ferunt noſtri quod adagia vulgi, 
Quod fit ſæpd Patris Filius alter ego: 


Oaq Wal⸗ 


a K IE ET 

Walther Volradö, belli de fulmine fulmen, 
Progenitus, dixit: quod Pater egit, agam. 

Dixit id; & proprio generose nomine: Malt er 
Et factis, Walther; nam pater alter erat. 


Daß offtermahls der Sohn deß Vatters ein anderer Ich / 
Pflegt man in recht allgemeinem Sprichwort zu ſagen / 

Dieſes beſchicht darumben / da ein Sohn befleiffet ſich. 
Deß Vatters Ruhm⸗vollen Fuß⸗Stapffen nach zujagen. 

So iſt dann ein andrer Ich Walther ein Sohn deß Volrad / 
Welcher beflüffen ein gantz gleiches ſtaͤtts gewaltet / 

Sich nicht nur conſecrirend dem höchft preißwuͤrdigen Staat. 
Sondern auch mit unerſchrockenen Marte haltet. 

Was Volrad der Vatter / Walther der Sohn das Waltet Er 
Ein Kind naͤchſt denen Vaͤtterlichen Qualitaͤten / 

Durch Math und ſtärcke 1 1 8 Walter / Ehr ja mehr 

und mehr. 

Volrads ein andrer Ich / O vereinbahrte Ketten! 
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VOLRADUsS II. 


Her von Bamberg. 


EN ar Leichwie Volradus der Erſte dieſes Nah⸗ 
NN N 95 mens Herz von Lamberg bey dem erſten 
N N Hertzogen von Oeſterreich / alſo befun⸗ 
de ſich Volrad der Anderte bey dem 

r ganderten Hertzog von Oeſterreich Seo, 
pold dieſes Nahmens dem ten Tugentſammen / und ei⸗ 
nen Vatter deß Vatter⸗Lands genandt. (a) Was Vol⸗ 
rad der Erſte in ſeiner zweyfachen Function, daß hat 
dieſer Volrad der Anderte bey Leopold VII. ſtatt⸗ 
lich erfuͤllet / da Er das Interefle feines Fuͤrſtens beo⸗ 
bachtend ſich in hochwichtigen Staats ⸗ Sachen Tag 
und Nacht / forderiſt als die Reſignation der Regie⸗ 
rung Henrici III. Mertzogs Leopoldi Brudern beſche⸗ 
hen / unverdroſſen gebrauchen laſſen; ſo ware Er auch 
ein tapfferer Kriegs Mann / welcher zum Beſten deß 
Vatter ⸗Lands keine Gefahr oder Ungemach geſchiehen: 
zur Probe iſt genug der mit Leopoldo VII. in Beglei⸗ 
Qqq 2 tung 


. ᷣ EN ER. 
tung Koͤnigs Philippi II. auß Franckreich / und Richar- 
di I. Königs auß Sngeland ſo beſchwaͤrlich als gefaͤhr⸗ 
lich 191. angetrettene Heer Zug in das gelobte Land / 
wo VOLRA D II. als Obriſter treffliche Kriegs⸗Dienſte 
geleiſtet / bey der vorgenohmenen Belaͤgerung / und nach 
vilen Stuͤrmmen bemeiſterten Stadt Accon oder Pto- 
lemaidis hat Er vornehmlich ſeine unvergleichliche Da⸗ 
pferkeit / von ſeinem Printzen nicht einen Fuß breit wei⸗ 
chend / ſehen laſſen. Als hochgedachter ſein Mertzog 
in einer Action alſo Loͤwen:muͤthig gefochten / daß fein 
gantzer Leib oder zum wenigſten fein weiſſes Feld⸗Zei⸗ 
chen / biß auff das jenige Theil / welches die Kriegs⸗ 
Guͤrtel oder der Schild bedecket / mit Blut geferbet wor⸗ 
den / hat Volrad zugegen ſo wohl auß eygenem an⸗ 
trieb / als unerſchrockenem Beyſpill gleicher geſtalten rit⸗ 
terlich gefochten / dardurch Er ſich / gleich wie der Mer⸗ 
tzog Leopold / eine unſterbliche Vlory erworben hat; 
allermaſſen dieſes auß deme klar abzunehmen / daß / als 
mehr hochgemelter Mertzog zu ewigem Denck⸗Jeichen 
feiner erwiſenen Tapfferkeit von SPayfer Henrico VI. 
einen rothen Schild mit einer weiſſen Ritter Straf. 
ſe / in die Queere durch ſchnitten / zu ſeinen kuͤnfftig⸗ 
hin führenden Wappen deſſen ſich das Ertz⸗ Her⸗ 
tzogliche Mauß von Oeſterreich der Zeit ſtatt der vor⸗ 
hin gefuͤhrten fuͤnff Lerchen / und noch heuntigs Tags 
gebrauchet / wuͤrdig erhalten / (b) Er Her: IRol- 
rad von Vamberg auß gleicher Bewegung feiner da⸗ 
zumahl mit Leopoldo erwiſenen Ritterlichen Bapffer⸗ 
kei 


8 PT 
keit zu einem Ritter von Jerufalem glorwuͤrdig erkieſen 
worden. (c) Nachdeme aber Mertzog Neopold von 
dem hoch ⸗ muͤthigen Engelaͤndiſchen Koͤnig Richard 
(der in allen Begebenheiten den Vorzug allein haben / 
und keinem andern einige Ehre / auß Neyd und Miß⸗ 
gunſt gönnen wolte / auch alle Beuthen unter die Ser 
nigen allein außzutheilen unterſtunde) ein groſſer und 
un verantwortlicher Schimpff widerfahren ware; inde⸗ 
me diefer Koͤnig Ihme feinen Paner (andere ſchrei⸗ 
ben Fahnen) (d) fo feine Vorfahrer / krafft Kay 
ſers Henrici IV. Freyheit / erlanget hatten / und wel 
chen Er vor ſeiner Wohnung (oder wie etliche vermei⸗ 
nen auff der Mauer) oder einem von Ihme eroberten 
Thurn (e) außſtecken laſſen / durch ſeine Normannen 
abreiſſen / und mit Koch freventlich beſudlen laſſen; be 
funde ſich / wie gantz billich / oͤffters erwehnter Mertzog 
dermaſſen beleydiget / daß da Zeit und Gelegenheit 
ſich zu rächen ermanglete / die Sache BOTT und 
eben der Zeit heimbſtellend ſeine Reyſe nach Teutſchland 
angetretten. Welchem dann VOLRADUS gefolget / und 
biß nach Wienn in Oeſterreich begleitet hat / allwo ſie 
1192. widerumb gluͤcklich angelanget ſeyn. Sonſten 
ſolle dieſer Herr von Lamberg auch viel beygetragen ha— 
ben / daß von dem Hertzog Leopold VII. die Stadt 
Wienn ſambt noch anderen Oerthern mit Ring⸗Mau⸗ 
ren und trefflichen Fortifications - Wercken verſehen 
worden; gleicher Geſtalten / als der oberzehlter maſſen 
hochmuͤthige Koͤnig Richardus in dem Dorff Erdberg 
unweit Wienn ertappet / und in die Haͤnd deß vorhin 
RNrr be⸗ 
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belespigten Hertzogs gerathen / iſt mit Genehm⸗ Hal⸗ 
tung VOLRADI Rath beſchehen / daß gedachter Kö. 
nig nicht allein Sicherheit halber nach dem Schloß 
Thuͤrſtein gefaͤnglich gefuͤhret / allda fo lang im Der 
hafft gelaſſen / biß Er mit 50000. Marckt Goldes (an⸗ 
dere berichten / es ſeyn Narck Silber geweſen) der an⸗ 
gethanenen Schmach halber dem Mertzog Abtrag ge⸗ 
than hatte / ſondern Er wurde auch nachgehents dem 
WMayſer Meinrich nach Wormbs zugeſchicket / welcher 
Ihne wegen Schmaͤlerung der Kayſerlichen und Reichs⸗ 
Freyheiten / und eines fo ſchaͤndlich⸗ und ſchaͤdlich⸗ ein. 
gegangenen Friedens mit denen Unglaubigen ebenfalls 
ſo lang gefaͤnglich verwahren lieſſe / biß Er noch ein 
mahl fo viel nehmlich 100000. Marek der Kayſerlichen 
Dammer entrichtete. Volrad Her: von Lamberg 
hat ſich gleichfalls unermiedet gebrauchen laſſen / als 
Hertzog Leopold nachgehents umb die vom Koͤnig 
Richardo anſehliche Gelt⸗ Summa das Hertzogthum 
Steyer / die Graffſchafft Budten / Huntzberg / Klingen 
berg / die Staͤdt Lintz / Neuburg / Prilſtein und Welß 
erkauffet / und Ihme gedachte Orther nicht nur eygen⸗ 
thumlich / ſondern an Oeſterreich erblich gemachet / dar⸗ 
iiber auch von dem Kayſer ordentlich Erb⸗Belehnet 
worden / (f) Nicht lang nach dieſen Begebenheiten hatte 
Hertzog Veopold einen unvermuthen Unfall / da Ihme 
zu Bratz in Steyrmarck / wo ſich Volrad auch befun⸗ 
de / ein junges muthiges Pferdt herab geworffen / und 
zwar ſo uͤbel / daß Er im Fall das eine Bein gebrochen / 


worvon Er nachmahls 1194. feines Alters dem 15 
Jahr 
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Jahr den Geiſt auffgeben muͤſte / nach welchen trauri⸗ 
gen Todt ⸗ Fall Volrad ſich anwiderumb zuruck in Oe⸗ 
ſterreich begeben / allda Er in der Ruh noch eine gerau⸗ 
me geit gelebet. Entlichen hat Er im Jahr 1214. das Zeit⸗ 
liche mit dem Ewigen gleichfalls verwechslet. (f) 
VOLRADIM. Gerzn von Bamberg unerſchrockene 
Hertzhafftigkeit / vermoͤg welcher Er alle Augen⸗ſchein⸗ 
liche Gefahren in den Wind geſchlagen / ja ſich offter⸗ 
mahls ſolchen auch vorſetzlich unterwerffig gemachet / 
hat eine genaue Verwandtſchafft mit dem durch Don⸗ 
ner und Plitz auff ſeine gewohnte Anhoͤhe fliegenden 
Idler; darumben Ihme dieſe mit Gefahr vollen 
Umbſtaͤnden vorgebildet / zu einem ſchuldigen Devise 
dienet. | 
(a) Specul. Honor. Aug. Dom. Auſtr. I. 3. c. g. fol. v2. (b) Wehner. ob ſerv. voce. Wappen. (c) 


Annal. Domteſt. & Miftelm. f. 2. (d) Specul. Hon. l. 2. c. 3. fol. 24. (e) Hiſf. Labyr. temp. 
num. 52. J. 91. (f) Vit. Leopol. VII, Auftr. Duc. II. 
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VOLRADI II. 


Gelden⸗ muͤthigen Griegs⸗Obriſten. 
SYMBOLUM 


Oder 


Winnbild. 
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Alter VOLRADUS primo vix Marte ſecundus, 
Præſes (g) erat Socijs, Dux Leopolde tuis (h) 
Strenuus usque aded ut partis de Marte Trophæis 
Odryſio, factus fit Solymæus EQurs. 
ö 8 Idquè 
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Idquè haud immeritd; nam cum virtute (i) facräque 
Pro re (K) pugnavit; fie titulum hunc meruit. 

Suaviter hic equitat, Coeli quem gratia portat, 
Virtutem portat, ſuaviter ergd equitat. 


VOLRADUS der Anderte / ein unvergleichlicher Held 
Gar nichts in Tapfferkeit Volrad dem Erſten weichet / 
Führer und ein Obriſter / Heldenmuͤthig in dem Feld. 
Volradi deß Erſten Glory mit Ruhm erreichet. 
Er ſtunde vor als ein wohlkuͤndig groſſer General / 
Dem Oeſterreichiſchen Hertzog zu Ehr und Nutzen / 
Seine Tapfferkeit erwieſe Er durch Sieg überall. 
Durch Abbruch und Vortheil / den Feind gewohnt zu trutzen. 
VOLRADI mit Sieg und Victori Ritterlichs Gemuͤth / 
Hat von der Danckbarkeit billich zum Lohn erhalten / 
Zu ſeyn ein Ritter von Jerufalem nach dem Gebluͤt. i 
In dieſer Ritter Dignitaͤt ſolt Er eralten. 
Gluͤckſeelig Volrad! der theilhafftig eines ſolchen Lohn / 
Wegen der Tugent / von Jerufalem ein Ritter / 
Er rettet ſanfft durch Göttliche Gnad / und beſitzet ſchon. 
Deß Himmliſchen Jerufalem ewig ſuͤſſe Güter. 


(g) Quã colonellug. Ch) Aufrie Ducis Leopoldi. (i) Didtus erat Dux; Virtuoſuts, cum quo 
contra Saracenos pugnavit. (x) Fro recuperanda terra ſancła. 
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VOLRADUS III. 


Mer: von Bamberg. 


Hren Bild anderer hat manchen den Trib 
6 B der Tugent eingepflantzet den Ihnen 
weder das Gebluͤt deren Wor⸗Oltern / 
Ne 28 noch der Fleiß ihrer Vehrmeiſter ein⸗ 
„ flͤſſen koͤnnen. Dem Thefeus haben 
die 1 deß Hercules, dem Themiſtocles die Sau- 
len Miltiades den Schlaff verſtoͤhret / und zu Helden⸗ 
Thaten angefriſchet / weilen das Beyſpill frembder Sh⸗ 
ren / die Nahrung und der Zunder eyferſichtiger T Tugent 
iſt; ſintemahlen wie der Himmel groſſe Helden im Le⸗ 
ben dem Vatter ⸗Land zu mauren / alſo nach ihrem Todt 
zu einem allgemeinen Spiegel deß Mdels / und einem 
Muſter ihrer Lebens⸗Arth beſtimmet / (a) deſſen hat ſich 
zwar Volrad der Dritte Herz von Lamberg gehalten / 
allein das Gebluͤt deren Wor⸗Altern und die nathuͤrli⸗ 
che Neigung haben dermaſſen vorgeſchlagen / daß man 
durch widerholte Anzeichen in ſeiner noch zarten Jugent 
zu 


wet . 
zu bekennen bemuͤſſiget worden / Volrad in dem Mar- 
tis Zeichen gebohren / habe den Muth zukriegen von der 
Nathur ererbet; maſſen ſchon in noch jungen Jahren 
ſich nichts mehr als das Kriegs⸗Weeſen angelegen ſeyn 
laſſen. (b) Er lebete auch unter einem Lands⸗Fuͤrſten / 
welcher ſo ſehr dem Krieg ergeben war / daß Er gar deſt⸗ 
wegen den Zunahmen Bellicoſus deß Stteittbahren 
uͤberkommen; Dieſer ware Gridrich der Anderte / letz 
te Gertzog von Oeſterreich auß dem Babenbergiſchen 
oder Bambergiſchen Atammen. Erſtgedachter Mer: 
tzog hatte nach dem Todt ſeines Vatters Leopoldi VIII. 
deß Glorwuͤrdigen genandt kaum die Megierung ange: 
tretten / fo lieſſe Er feinen ſonderbahren Syffer ernſtlich 
blicken / die da zumahl in dem Vand ſchwebende Rebel- 
lion baldiſt zu daͤmpffen; es waren aber dieſer ſchuͤdlichen 
Unruh vornehmſte Radelfuͤhrer Hadmar und Heinrich 
von Kienring zwey Bruͤder / welche Wertzogs Leopold 
VIII. koſtbahren Schatz und Kleinodien entfrembdet / 
uͤber dieſes auch die Staͤdt Crembs und Stein einge⸗ 
aſchert / und ſonſt überall groſſen Muth willen veruͤbet 
hatten / diſem nun und ihrem Anhang wurde Volrad 
entgegen beordert / welcher ſich eyffrigſt angelegen ſeyn 
lieſſe / forderiſt die nachtheilige Anfuͤhrer zuerhaſchen / 
ſetzte ihnen aller Orthen eylfertig nach / Urſach deſſen 
der Erſte ſich auß Forcht / continuirlicher Mlucht und 
Anſicherheit zu feinem Gluͤck / im Jahr 1231. in die ſiche⸗ 
re Ewigkeit retiriret: Heinrich der andere hingegen 
wurde bey Thuͤrnſtein ertappet / und dieſe Stadt alſo⸗ 
gleich abzutretten a Nach gluͤcklich gedaͤmpf⸗ 
* 58 2 ter 
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ter innerlichen Lands⸗ Unruh beguͤnnte eine außwen⸗ 
dige / weit haͤfftigere Kriegs Flammen wieder Frideri- 
cum auffzuſteigen / da es wider die Boͤhmen und Bayern 
auch Hungarn zu einem offentlichen Kriege kommen. 
Jeden nach Kraͤfften und zum eygenen Vortheil unge⸗ 
ſaumbt zubegegnen / machte der kluge Lands ⸗Fuͤrſt all. 
moͤglichſte Gegenanſtalt / und wurde bey dieſer gefaͤhr⸗ 
lichen Unternehmung / VOL RAD Us der Dritte / 
Her von Lamberg / deſſen Kriegs⸗Erfahrenheit und 
Heldenmuth Friderico vorhin beſtens bekandt worden / 
iiber. deß Mertzogs Armee commandirender Beneral 
beſtimmet. (o) Mit dieſer Ihme anvertrauten Armee 
hat Er auch ſo wohl wider die Boͤhmen als Bayern ſol⸗ 
che Progreſſen gemachet / daß Er jedesmahl Loͤwen⸗ 
muͤthig fechtend den Sieg darvon getragen. So hat Er 
ſich gleichfalls wider die ſtreittende Hungarn dapffer 
und alſo Siegreich verhalten / daß Er niemahlen ohne 
Victori zuruck gewichen: alſo geben Friderico dem 
Hertzog unter VOLRADI geführten Commando die 
Hiſtorici folgendes Lob: Hierauff brauchte Er ſeine 
Helden maͤſſige Waffen in vielen Kriegen wider die Koͤ⸗ 
nige in Hungarn und Boͤhaimb / die Er niemahls ohne 
Driumph endigte. (d) Einsmahl als der Hertzog wi⸗ 
der den Hungariſchen Koͤnig Belam IV. bey Neuſtatt 
die Oberhand auch wuͤrcklich erhalten / und denen Hun⸗ 
garn allzuhitzig nachſetzete / wurde derſelbe mit einem 
per: dermaſſen ins Angeſicht getroffen / daß Er fo 
fort vom Pferdt fiele / und bevor die Seinigen Ihme 
zuhelffen / herbey kommen kunten / von der Menge deren 


Fein⸗ 
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Der Herꝛ von Lamberg aber / ſo Ihme auffs aͤuſſerſte an 
gelegen ſeyn ließ / das Weld gaͤntzlich zuerhalten / und 
den Sieg voͤllig zuverfolgen / muſte da vor / gleich wie 


fein Lands ⸗Fuͤrſt / auch ebenfalls auff der Wahlſtatt ſein 


Geben beſchluͤſſen / welches beſchehen 1246. den 25. Ju⸗ 
nij / (e) wordurch Er das Geſaͤtze deren alten Roͤmer 
erfuͤllet / welche es denen Officiren vor eine groſſe Schan⸗ 


de gehalten ihren Obriſten⸗Feld⸗Herꝛn in einer Schlacht 


zuuͤberleben. Beſtaͤttiget annebſt auß dem Kern deß Adels 
geweſen zuſeyn / allermaſſen Er jenes in dem Werck er⸗ 
wiſen / was vor Alters bey denen Galtern die fo genan⸗ 
te Soldurier / welche eben auß dem Kern deß Adels zur 
Deib⸗Wacht deß Weer⸗Guͤhrers erwoͤhlet / ohne ihren 
Fuͤrſten nicht lebendig auß der Schlacht weichen durff⸗ 
ten⸗ Wo ihr Wuͤrſt vor den Wieg / da fochten fie vor 
ihren Guͤrſten (F) und dieſes ware eben der eintzige Weeg 
zu groͤſter und vornehmſter Blory zugelangen / dero 
Leben / da es auff derley Weiſe verlohren gegangen / 
erſt in ein gruͤnendes unſterbliches Leben der Ehre und 
Vlory veraͤnderet worden / daß gleichſamb das vergoſ⸗ 
ſene Blut / welches dem Leben den Garauß verurſa⸗ 
chet / deß immerwehrenden ruͤhmlichen Nach⸗Klangs 
gluͤckliche BVeburt geweſen / und darumben ware eben 
die blutige Wahl Stadt / VOLRADI Schau ⸗Buͤhne 
der Shren / und dieſer fein’ auß Treue deß Sande 
Wuͤrſten / Dieb deß Batter⸗Dands Helden-muͤthige 
Untergang / ein rechtſchaffener Mufang deß unſterbli— 
chen Ruhm wollen Nahmens. Wohl ein nathuͤrlicher 

4 Tet Phæ. 
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Phanix! welcher durch die gewaltig zehrende Er Fer 
Blammen fich zwar felbften verzehret / der Jugent 
der Vapfferkeit aber nach / zu einer weit herꝛlicheren 
Gugent gelanget iſt. Sein eygenthumliches Binn⸗ 
bild ſeye alſo der durch ſeinen Todt he neue wunder⸗ 
ſamb eee Phænix. 


(a) Arminins. 748.3 340. (b) Annal. Domef. (e) Wolff. Henrich Miflelm. fol. 3. (d) 
Hiſtor. Labyrinth. fol. 461. num. 247. (e) Elias Reifner op. Baſilicon. Geneal. p. 06. (f) 
Armin. p. 35. 
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VOLRADI III. 


Obriſten / und commandirenden Beneralen. 


SYMBOLUM 


Oder 
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Quantus & Hic fuerit, demonftrat celſus honoris 
Greſſus, quo dignus Principe evectus erat, 
Tota Huic Auſtriaci commiſſa (g) eſt alea belli 
Cum Bojis, quod erat, Dux Friderice Tibi. 
Ttt 2 Cur 
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Cur ſed Huic? Aquilæ placuit, quia lumine mentis, 
VOLRAD Consitu prenus Ocellus erat. 


Was Volrad dig Nahnk der Dritte vor einer Conduit, 
Erhällt auß ſeinem hochttagenden Ambt zu Gnuͤgen / 
Wuͤrff deine Augen auff Fridrich deß Hertzoͤgs Feld⸗ Suit: 
VOLRADI nach Befech ficf alle ſchüldig biegen. 
Ihm ware wieder die Boͤhmen und Bayren anvertraut / 
Der Hoch-Hertzoglich⸗Oeſterreichiſche Kriegs: Hauffen / 
Die Hoffnung eines erwunſchten Sieg war auff Ihn gebaut. 
VBolrad der tapffre Held den Feind wird machen lauffen. 
Warumb Er? der Adler feine Augen fcharfffinnig went / 
Auff vorſichtig⸗ und ſcharff⸗ſinnige Gemuͤths⸗Augen / 
Bolrad dieſe Augen hatt / daß war durch die Prob erkent. 
Er machte dem Feind oͤfftermahls Blut⸗heiſſe Laugen. (h) 


(g) Fuit commendans Generalis contra Bohemos & Bavaros. (h) Tories ꝓuoties hoflem vicit. 
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Her von Bamberg. 


SI ARneftus (a) (in dem Hiſtoriſchen Laby- 
rinth der Zeit (b)) Albertus VI. Her⸗ 
bog zu Braunſchweig ſolte dem Graffen 
a von Hohnſtein wieder die von Afchers, 
— leben vermoͤg gemachter Verbuͤndnuß 
nachtrücküchen Kriegs Beyſtand leiſten / es manglete 
ihme nicht an gemeinen Lands⸗Knechten / wohl aber an 
einem tapfferen Heer⸗Fuͤhrer und Generalen / dahero / 
als in eygner Proving von verlangter Qualität keines 
habhafft werden könnte / bemuͤhete Er ſich auſſer Lan⸗ 
des einen zuerfragen. Solchem nach kame der Ruff von 
CASPAR Merꝛn von Vamberg / ob wire Er mit ein 
dergleichen Conduit und uͤberfluͤſſig habenden Tapffer⸗ 
keit / welche der Mertzog wuͤnſche / oder von einem Feld⸗ 
Obriſten kan verlanget werden / von der Nathur / und 
durch unaußgeſetzte Smbſigkeit uͤberkommene Erfahr⸗ 
Uuu nuß 


— — 
nuß reichlich begabet; umb dieſer Urſach willen wurde 
von gedachten Mertzog die benoͤthigte Anſtalt vorge⸗ 
kehret / mit dieſes ſo geprieſenen / und in der Warheit 
alſo beſtelten Feld Obriſten qualificirten Perſohn je 
ehenter je lieber begluͤckt zuwerden. Merꝛ von Ban 
berg / als Ihme dieſes Mertzogs Begehren zu Ohren 
kommen / wolte die Velegenheit ſich und ſein Hauß bey 
außlaͤndiſchen Potentaten vermittels Helden⸗muͤthiger 
Vhaten / beruͤhmt zumachen keines weegs verabſau⸗ 
men / noch weniger ſin den Wind ſchlagen; verfuͤgte 
ſich dannenhero eylfertig dahin / bey deſſen Ankunfft 
Ihme gleich ein anſehliches Commando auffgetragen 
und uͤbergeben worden / (e) welches Er eine geraume 
Zeit alſo vertreten / daß noch heutiges Tags fein Ruhm⸗ 
voller Lob⸗Spruch uͤbrig iſt: Er habe ſonderbahre Pro⸗ 
ben ſeiner Tapfferkeit ſehen laſſen. (b) Welches dann ei⸗ 
ne erhebliche Urſach / daß / nachdeme 1479. gedachter 
Hertzog nebſt feinem Wettern Weinrich dem VII. mit 
Wilhelm dem Süngern von Braunſchweig in eine neue 
und verderbliche Zwiſpalt / welche allein zu Eimbeck 
iiber 900. Burger das Leben gekoſtet / unvermuth ge⸗ 
rathen / ihn CASPARUM der zuruck in fein Vatter⸗ 
Land verlangte / zu entlaffen nicht einwilligen wolte. 
Es ware aber erſt⸗gemeltem Merꝛn von Lamberg nicht 
ſo viel umb die Seinigen wiederumb zuerſehen / als der 
ergangenen Citation feines Lands Fuͤrſten gebiehrende 
Parition zu leiſten / dero zur ſchuldigen Folge / ſo gern 
der Mertzog Ihme auffgehalten / Er auch von dar un. 
gern gewichen / ſich auff die Ruck⸗Reyß begeben muͤſ⸗ 


ſen. 
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fen. Nach glücklicher Ankunfft wurde Er / als deſſen viel⸗ 
facher Ruhm durch wahr erſchallenen Ruff und Nach⸗ 
Klang dem Vatter Land bekandt worden / zu einem Ge⸗ 
neral und Land⸗Obriſten der Oeſterreichiſchen Provin— 
gen erwaͤhlet / welches umb fo viel mehr CAS PAR ge 
habte Dapfferkeit und Kriegs ⸗Experientz beſtaͤttiget / 
als damahls die Umbſtaͤnde der Kriegs Troublen / und 
deß benachtbarten Feinds Matthiæ Koͤnigs in Hun⸗ 
garn / welcher widerholt Oeſterreich angefallen / und 
dieſes unteren Lands meiſte Staͤdt / ſo gar Wienn die 
Reſidentz Stadt eingenohmen / unumbgaͤncklich erfor⸗ 
dert haben / das Land mit einem ſolchen Obriſten zu ver⸗ 
ſehen / welcher denen noch von fern / doch befoͤrchtenden 
Unruhen / mit vorſichtiger Wachtſambkeit vorzukommen / 
und denen wuͤrcklich inſtehenden Kriegs Unternehmun⸗ 
gen mit ſtreittbahrer Mand zu begegnen genugſamb ge⸗ 
wachſen ſeye. Beyde: fo wohl Wachtſambkeit als 
Streittbarkeit waren in CAS PA RO vereheliget / 
daß umb dieſer Urſach willen Ihme das geſambte Land 
nichts als Ruhe und Wohlſtand verheiſſen kunte / der 
Erfolg iſt auch nicht ohne Werck geweſen; und da mehr 
gedachter Per: von Tamberg wegen Mbgang der 
Gelegenheit fein ſtreittbahres Bemuͤth zubezeugen ge 
hemmet ware / erzeigete Er dannoch die jedesmahl er⸗ 
ſprießliche Wachtſambkeit: dieſe nicht nur zu denen 
Kriegs⸗Waffen / ſondern auch zu Staats- und Lands⸗ 
Fuͤrſtlichen Interefle erweiterende. Alſo iſt Er durch 
fein tieff-finniges Nachdencken gluͤcklich dahin gerathen / 
daß Er deß Queckſilber⸗Berg⸗Wercks in Iltria oder Hi⸗ 
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ſterreich (H) der erſte Erfinder / wie der Braff von Wer⸗ 
denberg Mayſers Ferdinandi II. Hoff Cantzler bezeuget / 
(8) geweſen iſt / durch deſſen Anno 1490. beſchehene 
Srhebung deß Hauß von Oeſterreich jaͤhrliches Bin⸗ 
kommen umb hundert tauſend Gulden iſt vermehret 
worden. Dieſe von dem Krieg / in Politic- fo gar auff 
das Lands ⸗Fuͤrſtliche Wirtſchaffts ⸗Intereſſe, mit der 
Wuͤrcklichkeit erweiterte Machtſambkeit und ſeine zu⸗ 
gleich erwieſene Yapfferkeit / beyde Lob⸗wuͤrdige Ey⸗ 
genſchafften jedes mahl beyſammen: will der ſo wohl 
wachtſamb⸗ als ſtreittbahre daan von Sinnbilds 
wegen vor was anderem erſetzet haben. 
(a) Wolff. e 5. (b) Fol. 353. num. 194. (c) Bucel. in Geneal. Lamb. & An- 


nal. Domeſt. (d) Mifehm. Hiſl. Laab. fol. g. Ce) Specul. Hen. Aug. Dom. Air. I. p. e. 
1. fol. 30. (f) Lidem l. 2. c. 3. fol. 186. (g) In ſuis Manuſeript. 
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CASPARII. 


Generalen / und Gand⸗Obriſten der Oeſterrei⸗ 
chiſchen Provinzen. 


S YM BO LUM 
Sinnbild. 


Sub Duce Brunſuigæ Huic placuit primum alea Martis 
Bellonæ Patriæ poſt Generalis erat. 
Quo, petis, eventu? faufto- CASPARUS utrinquè 
(Nam par casus (h) Es ) fortis ubiquè fuit. 
Xx 
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Par cAsus, CASPARIIS ait. Quis denud caſus? 
Cui par Caſparo. Qui fuit in Bethlehem, 

Ille etenim Chriſto ſicut produxerat aurum (ix: 
Sic dedit Argentum (x) CASPAR hic Auſtriacis. 

Par casus! bene par, CASPARUS nomine dictus: 
Caſparo caſu jam fruiturquè pari. 


Vaſpar von Jahren zart / ein ſchon Marti ergebnes Kind / 
Begabe ſich begehrt / nach Braunſchweig auff die Seithen 

Sich braun zumachen / zuſchweigen / ware Er nicht geſinnt 
Wohl aber den Nahm eines Helden außzubreiten. 

Der kluge Kriegs⸗Muth mit Gluͤck und Sieg nahm uͤberhand / 

Die Fama ſeine Glory weit und breit erſchallet / 

Biß entlichen gereichet in das liebe Vatter⸗Land. 
Ihm zu beruffen dem Lands⸗Fuͤrſten bald gefallet. 

Woher kombt doch das? iſt es ein widriger Ungluͤcks⸗Fall? | 
Nein: es iſt / wo nicht ſchwaͤrer / doch gleiches Gluͤcks Ger 


wichte / 
Dieſes in Warheit giebt der Echo, widerholte Hall. 
Vaſpar hat zugenieſſen ſüͤſſe Wuͤrdens-Fruͤchte. | 
Hafpar mit Caſpar (ein gleicher Zufall) (J) ſich vereinbahrt / 
Mit jenem Caſpar fo Chriſto dem Herꝛn verehret / 5 
Freygebig Gold: auch Gaſpar die Freygebigkeit nicht ſpart. 
Wo nicht Gold / doch das Silber dem Lands-Herꝛn ver⸗ 


mehret. 
Ein gleicher Zufall: Caſpar CASPARUM ziehrt / O wie gleich! 
Mit deme nunmehro genieſſet gleicher Freuden / | 
In deß zu Bethlehem vormahls reichlich beſchenckten reich 
Die Tugend / das Geſchanck iſt reichlich belohnt Beyden. 


Ch) Aunagram. Caſparus. (i) In Stabulo Bethlebemitice. (Kk) Invenit Mersurium fen Agen 
tum divum Domu Auſtriacæ multum proficuum. = 
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CASPARUS II. 


! Her: von Bamberg. 


SI Te Ritter.mäflige Itaͤrcke und wohl ge 


ſchoͤpffte Erfahrenheit hat diefer Gerz 
bey vielen in Oeſterreich gehaltenen 
Tournieren zu ſonderbahr feinem und 
ſeines Hauß Ruhm oͤffters offentlich fe; 
ben laſſen/ (a) durch dergleichen Ubung und wohl ge⸗ 
lungene Exercitien Er mit einer Gewohnheit dahin ge⸗ 
arthet / daß Er als ein nathuͤrliches Kind Martis in Wehr 
und Waaffen feine Srgoͤtzlichkeit eintzig allein geſetzet 
habe. Solchem nach widmete Er ſich denen Kriegs, 
Dienſten ſchon in zarter Jugent / und machte den Preiß⸗ 
wuͤrdigen Anfang in eygenem Vatter Land / welches 
dazumahl durch Ulrich Braffen von Lily / und d Ulrich 
von Eizing wieder ihren rechtmaͤſſigen Lands Fuͤrſten 
Neineydig auffgeſtanden / und durch erſt beriehrte zwey 
haubt Auffwickler nebſt Hungarn und Boͤhmen Ladis- 
laum den jungen Stönig auß Hungarn zu ihrem Koͤnig 
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und Heran unverantwortlich begehreten / dero unſinni⸗ 
ge Raſerey fo weit einreiſſeke / daß fie Eydbruͤchige 
Oeſterreichiſche Unterthanen und Vafallen ſich auffma⸗ 
cheten / mit ihrem Schwarm und geſambleten Kriegs- 
Hauffen vor Wienneriſch Meuſtatt / allwo der Kayſer 
Fridericus IV. wuͤrcklich reſidirte / zogen / den Kayſer 
ſcharff zu belägern den Anfang macheten / auch den 
Orth dergeſtalt zuſetzeten / daß es mit dem Kayſer und 
der Atadt in fo weit ſchon geſchehen ware; maſſen der 
unverſehens uͤberfallene Kayſer fo wohl in» als auſſer 
der Stadt mit weniger Mannſchafft verſehen / ſo eyl⸗ 
fertig auch weder einige Voͤlcker zuſammen zubringen / 
noch einigen nahmhafften Succurs anderwerts zu folli- 
citiren auß Mangel der Zeit / und Gelegenheit nicht 
vermoͤchte. Unter dem reſpectivè kleinen Kayſerlichen 
Kriegs⸗Hauffen / welcher der zahlbahr feindlichen Men- 
ge Wiederſtand leiſten muͤſte / befunde ſich Waſpar 
Her' von Vamberg / der ſich / obſchon in dieſer bluti⸗ 
gen Kriegs⸗ᷣchul ein neuer Scholar und Infaͤnger / 
gleichwohl in allen gefaͤhrlichen Poſten und Scharmi⸗ 
tzeln ſehen laſſen / und ſolle Er inſonderheit bey dem 
ſcharffen Befecht / ſo bey dem Stadt ⸗Thor vorbey ge 
gangen / allda der ſchon eindringende Feind mit groſ⸗ 
ſem Verluſt zuruck getrieben worden / ſein unerſchrocke⸗ 
nes / und nach empfangener ſtaͤrckeren Bleſſur mehr an⸗ 
gefriſchtes Vemuͤth zur Verwunderung Älterer Kriegs- 
Offlicier tapffer erwiſen haben. Das ware die Urſach / 
daß / als Fridericus der Mayſer Andream Baumkir⸗ 
cher wegen eben der unter dem Stadt ⸗Thor gegen dem 
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eintringenden Feind geuͤbten Tapfferkeit belohnet / ihne 
mit dem Frey⸗Herꝛn Stande / nebſt hierzu erforderten 
Guͤtern und Lands ⸗Hauptmanſchafft in Steyrmarck 
begnaͤdiget / (b) auch auff Bern Waſpar von Lam; 
berg allergnaͤdigſte Reflexion gemacht / Ihne zu einem 
hohen und vornehmen Kriegs⸗Officier ernennet hat. 
Als nach fruhe⸗ zeitigen Ableiben Monigs Ladislai in 
ungarn / Matthias Corvinus deſſen Königlichen 
Dhron beſtige / ereygnete ſich zwiſchen dem Mayſer 
und dieſen neu⸗erwaͤhlten König 1457. ein neuer Krieg; 
Urſach / daß der Kayſer auff Begehren deß Königs die 
jenige Oerther / welche bißhero mit Teutſchen Woͤlckern 
beſetzt geweſen / nicht abtretten und einrauhmen wolte / 
wobey dann die Koͤnigliche Armee, weilen ſie denen 
Kayſerlichen an Macht weit überlegen ware / nach An⸗ 
fangs zwar erlittenem Schaden und Abbruch / letztlich 
doch den Meiſter ſpilete / fo gar biß Wienn avancirte / 
und dieſe Stadt von allen Seithen geſchloſſen haltend / ſo 
lang belaͤgerte / biß fo wohl Munger als Mungar die 
Innwohner zu einer Ubergab gezwungen haben. Her 
Haſpar von Bamberg befunde ſich in der betrangten 
Stadt / welcher als ein tapfferer Soldat mit noch am 
deren: als Tiburtio von Zinzendorff / Andre Gall / 
Bartholomæo von Starnberg / ꝛc. ꝛc. (e) denen Bur⸗ 
gern wiederſprachen / vorſichtig einwendende: wie daß 
die Auffgab dieſer Haupt» Stadt den Verluſt deß gan⸗ 
gen Lands nach ſich / und demſelben von den Nungarn 
das Verderben zuziehen würde / welche Widerſagung 
CASPARI und aue fortgeſetzte SRORHIDENT 0 
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liche Wochen lang gewehret hat. Endlich als Hungar 
und Hunger allzugewaltig der Stadt die letzte Noth an⸗ 
droheten / und von keinem Succurs die geringſte Moff⸗ 
nung zumachen ware / verwilligte Waſpar mit denen 
anderen den Mungar einzulaſſen / umb den Hunger 
außzujagen / dem erſten ſich vernuͤnfftiger zu unterwerf⸗ 
fen / umb dem letztern obzuligen / jedoch mit dieſer auß⸗ 
trüclichen / von CAS PAR O Herꝛn von Samberg 
und uͤbrigen Kriegs⸗Haͤuptern prætendirten Beding⸗ 
nuß: daß / im Fall von Mayſer Eridrich innerhalb Mo 
nats friſt kein Antſatz kommete / fo dann erſt die Stadt 
an den König uͤbergeben / dem Kayſerlichen Kriege 
Volck ein freyer Abzug mit Maab und But / Noß und 
Farniſch / geſtattet / und die Burger in ihren Nrey⸗ 
heiten ungehembt gelaſſen werden ſolten. So uner⸗ 
traͤglich und denen hochmuͤthigen Belaͤgern præjudi⸗ 
cirlich dieſe / von ihnen gleichwohl in allem verwilligte 
Conditions Puncten waren / fo favorabl und vor⸗ 
traͤglich ſeynd fie vor die Belagerten geweſen; dannen⸗ 
hero CASPARO und übrigen Contrahenten umb fo 
viel mehr Ruhm und Verdienſt reicher / je weniger 
man dergleichen Sinwilltgung haͤtte vermuthen fon 
nen. Der Erfolg billicher Belohnung iſt gar nicht auß⸗ 
geblieben; indeme Yaſpar Merꝛ von Namberg bald 
darauff dieſer Verrichtungs halber zu einem Kayſerli⸗ 
chen Beneral⸗Weld⸗Machtmeiſter promoviret wor⸗ 
den. Dieſe Kayſerliche Bnad bewegete das ohne dem 
zu aller Treu extrem gewidmete Bemuͤth CASPAR], 
daß Er hundert Curaflier-Reutter auff eygene 85 
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auffgericht und zuunterhalten angefangen / (d) dieſe 
hat Er auch zu denen Kayſerlichen Dienften in allen 
vorkommenen Belegenheiten getreulich conſesriret / 
forderiſt gegen Johann Graffen zu Goͤrtz / welcher / wei⸗ 
len Er von denen Graffen zu Cily die aͤlteſte Erb⸗Ver⸗ 
ſchreibung vorzuweiſen / bey dem Rayſer umb Lin. 
rauhmung gedachter Braffſchafft angehalten / nicht aber 
erlanget / hierüber ſich gewaltig zubemaͤchtigen anmaſ⸗ 
ſete / in Kaͤrnten die Staͤdte ober und nider Drauburg / 
wie auch die Schloͤſſer Reifenſtein und Voldſtein er 
oberte / dieſe zerſtoͤrte und jene beſetzte auch vor Arten⸗ 
burg / in Meinung / von dieſer Atadt ebenfalls meiſter 
zuwerden / mit gewaffneter Hand ruckete / wurde im 
Singang 146g ſten Fahr Herz von Lamberg mit denen 
Kayſerlichen Brouppen (in allen 6000. Mann zu Roß 
und Fuß ſtarck) entgegen beordert / bey dero Ankunfft 
der Braff von Voͤrtz nicht allein von Ortenburg abge⸗ 
trieben / auß dem Land gejaget / ſondern auch die Stadt 
Luͤentz ſambt dem Landlein unterhalb / bey 12. Schloͤſſer 
entzogen / und hieruͤber folgendes einzugehen bemuͤſſiget 
worden: fein Landlein / worvon Er ſich Pfaltz Graff in 
Kärnten geſchriben / dem Kayſer frey engen zuuͤberlaſ⸗ 
ſen / der Graffſchafft Cily ſich auff ewig zu begeben und 
zuverſchreiben / daß Er und ſeine Nachkommen / ins 
Kuͤnfftige von dem Hauß Oeſterreich die Graffſchafft 
Goͤrtz zu Lehen empfangen ſolten. (e) Seine Ya⸗ 
pfferkeit hat Er auch wieder Ertz⸗ Hertzog Albrecht / 
der ſich dem Kayſer / feinem Bruder wegen vermeint⸗ 
Ihme beſchehener Kuͤrtze in uͤberkommener Erbs Por- 
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tig wiederſetzet / unaußſetzlich erwieſen. () Letztlich hat 
Er ſich auch 1469. wieder den vorhin getreuen / nun⸗ 
mehro ungetreuen Baumkircher / auch Johann von Pe⸗ 
ſing und Stubenberg / ſo in Abweſenheit deß Kayſers 
unter dem Vorwand einiger außſtaͤndigen Sold⸗Geld⸗ 
ter ſich durch Bemaͤchtigung vieler Schloͤſſer in nieder 
Steyermarck ſelbſten zahlhafft machen wolten / alſo rit⸗ 
terlich verhalten / daß gedachte Rebellen jedesmahl den 
Kuͤrtzeren ziehend zu dem Creutz zu kriechen Mittel und 
Weeg geſucht haben. Dergleichen herzliche / durch vie 
le Jahr mit groſſen Ankoſten erzeigte Shaten haben 
nicht unbillich das Vemuͤth deß danckbahren Kayſers 
beweget / Ihne CASPARUM Hern von Tamberg 
mit dem Srb⸗Dand⸗Atallmeiſter⸗mbt in Vrain 
für ſich und feine Deſcendentz zubegnaden. So iſt Ihme 
auch die ſonderbahre Kayſerliche Bnad wiederfahren / 
daß Er 1486. zu Wach nach der Roͤmiſchen Vroͤnung 
Maximiliani I. von dieſem neuen Koͤnig / welcher auff 
dem ſteinernen Stuhl Caroli Magni geſeſſen / mit erſt⸗ 
gemelten Kayſers Schwerdt nebſt denen vornehmſten 
Meichs⸗Wuͤrſten: als Shur⸗Wuͤrſt Philipp Mfaltz⸗ 
Vraffen / einem Mertzog auß Bayern / einẽ von Sachſen / 
Hertzog Wilhelm von Buͤlich / Marggraff Elbrecht 
von Baaden / Tand⸗Braff Wilhelm von Meſſen / einem 
Fuͤrſt von Anhalt und mehr andern zum Roͤmiſchen 
Reichs Mitter geſchlagen worden. Vor das anſtaͤn⸗ 
dige Sinnbild CASPARI, umb willen Er nach em⸗ 
pfangenen Wunden (wie oben gemeldet worden) ſeine 
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Feinde nur eyffriger angegriffen / und hitziger gefochten / 


tringet ſich vor was anderem ein / der mit juſt ſolcher 
Sygenſchafft / nehmlich nach beſchehener feiner Ver⸗ 
letzung mehr und mehr behertzte / und ſtreittbahre Vle⸗ 
(a) Wolff Heinrich Nliſtelns. Hiſ. Lamb. Pol. 90 (b) Dog. Palat. Agsil, Aufe Fol 80.9. (c) 


Fuggers Ehren:-Spienel J. J. c. 31. fol. 930. (d) Bernar. Hertz. in'Chron. Alfat, fol. 139. (e) 
Vita Archi- Duc. Auſtr. Norinaberga 1695 impreff. (f) Miſtelm. fol. g. 


Z 22 e 


. 


N 
8888888888288 SSS 8s 888833834 883534 
A e r e ee e e 


ere eee 
CASPART II.“ 
Wayſerlichen Beneral⸗Weld⸗Wachtmeiſters. 
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Denique verè homini eſt animal Canıs utile. Cæſar 
Expertus pro vero hoc Fridericus (g) habet. 
Noxius huic Corvus, fuerat quoquè noxius urſus, 
Ille rapax, pacis mella legens fuit hic 2 
or- 


TI un... 
Corvus Corvinus (h), furax Albertus ut urfus: 
Quippe Albert, Alt⸗ber (i) nomina verſa ſonant. 
Albert urſus erat, pacis nam mella legebat 
Cæſari, ubi nullo jure Rebellis erat. 
Hic quid opus paci? Socio vIGILı atquè FIDELI 
CASPARI A Lamberg egit utrumquè Canıs 
Latravit, domuit, Corvumque, Urſumquè momordit, 
Dum propria dentes ipfe cote (k) exacuit. | 
Atquè hic eſt, Cujus Stirps in Carniolia, ut Hæres 
Usquè hodie Stabuli nata Magiftra () manet. 
Ipſe ſed æternã felix ſtabulatur in Aula. 
Illius in Stabulis, hie Cujus ortus erat. 


Die taͤgliche Erfahrnuß iſt ein unverfaͤlſchter Zeig / 
Daß der Mund die Breu / und die Treu den Mund 
viorbildet / 
Es iſt aber durch die N unlaugbahr auch zugleich. 
Daß nebſt der ſchoͤnen Treu den Nutzen auch vorſchildet. 
Fridrich den Virten Römifchen Kayſer ohne Bericht / 
Der mit Nutzen das ſo nutzliche Thier genoſſen / 
Da ihn ſo wohl der ſchaͤdliche Raab als Altber anficht. 
Den Monarchen veruhrſachende Gfahr voll Poſſen. 
König Corvinus ein nach frembden Gut ſtrebender Rab / 
Albert entgegen wie ein Altber grimmig brumet / 
Welcher das ſuͤſſe Hoͤnig deß Friedens der Goͤtter gab. 
Entfrembt / zertrent der Einigkeit das Band und Kumet. 
Bey ſolch⸗ unvermuth Ruh⸗ und Fridens⸗Eyd⸗bruͤchigen Bund 
Weſſen hatte ſich doch der Kayſer zu bewerben? 
Eines wachtſammen / treuen anfolglich nutzbahren Wund. 


Vaſpar Win hat die Eygenſchafft zu Feinds Verder⸗ 
en 


Daſpar ware gantz wachtbahr zu dieſer feindlichen Zeit / 
Fridrich zur Sicherheit hat Tag und Nacht gebellet / 
Nicht nur gebellet / ſondern treu gebiſſen umb die Beuth. 
Treeu und die Wachtſambkeit genug auß dem erhellet: 
333 2 Daß 
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Daß Er Vaſpar zu gröfferer deß Sieges Sicherheit, 
Eyffers⸗voll bewegt / auff eygne Expens-Unkoſten / 

Geworben hat eine Anzahl Kriegs⸗Knecht von Dapfferkeit. 
Mit denen Er bemeiſtert viel nutzliche Poſten. 

Durch Ihne iſt das gantze Hoch-Adeliche Geſchlecht / | 
Zu der Obriſt⸗Stallmeiſter Ehren⸗Stell erhoben / 

Und dieſes zwar zu allen Zeiten mit erblichem Recht. 
Verbleibet / alle Veraͤndrung iſt auffgeſchoben. 

Nun iſt veraͤndert dieſe Ehren⸗Charge ſeines Stall / 
In ein unvergleichlich beſſere; eben erblich / 53 

Von dieſem Stall / dem Heyland nach in Himmels Saal. 
Wo Er mit Hoheit und Gluͤckſeeligkeit unſterblich. 


(g) Quartus (h) Matthias Corvinns Rex Humgaria. (Ci) Frater Friderici Insperat. Juit Rebell. 
(k) conduxit pro Cafare ſibi militem ex proprüjs ſumptibus. (I) Obtinuit pro fe © füo 
Stemmate titulo hareditario, a ö 
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Bohlen diefer ers in feiner Fugent 
ſich mehr umb die Staat ⸗ und Politic- 
Praxes anzunehmen begunte / ſo hat Er 
A ſich doch in Erinnerung jenes: tempo⸗ 

2 ra tempore tempera: die erforderliche 
en Inſtruction zuergreiffen / zu dem Feld Leben / 
ſich nach der Zeit regulirend ungeſaumbt gewendet; al⸗ 
lermaſſen dazumahl ſo wohl Geiſtlich als Weltlich / die 
meiſten Potentaten unter einander uneinig in Armis 
ſtunden. Die Kriegs Dienſte nahme Er unter feinem 
Sands Kürten und Römifchen Kayſer Maximilia- 
no I. welcher weilen Ihme unlaͤngſt von denen Vene- 
tianern ſo viel Spott und Schaden zugefuͤget worden; 
Indeme ſie nicht allein Ihm den Paß nach Rom ver⸗ 
ſaget / und mit feinem damahligen harten Feinde dem 
Agaa 8% 


Eu N 0, ie MER nn 09 
König in Franckreich ſich verbunden / ſondern auch fo 
viel Erb⸗Land Staͤdte ihm abgenohmen / (a) wieder ge⸗ 
dachte Venetianer bemuͤſſiget / ſich maͤchtig zu Feld ruͤ⸗ 
ſtete / und zumahlen jene in der Nachtbahrſchafft vor⸗ 
kommen / das angraͤntzende Land Friaul und Iſtrien jaͤ⸗ 
merlich ruinieret / die haltbahre Plaͤtze erobert / und al⸗ 
les in unerträgliche Contribution geſetzet / als muͤſte 
der Mayſer mit denen Seinigen (3000. zu Pferdt und 
12000. zu Fuß) erſt gedacht ſeyn / das Eygenthumb 
vor dem Frembden zu recuperiren; ſolchem nach gien⸗ 
ge der March grad gegen das verlohrne Friaul und 
Iſtrien. WOLFFGANGUS Mreyherꝛ von Ba 
berg ware unter dieſem Kayſerlichen gefaͤhrlich / avancı- 
renden Kriegs⸗Hauffen / denen es jedoch fo gut gelun⸗ 
gen / daß fie gleich Anfangs die Haupt⸗Stadt Utina 
und nachmahls das gantze Friaul / auch nach einem vor⸗ 
genohmenen Sturm Gradifca, ſambt dem darin befind⸗ 
lichen Venediſchen Obriſten Aloiſio Mocenigo in ih- 
re Haͤnde bekommen. Damit nun dieſe ſo importante 
Granitz Veſtungen in dem Kayſerlichen Bewalt ſicher 
verbleiben moͤchten / wurden ſolche mit erforderlicher 
Quarnifon beleget. Molffgang betraffe Gradiſca, 
da Er ſambt Thriſtoph Graffen von Frangepan und 
Nadrutz / Vonrad von Fletnitz und Andre von Weiß⸗ 
briach / gemeinen 1600. Mann in wachtſammer Quar- 
niſon verbliebe. Nicht lang hernach / als die Vene 
tianer mit einem neuen Heer unter dem General Jo⸗ 
hann Venieſo, Friaul auffs neue uͤberrumpelt / dieſes / 
zwar meiſt durch Meuterey / in Kurtzem eroberten / und 
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nur Gradiſca die Veſtung übrig ware / hat der feindli⸗ 
che Obriſte ſolche erſtlich aufffordern laſſen / mit Bedro⸗ 
hung im widrigen deß aͤuſſerſten Untergangs / allein die⸗ 
ſe ſcharffe Erinnerung verurſachte in denen unerſchro⸗ 
ckenen Gemuͤthern deren Kayſerlichen nicht den gering⸗ 
ſten Schrocken / und fruchtete vielmehr / daß Molff⸗ 
gang Freyherꝛ von Lamberg mit denen übrigen Ray 
ſerlichen ſich zu aͤuſſerſter Gegen ⸗Wehr erklaͤrete / wel 
che auch in dem Werck erfolget / und zeugete dieſe der 
gleich Anfangs beſchehene Streich / da die Belaͤgerten / 
Gradonico dem Auff⸗Forderer der Atadt / den mit ſich 
habenden Trompeter / umb weilen die Venetianer vor⸗ 
hin bey Juſtinopel einen Kayſerlichen Herolden Todt 
abgefertiget / mit gleicher Muͤntz (Reprzefalien ) bezah⸗ 
lende / durch ein Falkenet an der Seithen erſchoſſen. 
Hierauff ſchlugen die Venetianer viel hitziger ihr Lager 
vor der Stadt / fiengen an ſich zuverſchantzen / ſteckten 
ein ſo genandt St. Marx Faͤhnlein im freuen Feld auff / 
und verlegten darneben 300. Mann hinter einem Huͤ⸗ 
gel. Es fielen aber die Kayſerlichen / worunter Der 
Molffgang / in soo. Mann ſtarck hinauß / und er⸗ 
ſchlugen nicht allein bey 180. deren Feinden / ſondern 
brachten auch das Faͤhnlein mit ſich in die Stadt zu⸗ 
ruck / welches fie umbgekehret / auff dem hoͤchſten Thurn / 
dem Feind zu groſſem Spott und Verdruß / auffgeſte⸗ 
cket. In ſolcher Hitze ließ der Feind das groſſe Geſchuͤtz 
abgehen / dardurch zur Vorſtadt die Mauer geöffnet, 
und folgents erſtigen wurde / welche aber Molffgang 
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mit denen bey fich habenden zeitlich angezuͤndet / und fo 
fort ſicher in die Stadt entwichen. Folgenden Tags ge⸗ 
dachte Mer: von Tamberg in etwas außzuraſten / da 
unterdeſſen Ihn andere abloͤſeten / 200. Bichſen⸗Schuͤ⸗ 
tzen / 400. mit Hellebarten / und 100. mit Spieſſen zu 
zweyen Thoren herauß gefallen / ein Schantz uͤberſtie⸗ 
gen / worinnen ſie mehrmahl viel Volck nidergehauen / 
12. Stuck vernaglet / und viele gefangene mit ſich in die 
Stadt geführer / und als auch die Venetianer ihnen 
eylfertig nachſetzten / wurden fie von denen Stade 
Mauren und Thuͤrnen / wo Molffgang fein Com. 
mando hatte / ſo heiß begruͤſſet / daß das Feld mit Koͤpffen / 
Haͤnden und Fuͤſſen beſeet wurde. Es ſtunden nicht 
weit von der Ring⸗Maur und dem Braben zwey Haͤu⸗ 
ſer / auß welchen die feindliche Haacken⸗Schuͤtzen denen 
Kayſerlichen auff der Mauer viel Ichadens zufuͤgten / 
dieſes Unheyl abzuſtellen / lieſſe ſich an einem Abend 
der Herr von Bamberg mit 100. Schuͤtzen und 100. 
Hellbartiern auß der Stadt hinauß / uͤberfiele die beyde 
Haͤuſer / lieſſe alles was ſie darin fanden / niderhauen / 
und dieſelben in Brand ſtecken / als ihnen die Venetia- 
ner abermahl das Beleid gegen der Atadt gaben / wur⸗ 
den ſie gleich als zuvor von den Stucken / welche alle 
mit Hagel geladen waren / ſo uͤbel angefahren / zugleich 
durch Merꝛn von Vamberg verfolget / daß ihrer dazu⸗ 
mahl bey 600. jaͤmmerlich zu Stuͤcken giengen. Im 
Ruck⸗Zug gabe ihnen ein Rußfall noch einen guten 
Kehrab / daß 250. Mann / ſambt zo. Pferdten und 
etlichen Stucken in der Metze blieben / uͤber dieſen von 

WOLFF. 
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Wolffgang vornehmlich ihnen ſchimpfflich beuge 
brachten Streich haben die Belaͤgerer gantz raſend 
zwar einen Sturm gewaget / allein 1000. Mann un⸗ 
nutzlich verlohren / und in folgendem Mußfall denen 
Kayſerlichen abermahlen etliche Stuck ſambt vielem 
Kraut und Loth zur Beuthe uͤberlaſſen muͤſſen. Wei⸗ 
len fie nun geſehen / daß die Vapfferkeit der / ob ſchon 
ſchwachen Beſatzung nicht zuſchwaͤchen / viel weniger 
zu daͤmpffen ſeye / iſt der Heind unverrichter Sachen 
mit der langen Naſen widerumb abgezogen. (b) So 
viel Berluſt / Schand und Spott der groſſe Kriegs 
Hauffen darvon getragen / fo viel Bewinn / hr und 
Vlory iſt dem kleinen Mayſerlichen Corpo bey dieſer 
Belagerung zugewachſen / und hat ſonderlich Molff⸗ 
gang Freyherꝛ von Lamberg einen unſterblichen Nah⸗ 
men erworben / welcher ſich in widerholten Außfaͤllen 
fo ritterlich verhalten / und fo gar feindliche Fahnen in 
die Veſtung eingebracht hat / ſo eben eine ſo beſchwaͤr⸗ 
liche Bache / als vor Zeiten eine Amazonin ir 
uͤberwinden / welches die Alten ſo unmoͤglich / als 
den Mimmel mit dem Finger zuerreichen / gehalten ha⸗ 
benz wie dann deſtwegen Bacchus in dem Dempel Sa- 
mos etlicher von 15 50. durch feine Maͤnd erlegter Ama- 
zonin Bebeine als ein groſſes Munderwerck auffhen⸗ 
ckete / und wurde dahero dem Hercules zu denen groͤſten 
und ſchwaͤreſten Verrichtungen vorgelegt: Er ſolte ei⸗ 
ner Amazoniſchen Koͤnigin Guͤrtel bringen. Zumahlen 
aber Wolffgang nebſt ſolcher Beuth - Zinbringung 
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auch deren Feinden viele erlegt / Stuck vernaglet / die 
auffgeworffene Wercker vernichtet / und dardurch den 
Feind zu Auffhebung der Belaͤgerung gezwungen / als 
hat Er / wo nicht mehrer / doch gleiches Bob / ſo dem 
Kayſerlichen Veneral Weinrich Braffen von Tampier 
wegen 1616. eben beſchehener Sintfägung der Veſtung 
Gradiſca zugegeben / (c) verdienet / umb ſo viel billicher / 
als Molffgang ein gantzes Sæculum und mehr Jahr 
vorhero ſich alſo tapffer verhalten / und die Umbſtaͤnde 
feine Blory vermehret haben. Nachdeme Beorg von 
Herberſtein neben Sigmund feinem Bettern zu denen 
in Mriaul geſtandenen Kayſerlichen Boͤlckern / welche 
Braff Micolaus von alm commandirte / geſtoſſen / 
und ſich conjungiret hatte / funde ſich auch ein bey 
dieſer verſambleten Armee Herꝛ Molffgang von Lam⸗ 
berg / mit jener / in der Intention den Feind anzugreif⸗ 
fen / wohlgemuth avanzirend / der ngriff beſchahe / 
und der Wieg folgete / da jene gaͤntzlich geſchlagen / der 
Geld Ver? Veniero ſambt andern Haupt Leuthen 
gefangen / und gute Beuthe erobert / auch nachmahls 
alle Platze wieder abgenohmen worden. Solche herr 
liche / von Molffgang dem Weind jedes mahl gluͤcklich 
beygebrachte Streiche bewegten Maximilianum I. den 
Roͤmiſchen Kayſer jenen mit ſonderbahren Bnaden 
anzuſehen / Ihme auch das Nand⸗Vizdom im Wer⸗ 
tzogthum Grain allergnaͤdigiſt auffzutragen / welchem 
Officio oder Ambt Wolffgang durch viele Jahr fo 
wohl loͤblich als nutzlich (d) biß zu feinem 1550. erfolg 
ten 
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ten zeitlichen Dinfeheyden vorgeſtanden. Sein anſten⸗ 
diges Devise iſt nach denen / von dem Feind jedesmahl 
erhaltenen Vortheilen reguliret / und da Rumoczros 
das fo genandte Maſen⸗Morn derley Eygenſchafft: 
Rhinoceros nunquàm victus ab hoſte redit (e) 
Daß es jedes mahl gegen feinem Feind den Meiſter ſpille 
Das Bemuͤth mit Sieg und Victori fühle ; 
Als iſt es WOLFFGANGI von dem Geind allzeit 
erhaltener Vlory zu einem Sinnbild wohl propor- 
tionirt appliciret. n 


(a) Fuggers Ehren⸗Spiegel. J. 6. c. 14. ol. 1262. (b) Idem loc. cit. e. 19. fol. 1291. & 1292. 00 ; 


Meteran. Hiſt. Belg. 3. part. p. 48. Bruch.hil,l.1. (d) Catal. Vice-Dom. Carniol. (e) Mund. 
Simb. l. g. c. 42. num. 610, 5 
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WOLFFGANGI: 
Nayſerlichen Reld⸗HZerꝛn / und Band-Zigdom- 
im Hertzogthum Crain. 


SYMBOL UM 


Oder 


Sinnbild. 


Heü , miferi Venetæ! experti ſunt vera Magiſtri 

Quæ ſacra Matthzus Dogmata commemorat. (f) 
Chriftus quippe ſuis attendere juſſit ab illis 

In veftimentis qui veniunt Oviux. 


Hoc 


EEE 
Hoc igitur cum negligerent Gradiſciæ ad Urbem. 
Experti ex Acno (g) ſunt miferi ecce Lurum (h) 
Exjit Urbe Lupus Wolff-gang obſeſſus ut Acnus 
Intus. Re docuit, Nomine quod monuit. 
Exin factus erat VicrDoM, petis Auſtria quare? 
VIX quia cæcidit (i) quod ferè fert Vicedom. (K) 


Venedig der gefliglete Loͤw / ein Republic Staat 
Welcher doch ſonſten mit Vorſichtigkeit gewandlet / 
Mit ſelbſt eygenem Nachtheil und Schaden erfahren hat. 
Matthæi Lehr / darvon am ſiebenden () gehandlet. 
Allermaſſen außtruͤcklich der Evangeliſche Klang / 
Sich wohl vorzuſehen / nicht alſo gleich zutrauen / 
Welche da kommen in einem Wamb⸗ Sanfftmuth vollem Gang. 
Auff dero Sanfftmuth nicht Schlöffer in dLufft zu bauen. 
Weilen jene aber hochmuͤthig / deſſen ungeacht 
Mit ihrer Loͤwen Staͤrck (m) wider das Pamb (n) ge 


prallet/ 
In Meinung der Beichhergigfeit entfernt von aller Macht. 
Wurden fie von dem amb mit einem Wolff bezahlet. 
Auß der vom Feind betrangten Veſtung einen Außfall wagt / 
Wolffgang der Bang einem behertzten Wolffen glei⸗ 


et / 
Dit feinem kleinen Hauffen greiffet an / den Feind verjagt. 
Das Hand: jetzt Wolff zwinget den Eoͤwen (o) das er 


weichet. b 
War alſo Wolffgang Her: von Damberg ein Damb nach 


ebluͤt / 
Mit allen ſanfftmuͤthig und milden Eygenſchafften / 
Zugleich / gegen dem Feind ein reiſſender Wolff von Gemuͤth. 
Beydes bey Ihm zu feinem Lob und Ruhm thaͤt hafften. 
Nach dem wurde Er wichtigen Staats⸗Affairn vorgeſtelt / 


— 


Ein Tamb mit Sanfftmuth / Wolff / auch Schaͤrffe zu 
- regiten / 
Cecc Jedes 
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Jedes nach der Billichkeit / und Befund der Sach / gefaͤlt. 
Daß es heiſt: mit Lieb und Forcht die Verwaltung fuͤhren. 


(f) C. 2. v. 1. (g) Aluditur ad Lamberg. Ch) Alluditur ad Nomen Wolfgang. (i) Cacidis 
Hoflium 600. reliquos fugavit. (k) Vicodom quaſi vim cado. (I) Cap. v.ıs. (m) Fene- 
ta habens in infigniLeonem. (n) Id e Lamberg. (o) Subinteligunsur Veneta. 
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Frey⸗Merꝛ von Bamberg. 


Ach dem über erfolgten zeitlichen Min; 
ritt Maximiliani I. das Roͤmiſche 
Reich fuͤnff Monat ſechzehen Taͤge ob» 
D ne Haupt geweſen / und entzwiſchen 

die waͤhlende Reichs ⸗Blider ſich ver 
a von denen Benfangs Ehur- Firft Gridrich 
auß Sachſen / der Weiſe genandt / erwaͤhlet worden / 
als aber dieſer fo wohl fein hohes Alter als Hnvermoͤ⸗ 
gen / ſolche Reichs Buͤrde zu tragen / nachtruͤcklich vor⸗ 
ſchutzete / wurde mit beweglichem Nachdruck Hoch ⸗ge⸗ 
dachten Shur⸗Fuͤrſtens Barl V. damahls Spaniſcher 
Konig einhellig erwaͤblet. Bevor dieſer neue Monarch 
auß Spanien in das Römifche Reich Croͤnungs⸗hal⸗ 
ber kommen kunte / hat JACOB Us Frey⸗Herꝛ von 
Lamberg ſich dahin begeben / und allen bevorſkehenden 
Croͤnungs⸗Ceremonien bey zuwohnen, ſich ſo lang zu 
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Aach auffgehalten / biß gemelter Kroͤnig allda gluͤcklich 
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angelangt / und nachgehents 1520. den 23. Oetober mit 
der ſilbernen ron (1530. den 24. Februarij zu Bono- 
nien von Pabſt Clemente VII. mit der guldenen) ge⸗ 
croͤnet worden. Mit der Roͤmiſchen Eron muſte Ca- 
rolus zugleich / den ohne das zutragen oder zufuͤhren ge⸗ 
wohnten Krieg⸗Harniſch anlegen; Herꝛ von Lamberg 
dazumahl noch von jungen Jahren refolvirte ſich dem 
Kayſer getreue Kriegs⸗Dienſte zuleiſten / zur Folge deſſen 
anfänglich verſchiedenen Feld⸗Zuͤgen als Voluntair bey» 
gewohnet / vornehmlich wider Franckreich / deſſen Lands 
König Franciſcus I. anfaͤnglich / umb weilen Er nicht 
ſtatt Caroli auff den Roͤmiſchen Ihron / nach welchen 
ihme die Zaͤnt gewaͤſſert / promoviret worden / eine in⸗ 
nerlich beimbliche/ unter dem Aſchen gloſſende Palſion, 
fo wohl wieder den neuen Kayſer inſonderheit / als wi⸗ 
der das Roͤmiſche Reich ſammentlich gefaſſet / welche 
bald 1521. in eine offentliche Kriegs Flammen außgebro⸗ 
chen / (a) und nicht allein in dem gantzen Roͤmiſchen 
Reich ein groſſes / ſondern auch ein langwuͤriges Kriegs- 
Feuer verurſachet. Gleichwie aber dieſer Krieg mit der 
Zeit nur mehr und mehr gewachſen / alſo hat die con- 
tinuirte Tapfferkeit JACOBI mercklich zunehmend Ih⸗ 
me höher promoviret / dergeſtalten / daß Er 1524. ſchon 
in der Charge eines Kayſerlichen Feld⸗Obriſten geſtan⸗ 
den / da Er zu vor viele Vortheil theils im Maylaͤndi⸗ 
ſchen / theils im Italieniſchen erhalten / und uͤberkommen 
helffen. Herꝛ von Lamberg ware auch bey der denck⸗ 
wuͤrdigen Schlacht zu Pavia, welche Stadt in der Kay⸗ 
ſerlichen Protection, von Franciſco I. in Perſohn mit 


einem 
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einem ſehr groſſen Kriegs⸗Heer von 50000. Mann ber 
luͤgert wurde / dieſe zuentſetzen avancirte der Kayſerliche / 
worunter JACOB US (b) kleine Hauffen / 16000. 
Mann ſtarck / und ob ſie gleich bey ihrer Ankunfft die 
völlige feindliche Macht dergeſtalten in Sicherheit ver⸗ 
ſchantzt angetroffen / daß dieſe in einer wohlverwahr⸗ 
ten Beſtung zuſeyn / koͤnnte gehalten werden / ſo wur⸗ 
de doch Kapſerlicher Seiths / den ernſtlichen Angriff zu⸗ 
wagen / einhellig relolviret / auch den 25. Hornung 1525. 
auff ſolche Weiſe bewerckſtelliget. Die Reutterey wur⸗ 
de in zwey groſſe Squadronen / das Fuß ⸗Volck aber in 
4. Mauffen getheilet: uͤber dieſes muſte eine Squadron 
Reutterey an einem Orth den Angriff wagen / wo ent⸗ 
zwiſchen der erſte Hauffen zu Fuß auch eindrunge / das 
in der Schantz gelegene feſte Schloß Mirabello furioß 
anfiehlen; bevor fie aber ſolches behaupten koͤnten / ru⸗ 
ckete Franciſcus der Koͤnig mit ſeinem mehr als zwey⸗ 
mahl ſtaͤrckeren Heer any in Meinung das beaͤngſtigte 
Schloß zuerhalten / die Rayſerliche / welche Creutz weiß 
von dem Feind umbrungen / wurden alſo gleich von de⸗ 
nen uͤbrigen Squadronen ſecundiret / und thaͤte zu glei⸗ 
cher Zeit der Kapferliche Commendant der Stadt Pa- 
via, Antonius Leva einen ſtarcken Mußfall; alſo kam⸗ 
me es zu einem blutigen Haupt⸗Treffen / da dann der 
Kayſerliche kleine Mauffen alſo unerſchrocken angegrif⸗ 
fen / ACO BUs Her: von Lamberg / und die uͤbrige hohe 
Generalitaͤt ſambt gemeinem Mann in ſtaͤttem Feuer 
einige Stunden Loͤwen⸗ muͤthig gefochten / biß ent⸗ 
lch die Frantzoͤſiſche Armee in Verwuͤrung und Con- 
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fuſion gerathen / darauff den Reißauß über Halß über 
Kopff genohmen / und denen Kayſerlichen eine vollkom⸗ 
mene Victori zu uͤberlaſſen bemuͤſſiget worden. In di. 
fer Schlacht iſt König Franciſeus ſelbſten gefangen be⸗ 
kommen / der Frantzoͤſiſche Admiral Bonivitus, welcher 
zur Schlacht gerathen / nidergehauen worden. Der Feind 
zehlete von Gemeinen: Todte 8000. und 2000. ſo in dem 
Waſſer Ticino erſoffen / 20. Frantzoͤſiſche Cavalier / 26. 
Schweitzeriſche Haupt ⸗Leuth / 4000. Mann Gefange⸗ 
ne / ohne der Menge deren Bleſſierten / das gantze Laa⸗ 
ger mit allem Beſchuͤtz und Bagage wurde gleichfalls 
denen Kayſerlichen zu Theil / und ſollen annebſt in fol 
chem ein ungemeine Beuth / dergleichen niemahls be⸗ 
ſchehen / die Teutſche gefunden / und uͤberkommen ha⸗ 
ben. (c) Uber ſo Helden⸗muͤthige Verrichtungen kame 
JACOB Us Sieg.reich zu denen Seinigen / und zu⸗ 
mahlen Er ſich in denen Angelegenheiten deß Vatter⸗ 
Lands wolte gebrauchen laſſen / relignirte Er die Kriegs⸗ 
Dienſte / (d) ſich fuͤrohin in denen wichtigen Staats⸗Ge⸗ 
ſchaͤfften uͤbend. Als aber Marl V. das Roͤmiſche Ray 
ſerthumb Ferdinando 1. feinem Brudern / das Koͤnig⸗ 
reich Spanien mit deſſen Appertinentien und incor- 
porirten Koͤnigreichen feinem Sohn Philippo abge⸗ 
tretten / begabe ſich AC OB US Frey; Herr von Lam⸗ 
berg an den neuen Kayſerlichen Moff / allda Er wider⸗ 
holte Proben ſeiner hohen Vernunfft / und anderer vor⸗ 
trefflichen Qualitäten gnugſam dargethan hat / daß wo 
vorlaͤuffig feine in dem Meld erzeigte Tapfferkeit Ihn zu 
allen Dignitäten nach der alten Roͤmmer loͤblich obler⸗ 


vir- 
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virten Beſaͤtze: Vermoͤg welchem niemands ein Sh⸗ 
ren⸗Ambt zu empfangen fehig / der nicht fruchtbahr zu 
Felde gedienet / (e) tauglich gemachet / nun feine eyge⸗ 
ne Conduit und vielfache prærogativ habender Wiſ⸗ 
ſenſchafft und Srfahrnuß auch wuͤrdig erachtet habe. 
Solchemnach iſt Er / Land und Leuthen vorzuſtehen / 
Obriſter⸗Landts⸗ Hauptmann im BPertzogthum Brain 
ernennet / und hieruͤber der Ordnung nach eingefuͤhret 
worden. (f) Dieſe Function hat ACO BUs dermaſ⸗ 
fen ruͤhmlich verſehen / daß unter feiner Obſicht der 
Vands⸗ꝰuͤrſt / auch die Innwohner alle ordentliche Zu⸗ 
friedenheit haben verſpuͤhren laſſen. Sonſten ware Er 
auch ein in denen Hiſtoricis beſt verfirter Merꝛ / wie 
unter andern abzunehmen / daß Er bey continuirlich⸗ 
und wichtigen Lands Geſchaͤfften ſich die Mühe genoh⸗ 
men / ſeines Beſchlechts Venckwuͤrdigkeiten der Nach⸗ 
Welt und Mauſſes Poſteritat zur Nachricht / und zweif⸗ 
fels ohne anreitzender Nachfolg bedachtſamb zuverzeich⸗ 
nen. Alſo finde von Ihme vorgemerckt: Hiſtoriam Gen- 
tis ſuæ anno 1559. conſcripſit AC OB Us Baro de 
Lamberg, Dominus in Stein & Guttenberg, Su- 
premus Carnioliæ Capitaneus. (g) Die Beſchreibung 
feines Veſchlechts hat 1159. AC OB Us Frey. Her 
von Lamberg / Herꝛ von Stein und Guttenberg / Lands⸗ 
Hauptmann in Crain zu Papier geſetzet. Deſſen iſt 
genugſamme Beſetaͤttigung / was zuruck in der Hiftori 
Joſephi Frey Hern von Lamberg (h) angezogen wor⸗ 
den / memöriæ autem commendavit Illuftris Author 


JACOBUs Baro de Lamberg Antiquam Gentis ſuæ 
| Dddd 2 tra- 
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traditionem, quam ab Agnato Jofepho Lambergio, 
itidem Supremo Camiolie Capitaneo fexagenario 
majore fert acceptam. Die Berzeichnuß feines alten 
VBeſchlechts hat JACOBUS Frey⸗Herꝛ von Lamberg 
der Hoch. Edle Author verfaſſet / mit der beygefuͤgten 
Bekandtnuß / daß Er alle Wormerckungen und Mauß⸗ 
Beſchichten von feinem Bluts⸗ Verwandten Foſeph 
von Vamberg / auch Landts⸗ Hauptmann in Crain / ei⸗ 
nem mehr dann 60. jährigen ern empfangen habe. 
Auß dieſem allem iſt AC Ohl vielfaches Lob abzuneh⸗ 
men. Da es aber zur Formierung feines Sinnbild 
kommet / ziehe vor allem in ſonderbahre Conſideration 
fein gehabtes unerſchrockenes Vemuͤth; umb der Urſa⸗ 


chen / Ihme ein / die Widerſager ſchroͤckend⸗ doch un⸗ 
bewoͤglich ſtehendes eld⸗luck / wuͤrdig und ſchul⸗ 
dig zueygnend / alldieweilen Er ebnermaſſen ſeine Feinde 
unerſchrocken geſchroͤcket bat. 5 
) Tbaan. lib. 1. (b) Miſtelnr. Hiſtor. Lam. fol.s. (o) Galleat. Capell. l. 14. (d) Be 


mefl. Ce) Armin. p. 22. (f) Catal. Capitan. Dacat, Cariniß. (g)] Coledban. Geneal. 
Hit. (b) Fol. 136. 0 L 
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Wayſerlichen Peld⸗Gerꝛn / und Kriegs- 
Obriſten. 
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Sinnbild. 


Vidit ut Heroas Patrio fibi ſanguine junctos 
Quam referant belli bella trophæa ſui 
Vidit, & invidit; ſimul Iso ac () mox ego, dixit 


RP Martigenas ivit & Ipfe vias. 
Eeee Ivit 
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Ivit JACOBUS, Victorum parsque redivit, 
| Dum fua rein lilia perdiderat..(k) 
Emeritus tandem Tuus eft Carniölia vertex (-) 
Aflolet ut planis Mons ſupereſſe locis. 


* 


Fruhezeitig mit reuffer Uberlegung hat Er betracht / N 

Seiner Vorfahrer fo wohl Krieg: als Siegs-Geſchichten / 
Ich will ſtehen (war ſeine Red) auff gleicher Hut und Wacht. 

Mich ſoll weder Gefahr / weder der Todt anfichten. 
Erweckte einen von der Tugend ſelbſt gelobten Neyd / 

Mit dem Entſchluß ſich auch umb gleiches zubewerben / 
Wie die Reſolution, alſo die That mit der Zeit. 

Darumben Ihn als ein an Glory reichen Erben 5 
Die Pofterität verehrt / ſonderlich wegen der Schlacht _. _ 

Wo Frantz der Erſte deß Nahmens / Frantzoſen Koͤnig / 
Mehr durch Kayſerliche Tapfferkeit als durch die Macht 

Gefangen worden: Nacob halff darzu nicht wenig. 
Billich das Er umb feinen Kayſer fo wohl meritirt / 

In hoͤhern Alter / und Ruh) beduͤrfftigen Jahren / 
Vorſteher / und ein Haupt deß Landes Krain werd eingeführt. 

Wie in⸗ſo auſſer Feld / Land und Leuth zubewahren. 


(i) Jacob. annagram. ac ibo. (k) Franciſeus Ræx Galliæ captuß. (I) Fuctus fapremus carniolis 
Capitaneus. 
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ey Her: von Bamberg. 


. 2, der junge König Ludwig in Hungarn 
in der ungluͤckſeeligen Schlacht vor Mo⸗ 
0 bat fein Reich und junges Leben ver 
a J lohren / und einige deren Hungariſchen 
Ständen Ferdinanduml. andere Joan- 
nem a zu Fips und Maywoden in Siebenbüͤr⸗ 
gen zum Succeflor erkieſen / muſte das Blut begierige 
Schwerd den Switracht entſcheyden / und auß beyden 
einem das Reich einrauhmen machen; der Braff zu Zips 
zoge den Kuͤrtzern / und funde fich noch bemuͤſſiget feine 
Sicherheit mit der fluͤchtigen Unſichtbarkeit zuſuchen / 
Er befunde ſich in Pohlen und gedachte vermittels Luͤr⸗ 
ckiſcher Muͤlff / was ihme die Kraͤfften verſagten / einzu 
bringen; ſolchem nach erſuchte Er den Tuͤrckiſchen Kay⸗ 
ſer 8 „ ihme zu Behauptung der Hungariſchen 
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Bron mit einer Macht verhuͤlfflich beyzuſtehen / wel⸗ 
chem dann kaum gewuncken worden / ſo machte er ſich 
ſchon auff / und zwar mit einer gleichſamb unglaublichen 
Nannſchafft von 400000. Koͤpffen. Mit dieſem nach 
Chriſten Blut begierigen Schwarm marchirte der 
Weind durch Wungar⸗ gegen Beutſch⸗Dand / und er⸗ 
reichte am Tag Matthæi 1529. die Wienneriſche Be⸗ 
gent. Der commandirende Veneral der Stadt Mienn 
ware damahls Philipp ein junger Pfaltz⸗Vraff am 
Mhein / welcher nach eingeholter Kundtſchafft der 
Feindlichen Knunaͤherung alſo gleich einen Vheil der 
Vuarniſon beorderet die drey Worſtaͤdte / dem Weind 
alle vortheilhafftige Bedienung derſelben zu benehmen / 
abzubrechen / das Übrige in die chen zu legen. Zu 
dieſer Zeit befunde ſich Melchior Frey⸗Herꝛ von Lam⸗ 
berg auch in der Wienn Atadt / dienete unter der Kay⸗ 
ſerlichen Militz als Mauptmann. (a) Ihn betraff gleich 
Anfangs die Ordnung / mit andern zu Vollziehung der 
angeordneten Abbrechung deren Vorſtaͤdte / auß der 
Stadt zurucken. Kaum aber / als Melchior mit de⸗ 
nen übrigen der Ordre nach / in Anordnung und Abtra · 
gung deren Waͤuſern den MEnfang macheten / kame ih⸗ 
nen der Feind in ſolcher geſchwindigkeit mit einem un⸗ 
geheurten Schwarm auff den Rucken / daß ſie kaum in 
aller pl anzuͤnden / und ſich mit Augen fcheinlicher 
Debens⸗Befahr reteriren kunten. Die unmenſchliche 
Barbarn beaͤngſtigten hierauff die Veſtung dermaſſen 
hitzig / daß inner wenig Tagen durch Approchiren und 
Miniren die Stadt gleich einem Berg⸗Werck ae 
ü en 
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ben ware / darbey wurden in die Veſtung fo viel Pfeil 
geſchoſſen / daß alle Bucher und Balcken voll ſtecketen. 
(b) Melchior hatte oͤffters die gefaͤhrlichſte Poſten / 
welcher jedoch jedes mahl / was einem tapfferen Kriegs⸗ 
Officier zuſtehet / das Seinige gethan hat. Der 
raſende Feind tendirte zwey und zwantzig Haubt Stuͤr⸗ 
me / wo Melchior denen meiſten zugegen / mit dem 
Degen in der WMauſt fechten muͤſte; zumahlen die Stur⸗ 
mende jedes mahl fo weit avanciret / daß fie ihre Nah. 
nen auff denen Mauren feſt ſetzeten. In dem vorletz⸗ 
ten Maupt⸗Sturm hatte Melchior Birey- Ser: von 
Damberg ein ſehr übel außſehendes Poſto hinter der 
Mauer einer gantz neu angelegten Fortification, auff 
welche die Tuͤrcken / gleich waͤren ſie von Stahel und 
Eyſen / mit allzugroſſer Yefftigkeit angeſetzet / Her 
von Lamberg feurete mit denen bey ſich habenden auff 
den anruckenden Feind unauffhoͤrlich / lieſſe zugleich auff 
den ſchon anſtehenden Weind von der Maur heiſſes 
Waſſer und Poͤch ſchuͤtten / daß entlichen der ſturmen⸗ 
de Mauffen fein ſchier gefaſtes Poſto wiederumb zu⸗ 
verlaſſen gezwungen worden / uͤber welches Er nicht lang 
darauff auch die Wienn⸗Stadt verlaſſen / und den 14. 
Oetob. mit wenigem Sack und Pack / wohl aber einer lan⸗ 
gen Naſen abgezogen. Bey dieſer ſcharffen Belaͤgerung 
hat Ihme Melchior Ber von Bamberg mit denen 
Ubrigen einen gewiß groſſen Nahmen gemacht / ja eine 
immerwehrende Blory erworben; dahero iſt dieſe ſeine 
Verrichtung billich in Acht genohmen / Er auch in ſon⸗ 
| Ffff der. 
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derbahre Hoch Schaͤtzung gezogen worden. Dem 
Hayſer Ferdinando I. hat Er lange Jahr als Nam⸗ 
mer ⸗Herꝛ gedienet / (c) und da gedacht⸗Roͤmiſcher 
Monarch mit verſchiedenen hohen Potentaten gewal⸗ 
tige Krieg zuführen gehabt / iſt Merz Melchior / der 
vorhin genugſamme Proben feiner Vapfferkeit und 
Kriegs⸗Wiſſenſchafft erwieſen / zu einen Moff⸗Kriegs⸗ 
Math heylſamb promoviret worden. Dieſe Fun- 
ction hat Er viel Jahr mit unverletzter Breu embfig 
vertretten / in deſſen Erwegung Er de novo in dem 
Erey⸗Werꝛn⸗Atand mit Ditul und Muͤrde / zu wel⸗ 
chem Johann Herz von Lamberg unlaͤngſt mit allen 
Prærogativen gelanget ware / (d) beſtaͤttiget worden; 
Als ein trefflich wohl qualificirter Herz wurde Er noch 
ferners promoviret / und folgete mit der Geheimben 
Kayſerlichen Rath ⸗Stelle / auch die Obriſt⸗Hoff⸗War⸗ 
ſchall⸗ Ambts anſehliche Wuͤrde / in denen Er biß zu er⸗ 
folgten Todt alſo ruͤhmlich geſtanden / daß Er ſich durch 
feine Treu⸗geflißniſte Bedienung fo wohl bey feinen 
Herzn und Yands Fuͤrſten als bey der uͤbrigen ſam⸗ 
mentlichen Hoff Stadt in ſonderbahre Hoch⸗Achtung 
gefeget hat. (e) Der ſo genante Yyß⸗Vogel / 
welcher auß innerlichem Antrib der Nathur ſein Neſt 
oder Wohnung auff dem Meer auffzuſchlagen gewoh⸗ 
net / von dar ſich weder durch Sturm Wind / noch 
auffſteigende Wellen / oder anders Ungewitter abtret⸗ 
ben laſſet / (f) erſetzet formblich MELCHIORIS 
Frey⸗Merzn von Lamberg / deß fo tapffern / und bey 
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ſo knallenden Stucken / ſauſenden Bomben / ſo vielen 
Feindlichen Haupt ⸗Stuͤrmen nicht einen Fuß⸗breit von 
dem einmahls gefaſten Poſto abgewichenen Kriegs- 
Helden engentliches Devise ober Sinnbild, 


@) Hieron. Auer in Chron.Carinth. fol.1369. (b) Feisias. (c) Bucel. ia Geneal. Lamb, 
(d) Fol, 124. (e) Wolff. Henric.Miflelm. Hiſt. Lamb. fol. 2. ) Flinius. 
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MELCHIORIS. 
Kapſerlich⸗ Seheimben Rath / Hbriſt⸗Goff 


Marſchallen / und Kriegs⸗Helden. 
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Frl. fuerat, quando Solyman prope Mœnia Viennæ, 
Striduit Auſtriaci Muſica rauca CHoRI, 
Mer ſed erat, dum fe ſtiterat prope MELCHIOR ori, 
Tauureico, in Auſtriaci dramateè, dulcè, chori. 2 
5 we AX AR- 
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HARMoNIcus tunc Morus erat ſuper Aftra polorum, 
Exceptä luna, (g) Cüi crüor obriguit. 
Ex poſt factus erat Martis MEL MELCHIOR oki (h) 
b Abjecta lunæ C trepitante not (i) 
Quod Mxl Conſilij (x) toto Mars fic bibit oRE, 
lIllius orexin ut ferat usquè modo. 


Unangenehme Kriegs⸗Bitterkeit machte zimblich warm / 
Verfaͤlſchende die angenehme Friedens⸗Stimmen / 
Nachdem Wienn die Refideng uͤberzog der Tuͤrcken Schwarm. 

Gegenwehr zur Suͤſſigkeit wolte ſich gezimen. 
MELCHIOR ſambt noch andern war mit dieſer gleich gefaſt / 
Reſolut zum Fechten / Blut⸗Getranck / ob ſchon bitter / 
Haltet ſo lang Stand / biß daß dieſes unbegehrten Gaſt. 
Unbeſchreiblich groſſes Kriegs Heer iſt worden ſchitter. 
Allwo bald darauff nach oͤffters tendirten ſcharffen Gfecht / 
Auff Seithen Majomets der Reißauß bitter klinget / 
Der Tuͤrcken Ruck⸗Thon veraͤndert ſich / die Minen ſchlecht. 
MELCHIOR mit denen Wiennern Victori ſinget. 
Jo Sieg und Victori! Moͤntg⸗ſuͤſſes Wort dem Mund 
Lieblicher Schall / und Widerhall auch denen Ohren / 
Dem Feind Bitterkeit / dem Freund Suͤſſigkeit: iſt wohl vergunt. 
Jener verlohren / dieſer auffs neue gebohren. 
Nach ſolchem Sieg und wohl probirter Kriegs Erfahrenheit / 
Wurde Er vorſichtig zu jenem appliciret / 
Wo mit reiffer Überlegung der Waffen Wichtigkeit. 
Zu deß Kayſers und Länder Nutzen wird tractiret. 


(8) Sus intelligitur Tarca, qui lunam pro inſgni gerit. Ch) Melchior annagram. mel ori rejecto : 
©" afpiratiome: alids Mel chori. (i) intelligitur aſpiratio: h. (k) Conſiliarius Belicus. 
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Ann ſich jemahls wer von denen Vorfah⸗ 

e ern umb die Lob wuͤrdige Fuß Stapffen 
4 feines Hauſes angenohmen / fo tft es 
N MAXIMILIANUS, der in feiner Su. 

TEA ent zu jenem befliffen ware / was nur 
ruhmlicher ſcheinete. Seine Embſigkeit erſtreckete ſich 
fo wohl zu der klugen Staats⸗ als Kriegs Erfahren: 
heit / dardurch Er zu jener Vollkommenheit gelanget 
iſt / daß nach Beſchaffenheit der Sach in einem und an⸗ 
deren ohne Unterſchied taugliche Dienſte zu leiſten fuͤhig 
worden: alſo hat Er ſich in denen Kriegs ⸗Dienſten ge⸗ 
brauchen laſſen / da Amurath III. nach feines Vatters 
Selim II. Todt kaum die Ottomaniſche Pforten zuregi⸗ 
ren angefangen / und gleich Feindſeeligkeiten mit maͤch⸗ 
tigen Sinfaͤllen in das Mungar⸗Dand veruͤbete / wie 
dann 1575. mit 200000. Mann in erſt gedachtes Koͤ⸗ 
* Reich RT und ob ſchon hieruͤber ein 8. jaͤh⸗ 
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riger Atillſtand erfolget / fo hat doch 1577. der Bafla zu 
Fileck die Stadt Sixo unter wehrendem Jahr⸗Marck 
uͤberfallen / und in die 2000. Seelen mit ſich in die Scla- 
verey geſchleppet. Ingleichen eroberten die Tuͤrcken 
folgendes Jahr Medlingen / dahero Erg Wertzog Varl 
noch ſelbiges Fahr die Veſtung Varlſtadt zu Vermei⸗ 
dung deren Tuͤrckiſchen Streiffereyen erbauete / nichts 
deſtoweniger ſtreiffete der Sangiac von Zollnock 1582. 
mit 6000. Tuͤrcken gegen Zips / verwuͤſtete Onod, und 
belegte viel Chriſten mit Byſen. Hieruͤber wurde zwar 
zwiſchen Rudolpho II. Roͤmiſchen Kayſer / und Amu- 
rath III. Tuͤrckiſchen Sultan der Maaffen Stillſtand 
auff 8. Jahr wiederumb erneuert / welcher jedoch zu an⸗ 
derſt nichts dienete / als daß die heimbtickiſche Feinde 
Zeit gewunnen / der Chriſtenheit groͤſſeren Abbruch zu⸗ 
thun / geſtalten ſie dann in eben ſelbigem Jahr 1584. 
mit ungefehr 10000. Mann in das Hertzogthum Brain 
einſiehlen / viel Narckt und Doͤrffer außblinderten / und 
Gefangene mit ſich ſchlepten. Von dieſem feindlichen 
Corpo hatte ſich ein Troupp von 900. Pferden gegen 
die Crobatiſehen Braͤnitzen gewendet. Maximilian 
Her: von Lamberg ſtunde dazumahl eben an gedachter 
Branitz umb allda zur Sicherheit deß Wertzogthum 
Vrain / auff den Feind ein wachtbahres Aug zu haben / 
ſein Volck beſtunde in mehr nicht dann 300. zu Fuß / 
mit dieſen ſolte Er einem fo mächtigen Feind den ten. 
direnden Lands ⸗ Einfall diſputiren / welches Er auch 
auff folgende Weiß bewerckſtelliget. Er bekame ſiche⸗ 
re Kundtſchafft / daß ſich der Feind in 90. Mann ſtarck 
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bey einem Dorff / Schlun genant / poſtiret / von dan⸗ 
nen Merꝛ von Bamberg mit den Seinigen gar nicht 
weit entlegen ware / ſolchemnach ruckete Er auff ein 
Flache / unweit gedachten Dorffs / wo Er den feindli⸗ 
chen groſſen Schwarm bald zugeſicht bekommen / wel. 
cher entgegen das kleine Haͤuffel erſehend / gantz furioß 
auff ſie loß zugehen einen Muth bekommen / MAXI 
MILIANUs ſich nicht auff die Nenge / ſondern Qua- 
lität der Seinigen Bapfferfeit' verlaſſend / rucket auch 
an den Feind / greiffet jenen / ob ſchon drey mahl ſtaͤr⸗ 
cker / mit einer ungemeinen Hertzhafftigkeit unerſchro⸗ 
cken an / fechtet über eine Stunde / und weilen Er jedes⸗ 
mahl als ein Helden muͤthiger Führer an den Spitz / fo 
wurde Er zu zweymahlen bleſſiret / Er lieſſe aber dan⸗ 
noch nicht nach / biß Ihme gelungen / daß der Feind zu⸗ 
weichen beguͤnnet / welchen Er ſo fort dermaſſen hitzig 
zugeſetzet / daß dieſer entlichen mit Verluſt 250. Tod⸗ 
ten / mehr bleſſirten / Hinterlaſſung aller Beuth / fo Er 
denen Chriſten vorhero abgenohmen / das Haaſen Pan, 
nier auffwerffen muͤſſen. (a) Durch dieſe von MAXIMI- 
LIANO denckwuͤrdige Action wurden fo wohl die Cra- 
batiſche Graͤnitzen geſaͤubert / als auch das Mertzogthum 
Bram in gewuͤnſchte Sicherheit geſetzet. Der Sieg⸗ 
reiche Meld kehrete auff ſo gluͤcklich dem Feind beyge⸗ 
brachten Streich nach Hauß / und ob zwar verwundet / 
denen Blidmaſſen nach ungeſtalt und unvollkommen / 
fo ware doch vermoͤg ſeines Siegs die Blory umb ſo viel 
gröͤſſer / und eben dieſe feine Wunden / und durch die 
Wunden verurſachte Leibs Unvollkom̃enheit / die groͤſte 
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Sierde und Urſach der auſſerleſenen Vollkommenheit / 
daß alſo was dem aͤuſſerlichen Anſehen nach verſtaltet / 
Ihn eben rechtſchaffen geſtaltet habe. In gedachtem 
Land Brain ware Er Verordneter deren Land⸗Staͤn⸗ 
den / und wuſte trefflich wohl die Ordnung deß Lands 
einzurichten / und zu conſerviren / zugleich ſtunde Er 
als Regiments ⸗Nath / der auch das Regiment nutzlich 
zuerhalten / und wohl zu walten beſtens erfahren ware / 
wie Sr ihme dann nichts mehrer als den Wohlſtand 
deß gemeinen Meeſens ſo lang angelegen ſeyn laſſen / 
biß entlichen dieſer verdienſtreiche Herꝛ von dem Beloh⸗ 
ner alles Buten die Himmliſche Recompens zu em⸗ 
pfangen / von dieſer Zeitlichkeit abgefordert worden. 
Marimilian Ber: von Damberg / welcher in dem 
feindlich⸗ ſcharffen Gefecht bleſſiret und verwundet / dar⸗ 
durch in feinen Blidmaſſen übel zugericht worden / fo 
Ihme jedoch mit haͤuffiger Blory zu vollkommener 
Schoͤnheit gereichet / pranget zu ſeinem Sinnbild 
mit einem in verſchiedenen Feld⸗ſcharmitzeln durch Kur 
gel und Schwerdt unformblich verſtalten / aber eben auß 
dieſer Urſach wohl geſtalten und recht ſchoͤnen Kriegs⸗ 
ahnen. 


(a) Megifer in Chron. Carinth. (b) Annal. Domefl. 
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MAXIMILIANI, 


Wayſerlichen Zeld- Bern / Berordneten und 
Regiments-Rathin Crain. 


SYMBOLUM 


Oder 


Sinnbild. 
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Maxima quæqus notet cum nomine MAXMILIANUS 
Recte ad cauſarum maxima pertinuit, 
Magni ſuo fuerat Domino Carniölıa ; præceps 
Ne rueret, metuit, fors ſine conſilio. 
Con- 


Confilijs igitur præfecit MAXMILIANUM 

Illius & fuit hec Maxıma cura ſibi. 
Quin & Militie mox Confiliarius audit, 

Martem ubi Turcarum vicerat ingenio. 
Maximus ergo fuit pro Nomine MAXMILIANUS 


Maximus ipfe togä, maximus ipfe fagö. 


MAXIMILIAN ein Nahmen der heiſt fo viel als groß / 
Nach welchem dieſer Her: von Lamberg war genennet / 
Darumb zu groſſer That (der Nahm iſt nicht umb ſonſt / nicht bloß) 
Gewidmet / auch gantz tauglich mit Vernunfft erkennet. 
Crain das geſambte Land war ſeinem Fuͤrſten lieb und wert / 
Daher umb deſſen Wohlfart ſo viel mehr befluͤſſen / 
Wider kleines und groſſes Unheyl ſtaͤtts zu ſeyn allert. 
Soll man MAXIMILIAN groß und heylſamb wiſſen. 
Nicht allein deß loͤblichen Regiments ein erſter Rath / 
Sondern Er war auch als Verordneter geſetzet: 
Beyden mit groſſer Sorgfalt vorſtehend vermoͤget hat. 
Was nur das Land nach Wunſch in hochem Flor ergoͤtzet. 
Mit dritt⸗ und vierdter Charge noch begabet uͤber das / 
In der Stadt Wee zu Feld Soldat / Wunder; 
haten! 
Verrichtet jedes dannoch vollkommen wohl / ohne Maß. 
Rath errath: Soldat den Feind ſchlagt / im Blut macht wat⸗ 
ten 


Wuͤrdig deß Nahmens groß / würdig auch der groſſen tim, 
Der ſich im Frieden wohl / im Feld ein Held verhaltet 
MAXIM-ilian im Fried im Krieg von kluger Mauim. 
In beyden iſt Er groß und Ruhm⸗wuͤrdig eraltet. 
| SA 
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e Leich Anfangs der Jugent hat dieſer Her: 
8 J deutlich gezeiget / wohin feine Neygung 
1 as. D ſeye / und daß er mit dem Vebluͤt die 
S hgleichſamb eygenthumbliche Hertzhaff⸗ 
tigkeit uͤberkommen habe. Unter denen 
re vorgenohmenen Exercitien ware die meiſte 
Diſtraction und Beluſtigung in deme / was zu denen 
Kriegs⸗Waffen verleitet / (a) deſſen Kriegs Begierde fo 
groß / daß Er nicht tauglicher und mehrer Jahr er⸗ 
wartend / ſchon in dem 16. Jahr das Felde Leben umbfan⸗ 
gen / und da Er wegen noch habender Jugent keinem 
wuͤrcklichen Commando vorſtehen kunte / wolte Er 
ſich nach Beſchaffenheit der Sach als Voluntair ge- 
brauchen laſſen. Vr ware gar nicht Feuer ſchiech / ent⸗ 


ſetzete ſich auch nicht / wann Er ſchon dem Feind ſo na⸗ 
hent / daß Er dieſem das 1 0 in denen Augen [eben 
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fumtez ja da es auff eine Parthey angeſehen ware / ſuch⸗ 
te Er ſich befluͤſſen einzutringen / umb ſein behertztes 
Gemuͤth an den Tag zugeben / und feine Treu gegen dem 
Lands ⸗Fuͤrſten bey feinem Feind gethanenen Abbruch 
in dem Werck zu betheuren. Alſo ware Er zugegen als 
Maximilian Her: von Camberg bey dem Dorff 
Schlun mit feinen 300. Commandirten 900. Tuͤrcken 
angegriffen / der felben bey dritt halb hundert getoͤdtet / 
mehr bleſſiret / die übrige in die Flucht geſchlagen / und 
alle vorhin denen Unſrigen abgenohmene Beuth uͤber⸗ 
kommen. (b) Gleich wie Er aber nach und nach in 
denen Jahren zugenohmen / alſo wurde auff ſeine ſo offt 
erwiſene Tapfferkeit reflectiret / und Er mit wuͤrcklichen 
Feld⸗Chargen angeſehen / alſo zwar / daß der von der 
Picken zudienen angefangen / entlichen von Staffel zu 
Staffel fo hoch geſtigen / biß Er zur Obriſten⸗ Stelle 
gelanget. (c) Was vor denckwuͤrdige Actionen feine 
Tapfferkeit geuͤbet / wie offt in blutigen Treffen mit de⸗ 
nen Feinden gerungen / iſt leichtlich auß deme abzuneh⸗ 
men / was ſchon von ſeiner Jugent kuͤrtzlich angezogen 
worden. Als der Bafla auß Bofnien den nach theu⸗ 
ren Eydſchwur beſtaͤttigten 8. jaͤhrigen Waffen⸗Still⸗ 
ſtand durch verſchiedene gewaltſamme Sinfaͤlle / Rau⸗ 
bereyen / Eroberung einiger Oerther und Verwuͤſtun⸗ 
gen der Städte und Doͤrffer ſchuͤndlicher Weiſe gebro⸗ 
chen / von deme allen der Sultan gute Miſſenſchafft ge⸗ 
habt / hieruͤber auch Mihitz in Croathen / Hraſtowitz / 
und andere mit Nannſchafft verſehene Oerther einge⸗ 
nohmen / auch mit Feuer und Schwerdt biß an Cani⸗ 
. iii ſcha 
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ſcha geſtreiffet / nachmahls aber mit 90. fo genandten 
Baagen und 5oooo. Mann über den Fluß Culpa ſe⸗ 
tzen laſſen / im Willens ſich Siſeck zu bemaͤchtigen / als 
Er kurtz zuvor das Achloß Deprezin uͤberſtiegen / da⸗ 
zumahl ruckete der Banus Croatiæ Thomas Oerdedy 
nebſt dem Carlſtattiſchen General Herꝛn von Eckenberg 
mit 1500. Mann von denen Sclavoniſchen Braͤnitzen / 
in Meinung den Feind auffzuſuchen. Debaſtian 
Her von Bamberg ware auch unter dieſer Zroupp / 
und gabe treulichen Rath / den Feind unabgelaſſen 
auffzuſuchen / welchen ſie auch auff der Inſel gedachten 
Schloß Siſeck wohl allert angetroffen / nichts deſto⸗ 
weniger angegriffen / Ihn mit ſtaͤttem Weuer und 
Mauer ⸗feſten Poſto dermaſſen geaͤngſtiget / daß der 
Haſſan Baſſa mit denen Seinigen entlichen fluͤchtig 
worden / wo ſo gleich die Unſerigen die alldortige Bru⸗ 
cken / worüber der außreiſſende Feind feine ſichere Re- 
tirada ſuchete / abgeriſſen / und als dann den Feind in 
die Culpa und Odra geſprenget. Deren Anzahl hier⸗ 
auß zu muthmaſſen / daß auß beeden Mluͤſſen annoch 
2000. lebendige Pferdt entkommen. Unter denen er⸗ 
ſoffenen iſt auch der Haſſan Baſſa, fo die Armee com- 
mandirete / gezehlet worden. Die Unſrigen haben 
nebſt Stucken Munition / Proviant und andern Fahr⸗ 
nuſſen auch 20. Bahnen erobert. Nach dieſem und 
andern mehr herzlich erhaltenen Siegen und feines 
Orths erzeigter Bapfferkeit wurde Webaſtian Mer: 
von Damberg als ein wohl meritirter Meld der Be 
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ſtung Mihitſch in Kroaten / allwo Er oͤfftere Exerci- 
tia mit dem in der Gegent daſiges Lands immerzu 
herumb vagirenden Weinde gehabt / wuͤrdiger Com- 
mendant beſtellet. (d) Seine auß der Veſtung 
wider die feindliche Streiffereyen außgeſchickte Par⸗ 
theyen / waren jedesmahl ſo gluͤckſeelig / daß fie ſelten 
ohne Befangene oder Beuthe zuruck kehreten / dardurch 
der Billichkeit nach Ihme als Principalen ein groſſer 
Nahm und Glery zu gewachſen. Denen mißguͤnſtigen 
Neidern ware aber dieſes ein Bald in denen Augen / 
unbeſunnen vorgebende: daß dieſes kein eygene / ſon⸗ 
dern frembde und entlehnte Vlory ſeye; allein Se⸗ 
baſtian der Commendant, und Ordre-Beber kunte 
derley / wie vormahls der tapffere Timotheus / als ſei⸗ 
ne Mißgoͤnner ihn ſchlaffend abmahlten / bey dem das 
Bluͤck Wacht hielte / in einem Netz allerhand Veſtun⸗ 
gen an ſich zoge / und ihren Mang in deß Timothei 
Schoß außſchuͤttete / wohl gegruͤndt beantworten: haͤt⸗ 
te Er das ſchlaffend außgerichtet / was wurde Er aller⸗ 
erſt außfuͤhren / dafern Er wachen wurde: hat SS 
ſtian abweſend durch feine kluge Ordre ſolche Progreſ⸗ 
ſen machen koͤnnen / was wurde erſt beſchehen ſeyn / 
wann die nachdruͤcklich⸗wuͤrckende Vegenwart feiner 
Perſohn ſecundiret hätte / forderiſt da mehr als zu 
viel Proben feiner perſoͤhnlichen Tapfferkeit vorlaͤuffig 
geweſen ſeynd. Von deſſen beherzten Bemuͤth (dieſer 
Arth nach / gleich einem unerſchrockenen über er⸗ 
| Jiii 2 eygnete 
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eygnete Anzuͤg deren Feinden ſich im geringſten nichts 
entſetzenden Juchſen / fo darumben nicht ohne deß 
Sinnbild Stell erfuͤlet) auch anderſt nicht dann ge⸗ 
wiſſe Siegs⸗Effecten vernuͤnfftig zugewarten waren. 


(a) Annal. Domeſt. (b) Fol. 204. Ce) Wolf. Heinr. Mifteim. Hiſt. Lamb.fol. 3, (d) Me. 
gifer. in Chron. Carinth. 


ZEIG I DB 


ä — — | nn nn u—ę. — —uytüĩ kñʒäkk.sa 


e n 


neee 


SEBASTIANI. 


Obriſten und Tommendanten der Deſtung 
Wihitſch in Kroaten. 


SYMBOL UM 


Oder 


Sinnbild. 


Gratis invigilas in WIHrrs, Turca, TUI8 Hül (e) 
Eſt sasıs in Wihits, Turca peribis ın HüI 
Stat bene forte Winurts (f) Basıs eft SEBASTIAN AxTE (g) 
ANTE-BAsI1 tantä nil timet arma Wihits, 
Kk kk - Gra- 


BEIDE r 
Gratis invigilas, potes, haud irrumpere, Turca, 
Nurrrus occursuM Lynx PAVET: hinc apage. 

. 1 . 


Umbſonſten avanciret auſſer feinem Land der Tuͤrck / 
Umdſonſten nähert ſich dem Wihitſch in Croaten. 
Er richtet nichts bey dieſer Veſtung noch deſſen Gezierck. 
Wr urss deß Feinds Surr machet ın mür ermatten. 
SEBASTIAN der Commendant deß Feinds fein Sazar (h) iſt 
Nebſt denen Veſtungs⸗Werckern ein ſtarcke Vormauer / 
Halt Sabat du Gegen ⸗Theil; dann vergebens Staͤrck / und Lift. 
Es übertrifft die Zegen⸗Wehr dein Kugel⸗Schauer. 
Seinen Feind im freyen Feld als einen Haaſen hetzt / 
Verfahrt mit jenem ſehr übel nach dem erdappen / 
Wann er ſchon ſtaͤrcker / fo greifft doch an / verjagt ihn zuletzt. 
Statt deß Siegs bekombt der Feind eine Narren⸗Kappen. 
Hat alſo der maͤchtig⸗Tuͤrckiſche Hund umbſonſt getracht / 
Nach der Intention ſein Vortheil zuerlangen / 
Ein allerter Hund (i) 1 Duchs () ſehr eyffrig 
wacht. 
Behaubt den Frantz / mit dem der Feind gedacht zuprangen. 
(e) Annasram. ex Vi hits. (f) Fortalitium in Croatia cujus commendans fuit. (g) Sebastian. 


annagęrum. ante baſs. (h) Annagram.ex Sebaſtian. (i) Gerit Canem in Inſgni. (k) 
Ei Symbolum ipſius. 
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4 von Bamberg. 


; URN Umahlen unter Amurath III. Tuͤrckiſchen 
957 Sultan die Kriegs⸗Flammen alſo über; 
A ER‘ hand genohmen / daß es ſcheinete / ob 
ICH) gedencke jener ſtoltzmuͤthig die Chri— 
ſteenheit nicht allein zu ſchwaͤchen / ſon⸗ 


dern durch die fo gewaltige und gleichſamb unuͤberwind⸗ 


| Mdels ware / umb ihre von denen 
Vor ⸗Iltern mit dem Vebluͤt eingearthe Treu gegen dem 
Kökk 2 Lands⸗ 
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Lands⸗Fuͤrſten und lieben Vatter⸗Land zuerweiſen / er⸗ 
zeigte ſich fo wohl willig als eyffrig wieder die Maho- 
metiſche Macht / auch mit Befahr und wircklichem 
Verluſt deß Lebens / moͤglichiſte Dienſte zuleiſten. Dar⸗ 
unter ware vornehmlich Milhelm Rrey⸗Merꝛ von 
Camberg / der ſich / wie anerbotten / alſo getreulich 
gebrauchen laſſen / vilen blutigen Partheyen / Haupt⸗ 
Actionen beygewohnet / manche Veſtung und wohl⸗ 
verwahrte Stadt bombardiren / und erobern helffen: 
alſo ware Wilhelm in der hefftigen Schlacht bey 
Stullweiſſenburg / als der durch Eroberung Velprin 
und Pallota hochmuͤthig/ und ſtarcke Tuͤrckiſche Schwarm 
angegriffen / und nach Lödtlicher Bleflur deß Baſſa 
von Ofen / der Tuͤrckiſchen Armee comandirenden Ge⸗ 
neralen / von denen Kayſerlichen totaliter geſchlagen wor⸗ 
den; bey welchem Haupt⸗Treffen von 25000. Feinden 
kaum 400. mit dem Leben darvon kommen. (a) Er lieſ⸗ 
ſe ſich auch bey der vorgenohmenen Belaͤgerung Fileck, 
welches Orth gluͤcklich erobert worden / unerſchrocken ge⸗ 
brauchen. Als die Veſtung Gran durch ein Kriegs⸗ 
Liſt an die Unſrigen uͤbergienge / ware Nrey⸗Werꝛ von 
Samberg unter denen Kayſerlichen hineintringenden 
Trouppen / welche nachmahls die Tuͤrcken in ihrer wuͤrck⸗ 
lichen Ruh und vermeinten Sicherheit uͤberfallen / und 
Vermoͤg Srtz⸗Mertzogs Matthiæ Kayſerlich⸗ com- 
mandirenden Meld ⸗Marſchalls Ordre alles niederge⸗ 
hauen. Wehrendem aber / daß ſich Tottis mit Ac- 
cord, und die Haupt Veſtung Raab von einem Graff 
von Hardeck auß Geitz und Zaghafftigkeit an die 5 5 

en 
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cken uͤbergangen / wurde Wilhelm mit Braff Bart 
von Manßfeld auffs neue in Hungarn beordret / allda 
fie nebſt Braffen Palffy die Eroberung Bran ſich ey⸗ 
frigſt angelegen ſeyn laſſen / welche zuentſetzen der Feind 
mit zoooo. Mann anruckete / mit denen es bald zu einem 
hefftigen Vefecht kommen / deſſen Außgang dem Feind 
groſſen Verluſt und die ſchandliche Flucht / denen Kay 
ſerlichen einen herꝛlichen Sieg uͤberlaſſen. Es erfolgte 
hierauff nach kurtz außgeſtandener Kranckheit deß com- 
mandirenden Beneralen Sarl Braffen von Manßfeld 
zeitlicher Nintritt; weſtwegen Matthias Ortz Mertzog 
die Graneriſche Belagerung in Perſohn fortſetzete / be⸗ 
meiſterte ſich auch durch WILHELM und Braffen 
von Palffy Tapfferkeit der Waſſer⸗Stadt / darauff ſich 
das Schloß gleichfahls ergeben muͤſte. Uber dieſes wa⸗ 
re das Abſehen auff Vicegrad und Waitzen / welche 
beyde Oerther von denen Kayſerlichen ebenfahls ero⸗ 
bert worden. Auff ſolche fo wohl herꝛliche als vielfache / 
von Milhelm jedesmahl erwieſene Proben der Tapfer⸗ 
keit / wurde Er / die Kayſerliche Armee zu commandı- 
ren / nach Croaten beordert / wohin Er ſich auch unge⸗ 
ſaumbt begeben / und gedacht: hohes Commando an- 
getretten. (b) Hatte Milhelm vorhin in Hungarn 
oͤffters Gefahr wolle Kriegs⸗Dienſte zuvollziehen / fo iſt 
Ihme anjetzo ein taͤgliches Exercitium mit dem Feind 
zu chargiren / geweſen / ſonderlich / als die Tuͤrcken ſich 
der Veſtung Caniſcha genaͤhert / und dieſes Orth belaͤ⸗ 
gert hatten / worbey Grey⸗Werꝛ von Bamberg feine 


gi gewiß 


gewiß ungemeine Tapfferkeit erwiſen; indeme dieſer 
der Feindlichen Macht entgegen marchirt / alle Wer⸗ 
cker und angefangene Arbeit vernichtet / darauff fünff 
gantzer Tag mit ihnen gefochten / einen mercklichen 
Schaden / und nahmhaffte Niederlag zugefuͤget / ſo / 
daß die Belaͤgerer gezwungen worden / das Laager auff⸗ 
zuheben / und die Stadt zu verlaſſen. Weilen ſich aber 
der Feind bald wiederumb recolligirt und zuſammen 
gezogen / hat Er die Belaͤgerung auff ein neues vorge⸗ 
nohmrn / welche alſo vortheilhafftig eingerichtet / daß 
Caniſcha wegen dieſem / und der meiſt⸗beytragenden 
Untreu deß Commendanten Georg Paradeyſer eines 
Edelmann auß Steurmarck / vor dem Mahometiſchen 
Mond die Thor eroͤffnen muſte. Dieſe Emportierung 
verurſachte Wilhelm Wrey⸗Werzn von Samberg in 
ſeinem habenden Commando umb ſo viel mehrer Un⸗ 
ruh / weilen gedachte Veſtung Caniſcha daſiges gan⸗ 
tzen Diſtrict ſicherer Schluͤſſel ware / darumben hatte 
Er ſich anders nichts / dann täglicher Scharmitzel vor⸗ 
zuſehen / fo Ihme doch alſo wohl gelungen / daß gemeint 
glich zu Kayſerlichem Vortheil der Feind mit blutigen 
Koͤpffen heimbgeſchicket worden. Er hatte bey ſich ei⸗ 
nen Anverwandten und Vettern Sigmund Eridrich / 
welchen Er oͤffters einige Partheyen zuthun / und den 
Feind auffzuſuchen hinauß beordert / welcher auch oͤff⸗ 
termahls mit Beuth und Gefangenen zuruck kommen / 
nachdem aber einsmahl von einem Hinterhalt vollig 
umbgeben / und uͤber Loͤwen⸗maͤſſigen Streitt von der 
feindlichen Menge uͤbermannt / fein Leben eingebieſſet / 
und 
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und dieſes WILHELMO hinterbracht worden / eyle⸗ 
te Er alſo gleich mit 2000. Pferdten gegen den Feind / 
in Meinung ſeines Vettern Todt rechnen zukoͤnnen; 
der Meind ware noch auff dem Platz der Wahl Stadt / 
auff welchen Er mit denen Seinigen in ſchnellem Lauff 
loß reittet / greiffet den Sieg reichen Heind mit ſolcher 
Fury und Mertzhafftigkeit an / daß dieſer mit Verluſt 
vieler hundert Todten die Mlucht ergrieffen; den fluͤchti⸗ 
gen Weind verfolgete Er noch eyffriger / und thaͤte ih⸗ 
me im Nachhauen groſſen Schaden / da Er aber im 
Schluß dieſes feines herzlich erfochtenen Siegs ware / 
wird Er ungluͤckſeelig von einer Mußquetten Kugel 
toͤdtlich verwundet / darauff Er gleich an eben dem Orth 
feinen Helden ⸗muͤthigen Beiſt auffgegeben / fo geſchehen 
den 13. Monats ⸗Tag May im Jahr 1598. (c) Ob⸗ 
ſchon dieſer Ruhm wuͤrdigſte Meld feine meiſte Lebens⸗ 
Zeit in dem Weld zugebracht / dieſe auch allda beſchloſ⸗ 
ſen / ſo hat Er doch weit von dem ſonſt gemeinen Sprich⸗ 
Wort: daß Malitia und Militia Geſchwiſter: nicht 
mehr dann einen eintzigen Buchſtaben von einander 
entſchieden ſeynd: feinen Lebens Wandel angeſtellet / fo 
hierauß klar abzunehmen / daß Er das auſſer Scakaturn 
gelegene Vloſter ad S. Helenam unter der Obſicht mei⸗ 
nes geringſten Orden / nachdeme ſolches durch Krieg 
und andere fatale Zufaͤhl mitler Zeit an ihrer erſten 
Fundation mercklich geſchwaͤcht geſtanden / auß ſelbſt 
eygenem Antrib mit einer dergleichen Fundation reich⸗ 
lich beſchencket / daß Ihm der ſchuldigen Danckbahrkeit 
und danckbahren Schuldigkeit zur Steuer gedachtes 
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Convent, wo nicht einen erſten Fundator, doch wuͤr⸗ 
digen Reſtaurator, anfolglich einen anderten Fundator 
biß heuntiges Tags verehret. Milhelm Grey Mer: 
von Lamberg / welcher ſich in dem Kriegs, Leben / ei⸗ 
nem auß allzuhefftiger gegen die Seinige tragender 
Liebsneigung ſich ſelbſten verwundendem Melican nicht 
ungleich auffgefuͤhret / da Er ſich vor feinen Lands ⸗Fuͤr⸗ 
ſten / das Vatter ⸗Land / und deſſen Beſaͤtze / auch die 
Weinigen freywillig conſecriret / erhaltet nach feinem 
Helden⸗muͤthigen Todt gedachten / alſo inbruͤnſtig lie⸗ 
benden Pelican mit allem Recht / zu einem wohl ver⸗ 
dienten Sinnbild. | sanierte 


(a) Ortel. Rdiv. HMvanff. Hiſt. Regn. Hung. l. 28. ſeqg. (b) Bucel. in. Geneal. Lamb. C 0) Walf. 
Hein. Miſtelm. Hiſt. Lamb. fol. 9. Wiss 174 
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WILHELMI. 


Nayſerlich⸗Commandirenden Beneralen. 


SYMBOLUM 


Dder 


Sinnbild. 


PoscrRr viſus erat CALEAM ſibi Nomine WIL-HELM (dx 
Quam petjitquè Heros obtinuit Galeam, 
Reſplendente Duces ornantur caſſide belli 
Splenduit ut talis (e) Caſſide, jure ducum. 
Mmmm Pul- 
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Pulchrior aft caſſis (Patriæ fi occumbere pulchrum eft) 
Spectat Huic Capiti, dum Patriæ occubuit. 


Zu wahrem Adels⸗Helm durch widerholte Helden ⸗Stritt 
Wil Wil⸗Welm mit vollkommener Glory gelangen 
Der Melm wird auch zu Theil dieſem wurdigſten Helden⸗Glid. 
Ein Held mit auſſerleſnen Helmen hat zu prangen. 
Dieſes iſt groſſer Kriegs⸗Haͤupter eygenthumliche Zierd / 
Milhelm ein groſſes Haupt und berühmter Heer⸗ Führer/ 
Daher alleinig der wahre und hohe Adel rihrt. 
| Dann Kriegs⸗Verdienſt von felbft deß Adels Exequirer. 
Umb fo viel mehr der Adel mit gezierten Helmen glantzt / 
Da in ritterlichem Todt durch das Blut gefaͤrbet( / 
So hat gefaͤrbet Wilhelm Viel Helm feinem Hauß zuſchantzt. 
In dem Feld / rothes Wappen; Ritter⸗FJeld ererbet. 


(d) Wilhelm germanicè, ſonat latind pofeeregaleam. (e) Fuit dux fen Generalis commeidans. 
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Sigmund Fridrich / 
Frey Her von Bamberg. 


2 Afern mir nicht die Hauß⸗Schrifften und 
M andere Hiſtorici Sigmund Fri⸗ 
drich Frey⸗Verm von Lamberg mit 
Nahmen tauffeten / hätte bey mir ſtatt / 
Bee ein feſt gegruͤnter Glauben: es ſeye 
Etheocles ein Sohn ÆAdipi Königs der Thebaiſchen 
Laͤnder / von deme Statius in Thebaida: daß Er zu ei⸗ 
nem Schild eine Weithern mit der beygeſetzten Em 
Schrifft: auch der Gott Mars ſoll mich nicht abtreiben: 
gehabt habe; allermaſſen dieſer Ber: von Bamberg 
gleichfalls eine Leither im Schilde fuͤhret / und ob zwar 
kein eygentliche oder außtruͤckliche Beyſchrifft zu leſen / 
obfervire dannoch / und nicht mit lehrem Muthmaſſen 
ein Etheocles gleiche Beyſchrifft: dieſe von der Na⸗ 
thur ſelbſten ſeinem Bemuͤth nimmermehr abſoͤnderli⸗ 
che Vortrefflichkeit eingedrucket / dardurch Er auß in. 
nerlichem Antrib gleich Anfangs Vernunfft + fübig 
mmm maͤſ⸗ 
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maͤſſiger Jugent alle Anzeichen zu dem Feld⸗Leben gege⸗ 
ben / dero dahin verleitende Exercitien / Ihme deſtwe⸗ 
gen vor allen gefaͤllig / eintzig allein in dem Sinn gele⸗ 
gen / und ob Er zwar noch blut jung von Jahren ware / 
eylete Er gleichwohl fruhe zeitig zu der blutigen Martis 
Abung in feſter Binbildung / darzu ein gnugſammes 
Alter zuhaben / umb ſo viel kraͤfftiger / weilen Er ſeinem 
Geduncken nach mit dem Meind zuringen uͤberfluͤſſige 
Kraͤfften verſpiehrete. Dazumahlen ware eben der 
hefftige Krieg zwiſchen Amurath III. Tuͤrckiſchen Sul. 
tan, und Rudolph II. Römiſchen Mayſer / welcher ſich 
in Hungarn / Croathen / Steyrmarck und Oeſterreich 
außgebreitet / Wilhelm Erey⸗Werꝛ von Bamberg / deſ⸗ 
ſen erſt voran (a) gedacht worden / ware ein Bluts⸗ 
Verwandter Sigmund Mridrich / und weilen je 
ner in Croathen ein commandirender Beneral / als 
verfuͤgte fich dieſer junge Cavalier dahin / unter Ihme 
den Waffen⸗Griff von dem Fundament und auß der 
Wurtzen zu ergreiffen. Sein Herz Better nahme kaum 
das Genium in etwas auß / und machete Ihm gleich 
Gelegenheit das gute Anzeichen durch die Wercke zu⸗ 
beſtaͤttigen / der auff unterſchiedliche Partheyen außge⸗ 
ſchicket / und da Er deß Feinds anſichtig worden / den⸗ 
ſelben unerſchrocken verfolget / und oͤffters mit blutigen 
Koͤpffen abgefertiget. (b) Bey der von denen Tuͤrcken 
belägerten Beftung Waniſcha hat Er ſich ungemein 
tapffer gehalten / als Er mit obgedacht- feinem Herꝛn 
Vettern gegen die Belaͤgerer avanciret / dieſen alle Ar⸗ 
beit und angefangene Wercker ruiniret / uche 
auch 
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auch fuͤnff Tag lang zufechten gehabt / dem Feinde einen 
ſolchen Schaden zufuͤgend / welcher ihn gezwungen die 
Intention und das Vorhaben mit der Belaͤgerung der 
Veſtung Banifcha vor dieſes mahl auffzuheben. Nach⸗ 
deme aber gedachter Feind die vorhin mißgelungene 
Belaͤgerung auff ein neues / und weit vortheilhafftiger 
angefangen / und mit ſchandlicher Beyhuͤlff der unver⸗ 
antwortlichen Untrey deß Commendanten Georg 
Paradeyſers erobert / ware das Diſtrict, allwo Big⸗ 
mund Kridrich Kriegs Dienſte leiſtete / in ſolche Un⸗ 
ſicherheit / und feindliche Nachbarſchafft uͤberſetzet / daß 
es nicht nur taͤglich / ſondern wohl ſtuͤndlich⸗ blutige 
Treffen abgabe. Mer: von Bamberg ware jedesmahl 
bereit / auff ertheilte Ordre den herumb vagierenden 
Feind auffzuſuchen / und nach Kraͤfften Abbruch zuver⸗ 
urſachen / wie dann dergleichen widerholt beſchehen / und 
iſt Er Sigmund Kridrich gemeiniglich an Köpffen 
zahlreicher (die Gefangene mit gezellet) nach Hauſe 
kommen / als Er außgegangen. Eins mahl / da Er auff 
dergleichen Parthey außgeritten / und den Feind wider 
alle gehabte Kundſchafft ſehr ſtarck zu Geſicht bekom⸗ 
men / wolte Er feiner Blory und ſchon bekandten Da⸗ 
pferkeit durch eine villeicht forchtſamb⸗ außdeutende 
Flucht keinen Nackel anhencken / rucket gegen dem Feind / 
welcher Ihn aber dergeſtalt empfangen / daß Er fich 
augenblicklich rings herumb von ihnen eingeſchranckt 
erfahren / und obwohlen der ſonſt Blut⸗ begierige Chri⸗ 
ſten Feind der Meinung / Sigmund Pridrich wer⸗ 
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de ſich bey ſo geſtalten Sachen ergeben / die Waffen ni⸗ 
derlegen / umb Perdon, deſſen ſie Ihme auch gewaͤhrt 
haͤtten / flehentlich anruffen / ſo erfolgte doch nichts 
weniger als dieſes; indeme Herz von Lamberg mitten 
unter ſeinen Feinden / welche das Feuer und den Sabel 
gleichfalls nicht ſpareten / alſo herumb zufechten ange⸗ 
fangen / daß ſie ihme ein geraume Zeit wenig oder gar 
nichts abgewinnen koͤnnten / und muſte ſich der Feind 
ſelbſten verwundern / daß dieſes Helden Tapfferkeit in 
fo augenſcheinlicher Befahr ungeſchwaͤcht verharrete / 
jenes nunmehro in dem Werck beſtaͤttigend / was vor⸗ 
laͤngſt ein teutſcher Beſandter Roſenberg mit Nahmen 
in Gegenwart Alexandri deß Groſſen denen Praleri⸗ 
ſchen Seriſch / und Indianiſchen Beſandten / als dieſe / die 
Teutſchen in Stucken zuhauen / ſich angemaſſet / unter 
die Naſen geruͤben. Sie wuͤſten villeicht nicht / daß 
der im Amaſiſchen Vebuͤrge wachſende Stahel / zwar 
der ſchoͤnſte / und am Blantze bey nahe dem Bold und 
Wilber gleiche / der Harcyn- und Abrobiſche aber in 
Teutſchland der ſtaͤrckeſte waͤre / und der Teutſchen 
Bruͤſte die Haͤrtigkeit der Amboſſe / ihre Streitt⸗Haͤ⸗ 
mer aber die Eygenſchafft der alles zermahlenden Nuͤl⸗ 
ſteine haͤtten. (d) Nachdeme aber ſeine mitgehabte 
Parthey auff etlich wenige geſchwaͤchet / und der Feind 
von einem Hinterhalt zum Überfluß verſtaͤrcket worden / 
ware es mit dieſem tapffern Helden / der lang wieder 
mehr dann zwey gefochten / dem Herculi es bevor ge⸗ 
than / geſchehen / und muͤſte entlich nach viel empfange⸗ 


nen Wunden ſeine Kraͤfften ſincken / das Leben verlieh⸗ 
| ; ren / 


SB I 327 2 


— 


ren / und dem Feind den Sieg uͤberlaſſen / ob wolen bey eben 
dieſem feindlichen Sieg auff Seithen Sigmund Kris 
drich / die Victori und Blory groͤſſer geweſen / da Er 
nach nahmhafft dem maͤchtigen Feind gethanenen Ab⸗ 
bruch und Schaden / ſo lang als Er ſich nur bewegen 
koͤnnen / Helden ⸗muͤthig gefochten / die Seinige auch 
ſchon tödtlich verwundt verfochten / und alſo durch die 
ſo freygebige Verguͤſſung ſeines Blut den Feind ſcham⸗ 
roth gemachet. Es darff ſich aber die Pofterität nicht 
verwundern / daß dieſer Herz in ſolcher Gefahr ſich an⸗ 
faͤnglich nicht mit der Flucht ſalviret / in erſehener endli⸗ 
chen Umbringung und Einſchluͤſſung ſich nicht durchge⸗ 
hauen / oder / da auch dieſes nicht wollen oder nicht ſeyn 
koͤnnen / dem Feinde auff Difcretion ergeben; ummaſ⸗ 
fen Er ihme vor eygenthumblich den Zuſpruch: Cp 
QUAM CEDERE, ſiegen / oder unterliegen: erwaͤhlet 
hatte / bey Armanglung deß Erſten / Er ſich dem ande⸗ 
ren nach vorgaͤngig⸗ Loͤvenmuͤthiger Gegen⸗Wehr wil⸗ 
lig und gern ergeben. Dieſe ſeine in dem Werck recht⸗ 
ſchaffen erwieſene Zuſchrifft mit dem Winnbild an- 
ſtaͤndig zu ergaͤntzen / præſentiren ſich Ihme dem Soͤ⸗ 
wen⸗ muͤthigen Helden zwey haͤfftig ſtreittende Hoͤ⸗ 
wen / deren jeder gleichfalls eines auß beyden: ſiegen 
oder unkerligen zu erfahren geſinnet ft. Tr; 

(a) Fol. 318. (by Aunal. Domeſt. &. Wolff. Rein. Miflehın. Hiſt. Lamb, fol. 9. (c) Bucel, in Ge- 

neal. Lamb. (d) Arminius p. 263. 
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Fridrich / 


Gayſerüchen Weld⸗erꝛn und Griegs⸗ 
Helden. 
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Ora fonent! fimul æra fg Vielona! N 655 
SIGMUND victor adeſt, parta trophæa patent. 

Sed quale hoc pæan, qualis Vi Goria? SIGMUND. 
Occubuit belli, Turca trophæa tulit. 


Occu- 
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Occubuit SIGMUND? cubat immortalis, id ipfum 
Laudis habet Patria pro occubuifle fua (f) 

Vifi ſunt oculis (g) inhonora morte perire, 


Illi autem (h) Eridereich (i) gaudia pacis habent. 


Billich it mit froͤlich erhebter Stimb zu machen kund / 
Billich hat Fama hoͤchſchwingend ſich einzufinden / 
Ein herzliches Feſtin! Glory und Victori! Big⸗mund. 
Ihme und von Ihme Sieg Thaten zuverkuͤnden. 
Allein in was beſtehet doch SIGMUNDI Sieges⸗Prang? 
Der Feind mit aller Macht nach der Vickori ziehlet / 
Fechtet ſehr hefftig wider Ihn mit widerholtem Gang. 
Biß daß der groſſe Troupp / der Feind den Meifter ſpihlet. 
Bey dieſer blutig⸗ſcharffen Action Sigmund der Held / 
Hat ſich unvergleichlich mit ſeinem kleinen Hauffen / 
Streittbahr erwiſen wider dieſen Feind / im freyen Feld. 
Repouſirt / ja gezwungen mit Verluſt zu lauffen. 
So lang / auch ſchon verwundt und Krafft⸗loß / mit dem Feinde ringt / 
(Da hatte man kein Lamb geglaubt wohl einen Coͤwen) 
Biß alle Lebens⸗Geiſter gewichen / zur Erden ſinckt 
O ſtarck ſtehender Held! O Ungluͤcks⸗Fall darneben! 
Sigmund fallt? durch dergleichen Fall etwann der Wieg entgeht? 
A, Mit nichten / weder entgeht / weniger zerſtoͤhret / 
Wigmund bleibt der Bieg / bey dieſem Fall als Obſieger ſteht. 
Der Todt vor das Vatter⸗Land nur den leg vermehret. 
(e) Aluditur ad Nomen Sigmund, quod ſonat viclorig. (f) Machab.c. 2. (g) Sap. 3. Ch) 


ibidem. (i) Alluditur ad fecundum Nomen Sigmundi nimirum: Fridrich / quod idem ac 
pace dives ſonat. 
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| Deß Heil. Rom. Reichs 3 
.. Braffvon Bamberg. _ 


Ey gluͤcklich Anno 1678. das erſtemahl 
9 & Y erſehenem Tag⸗Liecht dieſer Welt / hätte 
Y ) der neu⸗gebohrne Graff von Lamberg 


EC Kran Kenton nicht in ſanffte Wie 

We gen / ſondern nach Arth deren Scitiern 
in den harten Marniſch koͤnnen gelegt werden / umb ſo 
viel deutlicher das Genium und zukuͤnfftige zu dem Feld⸗ 
Leben auß der Wurtzen beſtimbte Neigung zuerklaͤren. 
Dieſes wire mit deſto beſſerem Vrund der Warheit 
vorgeſagt geweſen / als nachgehents bald der wuͤrckliche 
Effect zuerweiſen angefangen; indeme dieſer Herꝛ nach 
ergriffenen Adelichen Exereitien feine Intention bal. 
den entdecket / da Er mit einer inſtaͤndigen Begierd ſei⸗ 
0 f nen 
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nen glorwuͤrdigen Bor - Altern gleichfoͤrmig in dem / 
obwohlen Eyſen⸗harten Krieg zu dienen / die beſchwaͤr⸗ 
liche / doch zugleich (weilen glorwuͤrdig) ſuͤſſe Martis 
Dienſtbarkeit anzunehmen / ein groſſes Verlangen ge 
tragen / auch ehenter nicht außgeſetzet / biß ſeinem Be⸗ 
gehren gewillfahret / und Ar denen Kriegs⸗Maͤnnern 
zugezehlet worden. Er zeigete bald Anfangs in dem 
Werck / was fein Bebluͤt mit ſich bringe / und zumah⸗ 
len umb dieſe Zeit die Kriegs⸗Buͤhne in Walſchland / 
als ware der Anfang allda / umb ſo vortheilhafftiger / 
je mehr Gelegenheit der erweiſenden Tapfferkeit ſich 


täglich hervorgethan / deren ſich Per: Braff Prantz 


Innton auch getreulich gebrauchet / und widerholte 
Proben eines ſolchen Nelden⸗Muth erwieſen / welcher 
von einem zarten und von Jahren jungen Cavalier, und 
noch gar nicht alten Soldaten kaum koͤnnte erwartet 
werden; Nehmlich das von der Nathur ererbte Vebluͤt 
wallete / und beeyfferte das Vemuͤth zu ſolcher / auch 
noch nicht erwarten Kriegs Wuͤrckung. 
Fortes creantur Fortibus, & bonis 
. Eft in Juvencis, eſt in equis Patrum 
Virtus, nec imbellem feroces 
Progenerant Aquilæ columbam (a) 
Din recht tapffer / und ſtreittbahres Bemuͤth 
Die Triumph. Pfort ſtehet offen 
Anderſt nichts / dann Sieg zu hoffen 
Bon dem / der von Helden⸗Kriegs⸗Gebluͤt. 
Dieſes ware eben die Urſach / daß Er ſo balden von ei⸗ 
ner zu der andern Charge promoviret / und ſchon vor ei⸗ 
D000 2 nigen 


. MR a ̃ . 
nigen Jahren als Obriſt⸗Leuthenant zuſtehen gehabt / 
und zwar unter dem Bartliſchen Regiment eine gerau⸗ 
me Zeit in ungarn wider die meineydige Rebellen / 
wo Er auff denen Ihme anvertrauten Poſten bald an 
denen Mariſchen / bald an denen unter Oeſterreichiſchen 
Bruͤnitzen allzeit allert / ſolche Obſorge getragen / welche 
den Feind auß Forcht von denen ſchaͤdlichen Einfaͤllen 
zuruck gehalten / den getreuen Landmann aber bey dem 
Seinigen in Sicherheit erhalten haben; nachgehents 
auch unter dem Vauboniſchen Dragoner Regiment in 
Italien, wo Er gleichfalls dem argliſtigen Frantzoͤſiſchen 
Feind oͤffters Parthey⸗ weiß durch den Sinn gefahren / 
und deſſen Betrug volles Concept zu Waſſer gema⸗ 
chet. Nunmehro iſt Er ſchon ein wuͤrdiger Obriſter / 
und hat ein eygenthumbliches Regiment zu comman- 
diren / ſtehet dermahlen mit feinem Volck in dem Nea- 
politaniſchen Koͤnigreich / wo von / und durch Ihn 
zweiffels ohne die vorhin ſchon erwieſene Proben ſeines 
Helden⸗Muth / und darauff erfolgende Siegs⸗Fruͤchte 
nur mehr und mehr anwachſend ſich hervorthun wer⸗ 
den / forderiſt da bekandt / daß Er die ſo wohl heylſam⸗ 
me als in dem Krieg nothwendige Vorſichtigkeit vor 
das Haupt Object genau beobachtet / dardurch die 
feindliche / als ſchon laͤngſt vorgeſehene Anſchlaͤg / ſo 
leicht nicht ſchaͤdlich außſchlagen koͤnnen: Minus enim 
jacula feriunt, quæ PREVIDENTUR, (b) ſo hat auch bey 
Ihme die edle Machtſambkeit / eine Principal, deren 
Kriegs⸗Vugenden / vornehmliches Quartier / welche 

den 
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den Wieg gleichſamb gewiß in die Hand ſpihlet / lauth 
enem: . 

Amat victoria curam Ä 

Wer ſiegen will / Ehr und Ruhm erjagen / 
Nuß wachtſamb ſeyn und Sorge tragen. 

Die erforderliche Behutſambkeit / fo den Carthagi- 
nenſiſchen tapffern Hanibal nach Zeugnuß Polybij und 
Sylvij (b) allein glorwuͤrdig gemachet / iſt keines weegs 
beyſeiths geſetzet / welche drey vornehmliche Kriegs⸗Tu⸗ 
genden vorgaͤngig / da fo wohl dem Feind in allen Zur. 
füllen mit einer Hertzhafftigkeit zu begegnen: dieſe 
von der nachtrucklichen Starckmuͤthigkeit fecun- 
diert / darzu kommet / iſt anderſt nichts / dann der un⸗ 
fehlbahre Sieg / und dieſer allzeit vollkommener zuge⸗ 
warten; damit / was ſeine in dem angebohrnen Stam⸗ 
men⸗Schildt fuͤhrende Weithern durch ihre Staffeln 
vorbildet / der höhere Grad deß Zunehmen außfuͤh⸗ 
re / alſo mit dem Effect beſtaͤttiget werde / ut, ſicut 
SCALAS qui SCANDUNT , non prius deſiſtunt, aut ad 
ſuperiora ferri deſinunt, quàm ad Supremum perve- 
niant GRADUM, (c) Daß gleichwie die jenigen / welche 
eine Leithern ſteigen / ehenter nicht ruhen / oder zuſtei⸗ 
gen ablaſſen / fie haben dann den letzten und hoͤchſten 
Sproſſen erreichet. Deſtwegen man / Ihme zu Hel— 
den⸗Thaten anzueyffern / nicht fo viel Ermahnungs⸗ 
Weiß / als nur feinen ſelbſt eygenen Eyffer zuerklaͤren / 
mit deme ſich zur Nachfolg ſeiner Vor⸗Eltern vermoͤg 


Pppp auß⸗ 
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außdruͤcklich dato immer redenden Ther W e 
folgendes anziehen kan. 
LAM BERGIAN hos gentis Aal 
Perge æmulari, Par Proavis genus 
Pr clara Virtutis Paternæ 
Progenies, Seriesq ue Stirpis. (d) 


Die herꝛliche Kriegs ⸗Shaten Wambergiſcher 
Helden 
And der Vätterliche Dugent⸗Ichein 
Woll / wie angebohren / erblich ſeyn / 
Dieſes bey an zur Sierde deines Wauß wird 
gelten. 

Daß alſo auſſer allem Zweiffel / was durch fo viel Sæ⸗ 
cula pi heuntiges Tags die Welt an denen vortreffli⸗ 
chen Gambergiſchen Vorfahrern / fo wohl Geiſtlich⸗ 
Staat⸗ als Kriegs - Stands verwundern machet / die 
nachkommende Pofterifät in Mrantz nton gleich. 
falls erkennen werde; als deſſen vortrefflich gemachter 
Anfang / ja ein glor⸗ und denckwuͤrdiges End nach fich 
ziehet / welches End / wann auch der ſo treffliche 
Anfang dieſes Braffens nicht verſt cherte / dannoch 
darauß unfehlbahr zu muthmaſſen waͤre: daß Er 
von Gambergiſchem Stammen und Nahmen eye, 
fo ein in der langwuͤrigen Erfahrnuß beſt⸗ gegrüntes 
Fundament, worauff man den Entſchluß ſicher bauen 
koͤnne / daß von Ihme / gleichwie die Wamb⸗ſanfft⸗ 
muͤthige deß Mauſes allgemeine Vygenſchafft / alſo 


nach⸗ 
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nachfolglich dem Wamb: Berg hohe Vortrefflch⸗ 
keit / und unſterbliche Glory von Grad zu Grad / durch 
feine im Schild führende Geitheren von Staffel zu 
Staffel biß hoͤchſten der Vollkommenheit ſo gewiß als 
in dem Nahmen: Wamberg eines mit dem andern 
vereiniget / und eines nach dem andern folget / unauß⸗ 
bleiblich zu gewarten ſeye; daß dieſer Urſach halber / 
was in Kuͤrtze allhier nach Ordnung deren Staͤnden 
und ihrer Lebens⸗Zeit inſonderheit erwieſen / dem Nah⸗ 
men / und ſo gearthem Gebluͤt nach / allgemein und von 
ſam̃entlichen zu urtheilen uͤbrig bleibe; dardurch umb ſo 
viel mehr der dieſer Verfaſſung Anfangs vorgeſetzte 
Ditul: Sortrefflich⸗Goch⸗Adeliches CONTRO- 
FEE. das iſt: Jollkommener del / mic der ka, 
ren Warheit unumbſtoßlich befeſtigt ſtehet. Wann 
nun eine ſolche Hoffnung von jedem dieſes Hoch⸗Fuͤrſt⸗ 
lichen Mauß / nach Unterſchied deß (ſeyes Beiſtlich⸗ 
Staat / oder Krieg⸗) Stands / fo wird nicht uneben 
Prantz AN TONI], eines Kriegs-Welden Sinn- 
bild in dem Waffen: (Stachel) reichen / nebſt einem 
wohl ſchuͤtzenden Kriegs Harniſch allerten Hagel vor⸗ 
gebildet ſeyn: daß / gleichwie deſſen von der Nathur zur 
Defenſion habende Waffen / und der Eyſen / und Bley 
entgegen ſtehende Harniſch / Moffnung und Schutz 
nach ſich ziehen / alſo dieſes Braffen von Bamberg / 
zu denen Waffen geneigt⸗ von Debüt ſtreittbahre Be⸗ 

Pppp 2 muͤth 
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muͤth ein Gleiches: Schutz wider die Feinde / off⸗ 
nung vor den Sieg: jedes: dem Meind zu Trutz / 
Ihme und ſeiner Durchleuchtigen Familie zu unſterbli⸗ 
cher Blory einbringen werde. 


(a) S. Greg. Hom. 35. in Evang. (b) Horar. J. 4. Ode. 4. (e) Asapit. epiſt. Faran. u. 27. ad. ſx-· 
finian.Imperat. (d) Auguſto Aur. Fell. Ordine. fol. 49. N 
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FRANEISCI ANTONIJ, 
Mayſerlichen Neld⸗Sbriſten. 
STX MBO L UM 


Oder 


Sinnbild. 


Frantz / Agnelle, Tui mihi elaudis Stemmatis Agmen, 
Tu tamen haud meritum claude, ſed incipias. 

Es FRANCISCUS erit, Spera, victoria Tecum, | 
Sacra Redemptoris vincere figna dabunt 
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Es ſimul ANTONIUS, Quid vis? Antonius inquit, 
Antonius, NATo fert annagramma sNu. 
Ergo su ANTONI Tantorum NATE virorum, 
Heroum preſſos fac immitare gradus. 
Moꝛts tuus A Lamberg in collem ſurget honorum 
Aurati Lator Velleris Acnus erit. 
Scl tibi faciles dabit ad ſublimia greſſus 
Sic tibi felici blandiet ipſe CAN is. 


Meine geringe Feder nunmehro wird eingeſtelt / 
In wenig Blaͤtter das ſo groſſe Hauß beſchloſſen / 
Etwas beruͤhrt / ſehr viel Ruhm⸗ volles bleibt noch ungemeldt. 
Mit vollen Helden / ſo von dieſem Hauß entſproſſen. 
Wrantz Knton / du biſt der Letzte in dieſer meiner Zahl / 
Nicht aber der Letzte in gleichen Glory⸗Sitten / 
Du endeſt nicht / wohl aber fangeſt an / auff ſolchen Fall: ® 
Continuire mit Vermehrung der Meritten. | 
FRANCISCE ! glaube traue / Ehr und Sieg wird dir zu Theil / 
Die Wund⸗Maͤhl Chriſti derley Wuͤrckung mit ſich brin⸗ 


gen / 
Als welche ſeynd unfehlbahre Vorbotten alles Heyl. 
Es faͤhlet nicht: Sieg und Vickori muß gelingen. 
Fenton heiſt du zugleich; da ſtehet offen freyer Paß / 
Von dem Patron deß Nahmen ſicher zu begehren / 
Begehr wieder deine Feind Glory / oder ſonſt etwas. 
Antonius ANTONIUM bald wird gewehren. 
Sonderlich in dem jetzo Marti confecrirten Stand: : 
Das Geblüt mit dem Gemüth Ruhm⸗voll zuerweiſen: 
Daß unzertrennet erblich ſey / deß hohen Hauſes Band / i 
ANTONIUS weicht nicht / iſt von Dein (e) ja hartem 


Eyſen. | 
Er iſt in jeder Farb ein wohlgemachtes Eben-Bild/ 
So dem Original, genau beſehen / gleichet / . 
So wohl ein / als anderes mit Ruhm fuͤhret in dem Schild. 
Die Ehr und Glory ſeines hohen Hauß erreichet. Of 
N) 
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Das Dalmmb verſichert dich deß guldenen Fluß: reicher Beuth: 
Gold / und guldene Ehren werden ſich vermehren; 

Die auffwerts helffende Heithern zu einem Vorſchub iſt / 
Sicher von einem Grad biß hoͤchſten Grad zu ſteigen / 

Darmit liebkoſet auch der Mund / getreulich ohne Liſt / 
Schoͤn wird ſich dein Wappen⸗Schild mit dem Werck erzei⸗ 


gen. 
Laß mir alſo nach deren deß Hauß dreyen Staͤnden Zahl / 
So vor jetzo bey Ihme Frans nton beſchloſſen / 
Jenen Außſpruch deß Poeten ſeyn einen Warheits-Hall. 
Der durch Erfahrnuß ja von dieſer iſt entſproſſen: 
Conveniunt rebus, Nomina ſæpè ſuis, 


Daß offtermahls (hier alle mahl) mit wiederholter That / 
Und denen / ob (don Mund⸗Sprachloß redenden Wercken / 
Der Nahm / und angebohrne Zunahm eingetroffen hat. 
Gleichwie in Borgeſetzten gnugſamb hier zumercken. 
So wohl denen in der Tauff empfangenen Nahmen nach / 
Welchen fie gleichfoͤrmig und heilig nachgelebet / 
Als auch ihrem Zunahm (Damberg) mit der Mutter⸗Sprach. 
Wie dann alſo auch die That / wie der Nahm erhebet. 
Und dieſes ohne einen Unterſchied in jedem Stand / 
In Geiſtlichem: zu hoch⸗ und erſten Dignitaͤten 
In der Staats⸗ und Politic-Verſamblung die Oberhand. 
Im Krieg zum erſten Rang als unzertrente Ketten. 
Ein Ketten? dieſe wohlgeſchmit ſcheint ja das gſambte Hauß / 
Ein Glid wie das andere / in Form / Thun und Laſſen / 
Keines iſt von der koſtbahren Guͤte geſchloſſen auß. 
Jedes gut / und jedes vortrefflich gleicher maſſen. 
Alſo die klare Confequeng das Hauß von ſelbſt außſpricht / 
Trutz dem der unbeſonnen dieſes wird verneinen / 
Wo die unlaugbahre Werck ſeynd das Sonnen⸗klare Liecht. 
Da kans ja faͤhlen nicht / nicht anderſt ſeyn als ſcheinen. 


Qggg 2 Hæc 
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Hæc documenta damus, quä fumus Origine Nati. 
Sie geben aber von der Arth mit ſtaͤttem ſolche Prob / 
Nicht einer (ins gſambt) auch nur einen Schritt abweichet / 
Daß viel mit wenig zuſagen / zu ihrem Ruhm und Lob: 
Wer vom MWauß Tamberg / der hat ſchon ein 
ü Broͤß erreichet. 


(e) Antonius annagrammaticꝭ ſonat: von Stein. 
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Anhang. 


Dee JIßhero iſt durch die drey Haubt⸗Geiſtlich⸗Staat⸗ 
> und Kriegs: Stände der Welt nach deren Ord⸗ 
N \ nung / und in diefer Ordnung nach jedes Lebens⸗ 
Zeit auf Hiſtoriſche Arth kuͤrtzlich gehandlet / und 
die Handlung dahin gerichtet worden / daß in jedem 
Stand die von der erſten biß letzt- und hoͤchſten 
Claſs befindliche Wuͤrden / und in denen Wuͤrden 
gehabte Prærogativen angereget / mit deme es in jedem Stande / oh⸗ 
ne daß in jeglicher Dignitaͤt eine Menge angezogen / beruhen laſſen / 
und wo auch in ein und anderem Stande denen hoͤchſten Dignitaͤten 
nach / mehrere nahmhafft gemacht worden / iſt es der Urſach willen ge 
ſchehen; Weilen derley Erſtere ſowohl gluͤcklich als wuͤrdig erreichte 
Wuͤrden / das Vortreflich⸗Hochadeliche Controfait umb ſoviel 
WVollkommener vor Augen ſtellen / und die vorgeſtellte Vollkomen⸗ 
heit deſto fefter beſtaͤttigen / als die Zahl deren ſonderbahr Vortreflichen 
vermoͤg erſter Dignitaͤten vermehrt zu erſehen: Alſo ſeynd in dem 
Geiſtlichen Stande nicht nur ein / ſondern fuͤnff deß Heiligen Roͤmi⸗ 
ſchen Reichs Fuͤrſten / und Geiſtliche Ober⸗Haͤupter: Bifchöffe/ 
Ertz⸗Biſchoff / und der Heil. Roͤmiſchen Kirchen Cardinal (a). In 
dem Staat ⸗ und Politic - Stand ſechs Kayſerliche Obriſt-Hoff⸗ 
meiſter / und zwey mit dem Prædicat und Rang als Primier- Mini- 
ſter deren Roͤmiſchen . (b). In dem Kriegs⸗Stand 
rer a 


k 
(a) Polis fegg. 1. 13. 18. 25. 41. (b) Felis ſegg. 71. 98. 114. 123. 128. 148. 
146. 159. 


acht Feld⸗Obriſte (jetziger Zeit Generalen) und zwey command fren- | 
de Generalen / heutiges Tags Feld⸗Marſchallen) unter der allhier ſo 
compendiofen-Befchreibung Lambergiſchen Hauſes begriffen (o) / 
daß darumben / da gedacht deren Vorgeſetzt⸗ und noch YbrigerLebens⸗ 
lauff nur obenhin in Conſideration gezogen / die vor aler Welt Som 
nen ⸗ klar beftättigte Wahrheit deß / dieſem Hochfuͤrſtlich und Hoch⸗ 
graͤfflich Lambergiſchen Hauſes / obſchon luccincten Genealogie 
Extract vorgeſetzten Titul⸗Blats: Eines vortreflich Hochadelichen 
Controfaits oder vollkommenen Adels: von ſich ſelbſten erfolget; 
Allermaſſen was die vortreflich und wohl zubereithe Farben mit 
dem von einem kunſtreichen Meiſter wohl regierten Pembſel zu Stal⸗ 
tung eines außerleſenen Controlaits beytragen / das erlegen in einem 
Vortreflich⸗Hochadelichen Haufe die durch dero Vorfahrer und Ge 
ſchlechts Mitglieder in unaußgeſetzter Ordnung vielfach außerleſene / 
in jedem Stande erwieſene Tugenden / Ruhm ⸗ volle Thaten / und 
nebſt hohen Ehren; Charakteren dent; und merckwuͤrdiges Thun 
und Laſſen / welches gleich wie in dieſem oͤffters beruͤhrt⸗-Hochfuͤrſtlich⸗ 
und Hochgraͤfflich Lambergiſchen Haufe ſowohl uͤberfluͤſſig geweſen / 
als noch zu dato dergeſtalt haͤuffig zu finden iſt / daß wenig oder gar 
feine von der ſpaten Nachwelt mit wiederholtem Lob / preißwuͤrdi⸗ 
ge Actiones, ſo von dieſes Stammen unvergleichlich fruchtbahr 
entſproſſenen Zweigen nach vorgaͤngig ſchoͤnſter Bluͤhe / darauf zu 
groͤſter ihrer Hochſchaͤtzung / anderer hefftigen Begierd ſolcher habs 
hafft zu werden / erfolgter Fruͤchte nicht waͤren gezeitiget / und zum 
Genuß ihres unſterblichen Ruhms gluͤcklich eingebracht worden / 
alſo erfolget auch / daß durch Sie herrliche Vorfahrer als kunſtreiche⸗ 
ſte Meiſter / vermittels ihrer unſterblichen Tugenden / und verſchiede⸗ 
nen ungemein geuͤbten Verrichtungen Farbensſtatt beſt und vorfreffe 
lich geſtalte Controfait ihres gewiß vollkommenen Rdels / 
und dieſes zwar nicht ſo viel durch eine ordentlich und weitlaͤufftige 
Genealogie als nur vermög eines kurtz verfaſten Extracts der ſonſt 
gewohnlichen Stammens⸗Verfaſſung / welche Verfaſſung jedoch 
keineswegs etwann auß Mangel der ordentlichen Succeffion, ſo 
zwar weilen die Unbilden der Zeit und andere fatale Begebenhei⸗ 
ten öffters Urſach / keinen Nachtheil verurſachen koͤnte / oder auß 
Urſach einigen Abgangs deren vortrefflichen Vorfahren / deſſen El | 
| derſpie 


(c) Foliis ſeag. 232. 24% 247. 254, 261 167. 287. 308. 35. 330. 
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derſpiel ſchon erwieſen / oder aber (fo weit von hier) ob einig vielleicht 
beſchehenem Defekt und abgewichener Stammen Arth / worinnen 
in Ewigkeit keiner nahmhafft darzuthun / umbgangen und unterlaſ⸗ 
ſen / ſondern vielmehr der Urſach halben hinterſtellig geblieben / weilen 
vor das Erſte eines ſo uhralten zugleich hohen Hauſes Genealogie 
ordentlich zu verzeichnen allzu weitlaͤufftig / meines thuns auch nicht 
Andertens / was vorlaͤngſt vor mehr dann anderthalb hundert Jah⸗ 
ren durch dero eigene Mitglieder: alß Joſephum Frey⸗Herrn von 
Lamberg / Lands⸗Haubtmann im Hertzogthum Crayn / Kayſerl. 
Geheimen Rath und geweſten Obriſt⸗Hoffmeiſter / wie in ſeiner Le⸗ 
bens Beſchreibung (d) angezogen: Und Jacobum Frey⸗Herrn 
von Lamberg / ebenmaͤſſigen Lands⸗Haubtmann in Crayn / (e) 
auch vielen frembden Adelichen / hochgelehrten / in derley Verfaſſung 
beſterfahrnen Scribenten außfuͤhrlich bewerckſtelliget worden / uns 
noͤthig idem per idem zu wiederholen: So iſt auch drittens nach 
Zeignuß Chriſtophori Mänling (H) glorreicher die Vortrefflich⸗ 
keit deß Adels / fo hierinfalls mein Principal - Zweck / von denen 
Tugenden als von denen Ahnen zu zaͤhlen / gleichwie es Livius aus 
die em beſtaͤttiget / daß ſchon bey denen alten Römern die Gewohnheit / 
ja ein gewoͤhnliches Geſetz geweſen: Wer da tugendhafft / koͤnne und 
ſolle rechtſchaffen Edel werden / alldieweilen / wie Marius bey dem 
Saluſtio: Der rechte Adel feinen gründlichen Urſprung allein aus 
der Tugend habe. Dafern aber nebſt angezogenen voͤrtrefflichen 
Vorfahrern und deren herrlichen Verrichtungen / zu mehrerer der 
Vortrefflichkeit Bekraͤfftigung nicht nur ein bloſſer Hiſtoriſcher 
Extract, ſondern ergaͤntzte und ordentliche Genealogiſche Tabell, 
umb was in vorgeſetzten Blaͤttern zertheilet und zerſtreuet / in ei⸗ 
nem Blath als nacharthendem Controtait recht vor Augen zu ſtel⸗ 
len unumbgänglid und nothwendig erachtet wird / ermangle 
keinesweges dergleichen Tabellen als einen die Hoch⸗Adeliche Voll⸗ 
kommenheit wohl præſentirenden Spiegel außdrucklich beyzuru⸗ 
cken. Gleichwie aber in der hier dreyfach geſtellten Stands ⸗Ver⸗ 
faſſung der Lebens⸗Zeit nach Volradus I. Herr von Lamberg / (g) 
allen anderen vorgezaͤhlet / alſo vertritt auch in der zugegen geſtell⸗ 
ten Genealogie billich die Stelle eines erſten Stammen Vatters / 

Rrrr 2. von 


(d) Fel. 13% (e) Fol. 7. (f) In ſuo Arminio tuneltato fol. 3. (g)) Fol.23% 
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von welchem auch in einer gleichen Deduction und graden Haupt⸗ 
Linie die natürliche Deſcendentz (vermoͤg deß hier geſtellten Stam⸗ 
men⸗ Forms und in dem Adel / auch Würden mitler Zeit von 
Grad zu Grad beſchehenem Wachsthum und Aufnehmen ſage beſ⸗ 
fer Aſcendentz) biß jetzo glückfeelig lebenden deß Heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fuͤrſten und regierenden Land » Sraffen zu Leichtenberg 
Leopold, Matthia, nebſt denen im erſten / anderen / hoͤchſtens 

biß dritten Grad verwandten und ſeithen Zweigen nach Raum 
und Enge deß Blaths genungſam zu erſehen / 

wie folget: 


Kuß 


ee 0ER — ——— — 


SUR dieſem in dem Vamb gewurtzt- und auf dem hohen 
Berg gegruͤnten Tambergiſchen hohen Stam— 
men / welcher mit den amd und Berg vereinbahret / 

Lamberg anderſt nichts / dann Damb und Berg / 
und zwar ein ſo hoher Berg als die Hochfuͤrſtliche Höhe deß Hauſes / 
mit dem Olympiſchen nicht unneben verglichen / daß / gleichwie 
dieſer feiner ſonderbahren Anhöhe halber der Sonnen naͤchſt / umbſo⸗ 


vielmehr von jener mit Strahlen beleuchtet / anfolglich: caliginis 


expers: von allem Schatten befreyet / Ihne wohl als einen leich⸗ 
ten Berg zu halten / alſo iſt das Berg hohe Haug Lamberg / 
vermög feiner habenden Fuͤrſtlichen Höhe der Nömifchen Kayſerli⸗ 
chen Sonne naͤher / von dieſer beleuchtet / und mit der Land⸗Graff⸗ 
ſchafft Veichtenberg belehnet / als ein Durchleuchtiger Ham 
Berg / jetzo Peichtenberg zu nennen. Worauß (kuͤrtzlich zu 
fagen) der geneigte Leſer gleichſam in einem Object und zu fagen na⸗ 
tuͤrlichem Controfait wahrhafftig anders nichts erſiehet / dann was 
einen vollkommenen Adel zu betheuren rechtmaͤſſig veranlaſſet / und 
muß jeweder zur ſteuer der Wahrheit deſto ehender das Anfangs 
vorgeſetzte Lobs⸗Prædicat willig zugeben / und ſchuldig geſtehen / je 
klaͤrer Er auch auß jedes beygeſetzten Ehren-Aembtern / anfolglich 
vernuͤnfftig geurtheilter Conduſt deren gehabt- und geuͤbten Na⸗ 

turs⸗Gaben / die außbuͤndigen Proben mit dem unbetrieglichen Aus 
genſchein einnimmet / noch darbey dieſes beobachtende / daß in mei⸗ 
ner Hiſtoriſch-und Symboliſchen Verfaſſung eine kleine Anzahl 
auß der groſſen Menge deren vortrefflichen Maͤnnern der Lamber⸗ 
giſchen Haupt: Linie angezogen worden / welches zwar beſchehen 
zum theil / weilen mir anfaͤnglich bey intentionirter Verfaſſung auß 
denen in Schrifften und Buͤchern hin und wieder erſehenen Vorfah⸗ 
rern uͤber ihre Nahmen und Thaten kein ordentlich abſtammende 
Verwandſchafft oder Genealogie bekañt / dieſe zum Theil auch auſſer 
meinem vorgenomenen Zweck vor unerforderlich erachtet worden; 
Daß aber darumben ein unzeitig aberwitziger Einwurff / ob waͤre 
durch die ſo geringe Zahl der vortrefflichen Lambergiſchen Vorfah⸗ 
rern der völlige Kern deß uhralten Hauſes herauß gezogen, ja gaͤntz⸗ 
lich erſchoͤpffet / keineswegs e beſtehe / folget Rn 
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lich und unumbſtoßlich auß deme / daß viele / ſogar auß dem Haupt⸗ 
Stamm / und in einer Linie fortpflantzende Stamm⸗Vaͤtter nicht 
nahmhafft gemachet / und verzeichnet worden: Alſo iſt 
Wilhelmus dieſes Nahmens der Erſte / zugenannt der Aeltere / ein 
Sohn Berengeri (a), und Enckel Hermanni deß Anderten ſo genann⸗ 
ten Stammen⸗Vatters (b) in dieſer Liſta nicht begriffen / welcher 
jedoch eine ſonderbahre Zierde feines Hauſes unter die Zahl der vor 
trefflichen würdig zu rechnen iſt. Von denen Hiftoricis wird Er 
ein großmuͤthiger Held benahmſet (c) / und nicht ohne; Indeme Er / 
was die Natur Ihme an Neigungen freygebig mitgetheilet / vermit⸗ 
tels ungeſparten Fleiſſes gluͤcklich behaubtet / und fich dermaſſen qua⸗ 
lificirt gemacht / daß Fridericus III. der Schone / Ertz⸗Hertzog von 
Oeſterreich Ihn ſeinen erſten Rath / die rechte Hand genennet / umb 
ſoviel billicher / weilen dieſer Herr von Lamberg ſowohl bey Friedens⸗ 
als Kriegs⸗Zeiten feinem Lands; Türften getreulich mit Rath und 
That an die Hand gegangen / forderiſt da hochgedachter Ertz⸗ Hertzog 
nach ableiben Henrici VII. im Jahr 1314. von denen Chur⸗Fuͤr⸗ 
ſten Cöln / Pfaltz und Sachſen zum Roͤmiſchen Kaͤyſer erwaͤhlet / und 
entgegen durch Maintz / Böhmen und Brandenburg / Ludovicus 
IV. Hertzog in Bayern zur Reichs⸗ Monarchie eingedrungen wor⸗ 
den / da es dann / weilen ein jeglicher ſich des Roͤmiſchen Reichs be 
mächtigen wolte / zu einem blutigen Krieg außgeſchlagen. Wilhel- 
mus ein Staats⸗Mann ergreiffet ungeſaumbt den Kriegs⸗Fahn / 
ruͤſtet ſich mit dem zu aller Gegenwehr ruͤſtenden Kayſer Fridrich / 
nichts verobſaͤumend / was die Gunſt der Waͤhlenden abgeſaget / mit 
feinen Kräften moͤgligiſt beyzutragen. In verſchiedenen Scharmuͤ⸗ 
tzeln und ſcharffen Gefechten iſt Er keinen Fuß breith von ſeinem 
Kayſer gewichen / wie Er dann auch zugegen in der berühmten 
Schlacht bey Muͤhldorff in Bayern / allwo ungeacht deß tapfferſten 
Widerſtands der Oeſterreicher / Ludovicus der gegen Kayſer gleich⸗ 
wol die Oberhand erhielte / und den Kayſer Fridericum, welcher 
ſelbſt ſo unvergleichlich gefochten / daß Er bey 50. Mann mit eige⸗ 
nen Haͤnden erleget hatte / gefangen nahme (d) / welches Ungluͤck und 
ſonderlich die Gefangenſchafft deß Kayſers Ihme Her: von Lamberg 
dermaſſen zu Gemuͤth fuͤhrete / daß / als Er zuruck in Oeſterreich kame / 
in 


(a) Fol. sr. (b) Fol. 71. (c) Annal. Dom. (d) Fuggers Spiegel der Ehren 
deß Hauß Oeſtereichs. ; 
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in eine Kranckheit gefallen / woran er fein Leben geendiget (e) / dar 
durch Er der Nachwelt ein recht ungemeines Beyſpiel der Treue eines 
Vaſallen gegen feinem Lands⸗Fuͤrſten hinterlaſſen / Leopoldo dem 
Ertz⸗Hertzog / einem leiblichen Brudern Friderici deß Kayſers es 
bevorthuend / welcher von Zeit der Gefangenſchafft dieſes ſeines 
Herrn Bruders niemahlen mehr ein Zeichen einiger Freud von 
ſich ſpuͤhren laſſen (t). Die Gemahlin Wilhelmi wird mit ihrem 
Vornahmen Jeutha oder Gauhze genennet / auß was vor einem 
Geſchlecht Sie aber geweſen / i“ unbekannt / und findet man nur 
ſoviel von ihr aufgezeichnet / daß Ihr Gemahl Ihr im Jahr 1330. 
einige Guͤter verpfaͤndet. Von jetzt gedachtem Wilhelm Herrn von 
Lamberg / faͤnget ſich das Geſchlechts⸗Regiſter an / welches Jacobus 
Frey⸗Herꝛ von Lamberg (g) Anno 1559. verfertiget / deſſen eintziger 
Sohn / welcher gleichfalls in vorgeſetzter Zahl nicht beruͤhret 
worden / ware | | N 
Wilhelm II. der Juͤngere fo ein anſehnlicher Herꝛ von groſſer Ver⸗ 
nunfft / Er ware der Erſte auß ſeinem Geſchlecht / der ſich auß Oeſter⸗ 
reich in das Hertzogthum Crayn an die Crobatiſche Graͤntze bege⸗ 
ben / weilen Er daſelbſt durch ſeine Gemahlin groſſe Guͤter / und in 
gemeldtem Hertzogthum die anſehnlichſte Ehren⸗ Stellen uͤberkom⸗ 
men hat / Er hat allda im Jahr 1397. das Schloß Waldenburg be 
ſeſſen / wie Wolffgang Lazzius vor gemercket (h). Seine Gemah⸗ 
lin aber ware Demuth oder Diemuth, die Tochter und Erbin 
Herꝛn Nicolai von Poͤttwein oder Podwein / von welcher Er nicht 
allein ihre Vaͤtterliche Guͤter ererbet / ſondern Er hat auch das Pod⸗ 
weiniſche Wappen: Einen ſchwartzen Hund im goldenen Felde: mit 
dem Lambergiſchen vereiniget / welche beyde zuſamen zu fuͤhren Herr 
Chriſtoph von Lamberg Kayſerl. Primier- Staats⸗Rath von Fride- 
rico IV. Nom. Kayſer beſtaͤttiget erhalten hat (i). Gedachten Wil- 
helmi Gemahlin ware gleichfalls ein anſehnlich und hochvernuͤnff⸗ 
tige Frau / 1366. Obriſt-Hoffmeiſterin bey der Durchleuchtigſten 
Fuͤrſtin und Frauen / Frauen Catharina gebohrnen Marggraͤffin von 
Brandenburg / eine Tochter Woldemari I. Churfuͤrſtin von Bran⸗ 
denburg und Gemahlin Magni Torquati Hertzogs zu Braun⸗ 
ſchweig und Luͤneburg / wie ſolches auß einem in Teutſcher Sprach 

geſchriebenen und in dem Archiv der Loͤblichen Land⸗Staͤnde von 
8 Ssss 2 Nieder⸗ 


Ce) Erath. l. e. p. 165. (f) Spee. Honor. Augufl. Dom. Auſir. (g) Fol. 257. (h)) Wofg. 
La. de Migr. Gent. l. 6. p. 209. (i) Fol. 118. a 
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Nieder⸗DOeſterreich aufgehaltenen Document zu ſehen / darinen Sie / 
die Edle Ehrbahre Frau / Frau Diemuth von Lamberg / Hofmeiſte⸗ 
rin der Hochgebohrnen Frau Frau Catharinæ Marggraͤffin zu 
Brandenburg genannt wird (K). Die Ehe Wilhelmiund Diemuth 
iſt ſo geſegnet geweſen / daß die darauß erzeugte Soͤhne ihre Geſchlecht 
gluͤcklich fortgepflantzet und drey beſondere Linien aufgerichtet. Jacob 
Frey⸗Herr von Lamberg in ſeiner Genealogie und auß derſelben der 
Baron Matthias von Kainach / in feinen geſchriebenen Collecka- 
neis Genealogicis gedencken / daß gedachter Herꝛ Wilhelm drey Soͤh⸗ 
ne gehabt; Balthaſar / Georg und Jacob / welche im Jahr 1414. 
den Donnerſtag vor 8. Matthei Feſt die Vaͤtterliche Erbſchafft unter 
ſich getheilet (1) / denen Dominicus F ranciſcus Calin (m) den vier⸗ 
ten / Dietmundum, von welchem oben gehandlet (n) beygeſetzet hat. 
Balthaſar, deffen gleichfalls in vorgeſetzter Zahl nicht gedacht worden / 
ware der ältere Sohn Wilhelmi II. umb daß Jahr 1396. in groſ⸗ 
ſem Anſehen / von Ihme iſt die vornehmſte und erſte Linie deß Lam⸗ 
bergiſchen Hauſes von Schneeberg Ortenegg / Ottenſtein / Sto⸗ 
ckarn / Amerang und Steuer aufgerichtet worden. Mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin Margaretha von Apfaltern einer Tochter Caſpari, Herrn 
von Apfaltern und Anne von Gallenſtein hat Er zwey Söhne er⸗ 
zeuget: | * 
Georgium und Andream, davon jener die Haupt > Linie von 
Schneeberg / Ottenſtein und Ortenegg fortgepflantzet / dieſer 
aber die Neben; Linie in Willengrein und Sauſtein gegruͤndet. Es 
iſt aber Georgius der erſtgebohrne Sohn Balthaſaris ein Herr von 
ſolchen Qualitaͤten und Denckwuͤrdigkeiten geweſen / daß ihme in vor⸗ 
geftellter Stands⸗Ordnung ſowohl in der Staat + als Kriegs; De- 
duction ein principal Orth gebuͤhret haͤtte / zumahlen Er ein kluger 
Cavalier / deflen heilſamen Rath ſich Fridericus IV. der Kayſer uns 
außgeſetzt bedienet. Umb das Jahr 1460. ware Er Caſtellan zu Lack 
(0) / nachgehends leiſtete Er dem Kayſer erſprießliche Dienſte in dem 
Krieg / ſo dieſer Monarch 1462. wider feinen Brudern Erg: Hertzog 
Albert fuͤhrete / welcher Ihme ſogar mit Huͤlff deren Wiennern in der 
Kayſerlichen Burg daſelbſt belagert hielte (p) / bey welcher Begeben⸗ 


heit biß zu endlichem Außtrag der Sach Georgius feine vorhin (dom 


gehabte 
(k) collect. Geneal. Hiſt. c. 18. p. 22. (I) Prafat. Fact. (m) In Arbore Geneal. Famil, 
Lamberg. (m) Fol. 33. (o) Cole. Genecal, Hiſt. l. 15. p. 32. (p) Fuggers. 

Spec. Honor. l. F. c. 15. 
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gehabte Meriten dergeſtalt vermehret / daß der Kayſer bewogen / Ihme 

zu einiger danckbahren Ergoͤtzlichkeit das Schloß Ortenegg im Her⸗ 
tzogthum Crayn / welches nach Abgang der Graffen von Zily an 
das Hauß Oeſterreich gefallen / mit allen Regalien und Gerechtigkei⸗ 
ten freygebig zu ſchencken. Er erreichte ein ungemein hohes Alter / 
und hatte ſein Leben biß auf 99. Jahr gebracht / alß Er dieſes Zeit⸗ 
liche geſeegnet / eine grofle Poſteritaͤt hinterlaſſende. Seine erſte Ge⸗ 
mahlin ware Eliſabeth von Zobelſperg / eine Schweſter Andrex ſei⸗ 

nes Herrn Brudern Gemahlin / nach deren ihren Abſterben ſich im 
Soten Jahr feines Alters mit Magdalena, einer Tochter Pheebi Gras 

fens von Thurn vermaͤhlet / und mit Ihr noch 10. Soͤhne und 4. 
Toͤchter erzeuget (q). 

Sigmund dieſes Nahmens der anderte / welcher in der vorgehenden 
Staats⸗Claß (r) beruͤhret worden / ware ein Sohn Georgii auß er⸗ 

ſter Ehe / welcher zwar 3. Söhne Chriſtoph, Leonhard und Geor- 

gium erzeiget / keiner aber hat einigen Erben hinterlaſſen / dann 

Chriſtoph widmete ſich dem Geiſtichen Stand (s) / Leonhard opf⸗ 

ferte von zarter Jugend an Marti dem Kriegs⸗Gott; Er ware ein 

großmuͤtiger Herr / welcherals Hauptmann unter den Ober-Oeſter⸗ 
reichiſchen Trouppen wider den Erb⸗Feind deß ThriſtlichenNahmens 
vor das Hochloͤbliche Hauß von Oeſterreich fein Leben im ledigen 
tand ſtarckmuͤthig dargegeben / dann als 1537. der Tuͤrckiſche Kay⸗ 
fer Mahomet in die Hungariſche und Voßniſche Graͤntzen eingefal⸗ 
len war / und nachgehends etliche Meil von Eſſeck das Chriſtliche La⸗ 
ger gantz zu umbringen vorhatte / gieng der commandirende Kayſer⸗ 
liche General hinweg / die Hungarn zerſtreueten ſich auch / da die 
Teutſche ſo unter dem Graffen von Lodron zuruck blieben / mehren⸗ 
theils in der Schlacht ihr Leben / unter denen ſich auch Leonhard be⸗ 
funden (t) / einbuͤſſen muſten. 

Gcorgius aber der dritte Sohn / obzwar nach Abſterben feiner erſten 
Gemahlin Catharinæ von Kohiach in die anderte Ehe mit Christina 
von Neuhauß getretten / uͤberkame von beyden dannoch keinen Erben. 
Ambroſius auch ein Sohn Gcorgii Caſtellan von Lack / auß an⸗ 
derter Ehe / ein frommer gottsfuͤrchtiger Herr / welcher vor denen welt⸗ 
lichen Ehren den Geiſtlichen Stand erwaͤhlete; In dem hohen Ertz⸗ 

| Ttt | Stift 
(q Spec. Honor. Aug. Dom. Auflr. 1,6. c 16. p. 1308. Joaun. Jacob Meinparten Monarch 


Dom. Auſtr. P. Ip. 68. (r) Fol. 128. (s) Fol 13. (t) Hieron. Megiſer. 
J. c. J. XI. c. 28 p. 1414. 
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Stifft zu Saltzburg ware Er Dohm Herr / und endlich Decanus 
davon / Er war ein groſſer Theologus, ein vortrefflicher Hiftori- 
cus, ein ſonderbahrer Liebhaber der Mathematiſchen Wiſſenſchafft / 
und ein rechter Mecænas der Gelehrten (u). Anno 1540. den letz⸗ 
ten Martij am Erchtag in denen Oſter⸗Feyertagen / hat Er ſein Le⸗ 
ben beſchloſſen / deme in etlichen Stunden hernach fein Herr Ertz⸗ 
Biſchoff / der berühmte Cardinal Matthæus Lange in jenes Leben 
nachgefolget (x). eee 
Caſper dieſes Nahmens der dritte / auch ein Sohn Georgii Ca- 
ſtellan, iſt gebohren 1492. welcher ſich in ſeiner bluͤhenden Jugend 
der maſſen perfectioniret / daß Er ein Außbund eines Staats: Mi- 
niſter Ferdinand I. Römiſchen Königs genennet worden (y) / von 
dem Er auch wegen ſeiner erworbenen Meriten mit Joſepho (2) 
und Wolffgango (aa) ſeinen beyden Herren Bruͤdern in den Frey⸗ 
Herrn Stand erhoben worden. 1543. quitirte Er das Zeitliche / 
nachdeme zu dem Stammen Fortpflantzer Sigismundum III. Kay⸗ 
ſerlichen Sammerern / Lands» Hauptmann im Ertz⸗Hertzogthum 
Oeſterreich ob der Ennß / und nachgehends General⸗Obriſten und 
Land⸗Marſchalln in Oeſterreich / davon weitlaͤufftiger in dem 140. 
Blath / hinterlaſſen. Deſſen Erſte mit Siguna Eleonora Herrn 
Johann Jacob Fuggers Frey Herrn von Kirchberg und Urfule 
von Harrach Tochter (bb) / und andere Ehe mit Maria / Graͤfin von 
Meggau dermaſſen geſeegnet geweſen / daß darauß nicht allein viele / 
an der Zahl 12. Soͤhne und 10. Toͤchter / ſondern auch / wie in 
der vorgeſetzten Tabell zu ſehen / die vornehmſte Stammen⸗Zweige 
entſproſſen ſeynd. Gleichwie aber der glorreiche Vatter / alſo ſeynd 
nicht minder deſſen abſtammende Soͤhne von GOtt mit vielen Nach⸗ 
kommen geſegnet worden. | | Kür 
Raimundus einer deflen Söhne erzeugte mit Margaretha Freyin 
von Anneberg Conttantinum, Alphonfum, Joannem , Sigis- 
mundum, und Victorem, deren der Erfte mit feiner Gemahlin 
Maria Graͤfin von Thurn den Stammen gluͤcklich fortgepflantzet / 
und iſt ihme Johannes Matthias, welcher 1684. in der Belaͤgerung 
Neuhaͤuſel geblieben / Franciſcus, Antonius, und Johannes Lu- 
dovicus 


(u) Annal. Domef. (x) Megiſer. I. c. L. XI. e. ge. p. 1227. Erath. I. c. P. 174. (y) An. 
nal. Domeſt. (2) Fol. 134. (aa) Fol, 377, (bb) Fuggers Spiegel der 
Ehren / 1.6. c. 16. p. 1209. © 1309, 
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dovicus Kayſerlicher Cammerer und Beyfiger deß Land⸗Gerichts 
im Hertzogthum Caͤrnten gebohren worden. 5 
Johannes Albertus, der Ordnung nach öte / auß anderer Ehe aber 
erſte Sohn Sigismundi; Ein in dem Staat beſterfahrner / und 
dem Genio nach ſanfftmuͤthiger Herr (ec) / hat gleichfalls eine groß 
fe biß heutiges Tags ſonderbahr florirende Pofterität hinterlaſſen. 
Seine Anderte Gemahlin Freyin von Khienburg gebahre Ihme 
Joannem Franciſeum, welcher mit ſeiner Gemahlin Graͤfin von 
Queſtenburg viele Männliche und Weibliche Erben erzeuget / Leo⸗ 
poldum Jofephum, Carolum Adamum, Franciſcum Sigismun- 
dum, Annam Thereſiam, ſo Chriſtoph Johann / Grafen von Al⸗ 
thann ehelich zugegeben / Evam Mariam Annam, welche dem 
Grafen Sebaſtian Wunibald / Truchſes von Zeil vermaͤhlt gewe⸗ 
fen’ lſabellam Cæciliam, welche an Pariß Grafen von Urſin und 
Roſenberg verheurathet / und Mariam Catharinam, ſo fi) 
erſtlich mit dem Grafen Adam von Zrin / dem letzten ſeines 
Stammen / nachgehends als dieſer in der Schlacht bey Salankas 
ment in Hungarn geblieben / mit Maximiliano Grafen von Fla⸗ 
ſchingKayſerlichen Geheimen Rath und Tammerern / vermaͤhlet. 
Leopold ſoſeph, der erſte Sohn Joannis Francifci, hat 1654. 
den 19. Martij dieſes Taglicht erblicket / deſſen Jugend alſo lob⸗ 
und preißwuͤrdig geweſen / als nachmals der koſtbahre Effeck in 
dem Werck erwieſen: anfangs wurde Ihme der Kayſerliche Cam- 
mer⸗Schluͤſſel zu theil / und nachdeme feine hohe Vernunfft und 
anſehnliche Conduit bekannt worden / iſt Er als Bottſchaffter de 
ren Oeſterreichiſchen Landen an das vornehme Reichs⸗Collegium 
zu Regenſpurg ernennet / und bald darauf dahin abgeſchicket wor⸗ 
den / allda Er 9. gantzer Jahr ſowohl denen Ländern und gemei⸗ 
nen weſen nuͤtzlich / als Ihme und feinem geſambten Haufe Ruhm⸗ 
voll geſtanden iſt. Bey Leopoldo dem Kayſer / ſeeligſten Anden; 
ckens / und joſepho, jetzt glorwuͤrdigſt regierenden Roͤmiſchen Mo⸗ 
narchen / war Er wuͤrcklicher Geheimber Rath / 1700. wurde 
Er als Kayſerlicher Bottſchaffter an den Roͤmiſchen Stuhl 
abgeſendet / und in eben dieſem Jahr mit dem vorneh⸗ 
men guldenen Vluß bewuͤrdet / nachdem Er aber dieſer hohen 
Function in das 6te Jahr loblich abgewartet / und immittels die 
Tttt 2 heutiges 


(cc) Annal. Domef. 


heutiges Tags zwiſchen dem Paͤpſtlichen und Kayſerlichen Hof bes 
kannte Zwiſtigkeiten entſtanden / hat Er ſich von darauß nach der 
Republic Luca, und ferners zuruck nach Wienn in Oeſterreich be⸗ 
geben / allwo Er kurtz darnach 1706. dieſes Zeitliche mit dem Ewi⸗ 
gen vertauſchet. Von feiner Gemahlin Catharina Eleonora Graͤ⸗ 
fin von Sprintzenſtein / hat Er einen eintzigen Erben Carl Joſeph 
hinterlaſſen / welcher gebohren 1686. den 19. April / und dato als 
Kayſerlicher Cammerer und Hof-Kriegs⸗Nath ſtehet / iſt vermaͤhlet 
mit Maria Franciſca, einer Graͤfin und Truchſeſſin von Zeil / aus 
welcher ihme bißhero gebohren Franciſcus de Paula, Sigmund 
Gundacker / und eine Freyle Tochter Maria Anna. 
Carl Adam / ein leiblicher Bruder Leopoldi Jofephi und anderte 
Sohn Joannis Franciſci, war ein ſolcher tapfferer Kriegs⸗Held / 
daß Er vermoͤg ſeiner Wiſſenſchafft und Auffuͤhrung / auſſer allem 


Zweifel zu dem erſten Kriegs⸗Rang gelanget waͤre / dafern nicht 


fruͤhzeitig bey der ſcharffen Belaͤgerung Maintz 1689. fein Leben eins 


gebuͤſſet haͤtte / gleichwie deſſen Epitaphium oder Grabſchrifft / ſo in 


der Dohm⸗ und Haupt⸗Kirchen gedachter Stadt aufbehalten / deut⸗ 
lich außweiſet. N nne Mi 
Frantz Sigmund der dritte Sohn Joannis Franciſci, ein Cava⸗ 
lier von hocherleuchtem Verſtand / Kayſerlicher Tammerer-General⸗ 
Wachtmeiſter und Hof; Kriegs: Rath / bat fi) zu Dienſten feines 
Lands; Fürften ſowol im Feld als Staat gebrauchen laſſen / zu dato 
ift Er in denen Bayriſchen Landen Kayſerlicher Adminiſtrator der 
Kriegs ⸗Negotien; Zu ſeiner Gemahlin hat Er Francifci Joſephi, 
Grafen von Lamberg Lands⸗Hauptmann zu Lintz in Ober⸗Oeſter⸗ 
reich (dd) / leibliche Tochter. Mehrere ſeynd zum theil aus dem hier 
vorgeſetzten Haupt⸗Stammen / zum theil aus der erſtern Neben⸗Li⸗ 
nie deren vortrefflichen Lambergiſchen Mitgliedern / welche wuͤrdig 
anzuziehen vorkommen / und geben unſere Zeiten in der Geiſtlichen 
Claſs annoch Johann Sigmund, einen Sohn Georgii Sigismun- 
di, Dohm⸗-Herrn der hohen Stifftern Paſſau und Saltzburg / 
Georgium Sigismundum Joannis Maximiliani Sohn / geweſten 
Kayſerlichen Tammer-Herrn / Obriſt⸗Lieutenant / und Maltheſer 
Rittern / vornehmlich aber veneriret noch heutiges Tags die tugend⸗ 
liebende Welt / als eine Zierde und ſchaͤtzbahres Hauß⸗Kleinod den 
Hochwuͤr⸗ 
(dd ( Fol. 25g. 


Hochwuͤrdigen Herrn Joannem Raimundum, Grafen von 
Lamberg / Aulonenſiſchen Biſchoff / Ihro Hochfuͤrſtlichen 
Eminenz zu Paſſau Suffragancum und in Pontificalibus Vica- 
rium Generalem. | 
Wann man nun nebſt der Haupt- und Johann Albertiniſchen Liz 
nie weiter durchgehen ſolte die vortrefflichen Neben⸗Linien / als da 
ſeynd: Die Linie in Willengrein / fo die erſte Neben-Linie derer von 
Schneeberg und Ortenegg. Die Jofephinifche Linie als die ande; 
re Neben⸗Linie. Die Wolffgangiſche / als die dritte Neben- Li⸗ 
nie. Die Johann Wilhelmiſche / die Linie in Stein und Gutten⸗ 
berg / die Linie in Sauſtein / item die Linie in Poppendorff / dann 
die Habach⸗ und Eckiſche Linie / wie nicht weniger die in Rotenbu⸗ 
chel; Iſt leichtlich zu erachten / in was vor ein weitleufftiges Werck die 
obſchon auch ſuccincte Beſchreibung hinauß laufen würde; Sol⸗ 
chemnach verbleibe in meinen deß kurtz verfaſten Extracts ſicheren 
Schrancken / umb nicht in einem Gefahr⸗ vollen Labyrinth, deß uns 
ſicheren Außgangs verſichert / mit fruchtloſer Bemuͤhung herumb zus 
gehen / mit dieſem mich vergnuͤgende / daß ſchon auß deme / was 
allhier nahmhafft gemachet worden / zu gnugſamber Einſtimmung 
meines Außſpruchs mehr als zu viel Anleitung gegeben ſeye. 
Zumahlen aber uͤber alles dieſes / was vorleuffig auff die Dahn ge 
bracht / ein denckwuͤrdiger Urſprung deß Hauſes / herꝛliches Her: 
kommen deß fuͤhrenden Nahmen / und ſchaͤtzbahres Alterthum / 
ſambt einer vortrefflichen Verwandtſchaͤfft / und ſonderbahr haben; 
den Vorzuͤgen und Prærogativen / der Vortrefflichkeit und Ball; 
kommenheit eines Hoch-Adelichen Hauſes haubtſaͤchlich viel bey⸗ 
traget / als wird auch dieſes durch kurtz verfaſte Abtheilung in 
nachfolgender Erklaͤrung beygeſetzet / und zwar iſt ſchon Anfangs 
vorlaͤuffig. 
1. Von dem Urſprung dieſes Hauſes / daß ſolcher weder 
in einigen unſeren teutſchen Jahr Büchern vorgemercket / noch von ei⸗ 
nem Hiſtorico mit gnugſamben Fundament ſeye dargethan / gemel⸗ 
det worden / es gereichet aber eben dieſe verborgene Wiſſenſchafft zu 
mehreren Ruhm und Glory dem Geſchlechte; ſintemahlen ſchon die 
alte Vorwelt dergleichen Abgang / zu groͤſſerer des Adels Ehre der 
Urſach halben außgedeutet / daß darauß ein gewiß denckwuͤrdiges 
Alterthum des Geſchlechts / 5 vornehmlich den Adel groß und 
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vortrefflich machet / vernuͤnfftig zumuthmaſſen komme / und iſt 
noch heutiges Tags / wie Andreas Tiraquellus. (a) Betheuret / 
bey denen Orientaliſchen Wäldern die Obſervanz, Jene vor die 
vornehmſte Familien zu zaͤhlen / und folgſamb mit denen erſten 
Reichs: Würden zu beehren / welche den eigentlichen Urſprung ih⸗ 
res Herkommens darzuthun nicht vermoͤgen / und begegnet die 
hoͤchſte Ehrens⸗Bewuͤrdigung umb fo viel gewiſſer / als man nebſt 
dem denckwuͤrdigen Alterthum / auß dem herzlichen Herkommen deß 
führenden Zunahmens einen vortrefflichen Urſprung zu Urtheilen / 
ſattſambe Urſach findet. Es beſtehet aber 
II. Das Herkommen Lambergiſehen Zunahmens 
in einer von vorgaͤngig und gegenwaͤrtiger Welt jedes mahl hoͤchſt⸗ 
gepryſener Vortrefflichkeit; allermaſſen erſtgedachten Zunahmens⸗ 
Prædicat daher ruͤhret / daß / vermög der glaubwuͤrdigſten Tradi- 
tion Nerm Jacob Freyherꝛn von Lamberg in feiner des Hauſes 
umb das Jahr 1559. verfaſten Genealogie, Einer ſeines Geſchlechts 
einen Kriegs» Helden geuͤbet / welcher nach empfangener Bleſſur 
an feinem Fuß der Lahme ( alſo ware nach Ihme / Albert II. der 
Weiſe Hertzog in Oeſterreich auch zugenannt der Lahme (b) ge⸗ 
nennet worden / deſſen Nachkommen mit Weglegung ihres vorhin 
gehabten Nahmens die Lamberg genennet worden / da ſie vorhin / 
wie in dem Archiv deren Loͤblichen Unter⸗Oeſtereichiſchen Stände 
vorgemercket: Lambergios Proceres, ante Ritterſpergios (von 
Ritterſperg) dictos fuiſſe (c) Herꝛn von Ritterſperg geehret wor⸗ 
den. Sleichwie aber dieſer letztere Nahmen einen herzlichen Ur⸗ 
ſprung von darauß nach ſich ziehet / daß was gedachter Nahmen in 
fich eigentlich enthalte / das Werck vorlaͤuffig muͤſſe betheuret har 
ben; Indeme ja auß alten und neuen Hiftoricis bekannt / daß der; 
ley Nahmen / umb dieſen den alt⸗teutſchen Sprichwort gemäß mit 
der That zu haben / denen tapffern Kriegs Leuthen durch wohl auß⸗ 
geführte Anſchlaͤge ungemeiner Helden ⸗Thaten / Verthaͤttigung 
importanter Plaͤtze / Rettung ihrer Führer Leben und andere der⸗ 
gleichen Ritterliche Thaten nur allein zugegeben worden (d) alſo 
und nicht muͤnder iſt vortrefflich der Urſprung dieſes andert - ange⸗ 
nom⸗ 


(a) Andreas Tiraquel. de Nobilitate. c. 15. n. 34. (b) Specul. honor. Aug. Dom. Aufir, 
Tol. 335. ad annum 1358. Hiſtor. Labyrinth der Zeit Fol. 6 (c) Archiv. Stal. 
Aufr, Infer. c. 15. Fol. 31. (d) Hiraldica Curioſa part. 1. Fol. 30. 
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nommenen Nahmens von Lamberg / alldieweilen auß eben der Ur⸗ 
fach / umb welcher Willen der von Ritterſperg / nemblich Ritter 
lichen Thaten / auch dieſer von Lamberg / nemblich bey Gelegenheit 
der von cinem Herrn des Geſchlechts trefflich geuͤbten / und durch 
empfangene Bleſſur ſattſam redende ruͤtterliche Kriegs⸗Thate herruͤh⸗ 
ret / daß alſo der vorhin gefuͤhrte / und jetzo fuͤhrende Nahmen gantz 
gleiche Urſprungs Urſachen haben / dannenhero ohne weithere Ditie- 
rentz Ritterſperg ſoviel als Lamberg / und entgegen Lambera recht⸗ 
ſchaffen Ritterſperg heiſſet / alſo / daß / gleichwie es auch in ſich ſelbſten 
anderſt nicht iſt / wo der Urſprung deß Erſten / nach einhelliger Bey⸗ 
ſtimmung aller alten Hiſtorien Schreiber von herrlichen Kriegs: 
Thaten herruͤhrend / herrlich und gewiß vortrefflich zu achten / auch der 
Andere / heutiges Tags fuͤhrende Nahmen von Lamberg gleicher 
Umbſtaͤnde halber in gleichfoͤrmige Ettim und ſchuldige hochſchaͤ⸗ 
tzung zuziehen ſeye / beyde zuſammen / und jeder inſonderheit deſto 

Ruhm ⸗ voller als ſolche 
III. Ein ſehr groſſes Alterthum deß Geſchlechts 
nach ſich ziehen / da nicht nur der Nahmen von Lamberg von 6. ers 
gaͤntzten Sæculis hero (von Volrado l. Herrn von Lamberg ange 
rechnet) ſondern deſſen Anfang weiters zuruck in dem Alterthum 
zu ſuchen ſeye / umb ſo viel gewiſſer / weilen nach Zeugnuß Jacobi 
Frey⸗Herren von Lamberg / einige (nennet Martinum und Joan- 
nem ſchon Hrn. von amberg genannt / viele 100. Jahr vor Volrado, 
ſo 1109. dieſe Welt erblicket / und 1177. in dem 68. Jahr ſeines Alters 
an wieberumb verlaſſen / ſollen gelebt haben / wie das Archiy der 
loblichen Stände in Unter⸗Oeſterreich mit folgenden Worten vorge 
mercket hat: Nominat: (Jacobus Baro de Lamberg) deinde 
Martinum & Joannem Lambergios, Quorum ante 
plura retrò ſæcula in antiquis Chartis mentio oc- 
currat (e). Er Herr Jacob Frey-Herr von Lamberg nennet nach⸗ 
mals Martin und Johann von Lamberg / deren vor viel hundert 
Jahren zuruck in verſchiedenen alten Schrifften gedacht wird. Das 
Wort viel aber deutet nicht auf ein oder zwey / ſondern mehr hun⸗ 
dert Jahr hinauß / daß darumben auch von dieſen angenommenen 
ahnen von Lamberg eines ungemeinen Alters Sonnen ⸗klarer 
uuu 2 Entſchluß 


(e) Archiv. Statuum Auſtr. Infer. c. 18. fol. 31. 
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Entſchluß zu machen / geſchweige nun von dem vorhin gehabten 
von Ritterſperg / ſowohl willig als ſchuldig beyfallende / dem hier⸗ 
infalls fuͤhrendem Concept; daß / da andere die abſtammende Dedu- 
ctiones deren uhralten Haͤuſern aus dem erſten Welt- Alter hervor 
nehmen / gleicher maſſen allhier das Alterthumb Lamb ⸗ oder Ritter⸗ 
ſpergiſchen Herkommens von Abraham dem Alt» Zeftamentifchen 
Patriarchen / als einem erſten und eigentlichen Stammen Vatter zu 
nehmen und zu rechnen berechtiget ſeye. Die zu erweiſen ſtehende Pros 
be und probirende Erweiſung iſt umbſoviel leichter / zugleich aber 
auch gewiſſer / als klaͤrere Anzeichen und ſicheres Fudament zu pa- 
trociniren vergoͤnnen / daß gedachter Patriarch in der Wahrheit 
Lamberg oder Ritterſperg geheiſſen habe; dann gleichwie gewiß / 
und durch ewig wahren Text von Anbegin der Welt ſchon in dem 
anderten erſchaffenen menſchlichen Geſchoͤpffe (t) und ſofort zum Uber; 
fluß beſtaͤttiget worden / daß der Menſch nach feinen Sitten / Bege⸗ 
benheit / Thun oder Laſſen benahmſet worden / alſo iſt ſolches von Zeit 
zu Zeit in die ſpate Nachkommenſchafft uͤberſetzet / ſolcher geſtalten 
auch mit Einſetzung deren Nahmen jedesmal obſerviret worden. 
Dieſemnach iſt glaubwuͤrdig / daß Abraham mit einem ſolchen Zu⸗ 
nahmen begabt geweſen welcher die Erkanntnuß deſſen ſonderbah⸗ 
ren Thuen und Laſſen / Sitten und extra Begebenheiten zu erkennen 
gegeben hat / benanntlichen aber iſt dieſer gantz deutlich abzunehmen 
aus deme / was J. A. Rudolphi in feinem Tractat intitulirt: Hiraldi. 
ca Curioſa: Cap. imd erſter Abtheilung gleich Anfangs in dem mit 
ter Zahl bezeichnetem Blath anziehet / daß gedachter Patriarch den 
erkaufften Acker deren Kinder Heth, Ephron, dem Hettiter (g) 
mit einer ſeiniger Geldmuͤntz / dero ein vollkommenes Lamm / nach 
Zeugnuß deren Rabiner eingedrucket / bezahlet habe. Dieſe mit einem 
Lamm bezeichnete Abrahamiſche Geld⸗-Muͤntz ware vermoͤg Goͤtt⸗ 
lichem Text ein gültige ( Probatæ monet& public (h) 
gangbahre Geld⸗Muͤntz / welche Er Abraham als ein erſter Fürft 
in Iſrael unter feinem Nahmen zu muͤntzen befugt geweſen / wie 
nun unter ſeinem Nahmen / unter dieſem ſeinem Nahmen aber ein 
Lamm / alſo folget ja / daß das Lamm Abrahami Nahmen / 
umb auf ereignete Anfrag? Cujus eft imago hæc & ſuper Scri- 
t10 
() Ven. c. 2. v. 23. (g.) Gen. 23. & 4. (h) 23. v. 1. P 
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zwar auß oben angezogener Haubt⸗Urfach dieſem Lamm Berg 
beygeſetzet / allermaſſen die felgame Begebenheit / worauff in Ein 
ſetzung deren Nahmen vornehmlich refleckiret wird (K) und der 
gleichen auff ungemeine Arth oͤffters gedachter Patriarch auff einem 
Berg (D an Iſaac feinem leiblichen zugleich geliebteſten Sohn der 
Welt mehr zu einer Verwunderung als Nachfolge / vorgenom⸗ 
men / dermaſſen denckwuͤrdig und zu unſterblichem Nachruhm vor⸗ 
trefflich / daß all anderer / obſchon merckwuͤrdiger Umbſtaͤnde / Ur 
fach deren ihme Nahmen zugegeben werden / dieſer kaum / oder gar 
nicht koͤnnen verglichen werden. Darauß ſo viel groͤſſere Urſach als 
die Umbſtaͤnde ſeltzamer / des vor andern zugeſtandenen / und jetzo 
in Wahrheit geſtandenen Zunahmens entſpringen. Ferners thut 
ſich das Beweißthumb dar in dem abſtammenden Sohn Iſaac / 
welcher dem vaͤtterlichen Zunahmen nach wahrhafftig / da er eine ei⸗ 
gentliche Figur und Vorbild des Lambs (m) ein Lamb vorge⸗ 
ſtellet / einfolglich wie / und was Er vorgeftellet / muͤſſe geweſen / 
und alſo geheiſſen haben; zudeme / weilen Er ſeine gewiß recht⸗ 
ſchaffen Laib ⸗maͤſſige That / in Erfuͤllung deß Goͤttlich⸗-und Vaͤt⸗ 
terlichen Willens denen Umbſtaͤnden nach auff einem Berg wil- 
fährig erwieſen / fo hat Ihme / dem auff einem Berg fo ungemein 
ſanfftmuͤthigen Lamb zu immerwehrendem Ruhm feiner That und 
Umbſtaͤnden nach Lamb und Berg / beedes zuſamben: Lamberg 
rechtmaͤſſig gebuͤhret. Jacob ein Sohn Sohn Iſagc / und Eni⸗ 
ckel Abrahams / der dritte in dieſem Lambergiſchen Haubt⸗Stam⸗ 
men giebet (anderer Urſachen zu geſchweigen) gnugſamen Anlaß 
die bißhero geführte Meinung mit der Wuͤrcklichkeit / alſo geweſen 
zu ſeyn / darauß ſicher zu beſtaͤttigen / daß dieſer ſich mit der fh 
nen Rachel vermaͤhlet hahe / Rachel aber / welche vermoͤg Goͤttli⸗ 
chen Geſaͤtzes mit Jacob auß einem Geſchlechte ſeyn muͤſſen / heiſt ſo 
viel als Lamb (n) alſo iſt ja ſcheinbar / daß Jacob mit der Rachel / 
Nahmens Lamb / eines Geſchlechts / ebnermaſſen von dieſem Ge⸗ 

xxx ſchlechts 


Ci) Matth. 22. v. 20. (k) Heraldica Curioſ. Fol. 32. (I) Gen. cap. 22. (m) Süßinsch- 
gitur figura Agni Dei ſecun dum Sg. PP. (n) Videfol,23.0 24. ſuò lit. p. 
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ſchlchts Rahmen einenerbtichen Antheilmäſſe gehabt haben. Giach 


wie nun nach dem II. numero oben in dem erwieſenen Nahmen Lam⸗ 
berg / auch der vorhin gehabte Nahmen von Ritterſperg / welcher mit 
Jenem in der Sach eines / und ein Hauß iſt / erwieſen / alſo iſt gleich; 
falls allhier nach beſchehener Probe des Erſten / der andere Nahm pro⸗ 
biret / und ſeynd jene Urſachen / ſo vor dem erſten Nahmen ſtehen / wo 
nicht in hoͤherem / doch gleichem Prob⸗Grad vor dem Andern; weilen / 
wie unter dieſem III. Numero Anfangs beruͤhret / die Thaten und 
deren Umbſtaͤnde den Zunahmen ſtalten und formiren / welche / da 
ſo wohl auff Seithen Abrahami, wegen des auff einem Werg an 
feinem eigenen Kind wider die Natur vorgenommenen Schlacht⸗ 
Opffers / als auch auff Seithen des Iſagc an gemeldtem 
Berg zu unſchuldig bevorſtehendem Todt willfaͤhriger Zufriedenheit 
ungemein Ritterlich / als iſt dieſer Ritterlichen That halber Mitter / 
der Begebenheit und Umbſtänden nach / auff dem Berg / dieſer dem 
erſten beyzuſetzen / und beyde mit einem Wort Ritterſperg außzu⸗ 
ſprechen / wie gebraͤuchig und gewoͤhnlich / alſo billich und recht⸗ 
maͤſſig geweſen. Daß man aber uͤber dieſes keine ordentliche Def: 
cendenz biß auff jetzb lebende Stammen ⸗ Zweige verzeichnen könne / 
begegnet eben die Urſach / welche Jacob Freyhermm von Lamberg 
verhindert / daß Er die von Martino und Joanne vor Volrado J. 
und Wilhelmo l. Herren von Lamberg viel hundert Jahr her abſtam⸗ 
mende Gencalogie nicht außzufuͤhren vermoͤget / wie deſſen das Ar- 
chiv der Loͤblichen Stände in Unter⸗Oeſterreich / mit nachfolgen⸗ 
der Vormerckung Zeugnuß giebet: Memorix autem commendavit 
illuſtris Author (Jacobus Baro de Lamberg) antiquam gentis 
ſuæ traditionem &c. Nominat deinde Martinum & Joannem 
Lambergios, quorum ante plura retro ſæcula in antiquis char- 
tis mentio occurrat, juſtam tamen ſeriem ab Illis deduci defectu 
inſtrumentorum Majorum ævo deperditorum non poſſe ſe fa- 
tetur: Die Denckwuͤrdigkeiten ſeines Geſchlechts hat Jacob Frey⸗ 
herꝛ von Lamberg zu Papier geſetzet ꝛc. nennet nachmahls Martinum 
und Joannem von Lamberg / deren vor viel hundert Jahren in ver 
chiedenen alten Schrifften gedacht wird / die grade und ordentliche 

Genealogie aber kan Er ob dem Abgang deren von denen Vorfah⸗ 

rern 


rern mittler Zeit verluſtigten Schifften nicht erweiſen. (o) Es fol⸗ 
get aber einen Weeg als den andern auß dieſem allen eine ſolche 
Vortrefflichkeit Geſchlechts alters halber / welche in denen hoch⸗ 
adelich⸗ auch uhralten Haͤuſern einen rechtmaͤſſigen Vorzug des Hau⸗ 
ſes Vollkommenheit leichtlich behaubtet / ſbuderlich / da nebſt dieſen 
und numero J. & II. vorgefegten Anmerckun zen auch 
VI. Die vortreffliche Werwandifchafft dieſes Lamber⸗ 
giſchen Hauſes mit geſalbt⸗ und gecroͤnten Haͤuptern und denen mei⸗ 
ſten Souverainen Fuͤrſten in Europa in genaue Beobachtung ge⸗ 
zogen wird. Welche uͤber dieſes / daß Sie was vorhin entfernet / 
geſchieden / ja oͤffters mit der Wuͤrcklichkeit eines nachtheiligen Ge 
gentheils / vermittels ſolchem Freundſchaffts⸗Band naͤhert / ver⸗ 
einiget / Starcke / nicht leicht zertrennliche Conlcederation und 
Bindnuſſen auffrichtet / umb der Urſach Willen ſo hohe und maͤch⸗ 
tige Potentaten ſich bornehmer Verwandtſchafſten eyffrig bewerben / 
wohl wiſſende / daß wie ſtarck ihr Thron und Kron immer befeſtiget / 
gleichwohlen durch derley vereinbahrte Bluts⸗Freundſchafft / nur 
ſicherer geſtellet / und mächtiger befeſtiget werde / ſo verurſachet fie 
noch darbey dem alſo verwandten Geſchlechte eine ſonderbahre Hoch⸗ 
ſchaͤtzung / welche / je vermehrter die Verwantſchafft / und je vortreff⸗ 
licher der Adel dieſer vermehrten Verwandtſchaſſt / deſto groͤſſer und 
vortrefflicher zu achten iſt / und auch geachtet wird / lauth Jenem: 
Cognatio, quò Nobilior, Natio eò pretioſior: 
(p) umb fo viel vortrefflicher von Adel iſt ein Geſchlecht / als es 
mehrer mit hoch- und groſſem Adel verwandt iſt. Auff welchen 
Schlag die Scyten ſchon vorlaͤngſt Jene / welche die adelichſte Freund 
gehabt / als die Vornehmſte unter dem Adel ihrer Reiche geehret 
haben. Wann nun das Hochſuͤrſtlich⸗ und Hochgraͤffliche Hauß 
von Lamberg / eine ſolche groſſe Verwandtſchafft mit Kayſer / Koͤ⸗ 
nig / Chur⸗ und Souverainen Fuͤrſten hat / daß hierüber 60. ver⸗ 
ſchiedene Taffeln fkormiret werden; (g) ſo iſt leicht ein Außſpruch 
und Schluß der Groͤſſe und Vortrefflichkeit dieſes Lambergiſchen 
Hauſes gemachet. Auß ſo vielen folgen zu einer Probe die Erſten 
und vornehmſten Zwey / mit beeden jetzo glorwuͤrdigiſt regierenden 
r Kay⸗ 


(o) Archiv. Aufr. Infer. Stat. e. 15. Tel. 11. Cp) Tiraguel, eit, in Florikeg. Folitis, C 99 
Annal. Domeſt. 
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Kayſerlich⸗ und Königlichen Majeftäten Jofepho 1. und Wilhel- 
mina Amalia, denen die dritte Verwandtſchaffts⸗Tabell mit dem 
letzt abgelebten Landt⸗Grafen von Leuchtenberg / Maximiliano Phi- 
lippo, bey Gelegenheit gedacht; diefer / dem Lambergiſchen Hau⸗ 
«| ( Maximilianifcher Linie) mit allen Regalien / Herrlich ⸗ und 
Gerechtigkeiten dieſes Jahr Lehensweiß auß ſonderbahr Kayſerli⸗ 

chen Gnaden zugekommenen Land⸗Graffſchafft vor 
andern billich in nachgeſetzter Ordnung 
beyrucke. 
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v2 7 a geſetzten / und noch vielmehr Souverainen Fuͤr⸗ 
ten verwandt / alſo iſt auch 

V. Der angebohrne Hauß und Stam⸗ 
AN men Schild / oder das gewoͤhnliche Wappen von 
— denen vornehmſteẽ Haͤuſern herruͤhrend / Dieſen ver; 


wand / und in naͤherer Freundſchafft. Das erſte / blau und weiß / 
lincker feits durchauß rothe / in welchem vorhin der gantze Stam⸗ 
men: Schild nach dem in der zweyten Wappen-Tabell gleich nach⸗ 
geſetzten / und mit Numero l. bezeichneten eee 
dem Ertz⸗Hertzoglich-Oeſterreichiſchen / nemlich ihrer roth und weiß 
fen Farbe nach / vermoͤg blau und weiſſer aber dem vorhin Hertzogl. 
und Chur⸗Baͤyriſchen Wappen. Die mitler Zeit durch Wilhelm den 
Anderten / Herrn von Lamberg Cr) zugeſetzt. und durch die Poͤttwei⸗ 
nifch » abgeftorbene Familie im guldenem Feld ihrem Wappen ein; 
verleibte Hunde / wie das Frey-Herr-Lambergiſche Numero Il. der 
anderten Tabell kormirte Wappen außweiſet / rühren ſogar her von 
Galba dem dritten Roͤmiſchen Kaͤyſer (s) nach Chriſti Gebuhrt 68. 
welcher ſich in feinem Kayſerl. Schilde dieſer von Anube einem Sohn 
Ofiridis und Hidis vormahls geführten Hunden (t) bedienet. Die 
nachgehends von Georgio Sigismundo Frey-Herrn von Lamberg 
(u) als ein Mittel⸗Schild ihrem Wappen beygeſetzt (vv) von zweyen 
weiſſen Hunden aufwerths gehaltenen Leithern / nach unter 2ter Zahl 
erſter Wappen-Taffel vorgeſtellten Figur / hat ihren Urſprungs⸗ 
Grund aus dem uralten / und Welt⸗beruͤhmten / von denen Moiſi⸗ 
ſchen Königen herſtammenden Geſchlechte / deren Scaligeri ehemals 
Fuͤrſten von Verona und Vicenza. Der nunmehro in dem Fuͤrſtli⸗ 
chen / mit Numero IV. in der anderten Tabell vorgemerckt blau und 
weiß rechter Seiten Schild / iſt daß vornehme und eigentliche Wap⸗ 
pen deren Durchleuchtigſten deß Heil. Rom. Reichs Land⸗Grafen zu 
Leichtenberg / wie ſolches in der erſten Wappen⸗Taffel unter Nume- 
Pyyy 103. 
( r) ha (s) sl, Curioſ. c. 2. fol. 13. (t) Virgil. (u) Fol, 146. (vv) Erath. 
c. Pag. 175. 


2 re 
10 3. gezeichnet / zu ſehen iſt. So groſſe Glory und Vortreff⸗ 
lichkeit nun dem Hochfuͤrſtlich- und Hochgraͤflich⸗Lambergiſchen 
Hauſe auß der oben (X) angezogenen / mit ſo hoch und vielen 
Fuͤrſtlich-Souverainen Haͤuſern habenden Verwandtſchafft ent⸗ 
ſpringet / fo groſſer Ruhm und Herrlichkeit entſtehet aus ihrem 
deß Hauſes vorhin und nunmehro führenden Stammen ⸗ Way: 
pen / umb ſoviel billiger / als ſie deß in gedachtem Wappen nach 
Unterſchied der Zeit und deß Stands begriffenen Inhalts zum 
theil durch ungemeine Helden Thaten / zum theil durch Ver⸗ 
dienſt / langwuͤrige Meriten / und erbliche Rechte habhafft wor⸗ 
den; Sintemahlen von dem erſten uralten / in blau / weiß 
und rothen Seiten-Felde beſtehendem Schilde zu melden / fo iſt 
dieſer eben mit ſolcher Gelegenheit / mit welcher das niemahls genug 
geprieſene Hauß von Oeſterreich ihr roth und weiſſen Stamen⸗Schild 
uͤberkomen / dem Hauſe zugewachſen / da nemlich 1191. Leopold VII. 
der Tugendhaffte / Hertzog von Oeſterreich bey Belaͤgerung und 
Eroberung der Stadt Ptolomais oder Accon dergeſtalten tapffer 
gefochten / daß ſein gantzer Leib / oder (wie andere wollen) ſein 
weiſſes Feld⸗ Zeichen / biß auf das Theil / welches die Kriegs; 
Guͤrtl oder der Schild bedecket / mit Blut befaͤrbet worden (Y) 
zu weſſen Tapfferkeit immerwaͤhrendem Andencken Henricus VI. 
der Kayſer / nach der Zuruckkunfft Leopoldi in Teutſchland Ihme 
mit Einſtimmung deß geſambten Kriegs⸗Heers / einen rothen 
Schild mit einer weiſſen Ritter⸗Straſſe in die quere durchſchnit⸗ 
ten / zum Wappen verliehen (2). Auf welche Arth / und eben⸗ 
falls / juſt bey dieſer Gelegenheit Volradus II. (aa) einer von 
dem Lambergiſchen Geſchlecht an der Seiten obgedachten Her: 
tzogs als ein Obriſter / nicht minder Löwenmuthig gefochten / 
und mit haͤuffiger Blut⸗Befaͤrbung feiner Kleider die Chriſten⸗ 
heit wider die Saracenen alſo verfochten / daß Er gleicher maſſen 
den rothen Seiten : Schild / und als ein tapfferer Ritter die weiſ⸗ 
fe fo genannte (bb) Ritter-Straſſen / in der quere durchſchnit⸗ 
ten / und noch darzu ein wuͤrcklicher Ritter von Jeruſalem zu wer⸗ 
den (cc) verdienet habe. Die nachmals im 14ten Sæculo oder 
| Jahr 
(x) Fol. 392. (y) Fuggers Spiegel der Ehren deß Hauß Oeſterreich / 
J. 2. c. 3. p. 172. (2) Idem Cit. Loc. & Wehner. Obferv. voce Wappen. 
in ee (bb) Fugger Cit. Loc. p. 172. (cc) Annal. Domęſt. Mi- 
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Jahr hundert durch die Pottweiniſch- gantz abgeſtorbene Familie 
erblich zugewaͤchſene / von denen Roͤmiſchen Kayſern zu führen 
erlaubte / und von Friderico IV. dem vorigen Wappen einzu⸗ 
verleiben beſtaͤttigte Hunde im guldenen Felde / fo gedacht die 
von Pottwein nach dem mit Numero J. in erſter Wappen Taf 
fel vorgebildten Form / ehemals gefuͤhret / hat ja dieſes Hauß ob 
ihrer vor die Marggraf / Hertzoge / und Ertz-Hertzoge von 
Oeſterreich / nicht allein von Henrico Il. dem letzten Marggra⸗ 
fen / und erſten Hertzoge an / ſondern auch in der Erg: Her 
tzoglich / und durch Rudolphum 1. Kayſerlichen Hoheit / er⸗ 
wieſenen guldenen Treu rechtmaͤſſig verdienet / welche dieſes Haus 
ſes Ruhm volle Vorfahrer durch fa viel hundert Jahr ſowohl 
in Politic - Staat- als Kriegs- Standt dergeſtalt unverletzt 
geuͤbet und vollkommen erwieſen / daß nach Zeugnuß Wolff Hein⸗ 
rich Miſtelmeiſter J. U. Doctorn, in feinem kurtz verfaften Ent 
wurff Hiſtoriſcher Denck- und Merckwürdigkeiten deß Lamber⸗ 
giſchen Hauſes (dd) keiner dieſer Hochadelichen Deſcendenten 
biß auf gegenwaͤrtige Stund zu zeigen ſeye / welcher an ſeinem 
Vatterland / und Lands Fuͤrſten treubruͤchig erfunden wor; 
den waͤre; darumben billig und recht / ſolcher außerleſenen 
Dreu zur folge / die Hunde / und dieſe im guldenen Feld / der 
guldenen Treu gleichfoͤrmig- und eigentliche Vorbildung / zu die 
ſes ſo treuen Geſchlechts angebohrnem Schilde gefolget ſeyn; 
welche Hunde (der Treue rechtſchaffenene Vorſtellung) ſich mit 
ler Zeit mit denen an der Zahl mercklich zugenommenen treuen 
Lambergiſchen Anverwandten auch in dem Mittel- Schilde ein⸗ 
gefunden / eine von beyden Seiten aufrecht haltende Leithern / 
gleichſam vermoͤg der allerſeits unverletzten / durch die Hunde 
vorgebildte Treu / daß durch die Leither verſtandene billiche 
Wachsthum der Ehren / und Stands-Erhoͤhung außtruͤcklich 
an den Tag zu geben / wie es dann / der ungemein embſig⸗ 
beſtaͤndig⸗eyfferigen Treue zu einig -ergetzlichen Belohnung in 
der / dieſem Hauſe jungſthin beſchehenen Reichs⸗Fuͤrſtlich / und Land⸗ 
graͤflichen Erhebung mit der That bewerckſtelliget worden. So 
alles dem Haufe zu ſonderbahrer Vortrefflichkeit gereichet. 
Dyyy 2 Folgen 


(dd) Fol. ult. circa finem. 
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Folgen nun die zwey Tabellen / deren die erſte unter Nu- 
mero 1. das Pottweiniſche: Unter Numero 2. das De la Scala 
oder deren Scaligeri: Unter Numero 3. Das Landgraf Leich⸗ 
tenbergiſche Wappen : Die andere Taffel unter Numero I. 
das Alte deren Herren: Unter Numero II. Frey Herren: 

Numero III. Reichs⸗ Grafen: Und Numero IV. deren 
Reichs⸗Fuͤrſten von Lamberg heutiges Wappen 
vorſtellet. 
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Ber dieſen / durch den mitler Zeit von Staffel zu Staf⸗ 
fel der Hochadelichen Stands - Erhoͤh- und Vermeh⸗ 
rung gleichfalls vermehrt-ſowohl dem Urſprung nach 
Vornehm / als denen Verdienſten nach gleichfoͤrmig⸗ 


Geſchlechte eine nicht geringe Eitim und Vortrefflichkeit beytra⸗ 

get / iſt noch anzumercken 
VI. Die Herelichkeit deren vornehmſten Erb 
Aembtern / welche dieſes Hochadeliche Hauß mit aller Pr&ro- 
gativ jetzo und zu allen Zeiten mit ihren Defcendenten erblich ges 
nieſſet. In dem Hertzogthum Crain und der Windiſchen Marck 
iſt dieqſes Geſchlecht von dem ısten biß jetzo in das 18te Sæculum, 
ſchon in das zte Jahr hundert Erb⸗Land⸗Stallmeiſter: In Carnio- 
lia & Vinidorum Marchia Munere iſto ſpectatiſſima Comitum 
de Lamberg Familia Corufcat (ee). Dieſer hohe und erbliche Cha- 
racter iſt dem Geſchlechte durch Caſparum Il. Herrn von Lamberg / in 
Erwegung dieſer dem ErtzHertzoglichen Haufe von Oeſterreich unter 
FridericolV. Römifchen Kayſer fo groſſe und vielfache Dienſte ge⸗ 
leiſtet / ſich bald in Oeſterreich wider Ulrich Grafen von Cily und 
Ulrich von Eizing / fo wider ihren rechtmaͤſſigen Lands⸗Fuͤrſten 
meineydig aufgeſtanden / bald wider Matthiam Corvinum Kb; 
nig in Hungarn/ der nach kaum erhaltener Cron den Kayſer be; 
unruhigte / in Faͤrnten wider Johann Grafen von Goͤrtz / der we⸗ 
gen einer prætendirt / und nicht behaupten Anſuchung ſich feind⸗ 
lich erwieſen / und in daſiger Gegend ſehr uͤbel verfahren: Wider 
Albrecht Ertz-Hertzogen / welcher ſich ob vermeint Ihme beſchehe⸗ 
ner Kuͤrtze der Erbs ⸗Portion, wider den Kayſer feinem Brudern 
aufgeworffen / und viele andere (in deſſen Lebens⸗Lauff (f) weit⸗ 
3333 leufftiger 


(ee) colled. Genal. Hiſt. de Provinc. Equil. Fræfect. hared. c. 5. fol. 300. Item Archiv 
feud. Græcenſ. (ff) Fol. . « - 
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tem noftro Evo extinctis, divi Leopoldi gratiä Comites Lam- 
bergii Camerarii Hæreditarii in Auſtria fuperiore anno 1675. 
creati ſunt (Kk). Nebſt dieſem fo herrlichen Ehren; Ambt ruͤhmet 
ſich gleichfalls das Lambergiſche Hauß mit der anſehnlichſten Erb⸗ 
Land⸗Jaͤgermeiſter⸗Charge in erſt angezogenem Ertz⸗Hertzogthum 
Oeſterreich ob der Ennß / noch darzu in dem Fuͤrſtlichen Reichs⸗ 
Stifft zu Paſſau den Rang deren Erbſchencken einnehmende. 

Dieſen in denen Wuͤrden und Dignitaͤten gewiß herꝛlichen Vorzug / 
vermoͤg deſſen das Hochadeliche Hauß erſtangezogener anſehnlichen 
Erb⸗Aembter halber anderen Familien vorgehet / begleitet noch darzu 

VII. Eine herzliche Vortrefflichkett und vortrefliche 
Herrlichkeit Ihres Hochadellchen Standes; allermaſſen die⸗ 
ſes Hauß nicht nur den höchften Staffel deß Adels / die Fuͤrſtliche Ho. 
heit / ſondern auch in dieſer eine beſondere Groͤſſe / Specialitaät und Vor⸗ 
zug erreichet hat / da nemlich Leopold Matthias der Durchl. Fuͤrſt 
von Lamberg von der jetzo glorwuͤrdigſt regierenden Kayſerl. Maje⸗ 
ftät ole pho l. in die vornehme Zahl der 4. deß Heil. Roͤm. Reichs 
Landgraffen an und aufgenommen / hieruͤber auch mit Leichtenberg / 
einer aus denen vier Land⸗Graffſchafften allergnaͤdigſt bewuͤrdet wor⸗ 
deu. Gedachte Land-⸗Graffſchafft Leichtenberg iſt in Bayern / diſſeits 
der Donau gelegen / graͤntzet an den Boͤhmiſchen Wald. Der erſte 


Land⸗ 

(gg) Fol. prefat. uſqule 273. (hh) Laz. in apendice ad Chronicon Auſtr. manuferi- 

Plum god in Bibliorheca Cafarea allervutar, (ii) collect. Gemsal. Hiſt. fol. 282. 
(KK) Oeſterteichiſche Lehens⸗Reg ratur. 
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Bayern befaͤllet hat / von welchen die Landgrafſchafft auf Sun 


tragen worden. 


(1) Staats-Kunſt Rautnern/ 5. Theil. 2. 65s. 
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Allerdurchleuchtigſt⸗Wroßmaͤchtigſt⸗ 


und Mnuͤberwindlichſter Moͤmiſcher Mayſer / 
auch zu Wungarn und Boͤheim 
Koͤnig / x. 


Kllergnaͤdigſter Nayſer König und Gar 
err. 


va N x S hatte der groſſe Kaye Trajanus bey 
Niedergang der Sonnen nichts mehrers 
ai 14 bedauert / als daß derſelbe ſolche verfloſſenen 
NN \ Tag / durch erwieſene Gutthaten einen 
. neuen Freund ſich zu erwerben oder durch 
die Belohnung einen treuen Diener noch 


. 8 mehrers zu verbinden unterlaſſen hatte; 
II 2) Ew. Kayſerliche Majeſtaͤt weltberuͤhmte 
des großmuͤthigſte Güte / thuen beſagten Kay⸗ 
ſers ne weit it übertreffen / deflen dann die vor Ew. Kayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt hoͤchſten Thron zu Fuͤſſen ſich befindende Fuͤrſtl. Gnaden von 
Lamberg / das wahre offene Kennzeichen ſeynd / welche / nachdeme 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt zu großmuͤthigſter Belohnung ſeiner / und 
feines uralten Graͤflichen Hauſes Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt 105 dero 
glorwuͤr⸗ 


ie EEE ER | 
glorwuͤrdigſten Vorfahrern erwieſenen aͤuſſerſten Treu / fuͤrderſt in 
deß Heil. Roͤm. Reichs ⸗Fuͤrſten⸗Stand allermildeſt erhoͤhet hatten / 
ſolchem nunmehro und Seinem Hauſe auch die / Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt heimgefallene Fuͤrſtliche Landgrafſchafft Leichtenberg cum 
dependentiis allergnadigft zugewendet haben; Bey dieſer ſo gna⸗ 
den voller Uberhaͤuffung thuen Ihro Fuͤrſtl. Znaden von Lamberg 
nichts mehrers bethauern / als daß dieſelbe nicht genugſameKraͤfften / 
Leib und Leben haben / folches alles für Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt mit 
einer biß in feine Gruben ohnausloͤſchlicher treueſten Devotion auf 
opffern zu koͤnnen; Indeſſen iſt demſelben und feinem Hertzen eine 
ſolche Verbindliche Dancknehmigkeit eingedrucket / daß ſolche allei⸗ 
nig mit derjenigen aͤuſſerſten Treu / welche dieſe Se. Fuͤrſtliche 
Gnaden zu Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſter geheiligter Perſon 
von Kindes Beinen an / im Hertzen Haͤgen / zu vergleichen / als 
welche ihme eingepflantzte Regungen keinen Staffel des Wachs⸗ 
thums mehr uͤberkommen koͤnnen; Es befinden ſich auch dieſelbe zu 

w. Kayſerlichen Majeſtaͤt Fuͤſſen liegend / umb dieſe feine lebens; 
laͤngige allerunterthaͤnigſte Treu / mit dem gewoͤhnlichen Coͤrper⸗ 
lichen Lehens⸗Ayd noch mehrers zu beſtaͤttigen / Ew. Kayſerl. Ma⸗ 
jeſtaͤt in tiefer Unterthaͤnigkeit bittend / zu ſothanen abſtattenden 
Lehens⸗Ayd dieſelbe allergnaͤdigſt zu admittiren / und alſo die In- 
veſtitur über ſothane Fuͤrſtl. Landgrafſchafft Leichtenberg mit denen 
ihro anklebenden lehnbahren Regalien / Recht⸗ und Gerechtigkei⸗ 
ten / Land und Leuthen / gleich ſolches ehedeſſen die Landgraffen 
von Leichtenberg / und ſodann die Churfuͤrſten und Hertzogen aus 
Bayern inn gehabt / und genoſſen / allergnaͤdigſt zu ertheilen. 
Woruͤber dann auch Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt allergnaͤdigſte Gewaͤh⸗ 
rung dieſelbe allerunterthaͤnigſt erwarten / ſich auch und fein Hauß 
als eine / Ew. Kayſerl. Maj. gantz zugehörige Sach / in tieffeſter Sub- 
miſſion zu Fuͤſſen legen / und zu niemalens entziehen wollenden⸗ 
allerhoͤchſten Kayſerl. Gnad und Hulden / als durch welchen Gna⸗ 
den⸗Glantz (mit welchen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt dieſes Hauß fo 
hoch erleuchtet / und zu einem Berg der Fuͤrſtl. Würde erhoͤhet ha; 
ben) alle die darwider aufſteigende truͤbe Wolcken alleinig zertheilet / 

und zernichtet werden koͤnnen / allerunterthaͤnigſt ge⸗ 
horſamſt empfehlen. 


Aaa aa Hierauf 


Ablegung deß Coͤrperlichen Lehen⸗Ayds gelaſſen / und 
e vachmals von Ihro Kayſerlichen Majeftät über öffters 
gedachte Landgrafſchafft Leichtenberg mit denen Ihro 
anlebenden lehnbahren Regalien / Recht + und Gerechtigkeiten / 
Land und Leuten / gleichfalls ehedeſſen die Landgrafen von Leich⸗ 
tenberg / und ſodann die Churfuͤrſten und Hertzogen aus Bayern 
inn gehabt und genoſſen / allergnaͤdigſt belehnet worden. Ihro 
Fuͤrſtliche Gnaden der neue Landgraf haben hieruͤber Ihro Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtät in folgendem Beyſatz die allerunterthaͤnigſte 
Danckſagung abgeſtatteeet. ETF IE 


| Allergnaͤdigſter Nayſer und err / r. i. 


I An ich dle Unwuͤrdigkeit meiner Perſon vor Euer 
Kayſerl. Majeſtaͤt allerhoͤchſten Snaden : Thron 


Maſfeſtaͤt vor die mir und meinem Hauß anjetzo 
neu erwieſene allerhoͤchſte Gnad allerunterthaͤ⸗ 


1 


DR 
niaften Danck erſtatten. Nachdeme aber Euer Kayſerl. Majeſtaͤt hier⸗ 


durch der gantzen Welt Dero niemals genug geprieſene Milde zuer; 
kennen gegeben! So bleibet mir nichts übrig / als nebſt gehorſam⸗ 
ſter und allerunterthaͤnigſter Verſicherung meiner und der 
Meinigen unendlichen Treu und Devotion, mich Euer Kay⸗ 
ſerlichen Majeſtaͤt zu Fuͤſſen zu legen / und ferner in Dero aller: 
hochſte Kayſerliche Hulden und Gnaden allerunterthaͤnigſt gehor⸗ 

ſambſt zu empfehlen. a 
Nun alles dieſes / was ſowol von denen durch die drey Haupt⸗ 
Stände der Welt / herrlichen Lambergiſchen Anverwandten / ihren 
unſterblichen Thaten / und durch alle Grad gehabte hohe Ehren: 
Aembter anfangs / als bißhero Anhangs weiſe von Urſprung deß 
Hauß / gehabt? und habenden Rahmen / von deſſen groſſen 1 
thum / 


al Dee 
thum / deß Gebluͤth und Stammen⸗Schild anſehnlichſten Verwand⸗ 
ſchafft / berühmten Erb⸗Aembtern / und vermoͤg nunmehro beſitzen⸗ 
der Landgrafſchafft Leichtenberg / ſonderbahr habender Vortrefflich⸗ 
keit angezogen und erwieſen worden / redet mit wiederholter Beſtaͤtti⸗ 
gung und beſtaͤttigter Wiederholung: Inclytiſſima Lambergio- 
rum Familia à ſæculis penè multis in PAUCls maximè enituit, 
ſummis in Republica haud rard Muneribus admota (mm). Das 
beruͤhmteſte Fambergiſche Geſchlecht iſt faſt von viel hundert 
Jahren unter wenigen ſchier allezeit in denen hoͤchſten Ehren⸗ 
Aeinbtern geſtanden. Daß alſo (ſchließlich mit wenigem) der dieſem 
gegenwaͤrtig kurtz Hiſtoriſchen Genealogie - Extract Lambergi⸗ 
ſchen Geſchlechts vorgeſetzte Titul / vortrefflich Hochadeliches 
Contrafait, das iſt: Vollkommener Adel / feſt und wohlge⸗ 
gruͤnd ſtehe / und in dieſem Hauſe auf das allerbeſt 
beſtehe von Anfang biß zu dem 
EN D E 


(mm) collect. Gineal. Hifor, e. 15. fol. 37. 
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Errata ſic corrige. e ee 


Olio 2. ſtatt dritte / leſe vierte. Fol. 9. Compedentz / leſe Competentz. 
Fol. 12. warumb / leſe warmb. Fol. 15. Alcibind, Alcibiad. Fol. 21. 
Antartici, leſe Antarctici. Fol. 39. belley, balley. Fol. 43. Oeſterrichi⸗ 
ſcher / Oeſterreichiſcher. Fol. 143. gebuͤhrendes / leſe gebührenden. Fol. 155. 
ſtatt nur leſe vor. Fol. 181. unaußlaͤßlichen / leſe unaußloͤſchlichen. Fol. 206. 
eiu / leſe ein. Fol. 26 1. habenden / leſe habender. Fol. 307. Mauim, leſe Maxim. 
Fol. 339, Stein / verſtehe Stain. Item Fol. 341. an ſtatt Stein / verſtehe 
n 0 Stain. Fol. 359. IV. ſtatt VI. Sch 


